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Inlaud. 
— 
Noch ſchlimm genug 
In den Wirbelſturmgebieten. — Todtenzahl 
mag doch auf 450 fommen! — für die 
Nothleidenden. 


Atlanta, Ga., 27. April. Die Zus 
tände in den Gegenden, wmelche von 
den Wirbelftürmen am Freitag, Saı= 
tag und Sonntag betroffen wurden, 
zeigen, wie heute Nachmitag gemeldet 
wird, noch feine Bejjerung. 

Die Zahl der Getödteten jcheint 450 
zu erreichen. erlebt find minbejtens 
1277. 

MWeitaug die meiſten Todten und 
Verletzten entfallen allem Anſcheine 
nach auf Miſſiſſippi und Louiſiana, 
und auch das größte Elend der Ueber— 
lebenden. 

Abhilfemaßnahmen ſind in Moni— 
gomery, New Orleans und an anderen 
Plätzen getroffen worden. 

Der Bericht des Wetterbüros deutet 
auf Nachtfroſt; man beſchleunigt da— 
her die Vorkehrungen für die Obdach— 
loſen. 

Was den finanziellen Schaden an— 
belangt, ſo ti). derjelbe mahrjcheinlich 
in TIheilen von Georgia und Alabama 
am fchmeriten. 

Hattiesburg, Miff., ift in ein eins 
ziges Hofpitallager verwandelt, und 
alle Verlebte auf viele Meilen in ber 
Runde merden jebt dorthin gbradt. 
Mindeitens 200 Verlette find dort zu 
verpflegen. 

Ernitlihe Entmwidelungen durch die 
Hocfluthen jcheinen nicht erfolgt zu 
fein. 

In Miffiffippi, Louifiana, Wlabama 
und Georgia wird der Sachjchaden 
fiherlich auf mehrere Millionen Dol- 
lard fommen. 

Bei Rihton, Miff., find allein 15 
Menschen erfchlagen, darunter 7 Mit» 
glieder einer einzigen Yamilie. 

Memphis, Tenn., 26. April. Wie: 
der feate ein jchredlicher Wind- und 
Regenfturm über die Stadt und Um: 
gegend dahin. Der Wind hatte feinen 
tornabohaften Charakter, erreichte 
aber eine Schnelligkeit von mehr alS 
60 Meilen die Stunde. 


Das tolle Weiter. 
Schneefall und heftiger Sturm im Weften 

u. ſ. w. J 

Sioux Cith, Ja., 27. April. In die— 
ſer Gegend hat es heute geſchneit. Auch 
bildete ſich während der Nacht Eis. 

Marinette, Wis., 27. April. Früh— 
morgens fegte ein Sturm von faſt 
orfanartiger Gewalt aus dem 
Nordoſten über dieſen Theil des Lan— 
des und that beträchtlichen Schaden an 
Schiffahrt- und ſonſtigem Eigenthum. 

Zu Squattertown, wo alle die hie— 
ſigen Fiſcher ihre Heime haben, ſteht 
das Waſſer vier bis fünf Fuß hoch. 
Fiſch- und Ruderboote wurden zer— 
trümmert, und das MWaffer trieb viele 
Bewohner meiter in die Stabt herein. 

Lincoln, Nebr., 27. April. Ein 
Yeichter Nachtfroft Herrfchte im ganzen 
füdlichen Nebrasfa. Um 6 Uhr heute 
früh jtand das Thermometer auf 2 
Grud unter dem Gefrierpuntt. Die 
Pfirfifche und die Gartengemüfe er- 
litten dureh das falte, mindige und 
trübe Wetter Schaden, aber feinen be= 
deutenden. 

Mustegon, Mich., 27. April. Herr 
und Frau Willard Stone und Boyd 
Ward ertranfen auf vem Musfegonfee, 
da ihr Boot infolge des hohen Wogen- 
Schlages fenterte. Frl. Ethel Stewart 
gelang e3, fih an das umgejchlagene 
Boot zu Hammern, und fie trieb eine 
Meile weit, bis fie das Gejtabe er- 
reichte. 

St. Paul, 27. April. Ein Nordweſt— 
fturm bradte große Menge naffen 
Schnees, melche allenthalben riefige 
Unzuträglichkeiten verurfachten, befon- 
ders im Straßenbahndienft. 

Superior, Wis., 27. April. Unfere 
Stadt und Umgegend wurden heute 
bon einem der fhlimmiften 
Schneeftürme des Jahres heimgefucht! 
Der Wind ift hier nicht bedeutend, 
und der Schnee ilt jehr feucht. 

Sedalia, Mo., 27. April. Hier und 
im ganzen mittleren Miffouri hat es 
heute gefchneit. 


Polen proteftiren weiter. 


Detroit, 27. April, Etwa fünftau- 
fend Männer, Frauen und Kinder, 
Bewohner des polniihen Bezirkes 
auf der Dftfeite, marfchirten geftern 
in Prozejlion zwei Meilen die Wood= 
warb Une. hinab, und in der „Light 
Guard Armory“ veranftalteten fie 
eine Mafjerverfammlung, um gegen 
die Landentziehungspolitif der preußi- 
[hen Regierung in Polen zu proteiti= 
ren. Reden wurden gehalten von 
William B. Ihompfon, Bifchof Foley 
(von der römifchkatolifchen Diözöfe 
bon Detroit), SKreisrichter Alfred 
Murphy, Anwalt James H. Gourd 
und mehreren der hiefigen polnifchen 
Geiftlihen. Verſchiedene Sympa— 
thietelegramme wurden verleſen, dar— 
unter auch eins von dem berühmten 
Klaviervirtuoſen Paderewski. 

Es wurden Reſolutionen angenom⸗ 
men, welche an den Kongreßmann 
Denby in Waſhington geſandt werden 
und die Regierung der Ver. Staaten 
aufordern, „ihre Stimme in Entrü— 
ſtung gegen die unmenſchlichen Geſetze, 
oder vielmehr die Geſetzloſigkeit der 


preußiſchen Regierung gegenüber ihren 
polniſchen Unterthanen zu erheben.“ 
Die Reſolutionen weiſen auch dar— 
auf hin, daß nach dem deutſchländi— 
ſchen Geſetz die Zerſtörung von Vogel— 
neſtern verboten ſei, und fragen dann: 
„Sollen nur die Familienneſter der 
Polen die Beute von Rachſucht und 
Gewaltthätigkeit ſein?“ 


Im Kongreß. 
„Es wird weiter flibuſtrirt“ — kündigt der 
Minderheitsführer im Haus an. 


MWafhington, D. K., 27. April. In 
einer Rede im Abgeordnetenhaus fün- 
dDigte der Minderheitsführer Williams 
an, daß die Demofraten das Flibufti- 
ten, d. 5. die ſyſtematiſche Verſchlep— 
pung von Gefchäften, fortfegen mür- 
ven, bi3 das Haus befchloffen habe, die 
„Sampaign Publicity Bill“ zu erür- 
tern, — fowie eine Vorlage, melche 
Drudpapier auf die Zollfreilifte jet, 
und endlich eine Vorlage zur Befchrän- 
fung der Einhaltäbefehle. 

Einftimmig nahm das Haus eine, 
bon Bartlett (Georgia) eingebrachte 
Refolutior an, melde Sympathie für 
die Sturmnothleidenden im Süden 
ausipridt und den Kriegsfefretär er- 
mächtigt, Zelte, Lebensmittel und an- 
dere Vorräthe zu liefern und allen 
nothiwendig erfcheinenden Beiftand zu 
leiiten. 

Auf dieBorftellungen der „American 
Nemspaper Publifhers Affociation“ 
hat der Sprecher Cannon eingemilligt, 
daß die frage der Aufhebung von Zoll 
auf Papierholzbrei und der Preis des 
Drudpapiers in den Ver.Staaten vom 
Kaufus der republifanifchen Kongrep- 
mitglieder erörtert werden folle, mwel- 
cher diefe Woche ftattfindet. Das heißt, 
er willigt unter der Bedingung darein, 
daß eine Anzahl republifanifcher Mit- 
glieder jelber ein diesbezügliches Er- 
ſuchen ſtellt. 

Waſhington, D. K., 27. April. Der 
Senat ſtimmt noch vor der heutigen 
Vertagung über den Flottenetat ab. 
Bis 4 Uhr Nachmittags dauern die 
großen Reden; dann folgen die Vier— 


minutenreden. 
— r — — 


Ausland. 


Zeppelins neues Luftſchiff: 
Es wird größer und mächtiger. 


Berlin, 27. April. Graf Zeppelin, 
der berühmte Erfinder und frühere 
Kriegsmann, hat jetzt mit der Erbau— 
ung eines neuen Luftſchiffes begonnen, 
mit Zugrundelegung desſelben allge— 
meinen Modells, nach welchem ſeine 
drei früheren Luftſchiffe gebaut ſind, 
aber in größerem und mächtigerem 
Umfang. 

Das neue Luftſchiff wird 445 Fuß 
lang ſein, mit einem Durchmeſſer bon 
493 Fuß. ES wird drei Motoren von 
je 145 Pferbefräfte haben. Die Fahr- 
Ichnelligfeit fol 47 Meilen pro Stunde 
betragen, gegen 31 Meilen, welche er 
mit dem lebten Modell erzielte. Der 
Thätigfeits-IImfreis mird 1500 Mei- 
len betragen. 

Auch Toll diefes Quftfchiff mit neuen 
funfentelegraphifchen Apparaten aus- 
gerüftet werden, jomwie mit mächtigen 
elektriſchen GSudlichtern. Die Kojten 
jind auf 400,000 Mark veranfchlagt. 


GCampbel = Bannerman’s Leihens 
begangniß. 


London, 27. April. Unter ſehr ſtar— 
ker Betheiligung fand heute Mittag in 
der Weſtminſter-Abtei das Leichenbe— 
gängniß für den vormaligen Premier— 
miniſter Campbell-Bannerman ſtatt. 
Vor 10 Jahren, beim Leichenbegäng— 
niß für Gladſtone, war es das letzie 
Mal, daß die Leiche eines britiſchen 
Premiers nach der Weſtminſter-Abtei 
gebracht wurde. Bei der heutigen 
Feier wurde indeß kein ſo großes Ge— 
pränge entfaltet, wie damals. Der 
SER war aber fehr eindrud3- 
voll. 


Prins von Wales wohnte als Ver— 
treter des Königs der Feier bei, und 
viele auswärtige Herrſcher, auch der 
deutſche Kaiſer, waren vertreten. 


China proteſtirt. 


Peking, 27. April. China hat einen 
formellen Proteſt dagegen erhoben, daß 
Japan die Verwaltung von Korea auch 
auf das Gebiet Tſchientau ausdehnt, 
— den bekannten, zwiſchen Korea und 
China liegenden Diſtrikt, über welchen 
ſchon lange ein Beſitzſtreit beſteht. 
China behauptet, Japan habe hinter— 
rücks dieſen Bezirk unter Kontrolle ge— 
nommen. Japan beſtreitet dies, und 
der japaniſche Geſandte bei der chine— 
ſiſchen Regierung erklärt die Angabe 
für unwahr, daß die japaniſche Gen— 
darmerie in Tſchientau um 500 Mann 
vermehrt werden ſoll. 


Der wirtſame Chineſenboykott. 


Hongkong, 27. April. Der Boykott, 
welchen Chineſen gegen die Japaner 
wegen der „Tatſu Maru“Offäre ver— 
hängt haben, iſt im ſüdlichen Theil 
von China ſo wirkſam geworden, daß 
die „Tojo Kiſen Kaiſcha“ (Orientali— 
ſche Dampfergeſellſchaft) ihren Fahr— 
dienſt nach Südamerika vorläufig ein⸗ 
geſtellt hat; denn ſie konnte weder Paſ⸗ 
fagiere, noch Fracht für die betreffen— 
den Schiffe bekommen. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen: B 
Riymoutb: Kronprinz Wilhelm, von New Yor: 
nach Bremen. — 
An Nantudet, Maif., vorbei: Großer Kurfürft, 
bon Bremen nad New Hort. 3 
An Sable Island vorbei: Kaifer Wilhelm der 
Große, von Bremen nah New Yorf. 
Abgegangen: 
St. Jobn: Lafe Champlain nah Xiverpool. 
Am Lizard vorbei: Finland, von Antwerpen 
nah New Porf; Kujitania, don Liverpool nad 
New York. 





Reijuli ermordet? 

So wird nah Paris gemeldet! 
Paris, 27. April. Eine Neuigfei- 
tenagentur läßt fich aus ITanger, Ma= 
roffo, melden, daß der berühmte Ban 
dit und frühere Staatsmann Raifuli 
bon einer Anzahl Angehöriger ve3 
Leymesftammes aus dem Hinterhalt 
getödtet worden fei, während er von ei= 
nem Felt heimfehrte, das zu feinen Eh> 
ren beranjtaltet worden mar. Undere 
ziehen diefe Meldung noch in Zmeifel. 

Muiai Hafid regt fih! 
Anbängerdes tegier den Sultarıs beforzt. 
Tanger, Maroffo, 27. April. E3 
wird hierher berichtet, daß der Gegen- 
fultan Mulai Hafid jet an der Spibe 
feiner Armee eine Schwenfung durch 
die Gebirge jüdlich von der Chaouia- 


Urtheil umgeſtoßen. 


Das Obergericht hat die Freilaſſung des R. 
Jonas angeordnet. 


| Staatsanwalt Healy hat heute die 
ı Nachricht erhalten, dab das Oberge- 
| richt das von der unterm Jnftanz in 
| Saden des Rudolph Jonas gefällte 
| Urtheil umgeftoßen und vie Freilaf- 
i Tung des Mannes angeordnet hat. 
Jonas wurde vor Richter Pindney 
unter der auf Mord lautenden Anlage 
prozeljirtt. Yhm wurde zur Laft ge- 
legt, am 20. Juli 1906 einen gemiffen 
Albert Woerdel im Streit iiber Arbei- 
terangelegenbeiten in den Fluß geſto— 
Ben und dadurch den Tod des Mannes 
| herbeigeführt zu haben. Die Jury 
| fonnte fich auf feinen Wahrfpruc ei- 
ı nigen. Der AUnaeflagte wurde nun zur 
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Shicage, Montag, den 27. April 1908.— 5 Uhr:Ausgabe. 


Alte Vrfunden. 


Marquette und Joliets Reifebriefe als Be: 
wis für die Shiffsarkeit des Desplaines. 
Um den Nachweis zu führen, daß 

| der Desplaines ein [hiffbares Gemäl- 
| fer ift und fomit nicht von der Eco— 
ı nomp Light and Power Co., wie es in 
| Dresden Heiahts gefchehen iſt, durch 
| einen Dammbau zum Theil gefperrt 
| werden darf, wurden heute in der Ver- 
| Banblung des vom Gtaate gegen die 
Geſellſchaft angeſtrengtenProzeſſes vor 
| Richter Mad Briefe verlefen, melche 
| Marquette und oliet über ihre Yor- 
| Schunasreife vom Miffiffippi aufwärts 
bi3 nach dem von ihnen Sllinoisfee ges 
nannten Michiganfee an den Leiter des 
Sefuitenordens in Quebec gerichtet 
haben, und die fich als fo intereffant 
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En neues Ant. 
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Alderman Koreman will feine | 
Schaffung im Stadtrath beantragen. 


Städtifde Austunftei. 


An die Spit: des neuen Dermwaltungs: 
zweiges foll ein Kommifjir mit $5000 
Jabresgehalt geftelt werden. — Ad. 
Doung mit Telephone Co. unzufrieden. 


Die Schaffung einer ſtädtiſchen 
Auskunftei ſchlägt Ald. Milton J. 
Foreman vor, und er wird heuteAbend, 


gegend macht und ſich raſch der Haupt— nochmaligen Prozeſſirung dem Stadt- erwieſen, daß ſie vom franzöſiſchen Hof wie er heute einem Vertreter ber 


Der Sonnenaufgang verſpricht einen gukten Tag — wie wird's werden? 
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ftadt Fez nähert. Die Kunde hiervon 
hat große Beunruhigung bei den An-= 
hängern des regierenden Sultans her- 
vorgerufen. 

Wenn es Mulai Hafid gelingt, Me 
quinez und fchließlich Fez zu erreis 
hen, jo ift die Sache de3 regierenden 
Sultans in fehwerer Gefahr, — wenn 
nicht unmiderbringlich verloren. 

Aus Fez wird gemeldet, daß mieder 
Schaaren von Fanatifern durch die 
Straßen ziehen und mit Plünderung 
der ausländifchen Konfulate drohen. 

Dampfer brennt nieder! 


Guayaquil, Etuador, 27. April. Hier 
trifft die Meldung ein, daß der briti- 
che Dampfer „Cacique“ (1951 Ton 
nen regiftrirter Gehalt), von Mollenda 
am 24. März nad Stn Franzisfo be- 
jtimmt, durch ein Teuer völlig zeritört 
ipordnen Hit. 

Ein Theil der Bemannung 
Santa Elena gelandet. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

Am Lizard vorbei? Main, von Bremen nach 
New York; La Provence, von Havre nah New 
Yort; Minneapolis, von London nad New York. 


Zu Erwägung. 


ift zu 


Nichter Rinafer wird demnächft den Streit 
um ein Kind fhlichten. 


Countyrichter Rinaker erklärte heute, 
daß er am 8. Mai den Streit um bie 
fiebenjährige Marie Wehrly Tchlichten 
werde. Wm. 9. Huron und Oattin, 
Nr. 11 47. Straße, wollen das Kind, 
deffen jüngere Schweiter fie an Kin— 
desftatt angenommen haben, gleich: 
falls in ihr Haus nehmen. Peter Du- 
borg und Gattin, Zion City, behaup- 
ten aber, ältere Anfprüche an das Kind 
zu haben. Huron macht indefien gel- 
tend, daß das Ehepaar Duborg aller 
Anfprühe an die Kleine fich begeben 
habe, als eg Marie vor mehreren Mo- 
naten zu ihrem Onfel nad Schweden 
abzufchieben verfuchte. . Ein Konſtab⸗ 
ler habe das Kind aus dem Zuge ge- 
holt. 


— — — — 
— Ein einſichtsvoller Prinzipal.— 
„Herr Meyer, zum Vergnügen iſt das 
Telephon nicht da. Sie ſtehen nun 
vn zwanzig Minuten daran, ohne 
inWort zu reden!“— „Entfchuldigung, 
ich fpreche mit meiner Frau."—,Na, 
das ift allerding3 etwas anderes.“ 
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gericht iiberiviefen. Sein Anwalt E. 
DW. Wayman fuchte feine Freilaffung 
nad unter der Begründung, daß das 
Stadtgeriht im vorliegenden Falle 
nicht zuftändig fei. Richter Me&men 
wieg das Habeascorpus-Gefuh ab. 
MWayman mandte fi) an das Dberge- 
richt. Diefes ftellte fich auf feinen 
Standpuntt und ordnete die nochma= 
lige Prozeffirung des Mannes vor 
einem zuftändigen Tribunal an. Von 
einer Xury in Richter Windes Abthei- 
lung des Kriminalgerichts wurde Jo— 
nas des Todtſchlags ſchuldig befunden. 
Anwalt Wayman hatte, aber vergeb— 
lich, den Antrag geſtellt, ſeinen Klien— 
ten laufen zu laſſen, da letzterer ſchon 
länger als ein Jahr in Unterſuchungs— 
haft geſeſſen habe, alſo in vier aufein— 
anderfolgenden Gerichtsterminen 
denn die Prozeſſirung vor dem Stadt— 
richter ſei ungiltig — nicht prozeſſirt 
worden ſei. Richter Windes wies den 
Antrag ab. Es wurde Berufung an— 
gemeldet gegen dieſe Entſcheidung. 
Das Obergericht hat zu Gunſten des 
Angeklagten entſchieden. 
Irrfihrjten ibre- freiheit. 
Unter diejer eben gefällten Entjchei- 
dung hätten 59 andere überführte 
| Mörder und Räuber in Freiheit gefegt 
| werden mülfen, wenn nicht Hilfsitaats= 
anwalt Barbour, der wohl Qunte ae= 
rochen hatte, die Leute rechtzeitig ver= 
anlaßt hätte, jich fehuldiq zu befennen. 
Als Gegenleiftung hatte die Staat3an= 
maltfchaft fich verpflichtet, gnädig mit 
den Miffethätern ins Gericht zu gehen 
und es bei leihten reiheitsftrafen fein 
Bemwenden haben zu laffen. 
Dadurch, daß die Leute fich breit- 
Tchlagen ließen und fich fchuldig be- 
fannten, haden fie fich angeblich. ihres 
Rechtsanfprudhs auf Prozeffirung in 
einem durch vier hintereinander folgen- 
de Gerichtstermine begrenzten Zeit: 
raum begeben. 


Die „Abendpof« 

veröffentlicht heute 

3325 

Kleine inzeigen 
Der — verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verlaufen, 

zu vertauſchen oder zu vermiethen 

erreicht ſeinen Zweck durch die Klei⸗ 
wen Anzeigen“ der „Abenbpoft“. 


Rn) 
Khthet 
N Inu 
] 


| 


| \ i h 


N; AU 557 S 


u... 


il 


il 
| 


Bil 
17.72 


j 


RT 
! — 
la 


im Amtsblatt veröffentlicht morben 
| find. Die Echtheit der Schreiben ver- 
bürgt Prof. George Abbott von der 
| Staat3univerfität. Die beiden For- 
jeher Jchrieben, wie fie an beiden Ufern 
des Sllinois und des Desplaines 
prachtvolle Waldungen und ftarfen 
Wildbeitand, Hirfche, Wildfagen ufm., 
borgefunden haben. In Kaskaskia, 
einem Dorf von 74 Häufern, haben fie 
übernachtet, und fie find den Dezplai- 
nes bis in die Nähe des Michiganfees 
hinaufgefahren. 
— +. — 


Die Bremſen verſagten. 


Nachmittags ſtießen auf der Nordſeite zwei 
Elefirifcbe zufammen. 


Un Wells und Divifion Straße 
ftteßen heute Nachmittag eine Evanfton 
Uve.= und eine W. Clark Str.-Elektri- 
che zufammen. Frau Albertine Mal: 
left, Nr. 1280 R. Haljted Straße, 
wurde bon ihrem Sit gefchleudert und 
leicht verlegt. Sie begab fich, nachdem 
der Ambulanzarzt der Wache an Chi: 
cago Une. ihr die erfte Hilfe geleiftet 
hatte, nach Haufe. Die übrigen Fahr- 
gäfte waren durcheinander gerütteit 
worden, jonjt aber unverfehrt entfom= 
men. Die Bremfe der Evanfton Ape.: 
Car hatte verfagt. Dadurch mutde 
angeblih der Zufammenftog  verur- 
ſacht. 

— — — 
Alottenunglüd. 

Der jtädtifchen Flotte ift heute ein 
Unglüd zugejtoßgen. Zmwifchen der Har: 
tion und der Polf Str. wurde heu= 
te früh auf dem Fluß der ftäbtifche 
Prahm „Scott“, mit 47 Abfallfälten 
beladen und, im Tau des Schleppers 
„Rafhota” auf der Fahrt nach der Ab- 
fallverbrennungsanlage an der 39. 
Straße begriffen, von dem Erzdam- 
pfer „D&cota“ angerannt und zum 
Sinten gebradt. Die Pittsburg Coal 
Co., welche über die erforderlichen Ein- 
richtungen verfügt, hat es übernom- 
men, den Prahm nebſt Ladung wieder 
zu heben. 


— — — 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

St. Johns: Eiberian, von Gladgow nad Phi- 
ladelpbia. , a 

Riverpool:" Empreß of Britain und Tunifian 
bon Et, John u. f. w. 

Dover: Baderland, bon New York nad Ani» 


dwerbenn 


„Abendpoſt“ mittheilte, einen diesbe— 
züglichen Ordinanzentwurf einreichen. 
Herr Foreman iſt bekanntlich derWort— 
führer des Bürgermeiſters. 

Laut der Vorlage ſoll das Amt als 
„Departement of Information andPu— 
blicity“ bekannt ſein. Der Bürgermei— 
ſter ſoll den Verwalter und den Hilfs— 
verwalter, die den Titel Kommiſſär 
und Hilfskommiſſär tragen ſollen, er— 
nennen, und dem Stadtrath ſteht das 
Beſtätigungsrecht zu. Der Kommiſſär 
ſoll, geſetzlicher Beſtimmung gemäß, 
alſo auf Grund einer Zivildienſtprü— 
fung, alle Unterbeamten ernennen, da— 
runter einen Bibliothekar, einen Ober— 
ſtatiſtiker und eine Anzahl ſachverſtän— 
diger Unterſucher, hat auch in den 
vom Geſetz ihm gezogenen Grenzen das 
Abfegungsrecht über die von ihm e. 
nannten Beamten. Der Kommiljär 
fol $5000 Bürgfchaft jtellen. Das A. :t 
Toll in verfchiedene Zweige zerfallen, 
darunter ein Büro für Auskunft, eines 
für Bekanntmachungen, eines für Tta- 
tiftifche Mittheilungen und eines für 
die ftädtifche (munizipale) Bibliothek. 
Die Bihliothef wird alfo jenem Kom= 
miffär unterftellt fein. 

Der Kommilfär foll über alle Vor 
gänge auf dem ftäbtifchen Vermwal- 
tungsgebiete genaue Berichte einfam- 
meln, nicht nur in Chicago, jondern 
in allen anderen größeren Städten der 
Melt, auch über ftädtifhe Bauten, 
Baumaterialien, ufw., deren Koſten 
und Güte. Ferner über den Belried 
öffentlicher und halböffentliher Nuß- 
barfeiten, über die Drdinanzen, welche 
für foldhen Betrieb maßgebend find. 
‘rn dem Zweige „Munizipale Biblio- 
thef“ follen alle von der Stadt gedrud- 
ten oder veröffentlichten Werichte, die 
ftädtifcher Beamten, des Stadtraths 
und feiner Ausfchüffe, fomeit das pref= 
tifchen Werth bat, ferner folche Berichte 
anderer Gtadtverwaltungen gefam= 
melt werden. Der Kommilfär joll auf 
Erfuchen irgend einem jtädtiichen Be— 
amten Austunft über die Ihätigfeit, 
den Zmed oder die Verwaltung 
irgend eines der jtädtifchen Vermwal- 
tungszweige geben. Sobald der Bür- 
aermeifter, der Stabtratb oder ber 
Kommiffär es nöthigq erachten, fol 
leßterer die Einzelheiten neuer Verord= 
nungen oder geplanter Veränderungen 
in beftehenden DOrdinanzen, auch Ver— 
änderungen in den Getechtiamen ir- 
gend einer Nutbarkeit-Gefeliijaft ver- 
öffentlichen, und zwar in furzgefaßter 
Form. 

Dieſe „Bulletins“ kann irgend Je— 
mand gratis vom Kommiſſär beziehen. 
Letzterer ſoll auch dem Schulrath, dem 
Schulſuperintendenten und den Schul— 


vorſtehern behufs Verwendung in den 


Schulen Auskunft über irgend welche 
Angelegenheiten geben. Dem Publi— 
kum ſteht die Einſicht in das geſam— 
melte Material frei. 

Sein Zweck. 

Herr Foreman ſagte, daß dieſes 
Amt von großer Vedeutung werden 
mag, denn es ſoll an die Stelle der 
vielen koſtſpieligen Sachverſtändigen 
treten, welche die Stadt und die 
Stadtrathsausſchüſſe jeden Augenblick 
ernennen müſſen, um über irgend eine 
wichtige fachmänniſche Frage Aus— 
kunft zu erlangen. Das Amt ſoll bei— 
ſpielsweiſe über die Koſten und die 
Methode der Straßenreinigung, des 
Straßenbaues, des Abzugskanalbaues 
in allen amerikaniſchen und fremden 
Großſtädten genaue Erkundigungen 
einziehen und aufbewahren, behufs der 
Verwendung in Chicago. Bedauerlich 
ſei es, ſagte Ald. Foreman, daß die 
Stadt über den Bau der New Yorker 
Tiefbahnen, die Pläne, die Koften und 
die Urbeitömweife, feine genaue Au3- 
funft habe, denn jolche würde von gro— 
bem Werthe fein, jobald die Stadt 
felbjt ein folches Unternehmen, wie e3 
ja im ®lane liegt, in die Hand nehme. 

Die Telephon-Geſellſchaft. 


Ald. Young, der in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Vorſitzer des Stadtraths— 
Ausſchuſſes für Oel-, Gas- und elek— 
triſches Licht ſo viel dazu beigetragen 
hat, daß der Telephon-Geſellſchaft ihre 
Gerechtſame zu für ſie ſehr günſtigen 
Bedingungen erneuert worden ſind, 
findet jetzt, daß die Geſellſchaft, nun ſie 
nichts mehr zu befürchten hat, ſich gar— 
nicht hübſch benimmt. Sie ſcheine in 
ihrem Betrieb moglichſt zu ſparen, ohne 
Rückſicht darauf zu nehmen, ob durch 
Sparſamkeits-Maßnahmen der Dienſt 
verſchlechtert werde, oder nicht. Die 
Geſellſchaft berechne neuerdings Kun— 
den, die Schaltbretter zur Vermitte— 
lung des Telephondienſtes haben, eine 
Ertragebühr von $2 für jeden Drud- 
Inopf an folhem Brett. Dazu fei fie 
sntfchieden nicht befugt. Der ftädtifche 


Die, „Abendpoft“ 


veröffentlicht heute. 
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Hilfs = Korporationsanmwalt Wetten i 
um ein Gutachten darüber angegangen 
worden, ob die Geſellſchaft zu der be⸗ 
ſagten Extra-Forderung berechtigt iſt. 
Ald. Young ſagt, er hoffe, daß dieſes 
Gutachten gegen die Telephon-Geſell— 
ſchaft ausfallen werde. en 

Die Telephon-Gefelfchaft hat heute 
dem SKorporationsanwalt Brundage 
mittheilen laffen, fie fei bereit, ihr 
Recht auf die beanjtandtete Extra— 
Forderung zu bemeifen, man möge 
deshalb mit dem Gutachten noch zu— 
rüdhalten. ES wird nun morgen Vor: 
mittag zwifchen Hrn. Brundage, Hrn. 
Wetten und dem Kommiffär Hanberg 
bon der Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten einerfeit3 und Vertretern der 
Gejelfchaft andererjeits eine Konfe= 
renz ſtattfinden. In dieſer merden 
übrigens auch eingelaufene Klagen zur 
Sprache gebracht werden, daß die Ge— 
ſellſchaft nicht nur alten, ſondern auch 
neuen Kunden zumuthet, ſich zu be— 
gnügen mit Leitungen, die zehn An— 
ſchlüſſe haben, während es in der Ge— 
rechtſame ausdrücklich vorgeſehen iſt, 
daß mehr als vier Anſchlüſſe an einer 
Leitung nicht ſtatthaft ſein ſollen. 

Sollen ſelber pumpen. 

Stadt-Ingenieur Ericeſon undHilfs— 
Korporationsanwalt Wetten haben ein 
bon Bürgern der Südfeite eingereichtes 
Gefuch zu erwägen, daß die Barfver- 
mwaltung der GSüpdjeite aufgefordert 
werden möge, ihren Waflerbedarf für 
Barfs3 und Boulevards felber pumpen 
zu laffen. Sie verfügt über ein ent- 
Iprechendes PBumpmerf, und in der 
Nachbarſchaft der Parks ift, infolge 
des ftarfen Verbrauchs in diefen, das 
Reitungswalfer in Privathäufern 
Ichon oft ehr fnapp gemwejen. Den Be 
fchmerden hierüber fann am beiten ab= 
geholfen werden, menn die Barfbe- 
hörde veranlaßt wird, das MWaffer für 
die Parts felber aus dem See ziehen 
zu lafien. 

— — — — 
Belaſtende Ausſagen. 


Die Ermordung des Nachtwächters Divor⸗ 
kin durch drei angebliche Rauhbeine. 


Ehe die Staatsanwaltſchaft heute 
Mittag die Vorführung von Zeugen in 
dem Prozeß von drei jungen Burſchen, 
Albert Chambers, Fred Baſtian und 
Arthur Pickard, unter der Anklage der 
Ermordung des jüdiſchen Nachtwäch— 
ters Samuel Divorkin vor dem Ge— 
bäude Nr. 243 Loomis Straße ab— 
ſchloß, wurden noch mehrere Zeugen 
vernommen. Polizeikapitän Mahoney 
ſagte aus, daß die Angeklagten nach 
ihrer Feſtnahme zugegeben hätten, daß 
ſie ſich mit Divorkin geprügelt hätten. 
Chambers' Geſtändniß, welches verle— 
ſen wurde, zufolge hat er den Nacht— 
wächter mit einem „Stück Backſtein auf 
den Kopf getupft.“ Der Ko— 
ronersarzt Dr. Hunter verſicherte, 
daß Divorkin der Schädel durch 
einen ſchweren Schlag geſpalten wor— 
den ſei. Frau Roſe Henneberry, 250 
2oomis Str., und ihre Tochter Marn, 
eine Lehrerin, waren Augenzeugen de3 
Mordes, vermochten die Angeklagten 
ober nicht ala die -Ihäter zu erkennen. 

Der jugendlide Julius Kabelsty 
belaufchte, wie er ausfagte, die Ange- 
klagten, als fie bejchlojjen, ihr angeb- 
liches Opfer aufzufuchen und in einen 
Streit zu verwideln. Der Zeuge war 
auch bei dem Kampf zugeaen und Jah, 
mie Chamber den Alten mit einem 
Baditein über den Kopf jchlug. 

— — —— — 


Teppichfabrik in JFlammen. 


Aus einer benachbarten Miethskaſerne 
müſſen Frauen u. Kinder gerettet werden. 


Durch Schlecht ifolirte eleftrifche Lei- 
tungsdrähte entjtand heute Mittag im 
hinteren Theile des erjten der beiden 
Stodwerfe eines hölzernen Hinterhau= 
jes, Nr. 6406—6408 Stony Ysland 
Uve., welches von der Woodlamn Aug 
Mfg. Eo. benugt wird, Feuer, und die 
25 Arbeiter der Firma flüchteten Tofort 
ins Freie. Unter den 35 Familien, 
melche die benachbarte Miethskaſerne 
„Sonia Flats“, Nr. 6418 Stony %3- 
fand Uve., bewohnten, entftand pani- 
Iher Schreden, und mehrere Frauen 
und Kinder mußten von Boliziften der 
Wache in Woodlamn auf bie Straße 
getragen werden. Das Gebäude und 
auch andere Nachbarhäufer jchmwebten 
eine Zeitlang in großer Gefahr. - Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden 
wird auf $8000 veranfchlagt. 

Das „Leon-Klubhaus“ an W. Rail- 
road Ave. und Leon Place, Evaniton, 
wurde heute Morgen durch Feuer zer: 
ftört. Der Schaben beläuft fich auf 
etma 8200, Wrbeiter find die Mit- 
glieder des Klubs. Sie pflegten fic. 
zumeift an Sonntagen, in dem Lofal 


zu treffen. 
—1+0 —— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New VNork: Madonna von Marſeille; Kroon— 


land von Antwerpen. 
Queenstown; Mauretania. von New Vort 
nach Liberpool. 
— — —— — 
Das Wetten, 


Chicago und Umgegend: Zum 
beute Abend und morgen, beute Abend wahr: 
ſcheinlich auch regneriſch und etwas Zühler; eb» 
bafte nordweitlide Winde. _ 

Ilinois: Heute Abend im nörbliden Ge 
bietätheile regneriih, im öftlihen Tühler; mor- 
gen im Allgemeinen ſchön. 

Indiana: Heute Abend Tübler und brobend; 
im Norden des Gebieted regnerifh; morgen im 
Allgemeinen idön. r 

Nieder- Michigan: Heute Abend und bielleicht 
audb morgen reaneriih; morgen Tübler. 

Wisfonfin: Heute Abend Regen umb fpäter 
mögliderweile Schneegeftöber; morgen zum 
Theil bewölft und im Norden de Webietes 
Schneegeitöber. 2 

In Chicago ftelte fih der tand 
bon geitern Abend bis heute M e folgt: 
Abends 6 Uhr 47 Grad; Nachts 12 Uhr 46 
Grad; Morgens 6 Uhr 43 Grad: Mittag 12 
Ubr 43 Grad. 


eil bewöllt 





Tage 

Verlaßt daS alte Haus 
rein und 
madıt das 
neue heil 
n.freund- 
lich durch 
Gebrauch 
von 


—— 
Pride 
Waſch⸗ 
Pulver 


Von der Vorderſeite des Hauſes bis hinten hin 

und vom Boden bis in den Keller. — Swift's 
Pride Waſch-Pulver macht die Arbeit des Reinigens 
leicht und bequem. 


In ein- und vier-Pfund Schachteln, 


bei Eurem Grocer 


Swift (& Company 
U.8 A. 


— —e —ñ — 


Das Glückſin Steudenthal. 


Don Walther Schulte vom Zrühl. 


(20. Fortſetzung.) 

„Jedenfalls iſt die Abſicht gut,“ 
ſagte der Freiherr. „Uebrigens zweifle 
ich nicht, daß Frau Schuſelka auch 
ohne Thierporträts hinreichend in Auf⸗ 
nahme kommt.“ 

Inzwiſchen ging die Mahlzeit zu 
Ende und der Vorſchlag des Freiherrn, 
eine zwangloſe Promenade im Park zu 
unternehmen, fand Beifall. Die Tante, 
die unter feinen Umftänden von ihrem 
gewohnten Mittagsjchläfchen abzubrin= 
gen war, verfchwand lautlos, und ihr 
ZTifchherr, der alte Major, machte fich 
an Melittasheran, indes Kornelia mit 
dem Architekten in die Anlagen hinab- 
jritt. Sie hörte gerade noch, wie ihr 
Vater den Rittmeifter und Minnie zu= 
rüdhielt. Sie möchten ihm doch noch 
ein wenig auf der Terraffe Gefelfchaft 
leiiten. 

„Papa fieht die beiden verhältnif- 
mäßig jo wenig, daß e3 wohl verzeih- 
lich it, wenn er fich ihrer Gefellfchaft 
allein verfichert,“ meinte fie ein wenig 
nervös zu ihrem Begleiter, indem fte 
Melitta und den Major, denen fich der 
Zertianer angefchlofjen hatte, vorauf- 
gehen lieh. 

„Und mollen Sie fich dem tleinen 
Yamilien = Tetesa-tete nicht anjchlie 
Ben?“ fragte er. „Ich möchte nicht, daß 
Sie fich durch eineHöflichkeit gegen mich 
abhalten ließen. ‘ch bin durch die 
Hreundlichkeit Yhres Herrn Papa und 
durch hr eigenes freundliches Wefen 
gegen mich fchon jo heimifch im Schloffe 
geworben, daß Sie jich wirklich wegen 
meiner feinen Zwang aufzuerlegen 
brauchen.“ 

„sh meiß ed, Herr Grünmald,” 
antıroriete fie und blidte vertrauen) 
zu ikm auf. „Uber ich meine, Papa 
batie einas mit meinem Schwager zu 
wereden, und dann — nun, meine 
Ehmefter und ich find fo verfchiedene 
Katurın. ES mird mir beffer jein, 
wenn ic; im Park promenire, al3 wein 
ich jebt mit den anderen zufammen= 
füße. Ich muß geftehen, ich bin ein 
wenig rerböß. 

„Mir geht e3 nicht viel anders,” 
bei. ınte er. 

„Ic Tann e3 mir denfen,” bemertıe 
‚fie. Der Intereſſenkreis meines 
Schwagers und der meiner Schweſter, 
die Sie zu Tiſch führen mußten, liegt 
Ihrem ganzen Weſen zu fern, als daß 
Ihnen die Unterhaltung bei der Tafel 

ſonderlich viel hätte bieten können. 
Auch Ihre Kunſtanſchauungen und die 
der Madame Schuſelka fanden wenig 
Ver⸗inigungspunkte. Sie ſind alſo 
heute wirklich das Opfer unſerer Ein— 
ladung.“ 

„Wir wollen das nicht ſo traaiſch 
nehmen. Und Sie ſelbſt, ſind ſie nicht 
auch ein Opfer bes heutigen Mittags- 
mahles?“ 

Sie antwortete nicht, ging eine 
Weile ſchweigend neben ihm her, den 
Kopf geſenkt, als ſei er niedergedrückt 
von der Laſt ihres dunklen Haares. 
Er fühlte, daß ihre Seele traurig war, 
und er mochte nicht mit einem nüchter⸗ 
nen Worte an ihre Empfindungen rüh— 
ren. So ſchritten ſie eine Weile dahin, 
zwiſchen Raſenflächen und hohem Ge— 
büſch. Die Stimmen der Vorangehen⸗ 
den klangen nur noch undeutlich zu 
ihnen her. 

Sie gelangten an eine kleine Moos— 
bank unter einem Schirmdach von 
Rohr. Ein ſchöner Blick auf den See 
"nach der Seite zu, mo ihn der einſame 
MWald  umfränzte, that fi) vor ihnen 
auf, 

„Hier ift e8 fo ftil und frieblic. 
Menn e3 Xhnen recht ift, fegen wir und 
„ein wenig.“ fagte fie. 

Aber ala er neben ihr fah, und ala 
feine heimlich prüfenden Blicdle mieber 
Shemerften, daß ein ernfter, trauriger 
Zug um ihre ausbruddpollen Augen 
“und auf ihrer Schönen Gtirn Tagerte, 
@fonnte er fich nicht enthalten, thetineh- 
mend zu faaen: „Halten Sie e3 nicht 
- für audrinalich, aber ich habe das Em- 
pfinden, al3 menn Gie etwas bebrücdte. 
&3 betrüibt mich. Sie bürfen e8 mir 
glauben.” 

Sie fah ihn voll an. „Ach habe e8 
Ihnen Thon einmal gejagt, Herr 


Grünwald, daß ich Vertrauen gu 
„shnen habe,“ antwortete fie mit einem 
warmen Ton ihrer Stimme. „Und fo 
mögen Sie e3 denn au mifjen, daß 
ih in der That bon bitteren Sorgen 
gequält werde, von Sorgen um meinen 
Vater.“ 

„sh verftehe,“ fagte er, „von Sor- 
gen um bie finanzielle Qage des Herrn 
DBarond. ch müßte Sie weniger adj: 
ten und weniger freundjchaftli für 
hr Haus empfinden, wenn ich Sie 
mit einigen allgemeinen Rebensarten 
zu beruhigen fuchen wollte. Aber den- 
noch, jomweit ich die Lage ald Fremder 
und Uneingeweihter überjehen kann, ift 
fie nicht fo, daß fie abfolut verzweifelt 
wäre. hr Herr Papa hat fich zu 
ftarf engagirt, hat fich feitgelegt und 
bejigt wohl nicht die gefchäftliche Er- 
fahrung, fich aus der Situation her- 
auszuwickeln.“ 

Sie nickte. „So wird es wohl ſein, 
Herr Grünwald. Aber nun ſagen Sie 
mir eines, ganz ſchonungslos, und wie 
es den Thatſachen entſpricht: Papa 
ſind einige große Hypotheken gekündigt 
worden. Was geſchieht, wenn er die 
Gelder bis zum Termin nicht ander— 
weitig beſchaffen kann?“ 

„So wird es wohl zu einer Sub— 
haſtation der beliehenen Objekte kom— 
men.“ 

„Und ſollten ſie unter dem Preiſe 
bleiben, mit dem ſie beliehen ſind?“ 

„Nun, ſo wäre Ihr Herr Vater für 
den Ausfall haftbar zu machen.“ 

„Und wenn er dieſen Ausfall nicht 
decken könnte?“ 

Er zögerte mit der Antwort, ſie aber 
drängte: „Sagen Sie mir unverhohlen 
Ihre Meinung, ich bitte Sie darum.“ 

„Nun, ſo wäre die Möglichkeit nicht 
ganz ausgeſchloſſen, daß die Schuld— 
ner bei Gericht die Bankerotterklärung 
beantragten, wenn ſich eben kein ande— 
rer Ausweg finden ließe.“ 

Sie ſtöhnte quf. „Das würde mein 
Papa nicht überleben, ganz gewiß nicht. 
Dahin darf es nicht kommen, um kei— 
nen Preis! Das dürfte nicht das Ende 
ſein von all dem Guten und Schönen, 
das er ſchaffen wollte und auch ge— 
ſchaffen hat.“ 

„Aber ſo weit iſt man doch auch noch 
nicht, gnädiges Fräulein. Soviel man 
weiß, iſt Ihr Herr Vater ſehr vermö— 
gend. Es kann ſich alſo doch nur um 
vorübergehende Schwierigkeiten han— 
deln.“ 

„Sein Vermögen iſt zu einem tod— 
ten, vielleicht gar werthloſen Kapital 
geworden,“ ſeufzte ſie. „Es beſteht in 
leerſtehenden Villen, koſtbaren Stra— 
ßen, in Waſſerleitungsröhren und der— 
lei Dingen. Haha, vielleicht hätte der— 
jenige recht, der behauptete, ſein Beſitz 
läge in MWolfengududsheim. Seine 
nächten Angehörigen, Leute, die ihm 
zum größten Dante verpflichtet find, 
meigern fich, ihm zu helfen, ihm bie 
nöthigen Kapitalien zur Rüdzahlung 
der gefündigten Hhpothefengelder zu 
geben. Ob, ich weiß e8 ganz bejtimmt. 
‘ch mweih, daf mein armer Vater eben 
die jchmwerfte Enttäufhung burchlebt.“ 

„Aber fo werben fich andere finden, 
müffen fi finden,“ fuchte er fie zu 
beruhigen. 

Sie aber lachte bitter auf. „Hahaha, 
ja, fie finden fich, höfliche Wucherer, 
Halsabfchneider, unter deren Mithilfe 
eine elendes, fchmerzliches Verbluten 
befto ficherer wäre. Nein, nein, lieber 
ein fchneller Untergang ala ein folches 
Verelenden! — Und feine Rettung, 
feine aus diefem gräßlichen Strudel?“ 
Sie ftarrte mit großen Augen vor fich 
hin. Da legte er leife mit leichtem 
Drud feine Hand auf die ihrige und 
fagte: „VBerzagen Sie nicht, bliden Sie 
nicht zu büfter in bie en Viel⸗ 
leicht läßt ſich der große Fehler, der 
hier begangen worden iſt, noch gut 
machen, der Fehler, daß ein optimi⸗ 
ſtiſch denkender Dilettant — und ein 

roßer Dilettant iſt Ihr Herr Vater 
n dieſen ſchwierigen geſchäftlichen 
Dingen — einen recht bunten und hüb- 
fchen Karren gründlich verfahren hat. 
Eine fachfundige Hand fann ihn viel- 
leicht 2 ich ſage vielleicht — noch flott 


machen. 
„Das Unglück ſteht vor der Thür. 
Sie wird ſich ſo bald nicht finden,“ 
ſagte ſie dumpf. 
Da umfaßte er feſter ihre Linke, die 
ſich ihm nicht entzogen hatte und ſagte: 
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Mein Beruf bringt es mit ſich, daß ich 
hin und wieder einem Bauherrn, der 
ſich verbaut hat, aus der Verlegenheit 
helfe, daß ich ihm „ſanire“. Es iſt 
dies bisher ſtets nur in beſcheidenem 
Umfange nöthig geweſen. Hier würde 
es ſich vielleicht um Millionen handeln. 
Aber ich habe Ihnen ſchon einmal ge— 
ſagt, mein gnädiges Fräulein, daß ich 
Ihnen mit Rath und That gern bei— 
ſtehen würde. Es war keine Redens— 
art.“ 

„Ss habe es nicht vergejjen,“ jagte 
fie, und indem fie ihn anjah, bemertite 
fie einen ftolzen und fejten Ausdrud 
in feinen Zügen. „Aber wer wollte es 
zu unternegmen wagen, diejen iwirren 
Knauel zu löjfen?“ 

„5%,“ fügte er nahdrüdlih. „We- 
nigjtens möchte ich einen energiichen 
Verfuc machen, wenn hr Herr Vater 
meine Hilfe nicht ausjczlagen mil.“ 

Sie zerdrüdte eine Ihräne und 
Thüttelte fräfiig jeine Hand. „SH 
dante Ihnen, ich dante Jhnen von 
ganzem Herzen“, jjlusbzte jie. „Papa 
fol und wird Jhnen vertrauen, er 
muß Ihnen einen genauen Einblid in 
feine Zage gewähren, und dann mögen 
Sie jagen, ob da noch zu helfen ijt.“ 

„Seien Sie unbeforgt“, beruhigte er 
fi. „Ohne Schaden wird e3 mwohi 
nicht abgehen, aber zu einem Zujam: 
menbruch darf es nicht tommen, nein, 
nur zu einer Gejfundung. Berlaffen 
Sie fih ganz auf ini, Fräulein 
Kornelia.“ 

„Sp fommen Sie, fonımen Sie, dat 
wir zu meinem Vater gehen!“ rief tie 
aufathmend, indem jie fi) von bei 
Bant erhob. „Sch weiß, Sie und ich, 
wir find ıhm in diefem Augenblicd 
nöthiger als irgend eiwas auf der 
Melt. Kommen Sie mit mir zu ihm,” 





XIV, Kapitel, 

Als Kornelia und Grünwald in die 
Nahe des Sclojjes kamen, jehritten 
ihnen der Nittmeijter und feine rau, 
offenbar in ziemlicher Erregung, eni- 
gegen. Der Offizier war feiner Auf- 
regung jo wenig Herr, daß er ohne 
Rüdfiht auf Grünwald, auf den 
Hremden, den Baumenfcen, den er bei 
Tiſch ziemlich hochmüthig überjehn 
hatte, ſogleich loswetterte: „Na, das 
iſt mir nun wirklich eine nette Kiſte, 
Eure Kolonie da unten. Das nenne 
ich einen ſchönen Hereinfall. Und da 
ſollte ich auch noch in dies Schlamaſſel 
mit hineingezogen werden. Nee, is 
nich! Man hat doch Verpflichtungen, 
man iſt Familienvater.“ 

„Aber ſo mäßige Dich doch nur, 
Ralph“, bat ſeine Frau. „Dieſe An— 
gelegenheit wird dieſen Herrn hier we— 
nig intereſſiren.“ 

„Na, ſo entſchuldigen Sie“, wandte 
ſich der Rittmeiſter wieder an Grün— 
wald. „Sie begreifen vielleicht meine 
Erregung. Nun ja, Familienangele— 
genheit. Aber Sie mauern und zim— 
mern da unten ja auch. Sie kennen 
ſich aus. Es würde mich doch inter— 
eſſiren, ihre Anſichten über die Aus— 
ſichten der tollkühnen Gründung mei— 
nes Schwiegervaters zu hören.“ 

Und indeß er auf den Architekten 
einredete und in ſeiner Erregung 
Worte wie „zünftige Verrücktheit“, 
„Blödſinn“, „Sozialer Rappel“ und 
„Unter Kuratel ſtellen“ fallen ließ, 
zog Minnie ihre Schweſter beiſeite und 
zeterte: „Es iſt ein Unglück, Kornel, 
es iſt ein Verhängniß mit Papa. 
Mein Gott, er thut mir ja furchtbar 
leid, aber wer kann es Ralph verden— 
ken, wenn er nicht einſpringt für dieſe 
verlorene Sache. Und Papa iſt auch 
ſo unvernünftig. Als wenn Ralph 
eine Viertel Million ſo bald flüſſig 
machen könnte. Er hat es ihm doch 
geſagt, daß ſich das nicht ſo ohne Wei— 
teres mache. Aber er hat ihm doch 
gleich zehntauſend Mark angeboten, 
Alles, was er vorläufig thun konnte.“ 

„Ich kann mir denken, daß Dein 
Mann wie ein Löwe Deine Mitgift 
vertheidigt hat“, ſagte Kornelia mit 
ſchneidendem Hohn. „Nun, vielleicht 
iſt es gut und praktiſch vollkommen zu 
rechtfertigen, daß er Papa abwies.“ 

„Gewiß iſt es gut“, beſtätigte die 
junge Frau eifrig. „Ach, der arme 
Papa hat mir ja ſo leid gethan. Aber 
warum läßt er ſich auch auf ſolche Ge— 
ſchichten ein, ohne zu bedenken, daß 
wir doch auch noch da ſind? Was ſoll 
denn nun werden? Siehſt Du, Kor— 


nel, wenn Du geſcheidt geweſen wärſt, 


ſo wärſt Du nicht ſo wähleriſch ge— 
weſen und hätteſt nicht alle Bewerbun— 
gen von der Hand gewieſen. Was ſoll 
nun aus Dir werden, wenn hier Alles 
darunter darüber geht?“ 

„Mache Dir darum keine Sorgen, 
Minnie“, antwortete Kornelia kühl. 

Aber jene redete weiter auf ſie ein: 
„Oh, es iſt doch zu natürlich, daß ich 
als glückliche junge Frau um das Loos 
meiner älteren Schweſter beſorgt bin. 
Weißt Du was? Komme bald einmal 
zu mir auf Beſuch, ſo auf ein paar 
Wochen. Du weißt, Wächtersbach 
verkehrt noch viel bei uns, und er hat 
ſich immer noch nicht über den Korb 
getröſtet, den Du ihm im vorigen 
Herbſte gabſt. Er iſt doch eine ſo gute 
Partie. Wenn er Dich wiederſieht, 
wird er auf's Neue toll werden, denn 
Du ſiehſt doch ſehr gut aus, Kornel. 
Und wenn er nun zum zweiten Male 
fragt, ſo weiſe ihn nicht zurück.“ 

(Gortſetzung folgt.) 
— —— —r — 

— Ein Peſſimiſt. — Loosverkäufer 
(ruft einem vorübergehenden Paſſanten 
unaufhörlich zu): Ein Loos gefällig? 
Lotterie zum Beſten — Laſſen 
Sie mich ungefhoren, habe fein Ber- 
langen mich „zum Beften“ halten zu 
laſſen. 


+3 an der richtigen Thure an, 
nt Sie bei Berdauum fs 


und 40c. Zu ba a en; 
stell bei R. €. Rhode, 504 N. Elarl Str. 


Zzas Seil des Brafiitauers. 


Don 9. F. Kleim 


Als mir noch Studenten maren, 
wurde die Menfchheit von uns einge= 
theilt erjtens in Studenten, zweitens 
in Philifter. Die Philifter zerfielen 
wieder in zwei Klaffen: a) ver Phi- 
lijter „pumpabilis“ und b) der Phili- 
fter „non pumpabilis“, das heißt auf 
Deutfch: in Leute, die anpumpbar und 
folche, Die es nicht waren. 

Die Klaffe der Bumpabilen ftand in 
hohem Unfehen bei und. Ahr gehörten 
an: der Hausphilifter, bei dem man 
mohnte, der Wirth, der Kappen=, der 
Kleider- und der GStiefelfchufter, der 
Mann mit dem Elfenbeintram (megen 
der durhaus nothmendigen Wappen 
ftöde) — furz: alle Lieferanten, bei 
denen e3 irgendivie möglich war, einen 
Pump anzulegen. 

Der „Non=zpumpabilis” Dagegen 
erijtirte gleichfam für uns nicht. Was 
nüßte uns auch) 3. B. der Kommerzien- 
rath, der die Tabaffabrifen hatte, oder 
der Banfdireftor oder irgendein zmei- 
bis fünffadher Millionär? Da war ja 
doch feine Ausficht, auch nur das klein— 
fte Bümpchen zu fonftruiren. Dieſe 
Lebemejen hatten von unferem Stand» 
punft aus eigentlich gar feine Dafein3- 
berechtigung, fie verfanten für ung mit 
einer vornehmen Handbewegung unter 
den Horizont der Beachtung — in den 
Orkus. 

Indeſſen muß man nicht glauben, 
daß zwiſchen dem „Pumpabilibus“ 
und dem „Non-pumpabilibus“ eine 
ſcharfe Grenze beſtanden hätte, nein, 
es befand ſich hier eine neutrale Zone 
mit den allerfeinſten Uebergängen, ſo 
etwa wie es bei derUnterſcheidung zwi— 
ſchen Thier- und Pflanzenreich der 
Fall iſt. So gibt es Pumpe, deren 
Betrag „im Laufe des nächſten Se— 
meſters“ berichtigt werden ſoll. Es er— 
eignete ſich, daß in meiner Gegenwart 
ein Seiler ein 30 Fuß langes Seil 
lieferte. Auf Pump natürlich. Aber 
es wurde, wenn auch etwas ſpät, rich— 
tig bezahlt. 

Ruccio de Manzaneires, ftud. jur, 
aus Gongojoco in Brafilien, erjchien 
eines Tages in unferer fleinen Univer= 
fitätsftadt. Er brachte einen tüchtigen 
Sad voll der landesüblihen Milreis 
mit, jprah genügend Deutfh und 
murde bald, jeiner tüchtigen Eigen 
Thaften wegen, ein herborragender 
Student. Das Einfangen, Zähmen 
und Zureiten halbwilder Pferde, das 
Herausjchießen des Herz:Uß mit der 
Biltole, Billard», Kegel» und Karten 
fpiel, das alles hatte er in feiner jonni-= 
gen Heimath gründlich gelernt. Bald 
mar er auch der feinjie Tiefquarten- 
fchläger der Hochjchule und ein bevent- 
licher Herzensbrecher bei den blonden 
Iöchtern Germania. Er hatte leb> 
bafte, funtelnde Augen, zierliche, Eleine 
Hände und Füße und rabenjchiwarzes 
Haar. Wir nannten ihn den „jchiwar= 
zen Ruß“. Diejen Namen hatte ihm 
die alte Aufmwärterin gegeben megen 
feiner unglaublich jchwarzen Haare 
und meil er fo weit ber war, Denn 
etwas meiteres als Rußland gabs für 
das alte Gretchen nicht. 

Sch war gerade eines Morgens in 
die Abgründe der Optik vertieft, als 
der Schwarze in meine Yude ftürmte. 
„Marx, feige mir, wo der Taumann 
mohnt, gehe mit mir gleich [u der Tau 
mann.“ 

„Was fol das für ein Kerl fein, der 
TIaumann? Meinft Du vielleicht den 
Profefjor Naumann?“ 

„Rein, der Taumann, was die Taue 
macht für die Schiff, für die Segel.“ 

„Du bijt wohl nicht ganz gefund? 
MWiljt Du denn abjegeln? Wir moh- 
nen doch hier nit am Atlantifchen 
Dgean?“ 

„sh muß ’abe eine Tau, fo eine, fo 
eine Kordel, eine didle Binbfaden“ — 

„Ein Seil alfo?“ 

„a, ein Ceil.“ 

„Aha, ein Seil! Endlich ein ver- 
nünftiger Gedanfe.e Und mo, mein 
Bolt, milft Du Dich damit aufhän- 
gen u 

„SH merbe mirr nich auf’änge, ich 
brauche einen Seil, 30 Füße lang, e3 
fei bünn, aber ſähr ſtark.“ 

„Und wozu?“ 

„Das iſt meine Geheimniß.“ 

„So, ſo. Vorläufig werde ich Dich 
bis zum Beweiſe des Gegentheils als 


mediziniſchen Fall betrachten. Haſt Du 
vielleicht ſchon Erſcheinungen ge— 
habt, wie Freund Gero, der neulich 
ſechs ſchwarze Männer auf ſeinem klei⸗ 
nen Oefchen ſitzen ſah? Nicht? — Ein 
Seil! Und gleich 30 Fuß lang! 
Wahrſcheinlich alkoholiſcher Größen— 
wahn. Ich ſtelle Dir als Medizinmann 
die Diagonale auf beginnendes „De— 
ſtillirium clemens“. Meinetwegen ge— 
hen wir alſo zum Seiler Hilgard in 
der Mäusburgſtraße. Aber der Mann 
wird Dir ſchwerlich pumpen. Haſt Du 
einen ordentlichen Batzen Geld bei 
Dir?“ 

„O, ich gebe ihm meine Adreſſe. O, 
ich ſage: Herr Seilmann, ich habe ver— 
geſſen meine Geld. O, ich werde Ihne 
Geld gebe in die andere Semeſter. O, 
nehme Sie eine Bleiſtift zu ſchreibe die 
Tau in Ihre Bücher hinein. Meine 
Vater 'at ein Facienda, ſo groß wie 
dieſes Provinz. Mein Vater hat ge— 
macht eine Loch in das Fußboden, bit— 


te, fteige Sie hinunter, Sie finde lau— 


ter didde Gold!“ 

Der Geiler Hilgard war nicht zu 
Haufe, wohl aber fanden wir die®rof> 
mutter in der Küche. Sie öffnete das 
Magazin und händigte dem Tchwarzen 
Ruß freundlich eine Tau aus, „30 
Füße lang, dünn, aber jähr ftarf.“ 

„Schreibe Sie den Tau in ihre Bü- 
cher, ich befale den Tau in nächfte Se— 
mejter.“ 

„30, j0, ’3 hat Zeit mit dem Be- 
zahle.“ 

Der Seiler war jet für un? in bie 
erſte Klaſſe der Menjchheit aufgerüdt, 
er war ein „pumbabilis“ geworden. 

Hartnäckig ſchwieg der Schwarze 
über den Zweck des Seiles. Dagegen 
ſchimpfte er gewaltig portugieſiſch und 
deutſch auf den dicken Pedell, weil er 
angezeigt hatte, er habe bei einer Spa— 
zierfahrt durch die Stadt die leeren 
Bierflaſchen auf das Pflaſter gewor— 
fen. Ruccio wurde deshalb vom Uni— 
verſitätsrichter geſtraft mit drei Mark 
„wegen Werfens von Flaſchen aus 
Chaiſen auf Straßen“. Das Univer— 
ſitätsgericht hatte hierbei Milderungs— 
gründe walten laſſen, denn Inculpatus 
hatte vorgeſchützt: „Alle Sidamerika— 
ner werfe alle Bierflaſche aus alle Wa— 
ge, wenn ſie fahre in die große, weite 
Pampas. Was wolle Sie ſtrafe eine 
Gewohnheit von mir, angebore durch 
die Erziehung?“ 

Um 5 Uhr Nachmittags kamen wir 
aus den Kollegien, auch das Univerſi— 
tätsgericht wurde um 5 gejchlofjen. 
Bor uns her fehritt würdig der Dide 
Pebell mit einer Mappe die Haupt- 
ftraße hinunter. Plöglich jahen mir 
am Ende der Straße den fcehmwarzen 
Ruß auftauden. Er jchmwang mit 
merfmwürdigen Bewegungen über jei- 
nem Kopf dag freisförmig zufammen- 
gelegte Seil, mit furzem Rud flog das 
zur Bola umgewandelte dem Pedell 
um fein ftarfe3 Untergeftell, ein meite- 
rer Rud und — plumps! — faß er 
bor uns auf dem Pflafter. Wir lie- 
fen rafch hinzu und befreiten ven faj- 
ſungslos um ſich ftarrenden Mann 
von den Umſchlingungen des mit drei 
Bleikugeln verſehenen Laſſos. Ruccio 
half ihm unter urwüchſigem, herzlichem 
Gelächter vom Boden auf — ſein Groll 
war verflogen —drückte ihm ein ſchwe⸗ 
res Trinkgeld in die Hand und fragte 
ihn, ob er ſich weh gethan hätte. 

„O, net der Red werth, Herr Ba— 
ron,“ meinte der Pedell, ſich die Beine 
reibend. 

Der ſtark angeſchwollenen, vor Ver— 
gnügen brüllenden Menge konnte nicht 
verborgen bleiben, daß die graue Uni— 
formhoſe an der Stelle des ärgſten An— 
pralls einen klaffenden Riß aufwies. 
„O,“ meinte Ruccio de Manzaneires, 
„laffen Sie fich darauf ſetze ein rother 
Lappen. Schicken Sie mir den Rech— 


ung. 

„Ich bezahle ſie im nächſten Seme— 
ſter,“ kommentirte der lange Juriſt. 

Der Pedell ſtellte keinen Strafan— 
trag, doch war die Unthat zu Ohren 
des Univerſitätsrichters gekommen und 
der Schwarze wurde wegen „Sachbe— 
ſchädigung und Auflaufs“ zu 5 Mark 
Strafe verurtheilt. 

Bald kam der Semeſterſchluß, und 
mit ihm verließ Ruccio nach glücklich 
beſtandenem Examen als Dr. jur. die 
Hochſchule, um nach Gongoſoco zurück— 
zukehren. 

Tief gerührt ſangen wir ihm zu Eh— 
ren auf ſeiner Abſchiedskneipe das alte 
Lied: „Bemooſter Burſche zieh' ich 
aus“ — — Und bei dem Vers: „Und 
nun, ihr Brüder, ſei's weil's muß, das 
letzte Glas, der letzte Kuß“ brachen 
dem lieben, guten Kerl die Thränen 
aus den Augen. Er wußte, es war ein 
Abſchied für ewig. 

Das Univerſitätsgericht wartete ver— 
gebens auf die Bezahlung der Geld— 
ſtrafe. Wir aber betrachteten von da 
an dieſe altehrwürdige Behörde mit 
einer Art neugieriger Achtung. Denn 
ſie war ja, wenn auch zwangsweiſe, in 
die hohe Klaſſe der „pumpabilis“ auf⸗ 
geſtiegen. 


Die Hamburger Fiſchfrau. 
Stizje von 9. Ellenberg (Hamburg). 


Einer bat fie gefannt, und wie ge- 
fannt! Und das war Karl Schulte, 
der Gründer de3 Theater3 auf ©t. 
Pauli, das noch feinen Namen führt. 
Sn der „zamilie Eggers“ hat er ihr 
ein Dentmal gefeßt, das den Ileinbür- 
gerlihen Zofalpatrioten geradezu be— 
geiftert. Wie er jelbit, Lotte Miende 
und Dttilie Edermann bie Hauptge- 
ftalten diefer Pole mit nie wiebe: er- 
reichter Urmwüchligkeit und draftijcher 
Komit freirten, fo leben fie noch jet in 
der traditionellen Darjtellung. Dem 
Habitue bes Ernft Druder-Theaters 
jchlägt das Herz hörbar, wenn er fie 
fieht, feine Dore, die runde, dralle, re= 
folute Frau, die des gemeinfamen Ehes 
bett3 Unterlage ind Pfandhaus trägt, 
um für den Erlös — in bie Masferabe 
zu gehen, (nachdem der Gatte, der ar= 
beitälofe, ewig mit feinen Ausfichten 
renommirende Tedje bereits aus dem—⸗ 
ſelben Grunde das Oberbett verſetzt 
hat) — die den ſauberen Patron von 
Hochſtapler, als er die Flucht durchs 
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Fordert von Eurem Grocer 
einen Probe-Sack von 


—— 
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Es gibt andere im Norden gemachte 
Mehlſorten, aber Wingold iſt das 
einzige Mehl in dieſem Markt, das 
ausſchließlich von nördlichem Früh— 
jahrs-Weizen hergeſtellt iſt — nicht 
gemiſcht — nur aus beſtgewählten 
weißen — ſorgfältig gereinigten und 
mittelſt unſeres Original = Batent- 
Prozejfes gemahlenen Weizen-Körner. 


E3 ift das Wohlfeilfte im Gebraud), 
denn e3 reicht weiter al3 irgend eine 
andere Marfe. Probirt einen Sad. 
Shr merbet Euch wundern, mie gut 
Shr mit Wingold-MeHI baden 
könnt. 

Ueberall verkauft. 


Bay State Milling Co. 


WINONA, MINNESOTA 
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Händlers verſorgt von 


Fenſter nahm, glücklich erwiſchte, weil | 
er juft in ihre Fifchtörbe jprang, und | 
endlich fich damit den reihen Kaufs | 
bern zu Dant verpflichtete und das | 
Glüd ihrer Familie gründete. In mes | 
nigen Jahrzehnten ift die brave Ham | 
burger Fijchfrau bald dreiviertel Taus 
jendmal über die Bretter gegangen — | 
und noch jederzeit, wenn der fogenannte | 
fleine Mann diefe feine Heldin fieht, | 
padt und rührt eg ihn. Denn was fich | 
in der Familie der Filchfrau vor ihm | 
abjpielt, ift ein Stücchen echten Leben, 
des Lebens, das auch er lebt. Ein 
Urmeleutefhidfal mit viel Schetten 
und meniqg Sonne. So lebt das ärm- 
liche Völkchen, das auf Sählen wohnt, 
bei dem der Pfändungsbeamte täglicher 
Gaft ift, da3 aber über alle Müh’ und 
Sorgen nicht den Humor verliert und 
mit einer Philofophie A la Johann des 
muntern Seifenfieders zu nüßen weiß, 
was der jeweilige Augenblid an Freu- 
ben beut. 


Wie Karl Schulte und feine Doris | 


Eggers die Hamburger Filchfrau ge- 
zeichnet, leibt und lebt fie in Wirklich» 
feit. Das gutmüthige, breite, rothe 
Geficht unter dem glodenförmigen Hut 
in einen diden Wollfham! gehüllt, um 
die Schulter die geftricte Mantille, den 
Rod gefhürzt, von gebrungener Figur 
— fo wandert fie durch die Straßen 
(eine Markthalle hat fich in Hamburg 
nimmer einbürgern wollen), fitt auf 
den Märkten an ihrem Stand in dem 
hohen priechenähnlichen Stuhl, thro= 
nend inmitten ihrer Schollen, Kabel: 
jau3, Heringe und Sprotten. Gie ift 
Tnp im Straßenleben der alten Hanfe= 
ftadt ebenfo gut und mehr noch iwie das 
Ihmude Hamburger Dienftmäbchen, 
die bunte Vierländerin. 

Gie erfreuen fich alle einer anfehn- 
lichen Korpulenz, die HamburgerFiich- 
frauen. Oder ijt es die Fülle der Klei- 
dung, die ihnen eine fo dralle Taille 
verleiht, wie fie ein Weiblein aus einer 
Nürnberger Spielzeugfchachtel befigt? 
Freilich, mer allen Launen und Tüden 
der Witterung im Freien, an zugigen 
Straßeneden und minddurchfegten 
Plätzen trotzen will, der muß ſich ſchon 
wappnen. 

Sie iſt keine junoniſche Erſcheinung; 
alles eher als das. Und wenn es ei— 
nem Spaßvogel einfiele, eine Schön- 
heitskonkurrenz zu veranſtalten nach 
der Sitte der Pariſer „Dames des 
Halles“, die alljährlich die hübſcheſte 
unter ihnen zur Königin wählen — 
dürfte dabei eben nicht viel herausfom= | 
men. Das vermitterte Geficht, in das | 
Zeit und Sorge ihre Runen gejchrie= 
ben, die ausgearbeitete Hand, die ber= | 
Hammt von Wind und Wetter zwischen | 
der Waare hantirt oder da3 menige 
Mechfelgeld zufammenframt... die ge= 
ben beredtes Zeugniß, melch mühjeli= 
gen Lebensweg jolch ein Weib mans 
dert. 

An aller Herrgottsfrühe, ioenn der 
junge Morgen grau und grämlich in 
den Straßen liegt, die Gadlaternen | 
froftig Durch die falte Nacht jcyim- 
mern und die Leuchten der Brotträger 
die Häufer entlang Hufen, beginnt 
Thon ihre Tagesarbeit. Mit einem 
alten Handfarren, einem abgedanften 
Kinderwagen, oder zu mehreren auf ei= 
nem leichten Federwagen fröftelnd | 
zwifchen ben leeren Körber. hodend, | 
zieht fie nach dem benachbarten Altona, 
das im Fifchhandel noch den Vorrang 
bor der größeren Schmwefterjtabt befitt. 
Hier, mo täglich zahlreiche Filchdam- 
pfer aus der Norbjee die frifche Waare 
an den Markt führen, beforgt fie ihren 
Einfauf. m der großen Filchauf- 
tionshalle befindet fich unter denen, die 
der Verfteigerung beimohnen, den Ei- 
genthümern und Vertretern größerer 
Fiſchgeſchäfte, Maklern, Karrenhänd— 
lern u. müßig umherlundernden Fiſch— 
marktslöwen auch unſere kleine dicke 
Hamburger Fiſchfrau. Stundenlang 
muß ſie hier ausharren, bis die Auk— 
tion vorüber und man ihr in der Ber- 
faufshalle da3 Erftandene außliefert. 
Dort kauft fie auch im Kleinen ein, um 
fih mit einem befcheidenen Geminnft 
zu begnügen, wenn ihre Betriebsmittel 
gar zu gering find. 

Zu Wagen oder zu Fuß geht 
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B. M. Hoyt Go., Chicago. 


dann wieder zurüc in die große Nach— 
barjtadt, und menn der Beginn des 
Gejchäftslebens den Strom der Paj- 
fanten durch die Straßen führt, fteht 
fie bereitS in ihrer Verfaufzitelle. 
„Wat mullt Se hebben, Madam? — 


| Scholln, fhöne, grote; Kobeljaus, fette 


fine Dingers!“ 

Das jagt fie mit einer gewiffen Mo= 
notonie jedem, der an ihren Kö:ben 
ftehen bleibt. Mit müdem Ausdrud, 
denn die meiften Kundinnen, die mit 
demEinholeforb am Arm ihren Bedarf 
deden, müffen ihre Grofchen zu Ratbe 
ziehen. Gie prüfen mit fritijcher 
Miene, und wenn fie lange geprüft ha= 
ben — gehen fie meiter, zum nädjiten 
Karrenhändler, in die Filchgeichäfte. 
Der Karrenhandel nährt eher feinen 
Mann. Allmählich wird er die Filch- 
frau ganz von der Straße verdrängen, 
in deren modernes Bild fie ohnehin 
faum mehr hineinpaffen will. Freilich 
geht auch fie vereinzelt mit ihrer jchmwe- 
ren Iraht durch die Straße und 
Tchmettert ihren langgedehnten Ruf in 
den nebligen Hamburger Morgen 
hinein; meiltens bevorzugt fie aber ei= 
nen fejten Standort. 

Sie hat nur eine Eleine Kundfchaft: 
Die Anwohner der Straßenzüge, in 
| deren Nähe fie ihre Verfaufgitelle hat, 
| faufen bei ihr, dazu ein paar Arbeiter: 
| frauen, auch vielleicht wohl einmal ein 

VBorübergehender. 

Nachdem fie ihren Kram aufgebaut, 

' gilt die erjte Sorge ber Teuerfiefe. 
Menn diefer fleine blaue Wöltchen ent- 
weichen, und bie rothe Kohle durch die 
Luftlöcher Iugt, ift e3 ihr allemal eine 

ı reude. Und dann ihr Stridftrumpf. 
Mafhe an Mafche fügen die harten 

| Hände emfig während des langen Ta- 
| ges. Und dann geht eine Haupt= und 

| Staatsaftion vor fih: Die große did: 
bauchige braune Kanne, die fie fchon 
wiederholt mit liebevollen Bliden ge: 

| jtreift, wird ihres Inhaltes entleert. 
| Sie enthält das Lebenselerir der Ham= 
burger Filchfrau, einen Göttertranf.. 
Kaffee! — — — Mit einer gewifjen 
Feierlichkeit fet fie das Gefäß no“ fich 
bin, fchenkt ein, fchenft nochmals ein.. 
die Kanne fcheint bodenlos. Wie der 
heiße Trant das Blut freifen läßt! Ci 
treibt eine mohlige Wärme durch den 

Körper, er weckt die Qebenzgeijter. Das 

refignirte „Wat mullt Se hebben, Ma: 


| dam?“ £lingt Iebhafter, zuverfichtlicher. 


Die Zichorienbrühe löft das Zunger- 
band, öffnet der Rede Schleufen. Be- 
merfungen mechjeln zwijchen den 
Yrauen, Wibworte und braftijche 
Scherze. Die darf man in einer honet- 
ten Gejellfhaft freilich nicht vorbrin- 
gen. Tagesfragen gibt e3 feine, die von 
ihnen nicht auch erörtert würden. Eine 
gewifle Gutmüthigkeit ift ihnen eigen; 
aber mwehe, wenn etwas ihren Unmuth 
reizt. Dann.... das ift ein Kapitel, 
bon dem ich fchmeigen will, 

Bis in die erften Nachmittagsjtun- 
ben bleibt fie bei ihrem Gtand, ab= 
mechjelnd ihre Aufmerffamteit theilend 
ztifchen dem Perfauf, dem Gtrid- 
ftrumpf und der Kaffeefanne.e Dann 
wird aufgepadt, und das Gefchäft ruht 
bi3 zum näcdhjten Tag. Hernach aber 
beginnt die goldene Zeit für die Ham= 
burger Fifchfrau. Der Abend findet 
fie al3 ftändige Bejucherin auf dem 
Dlymp eined Vorftabttheaters, das 
Mattler3 Erbe angetreten Hat, wenn 
dort heuer auch nicht mehr mit faulen 
Eiern und Xepfeln geworfen mird. 
Bon dem befradten „Ober“ mit einer 
großen Taffe des geliebten Kaffees ver- 
forgt, der ihr den frugalen Abendimbit 
würzt, läßt fie die mohlbefannten Ge- 
ftalten eines Piepenreimers, Tedje Eg⸗ 
gers, einer Hanne Nüte, ober die Er- 
preß =» Dramatifirung eines fenfatio- 
nellen Kriminalfalles. an fich vorüber- 
ziehen. 

In ihr ftedt ein Stüd althambur- 
gifcher Eigenart, das größte vielleicht 
no, und faum ein anderer für da3 
Volksleben der Hanſeſtadt charakte— 
riſtiſcher Typ kann ein gleiches In— 
tereſſe beanſpruchen. 


— Fatal. Damit ſein Wartezim⸗ 
mer nicht ſo leer ſei und um zu prah— 
len, dirigirt der junge Dr. Maier 
ſeine ganze Familie und Verwandi— 
ſchaft hinein, ſo daß es nun recht leb— 
haft darin hergeht. Eines Tages aber 
kommt ein wirklicher Patient, fieckt ſei⸗ 
nen Kopf zur Thür herein, ſieht die 
vielen ‚Wartenden“ und — verſchwin⸗ 
det wieder. Mit den Worten: „Ach, 
nein, ſo lange kann ich nicht warten“ 
geht er zu einem anderen Arzi. 





Telegrapfifihe ſche Depeſchen. 


Geliefert von — “Associated Press”. 
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Noch große Ungewißheit 
Ueber die Zahl der Todten bei den ſüdlichen 
Wirbelſtürmen. 


New Orleans, 27. April. Es 
ſcheint jetzt doch, vaß die Geſammtzahl 
der Perſonen, welche Ausgangs der 
Woche durch Wirdelſtürme in ſüdlichen 
Staaten ſofort getödtet wurden, nicht 
über 400 beträgt, die Zahl der ernſt— 
lich Verletzten 1200. Doch iſt zu bes 
denken, daß doch immer aus einer gro— 
ben Anzahl Orte und ihrer Umgegend 
keine verläßlichen Berichte ſich erlangen 
laſſen! Die Zahl der Orte, welche 
ſchweren Schaden erlitten oder theil— 
weiſe zerſtört wurden, beträgt nach 
neueſter Angabe 46. Einige Tauſend 
Obdachloſe ſind in großer Noth. 

Der Zug des Herzens! 


Verſchmähte $200,000 und nahm den 
Mann ihrer Wahl. 


Nem York, 26. 
ſchichte, 
Gatten „bezahlte“, wurde geſtern von 
Frau William J. Ryan, früher Frl. 
Helma K. Gamblos von Philadelphia, 
welche ihre Flitterwochen mit ihrem 
Gatten im „Plaza Hotel“ dahier ver— 
bringt, ganz offenherzig erzählt und 
von Ryan beſtätigt, welcher der Be— 
ſitzer mehrerer Theaterbilletſchalter in 
Philadelphiaer Hotels tit. 

Helenes Bater, William 9. Gam— 
blos, ein Bantier und Millionär in 
Philadelphia, mollte dvurhaus nichts 
bon einer Verbindung feiner Iochler 
mit Ryan wiſſen. Letzte Woche faßte 
das junge Paar den Entſchluß, ſich 
trauen zu laſſen. Beide gingen nach 
Gamblos' Privatgeſchäftsſtube und 
ſetzten ihn von ihrer Abſicht in Kennt— 
niß. 

Gamblos erwiderte zunächſt nichts, 
ging auf fein Bult zu und fehrieb einen 

Sced auf $200,000° aus, zahlbar an 
feine Tochter. Dann fagte er zu ihr: 

„Sieh her, das iſt für Dich, wenn 
Du es nicht thuſt.“ 

Das Mädchen blickte ihren Gelieb— 
ten an, welcher aber nur ſtillſchweigend 
ihre Entſcheidung abwartete. 

Einen Blick auf den Scheck werfend, 
bliefte jie dann ihren Vater feit - an 
und faate: „Sch denke, wir heiraten.“ 

Und Papa riß den Scheck in Fetzen! 

Samſtags⸗GBaſeballſpiele. 
NationalLeague.“ 


Chicago, 25. April. Das, für 
heute angeſagte Spiel zwiſchen den 
Chicagoern und den Cincinatiern muß— 
te wegen des Regens verſchoben werden. 

Pittsburg, 25. April. Mit 3 zu 2 
blieben heute die Pittsburger über die 
St. Louiſer Gäſte ſiegreich. 

New York, 25. April. Die Brook— 
lyner ſchlugen im heutigen Wettſpiel 
die New Norfer mit 4 zu 1. 

Bolton, 25. April. Mit 3 zu 2 ob⸗ 
ftegten die Boftoner heute Nachmittag 
über die Philadelphier . 

„AmericanLeague. 


St. Louis, 25. April. Die — 
cagoer ſiegten im heutigen Wettſpiel 
über die St. Louiſer mit 6 zu 2. 

Cleveland, 25. Auguſt. In 10 
Gängen wurden heute die Clevelander 
pon den Detroitern mit 3 zu 2 geichla= 
gen. E3 war im Ganzen ein matte3 
Spiel. 

Philadelphia, 25. April. Die Phi: 
ladelphier fchlugen im heutigen Spiel 
die Nem Norfer mit 9 zu 5. 

Mafhington, D. K., 25. April. Mit 
3 zu 1 befiegten die Mafhingtoner heu⸗ 
te die Boſtoner. 


April. Die Ge— 


Ausland. 


Parteigründung verfhoben: 


Thzodor Barth hält augenblicklich Ders 
bältniffe nicht für aünüig hierfür. — Die 
b’here Poftlangbahn — Reiysbanldis» 
ionto endlich etwas herabgefetzt.— ©eiter: 
reich⸗Ungariſches. 

(Spezialtabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 


Berlin, 27. April. Als bedeutend⸗ 
ſtes Ereigniß auf dem Gebiet der in— 
neren Politik wird der Parteitag der 
Freiſinnigen Vereinigung 0) fortge⸗ 
ſetzt lebhaft beſprochen. Die Barth'—- 
ſchen Proteſtler haben jedoch vorläu— 
fig die Ausführung des Planes, eine 
neue demokratiſche Partei zu gründen, 
verſchoben. Sie ſehen die Nutzloſig⸗ 
keit eines ſolchen Unterfangens im ge— 
genwärtigen Augenblick ein, da ihr 
Anhang gar zu gering iſt, und warten 
einſtweilen die weitere Entwickelung 
ab. 

Große Beachtung findet ein ſoeben 
zwiſchen Freiſinnigen und National— 
liberalen abgeſchloſſenes Wahlbünd— 
niß. Es erſtreckt ſich vorderhand al— 
lerdings nur auf die Provonz Weſt— 
falen. 

Eine von italieniſchen Blättern ver— 
breitete Meldung, daß der Inhalt des 
dritten Bandes von Bismarck's „Ge— 
danken und Erinnerungen“ ausge⸗⸗ 
plaudert worden ſei, wird von einer 
Seite, die mit den einſchlägigen Ver— 
hältniſſen genau vertraut iſt, für un— 
ſinnig erklärt. Die Bank von Eng— 

land, bei welcher die Dokumente ver— 
wahrt liegen, geſtattett Niemandem 
einen Einblick. 

Die höhere Poſtlaufbahn iſt nun— 
mehr, nachdem ſeit Jahren kein An— 
wärter mehr angenommen war, wieder 
zeöffnet worden. Die Beſtimmungen 
über die Laufbahn ſind vollſtändig 
geändert. Vorausſetzung für den Ein— 
tritt iſt die Reifeprüfung. Der Dienſt 
deginnt mit einer einjährigen Eleven— 
zeit. Es folgt ein dreijähriges akade— 
miſches Studium auf der Univerſität, 
welches durch eine Referendarprüfung 
abgejchlojfen wird, nach deren Beftehen 
die Kandidaten den Titel eines Bojt- 
referendars erhalten. AL3 folche thun 

« fie drei Jahre Dienft in der Verwal— 
tung und im Betrieb. Darauf folgt 
bie zmeite Prüfung mit der Ernen- 
nung zum Boftaffeffor. Die Poftaffef- 
foren werben in den höheren Stellen 
vorläufig gegen ITagegeld bejchäftigt, 


mie fie $200,000 für ihren, 


bis ihnen bei feftem © Gehalt die Mög- 
lichkeit, die oberiten Stufen zu erflim- 
men, gewährt wird. 

Deutjche und öfterreichifche Militärs 
haben in Dresden jveben über die Ver- 
anftaltung einer Automobilfahrt 
MWien-Berlin fonferirt, an melcher die 
beiderjeitigen Freiwilligen Automobil: 
forp3 teilnehmen follen. Bei der 
Fahrt find rein militärifche Rücdfich- 
ten maßgebend. Kaifer Wilhelm und 
Kaifer Franz Yofeph haben Beide 
Preife ausgefeßt. 

Kronprinz Wilhelm hat einen Vor- 
trag des Profeffor? H. Schumader 
bon der Univerfität Bonn angehört, 
welchen der Gelehrte vor der Staats 
wiffenſchaftlichen Geſellſchaft hielt. 
Das Thema, welches der ehemalige 
Kaiſer Wilhelm-Profeſſor an der 
Kolumbia-Univerſität behandelte, war 
der „Umſchwung des amerikaniſchen 
Wirthichaftslebens“. 

Wie verlautet, gründet fich die vom 
Kaifer bejchloffene Ablehnung des 
Virchompdenfmals, welches der Bild- 
bauer Fri Klimfh entworfen bat, 
auf die Unverjtändlichfeit der Allegorie: 
wie Herkules die Lernäiſche Schlange 
vernichtet. Die den Sockel trönende 
Gruppe iſt ſchon früher dem heftigſten 
Widerſtand begegnet. 

Wien, 27. April. Nach Mitthei— 
lungen von beſtunterrichteter Seite 
bahnt der ungariſche Miniſterpräſident 
ein Kompromiß an, nämlich auf der 
Grundlage, daß die Frage der Er— 
— 
Mannſchaftslöhne bis zur nächſten 
regelmäßigen Tagung der Delega— 
tionen verſchoben würde. Oeſterreich 
würde dann damit von ſeiner For— 
derung Abſtand nehmen, daß die Dele— 
gationen im Mai wieder zuſammen— 
treten, um die in Rede ſtehenden Vor— 
lagen zu erledigen, während die unga— 
riſche Regierung einwilligt, der Be— 
rathung der Zahlungserhöhungen in 
der regelmäßigen Tagung keinen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Der Konflikt wäre damit wieder 
hinausgeſchoben. 

Das Zentralkomite für die Huldi— 
gungsfeier anläßlich des Regierungs— 
jubiläums des Kaiſerkönigs Franz 
Joſeph dementirt die Londoner Mel— 
dungen, daß es das Leben des 
Monarchen bei einer engliſchen Geſell— 
ſchaft für den Betrag von ſieben Mil— 
lionen Kronen ‚nerfichert habe. 

Profeffor St. rd Feilbogen von 
der hiefigen Unt® ift infolge des 
(bereits ermähnkn, peinlihen mis 
fchenfall3 in der Sirtinifchen Kapelle 
zu Rom abgejegt worden. Die Yarac- 
litifche Kultusgemeinde ließ durch den 
Dberrabiner beim Gottesdienft ihr 
Bedauern über das Vorfommniß zum 

(usdruf bringen. Zugleich twurde 
Teilbogen auf das Scärfite verur= 
theilt. Die Mapregelung erfoiate, 
troßdem der PBrofefjor eine Erklärung 
veröffentlicht hatte, melche jede Abticht 
der Verübung eines Safrilegs entfejie- 
den zurückwies. 


Jener Schiffszuſammenſtoß 
Zahl der Codten vom Kreuzerboot wahr— 

ſcheinlich 28. 

Portsmouth, England, 27. April. 
Eingerechnet 2 Verletzte, welche nach— 
träglich im Hoſpital ſtarben, ſcheint 
die Geſammtzahl der Leute vom briti— 
ſchen Kreuzerboot „Gladiator“, welche 
bei deſſen Zuſammenſtoß mit dem 
Ozeanſchnelldampfer „St. Paul“ um— 
kamen, 28 zu betragen. 23 dieſer 
ſtehen noch auf der Liſte der Vermiß— 
ten, werden aber jedenfalls nicht mehr 
lebend auftauchen. 6 Verletzte liegen 
noch im Hoſpital. 

Der Schaden am Bug von „St. 
Paul“ iſt ſchwerer, als es erſt ſchien; 
und wäre derſelbe nicht meiſtens ober— 
halb der Waſſerlinie erfolgt, ſo wäre 
auch dieſes Schiff untergegangen. 

Wie es ſich herausſtellt, ließ „St. 
Paul“ erſt 20 Minuten nach dem Zu— 
ſammenſtoß Rettungsboote herab, — 
aber nur weil anfänglich der Kom— 
mandant des Kriegsſchiffes allen Bei— 
ſtand abgelehnt hatte. Im vorliegen— 
den Fall war die ſchiefergraue Farbe 
des Kriegsſchiffes verhängnißvoll: 
denn mit einer anderen Farbe wäre es 
trotz des Schneeſturms früher bemerkt 
worden. 


Schlimmer Landrutſch in Kanada. 


Buckingham, Quebek (Kanada), 27. 
April. Die Ortſchaft Notre Dame de 
Salette, 16 Meilen von hier, zwiſchen 
dem Lievrefluß und einem Berg ge— 
legen, 
Landrutſch zur Hälfte zerſtört, und ſo— 
weit bekannt, ſind 30 Menſchen dabei 
umgekommen. Erſt 11 Leichen ſind 
geborgen. Der Landrutſch entſtand 
durch Schmelzen rieſiger Schnee- und 
Eismaſſen auf dem Berg, welche das 
Erdreich lockerten. 20 Häuſer wurden 
völlig verſchüttet. 

Der Ort iſt ohne Eiſenbahn- und 
Telegraphenverbindung und hatte nur 
ein einziges Telephon, welches ſich in 
dem erſten Hauſe befand, das zerſtört 
wurde. 

Truppen an die Grenze! 
In Guatemala ſcheint es bedrohlich zu 
ſtehen. 

Stadt Mexiko, 27. April. Aus gu— 
ter Quelle wird mitgetheilt, daß 6 
Bataillone mexikaniſche Truppen Be— 
fehl erhalten haben, ſofort nach Tapa— 
chulta, an der Grenze von Guatema— 
la, zu rücken. 

ob diefe Truppenbewegung in ir» 
cend einer Weife mit den neuerlichen 
Unruhen in Guatemala zu thun bat, 
läßt jich freilich no nicht mit Be- 
ftimmtheit Jagen. 

Britifhes Unterhaus 
Sit heute wieder znfammenaetreten. 


Zondon, 27. April. Das Unter: 
haus des Parlaments ift heute zum 
eriten Male jeit den Ofierferien wieder 
zufammengetreten. 

Nach mehreren Reden, in denen das 
Andenken des dahingejchiedenen briti= 
fchen Premiers Campbell-Bannerman 
geehrt wurde (deffen Leichenbegängnif 
heute in der Meftminjter-Abtei ſtatt⸗ 
fand) vertagte ſich das Haus, zum wei— 
teren Beweis ſeiner Hochachtung für 
den Verſtorbenen, auf morgen 


| 
| 


wurde durch einen fchredlichen | 
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Celegcaphiſche Nolizen. 
— 


— Wieder zerſtörten „Nachtreiter“ 
zwei Tabaklagerhäuſer auf Farmen 
bei Maysville, Ky. 

— In ſeinemn Vaterhauſe und vor 
den Augen ſeines Bruders erſchoß ſich 
der 22jährige Modellmacher Bernhard 
Birchler in Milwaukee. 

Geftrige Bafeballjpiele: 
„National League” — Cincinnati 4, 
St. Louis 0. Alles Andere verregnet. 

— Mie aus Pafo Robles, Kal., ge- 
meldet wird, bejfert jich das Befinden 
des Kontreadmirals Evans anhal= 
tend. 

— Abgebrannt ift in Soliet, SU., 
der „Bofton Store” und das anitoßen- 
de Hammondgebäude. Gefammtverluft 
etwa $110,000. 

— Nur 32,517 Einwanderer wur— 
den im Monat März in die Ber. Staa- 
ten zugelaffen, gegen 139,118 im jel- 
ben Monat des Vorjahres. 

— Ungejtellte des Münzamtes in 
Philadelphia behaupten, daß deilen 
GSuperintendent Landis fortwährend 
das Achtitundengefet verlege; und die 
dortige „Central Labor Union“ for: 
derte den Präfidenten Noofevelt auf, 
die Sache zu unterfuchen. 

— Man meiß nicht recht, weshalb 
fich Kriegsjefretär Taft plöglich zu et- 
nem Besuch der Panamalanalzone ent= 
ſchloß. Doch ſoll der Beſuch ſehr nütz— 
lich oder nothwendig ſein. Manche 
meinen, es handle ſich einfach darum, 
daß Hr. Taft in den letzten Wochen vor 
dem republikaniſchen Nationalkonvent 
aus dem Weg ſein Tole. 


——- 


Ausland. 


— Geftern herrfchte in Yondon end= 
lich wieder fonniges Wetter, aber jehr 
alte Temperatur. 
3um 80. Geburtötag des rul= 
ſiſchen Schriftſtellers Tolſtoi, in die— 
ſem Sommer, ſoll eine internationale 
Tolſtoigeſellſchaft gegründet werden. 

— Die mexikaniſche Regierung ſoll 
höchſt beunruhigende Nachrichten aus 
Guatemala erhalten haben! Präſident 
Diaz hat dieſerhalb eine Extrakabi— 
netsſitzung einberufen. 

— Die LondonerPoſtbehörde brach— 
te in Erfahrung, daß zwei Londoner 
Poſtſäcke, mit Werthpapieren im Be— 
irage von $500,000, gegen EndeMär; 
in New Hort aeftohlen wurden oder 
immerhin abhanden Tamen. 

— Ohne Störung ging das Todten- 
amt für ben ermordeten König Karlos 
und den Kronprinzen Quiz im Sero- 
npmosflofter zu Liffabon vorüber. Kö- 
nig Manuel und feine Mutter wurden 
auf den Straßen rejpeftvoll behan- 
delt. 

— Zmei neue Beulenpejtfälle follen 
in Sarafas, Venezuela, entvedt mor- 
den fein. Viele junge Leute verlaffen 
die Stadt und das Land. Dabei be- 
ftreiten die dortigen geitungen noch 
immer, daß die Peit in der Stadt 
berriche. 


— 


RXokalberücht. 


Augeblich Schwindelunternehmen. 


— — 


Ein paar angebliche „Gründer“ 
Strafrichter. 


Vor Richter Bethea im Bundes— 
Diſtriktsgericht iſt heute begonnen 
worden mit der Prozeffirung von 
Thos. C. Miller, dem Präſidenten, 
und Frank L. Monroe, einem früheren 
Generalagenten der Marinette Gas 
Engine Co. von Chicago Heights. Die 
Beiden ſind angeklagt, einer Menge 
von Leuten für ſchweres Geld Antheil⸗ 
ſcheine der genannten Geſellſchaft auf⸗ 
gehängt zu haben, die nicht einen 
„fifferling werth ſein. Sie ſollen 
auf die Weiſe über 3100,000 ergau— 
nert haben. Die Anklagen lauten auf 
Mißbrauch der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken. 


vor dem 


Entlaſtet. 


Die Koronersjury, die heute den In— 
queſt abhielt über den Tod des drei— 
jährigen Raymond, Sohnes des Poli— 
ziſten Guſtav Treiger, Nr. 2846 N. 
Wincheſter Ave., hat den Bierfahrer 
A. Ludwig. Nr. 1016 Wrightwood 
Uve., von jeglicher Verantwortlichkeit 
freigeſprochen Der Knabe war, wie 
berichtet, von einem von Ludwig be⸗ 
dienten Bierwagen überfahren und 
tödtlich verlegt worden. 


fiel unter die Räuber. 


An Barry und Sheffield Ave. 
wurde John Neljon, Nr. 1320 Dsgood 
Str., von zwei Wegelagerern überfal- 
{en und um feine $9 enthaltende Börfe 
erleichtert. E3 waren mwahrjcheinlich Die- 
jelben Banditen, die bald darauf 
Elmer Anderfon, Nr. 913 Sheffield 
Ave, an Fletcher Str. und Racine 
oe. die Uhr und $3 abnahmen. Die 
Polizei hat fich bisher vergeblich be= 
—— der Halunken habhaft zu wer— 

en 
— —e c —— 
War kalt 1 und ſtarr. 


Der —E M Verſicherungsagent 
Julius Pretzel, Nr. 401 Roscoe Str., 
wurde heute in feinem, Schlafzimmer 
an Leuchtgas erftickt aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß er das Opfer ei- 
nes unglüdlihen Zufall3 wurde. Die 
Leiche ift nach dem Beitattungsgejchäft 
Nr. 342 Roscoe Str. gefhafft worden. 

—+){)° — 
Seihenfund. 

Um Fuße der Belmont Ave. wurde 
heute die jtarf in Vermefung überge- 
gangene Leiche eine? etma A0jährigen 
Mannes aus dem Norbarme des Fluf- 
jeö gezogen. Der Tobte ift 5 Fuß 7 
Zoll groß und etwa 175 Pfund fehmwer. 
Seine Perfonalien tonnten bisher 
nicht feftgeftellt mwerben. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 


Stiller Iheilhaber. 
Erneft ©. Pound geftändig, jeine 
Arbeitgeber beitohlen zu haben. 


Fürdteten ih nicht. 


Räumten vor din Augen von Straßengäns 
gern eine Schaufsnfterauslage aus. — 
Blutiger Bader. — Mitten ins Herz. 
Banditenjtreiche. 


Der 42jährige Ernit ©. Pound, Nr. 
946 MWinona Abe., Vorjteher der Ver: 
faufs- Abtheilung in Berrys Zucker— 
maarenfabrit, Nr. 232—236 W. Kon—⸗ 
are Str., wurde heute von Deteftives 
der Hauptwache por der Wirthichaft 
Nr. 339 :W. Harcifon Str. verhaftet. 
Er ließ fich gewöhnlich fein Frühitücd 
aus dem an W. Ban Buren und Sans 
gamon Str. gelegenen Kaffeehaus, an 
dem er angeblih einen Antheil hat, 
nach der Fabrik jchiefen. Als man ihn 
dingfeft machte, trug er einen Trag⸗ 
korb mit gebrauchtem Geſchirr. Auf 
dem Boden des Korbes fanden aber die 
Häſcher einen Haufen Kaugummi. In 
En Wade geſtand der Häftling, ſeine 

Arbeitgeber ſeit Monaten ſyſtematiſch 
um Kaugummi beſtohlen zu haben, bat 
aber inſtändigſt, ſeine unſchuldige 
Frau von ſeiner Schmach nicht in 
Kenntniß zu ſetzen. Sie würde ſich zu 
Tode grämen. Der Häftling wurde 
eingekäfigt und unter der auf Dieb— 
ſtahl lautenden Anklage gebucht. 


Vach berühmten Muſtern. 


Vor den Augen mehrerer Straßen— 
gänger zertrümmerten heute Morgen 
um zmei Uhr zwei Diebe da3 Schau= 
feniter des von dem Numelier Abra= 
ham Zlotnaf im Haufe Nr. 109 N. 
Clart Str. betriebenen Ladens, plün- 
derten die Auslage um Uhren und an= 
dere Maaren im Werthe von $500 und 
liefen davon. Ein Wächter nahm ihre 
Verfolgung auf. Die Ausreiper ge 
mannen eine dunkle Gaffe und ent- 
Ihmwanden dort feinen Uugen. Sie 
haben fich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Einer Sappalie werem. 


Sn der von 2. Karmoze3 & Com= 
panyn im Haufe Nr. 658 W. Dipifion 
Straße betriebenen Südfruhthandlung 
geriethen gejtern Abend um 10 Uhr 
pier Kunden, die dort Orangen eritan= 
den hatten, über die Güte und Preis- 
würbigfeit der Waare mit Louis Kar= 
moges, einem ber Ssnhaber des Ladenz, 
in Streit. Als Karmozes fi weigerte, 
die Früchte zurückzunehmen, warf ei⸗ 
ner der Kunden einen metallenen Zi— 
garrenabſchneider nach dem Händler 
und zerſchmetterte die Glaswand eines 
Zabat -» Schaufaftens. Darüber ge 
rieth Karmozes in Wutb, padte feinen 
Revolver und feuerte fünf Schüffe auf 
die Gegner ab. Auch fein Theilhaber, 
Michael Sarantos, joll darauf losge- 
fnallt haben. 

Verwundet wurden: 

Harry D’Brien, Nr. 685 N. Maple— 
wood Xpe., ein 26jähriger Elerf, der 
angeblich den Zigarrenabfihneider ge= 
ſchleudert hatte. Die Kugel drang ihm 
in den Rücken und durchbohrte den 
rechten Lungenflügel. Er ringt im 
St. Marien-Hoſpital mit dem Tode. 

Harry Roſenthal, Nr. 687 N. Oak— 
ley Ave., 48 Jahre alt, Gaſſen-Inſpet— 
tor; feat mit durhfchoffener Niere im 
St. Marien-Hofpital darnıeder. Gein 
Zuſtand wird als äußerſt bedenklich be— 
zeichnet. 

Louis Walters, Nr. 689 N. Leavitt 
Straße, 31 Jahre alt, Maſchinen— 
bauer; ihm wurde von einer angeblich 
von Sarantos abaefeuerten Kugel der 
rechte Arm zerjchmettert. Auch er fand 
Aufnahme im St. Marien-Hofpital. 

Edward Walters, Louis’ Bruder, 
und mehrere an einem Tifche fiende 
Gäſte entkamen unverletzt. 

Karmozes und Sarantos wurden 
verhaftet. 

Erſtochen. 

Im Streite erſtach geſtern Abend 
der 30jährige Anton Fiak ſeinen Ar— 
beitgeber, den Z6jährigen Bäcker Caz— 
wal Gryeſiewski, Nr. 8666 Maniſtee 
Ave. Dann lief er, das blutige Meſſer 
in der Hand, auf die Straße. Stra— 
hengänger, die ihn feſtnehmen wollten, 
wußte er ſich vom Leibe zu halten, bis 
die Polizei eintraf und ihn nad erbit- 
tertem Kampfe dinafeft machte. 

In feiner Wohnung Nr. 114 For— 
quer Straße wurde geitern Abend ber 
Tjährige Barbier Antonio Loffofo 
pon feinem Landsmann, dem A0jähri- 
gen Leonardo Tedisco, thätlich ange⸗ 
griffen und mit zwei Meſſerſtichen in 
den Hals bedacht. Er befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Sein Angrei— 
fer, der ſpäter verhaftet wurde, behaup⸗ 
tet, in Nothwehr gehandelt zu haben. 

Einbrecher in Evanſton 

Durch ein verdächtiges Geräuſch aus 
dem Schlaf geſchreckt, ſah ſich geſtern 
früh Frau P. R. Shumwah Davis 
Str. und Hinman Ave., Evanſton, 
zwei Einbrechern gegenüber, die Ge- 
fihtsmasfen trugen und mit Revol- 
vern bewaffnet mwaren. Sie hatten 
ihre Schiekeifen auf die Frau in An- 
Ichlag gebradht und erfuchten fie höf- 
lich, aber beitirrmt, bei Leibe feinen 
aut von fich zu geben. Dann rafften 
fie Geld und Schmud im Gefammtbe- 
trage bon $100 zufammen. Als das 
im angrenzenden Zimmer fchlafende 
Kindermädchen Yennie Sander das 
Tenfter aufriß und um Hilfe ſchrie, 
eilten die Raubgeſellen gleichfalls an's 
Fenſter, riſſen es auf, eröffneten 
Feuer auf den Poliziſten Charles 
Paaſch und die gleichfalls durch die 
Hilferufe herbeigelockten Nachtwächter 
Arthur Leonhardt und Math. Brock, 
ſprangen aus dem Fenſter und 
liefen in entgegengeſetzter Richtung da— 
von. Paaſch verfolgte den größeren der 
Burſchen und ſandte ihm mehrere 
blaue Bohnen nach. Als der Ausrei— 
ßer zuſammenbrach, glaubte er, ihn 
getödtet zu haben. Er eilte nach dem 


Hauſe zurück, wo der andere Einbre— 
cher eben noch mehrere Schüſſe mit 
dem Nachtwächter Brock gewechſelt 
hatte. Der Diebsgeſelle war aber in— 
zwiſchen entkommen. Als Paaſch nach 
der Stelle zurückeilte, wo er die Leiche 
des vermeintlich Erſchoſſenen zu fin— 
den hoffte, fand er nur den Hut des 
Räubers. 

Eine Stunde ſpäter wurde ein Ein— 
bruch verübt in die Wohnung der 
Frau F. K. Light, Nr. 715 Reba 
Place. Der Einbrecher zündete das 
Bas an im Zimmer des Frl. French, 
einer Schweſter der Frau Light, ſtahl 
einen Ring und eine Uhr im Geſammt— 
werthe von 875 und entkam unbehel— 
ligt mit ſeiner Beute. 

Die Polizei glaubt, daß der größere 
der beiden Einbrecher der Halunke iſt, 
der vor vier Monaten Evanſton un— 
ſicher gemacht hat. 

Ausgeplündert. 

An Eugenie und Sedgwick Str. 
wurde geſtern Abend Friedrich Koch, 
Nr. 492 Sedawid Str, von zwei 
Wegelagerern überfallen, niedergeſchla⸗ 
gen und um ſeine goldene Uhr, ſowie 
813 in Baar beraubt. 

Unter der Anklage, ihren Arbeitge- 
ber, dem Schankwirth Nathan Fiſcher, 
Teil Place und Aſhland Ave, um 

350 beſtohlen zu haben, befindet ſich 
das Dienſtmädchen Alwine Ceſarsky 
in Haft. 

Patrick Hubbard aus St. Louis 
wurde geſtern in Zeugenhaft genom— 
men, nachdem er die Verhaftung des 
Schankwirths Gabriel Seelig, Nr. 
3036 Dearborn Str., und der 21jäh- 
tigen Mabel McDonald unter 
Unflage erwirkt hatte, ihn um $60 be- 
taubt zu haben. Seelig jtellt in Ab- 
rede, daß Hubbard in feinem, des An= 
geklagten, Total beraubt wurde. 


Ließ ſich bethören. 


Die ſeit 14 Tagen vermißte So— 
phia Pagatiewski, Nr. 448 Elſton 
Ave., wurde geſtern Nachmittag in Ge— 
fellfchaft eines gewiſſen Frank Che— 
zenawski, Nr. 1666 Evers Ave., ange— 
troffen und nebſt ihrem Begleiter ver⸗ 
haftet. Sie behauptet, daß Chezenawski 
ſie veranlaßt habe, ihren Eltern durch— 
zubrennen und mit ihm zu hauſen. 

Wurde verſcheucht. 

Am Samſtag Abend verſuchte ein 
Einbrecher, durch ein Hinterfenſter in 
die Wohnung der Frauͤ M. A. Britz, 
448 Humphrey Ave., Oak Park, zu 
klettern. Frau Brit, die durch das 
müthende Gefläff ihres Hündehens auf 
den ihr zugedacten Beluch aufmerf- 
fam gemacht wurde, pacdte einen Re= 
bolver, öffnete ein Fenfter und gab ein 
halbes Dutend Schüffe auf den Ein- 
brecher ab. Der Kerl flüchtete und 
entfam. 

X: alt zeit» ilt. 

Als geſtern Abend Peter Birkle, Nr. 
147 Peoria Straße, heimkehrte, fand 
er ſeine Mutter im Kampfe mit einem 
Einbrecher begriffen. Letzterer ſtürzte 
ſich mit gezücktem Meſſer auf ihn, den 
Störenfried. Das Kampfgetöſe lockte 
die Detektives Murphy und Fee her— 
bei, die den Räuber verknüppelten und 
einlochten. Der Häftling gibt an, Ja— 
mes Hall zu”heiten und 22 Sahre alt 
zu fein. Zwei Spießagefellen, die drau- 
Ben Schmiere jtanden, bemwerfitelligten 
ihre Flucht. 

Frau Birkle war ſchon ſchwer miß— 
handelt worden, als ihr Sohn ſie aus 
den Händen ihres Angreifers befreite. 

Ds Mordes v.rdi.hti> 

Der jtedbrieflich verfolgte Am. 
nes, alias „Geetch”, wurde —— in 
Cincinnati verhaftet. Er gab dort an, 
Willis Dlive zu heißen. Deteftive Anz 
derfon wird ihn abholen. „ones iſt 
verdächtig, am 4. Januar 1907 in der 
Stallung hinter dem Hauſe Nr. 486 
Wells Straße den FiſchhändlerAdolph 
Johnſon ermordet und beraubt zu ha— 
ben. Der „Three Links-Klub“, deſſen 
Mitglied Johnſon war, hat auf die 
— und Ueberführung tes 
Mörders $1500 Belohnung ausgefett. 

Unalau diich frech, 

Nachdem er im Verlaufe einer Rau— 
ferei ſeinen Stiefvater Erneſt B. Ser⸗ 
geant, Evanſton, mit einer Axt nieder— 
geſchlagen und ſchwer verwundet hatte, 
eilte geſtern der 25jährige Charles 
Luchs nach der Wache und erwirkte ei— 
nen Haftbefehl gegen ſein Opfer. Die 
mit der Vollſtreckung des Haftbefehls 
betrauten Detektives ſtellten den Taht— 
beſtand feſt, veranlaßten die Ueber— 
führung des Verwundeten nach dem 
Hoſpital und verhafteten den Thäter. 
An Sergeants' Aufkommen wird ge— 
zweifelt. 


— — — — — 
Sfalplüfterne Roıhhaut, 


Suftav Dronfier weren unordentlihen B:» 
traaens verhaft:t. 

Der Vollblut = Indianer Guſtav 
Pronkier, alias „Bulls Eye“, Mitglied 
der 101-Ranch-Truppe, begab ſich am 
Samſtag Abend, nach Schluß der Vor— 
ſtellung im Coliſeum, auf den Kriegs⸗ 
pfad. Nachdem er an W. 50. und 
Halſted Str. mehrere Schüſſe abge— 
feuert hatte, betrat die Wirthſchaft 
Nr. 6301 Halſted Str. und forderte 
ſämmtliche anweſenden Bleichgeſichter 
zum Zweikampfe auf. Einer der 
Gäſte nahm die Herausforderung an, 
wäre aber unterlegen, wenn nicht Ge— 
noſſen ihm zu Hilfe gekommen wären. 
Die Rothhaut wurde mit vereinten 
Kräften unſanft an die Luft geſetzt. 
Sie rächte ſich dadurch, daß ſie das 
Schaufenſter der Wirthſchaft zertrüm— 
merte. 

Mehrere des Weges kommende De— 
tektives nahmen nach heftigem Kam— 
pfe den jfalplüfternen Indianer feſt 
und lochten ihn in der Wache zu Engle— 
geblich einen Werth von $180. Der 
Richter ließ Prontier heute laufen. 

Das zertrümmerte Teniter hatte an= 
geblich einen Werth von $180. 


— Unfhuld vom Lande. — „Wie ges 
möhnlich die Großjtädter fich doch aus⸗ 
drücken! Sprach da geſtern ein Herr in 
der Geſellſchaft von der „Büchſe einer 
Pandora“! Na, wenn man ſchon nicht 
„Hoſe“ ſagen will, ſo bezeichnet man 
das Ding doch mit „Beinkleid“!“ 


Fanaliker ſind rührig. 


Sie arbeiten mit Hochdruck an der 
Organiſirung der Senatsbezirle. 


Haben genügend Geld. 


Sie werden ſich das Akkumulativſyſtem zu 
Nutze machen und ihre Stimmen in jedem 
Bezirk auf einen Kandidaten vereinigen. 
— Pläne der „Liberty £eague‘. 


Die Temperenzelemente, die nie ein 
Hehl daraus gemacht haben, daß te 
berfuchen werden, in der nächtten Sit 
ung der Legislatur ein Prohibitions- 
aefeß zur Annahme zu bringen, arbei- 
ten bereit3 mit Hochdrud an der Dr- 
ganifirtung der Genatsbezirfe im 
Staate. Wie Edward E. Blake, der 
Schatmeijter des County = 
ausfchufles der Prohibitionijten, dem 
die Leitung der Kampagne für die Le- 
gislatur anvertraut ift, heute erklärte, 
werden Die Wafjerapoftel in jedem Se— 
natäbezirf einen Kandidaten aufjtellen, 


auf den fie ihre Stimmen vereinigen | 
f .. ı Pierce in Verbindung mit der Grün- 


Unter dem Akkumulativſyſtem, mie | Dung umb bem Ketzich ber luuEEE 


werden. 


Zentrals | 


Traf fih alüdlich für “Telegraphine Depefen, [st ine seien Sera se Mae] Gefegranbire — 


Wegen eines allzu lauten häuslichen 
Zwiſtes, den er geftern mit feiner Ehe- 
hälfte gehabt, wurde heute vom Kadi 
Beitler der an Wentworth Abe. und 
24. Straße wohnhafte James Miles 
zu $5 Strafe verurtheilt. Mit den 
Koiten hatte Miles $11.50 zu zahlen, 
und das ging weit über feine Kaflen- 
verhältniffe hinaus. Nun traf es fidh, 
daß Frau Robert H. MeCormid, in 
Begleitung ihres Sohnes, des Präji- 
denten der Abmwafferbehörbe, ji im 
Gerihtsfaale befand. Gie Hatte mal 
ſehen wollen, wie es dort zugeht. Miles 
iſt vor Jahren bei den MeCormids 
Gärtnerburfche gemefen. Deifen erın= 
nerte die Gattin des Millionärs jid, 
und al3 Miles fich für zahlungsunfä- 
big erklärte, fprang fie mit ihrer Börfe 
für ihn ein. Der junge Mce&ormid 
erklärte freilich nachher, das viele Geld 
jet dem Mites nicht aefchentt, fondern 
nur leihmweife vorgeftrecdit worden. 


„Bank of America,‘ 


Der Sall von Er-Richter Smith und Ge» 
nojjen vor dem Appellhof. 


Vor nun einem Jahre wurden im 


; Kriminalgericht der Er-Richter Abner 


e3 bei den Wahlen für die Legislatur | 


üblich ift, hoffen fie die große Mehr: 
zahl ihrer Kandidaten 
Unter diefem Spitem fönnen fie ihre 
den drei Kandidaten in jedem Bezirk 
abgeben, die aber dann drei Mal für 
ihn gezählt wird. Auf diefe Weife war 
e3 ihnen im Sahre 1904 gelungen, in 
der Hochburg der Whistenbrenner Pe9- 
ria, den Prohibitioniften Daniel R. 
Sheen zu ermählen. Sie rechnen, daß 
fie, wenn fie nur die Hälfte der Stim= 
men, die in der Wahl am 7. April für 
Prohibitton abgegeben wurden, auf 
ihren I Kandidaten in jedem Bezirk ver=- 
einigen können, den Sieg davon tragen 
müffen, da jede Stimme drei Mal für 
ihn gezählt wird. 

Herr Blate erklärte, daß feine Par: 
tei fünfundzwanzig Kandidaten für 
die Legislatur erwählen würde, wäh— 
rend Alonzo Wilſon, der Vorſitzende 
des Staatsausſchuſſes der Partei, 
ihre ahl auf 30 veranſchlagte. Bis 
jetzt hat die Partei bereits 60 Organi⸗ 
ſatoren angeſtellt, welche in den ein— 
zelnen Senats-Bezirken die Streit— 
fräfte der ITemperenzler organifiren 
ſollen. 

Sie hofft in kurzer Zeit hundert Or— 
ganiſatoren, einen in jedem Counth, an 
der Arbeit zu haben, die jeden einzelnen 
Wahlbezirk organiſiren werden. Wie 
Herr Blake offen zugeſtand, hat die 
Partei genügende Geldmittel an der 
Hand. 

Während ſie in früheren Jahren für 
viele Bezirke nur 8100 auszugeben 
hatte, ſtehen ihr heute 81,000 für dieſe 
Bezirke zur Verfügung. Dazu kommt 
noch ein zahlreiches Heer von Freiwil— 
ligen, meiſt aus Kirchenmitgliedern be— 
ſtehend, die ihre Dienſte umſonſt zur 
Verfügung ſtellen. 

Die „Liberty League“. 


Der Vollſtreckungsausſchuß der 
„Liberty League“, in der die liberalen 
Elemente des Staates bereinigt find, 
wird am Mittwoch in Chicago eine 
Situng abhalten, in der die Pläne für 
den Kampf um die Site in der Legis- 
latur erörtert werden follen. 


Bummelei in der Keaislatur. 


Eine vernichtende Kritif an den Me= 
thoden der Seal latur übte heute der 
Abgeordnete Albert F. Keeney, Mit- 
alied des Unterhaufes bom 25. 
Senatöbezirf, der die 27. und 28. 
Ward der Stadt Chicago umfaßt. 
Herr Keeney wird fich nicht um eine 
Miederwahl bewerben, da die in der 
geleaebenden Körperichaft üblichen 
Methoden ihn zwingen, entweder jeine 
Privatgeſchäfte — er tft Grundeigen= 
thumshändler oder aber feine 
Pflichten als Mitglied der Legislatur 
zu vernadhläffigen. Er erklärt, dab 
die Mitalieder der Leaisiatur feinen 
ernſtlichen Verſuch machten, ihre Ge— 
ſchäfte in einer annehmbaren Friſt ab— 
zuwickeln, daß ſie vielmehr die Sitzun— 
gen unverhältnißmäßig in die Länge 
zögen. Es ſei möglich, die Geſchäfte 
in der Hälfte oder einem Viertel der 
Zeit zu erledigen, die jetzt darauf ver— 
wandt werde. Unter dem gegenwärtig 
üblichen Syſtem könne kein Geſchäfts— 
mann daran denken, ſeine Dienſte dem 
Gemeinweſen zur Verfügung zu ſtellen. 


Nur berufsmäßige Politiker und junge 


Anwälte, die ſich einen Namen zu 
machen fuchten, feien dazu im Stande, 
— +9 — — 

Aus dem Stadtgeridt. 


Tran? eines Anderen Bier aus und wurde 
vermeſſert. 


Unter der auf Mordangriff lau— 
jährige Peter Gorich, Nr. 8932 The 
Strand, dem Stadtrichter Petit vorge— 
führt. Auf Erſuchen der Polizei iſt 
die Verhandlung 
verſchoben worden. 

Gorich wird bezichtigt, am Samftag 
Abend feinen Hausgenofjen Daniel 


Medeih vermejlert zu Kaben, meil die: | 


jer ihm fein Bier ausgetrunten hatte. 


litten bat, 
Behandluna. 
Adolph Dlfon, Nr. 1255 Weit 59. 
©tr., murde heute von Stadtrichter 
Marivell unter Friedensbürgjchaft ge 
ftellt, auf Bejchiverde feiner Frau Ger— 
trude, der er das Dafein dermaßen 
verbittert hat, daß fie fchlieglich aus: 
zog. Sie wohnt jet 2981 Lyman 
Straße. Die Eheleute find taub- 
ftumm, und die Verhandlung mußte 
daher mit Hilfe eines Dolmetjchers 
ftattfinden. Der Richter will am 15. 


Mai abermals über den Fall verhans | 
ordnet. 


deln. 


zu erwählen. haft von fünfjähriger Dauer 


Stimme nur für einen einzigen unter | theilt; Pierce kam mit einer Geldſtrafe 


| 








' verfolgte 
‚ und nichts vermochte 


Smith, Guftav F. Sorrow und 3.8. 


America“ des Schwindels jehuldig be= 
funden. Smith und Sorrom murben 
zu je $100 Geldbuße und Zuchthaus 
verur⸗ 


von 8500 davon. Pierce hat die Stra— 
fe bezahlt, Smith aber und Gorroiw 
legten gegen das Urtheil Berufung 
ein. Heute wurde ihr Fall vor dem 
Appellhof verhandelt. Ein Bruder 
Smiths führte deffen Sache, während 
al3 Anwalt Sorrows der Aopofai 
Seymour Stebman auftrat. 

Arm Richter Ball im Superiorge- 
richt wurde aleichzeitig auf Gefuch des 
Maffeverwalters der genannten Bank, 
Daniel D. Healy, vom Richter ange- 
ordnet, daß 76 Aktienzertififate ge= 
nannter Bank, beziehentlich ausgeftellt 
auf die Namen von Frant E. Ereel- 
man, ©. €. M. Pratt, Serome ®. 
Pierce und Lewis G. Miller, für un 
giltig erflärt werden jclien, da die Ge- 
nannten feine Anzahlungen auf bie 
betreffenden Antheiljcheine gemacht 
haben; ebenfo murden merthloje 
Schuldfcheine, melche Creelman und 
Genofjen als „Anzahlung“ auf die von 
ihnen gezeichneten Antheilfcheine hin— 
terleat haben, für ungiltig und belang= 
(03 erflärt. Bezmwedt wird durch die- 
jes Vorgehen erhöhte Sicherung für 
folche Aktionäre, die ihren Verbindlich- 
teiten genügt haben. 

— —— — 


* Mit einer 4 Zoll langen Wunde 
im linken Bein liegt Charles Lambert, 
Nr. 532 Sedgwick Straße, im vaffe⸗ 
vant-⸗Hoſpital darnieder. Er behaup— 
tet, daß ein gewiſſer Johnſon, wohn— 
haft Nr. 175 Elm Straße, im Ver— 
lauf eines freundſchaftlichen Ringkam⸗ 
pfes ihm „unabſichtlich“ den Meſſer— 
ſtich beigebracht habe. 

—⸗ — — 
Der Zölibat der Profeſſoren. 


Im März dieſes Jahres war ein 
—— verfloſſen ſeit dem Tage, 
da Napoleon J. den franzöſiſchen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren eine beſondere 
Gunſt erwies, um die ſie jahrhunderte⸗ 
lang hatten ringen müſſen: ſie durften 
heirathen! Zweieinhalb Jahrhundert 
lang war leidenſchaftlich um die wichti— 
ge Frage geſtritten und disputirt wor— 
den, ob für den Univerſitätslehrer die 
Ehe die ſchlimmſte aller Ausſchwei⸗ 
fungen ſei und ob ein Gelehrter es mit 
der Würde ſeines Standes vereinigen 
könne, dieſe ſchlimmſte menſchliche 
Schwäche zu begehen. Noch im Jahre 
1452 erklärte die med. Fakultät, 
daß man die Bahnen des Zölibats nicht 
verlaſſen könne, ohne eine gemeine Ge— 
ſinnung an den Tag zu legen. Die 
juriſtiſche Fakultät kämpfte 150 Jahre 
lang um das Recht auf die Ehe und erſt 
im Jahre 1600 errang ſie für ihre An— 
gehörigen dieſe Vergünſtigung. Allein 
die Sprachforſcher, die Humaniſten 
und Logiker mußten ſich auch weiter— 
hin, ſo erzählen die Debats, wohl oder 
übel mit ihrer Einſamkeit abfinden. 
Zum Troſte hielt man ihnen den Apho— 
rismus Ciceros vor, wonach ein Mann 
nicht zu gleicher Zeit ſeiner Frau und 
der Wiſſenſchaft angehören fönne; und 
mit ironifhem Lächeln verwies man 
die Unzufriedenen auf die beflagens- 
werthe Geſchichte von Abälard und He— 
loiſe. Im 16. Jahrhundert erlebte 
man das Unerhörte, daß zwei Litera— 


| turprofefjoren fich regelrech: verheira= 


theten. Umfonjt bemühten fie fich, den 
Zorn und die Entrüftung der Mitmelt 
über diefen Mangel an miffenfchaftli- 


| her Gefinnung zu befehmwichtigen. We- 


der ihr Muth, noch ihre Arbeiten, noch 


| ihre Talent wurden anerfannt: wa3 fie 
tenden Anklage wurde heute der 24: | 


auch thaten, die allgemeine Empörung 
fie auf Schritt und Tritt 
das Kainsmal 


des Verheiratheten von ihrer Stirn zu 


auf den 28. April 





wiſchen. Erſt als Napoleon kam, 
dämmerte den Profeſſoren ein neuer 
Hoffnungsſchimmer. Aber noch in 
dem Erlaſſe vom März 1808 waren 
die Direktoren und Zenſoren der kai— 


Medeſh ber neun Mefferftiche er- | ferlichen Lyeeen und die Direktoren 


befindet fich in ärztlicher | 
| durch eine befondere Erlaubniß fonn- 


und Lehrer der Öpmnafien erbar- 
mungslos zum 3öltibat verdammt. Nur 


ten die Profefforen das Recht erlangen, 
in den Eheitand zu treten, und wenn 
ihre Bitten genehmigt wurden, ſo ge— 
ſchah es ſtets aus „allerhöchſter Gnade.“ 


— Mikperftändnif,. — Befuchen Sie 
nicht öfter daS Theater, mein Fyräu= 
fein? — Meine Berhältnifje erlauben 
mir das nicht. — Aber Fräulein, das 
müffen ungebildete Herren fein! 

— Die Jugend fammelt, das Alter 


— — — tt— 
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Telegrapfifihe Depefden. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland, 


Nod große Ungewißheit 


Ueber die Zahl der Todten bei den füdlichen 
Wirbelftürmen. 


Nem Orleans, 27. April. € 
Tcheint jeßt doch, daß die Gefammtzahl 
ber Perjonen, melde Ausgangs der 
Woche durch Wirselftürme in füdlichen 
Staaten fofort getödtet wurden, nicht 
über 400 beträgt, die Zahl der ernit= 
lich Verlegten 1200. Doc ift zu bes 
denten, daß doch immer aus einer gro= 
Ben Anzahl Orte und ihrer Umgegend 
feine verläßlichen Berichte fich erlangen 
laffen! Die Zahl der Drte, melche 
Ihmweren Schaden erlitten oder theil- 
meife zerjtört wurden, beträgt nad 
neueiter Angabe 46. Einige Taufend 
Obdachloſe ſind in großer Noth. 

Der Zug des Herzens! 
Derfhmähte $200,000 und nahm den 
Manı ihrer Wahl. 


New York, 26. 
ſchichte, 
Gatten „bezahlte“, wurde geſtern von 
Frau William J. Ryan, früher Frl. 
Helma K. Gamälos von Philadelphia, 
melche ihre Flitterwochen mit ihrem 
Gatten im „Plaza Hotel“ dahier ver= 
bringt, ganz offenherzig erzäylt und 
von Ryan beftätigt, ‚melcher der Be- 
fiter mehrerer Iheaterbilletfchalter in 
Philadelphiaer Hotels ilt. 

Helenes DBater, William H. Gant- 
blos, ein Banfier und Millionär in 
Philadelphia, mollte durchaus nichts 
bon einer Verbindung feiner Iochler 
mit Ryan mwiffen. Lebte Woche Fate 
das junge Paar den Entihluß, Tich 
trauen zu laffen. Beide gingen nad) 
Gamblos3’ Privatgefchäftsitube und 
feßten ihn von ihrer Abficgt in Kennt- 
niß. 

Gamblos erwiderte zunächſt nichts, 
ging auf ſein Pult zu und ſchrieb einen 
Scheck auf 3200,000 aus, zahlbar an 
ſeine Tochter. Dann fagte er zu ihr: 

„Sieh her, das iſt für Dich, wenn 
Du es nicht thuſt.“ 

Das Mädchen blickte ihren Gelieb— 
ten an, welcher aber nur ſtillſchweigend 
ihre Entſcheidung abwartete. 

Einen Blick auf den Scheck werfend, 
blickte ſie dann ihren Vater feſt «an 
und ſagte: „Ich denke, wir heirathen.“ 

Und Papa riß den Scheck in Fetzen! 

Samſtags-⸗-Baſeballſpiele. 
NationalLeague.“ 

Chicago, 25. April. Das, für 
heute angeſagte Spiel zwiſchen den 
Chicagoern und den Cincinatiern muß— 
te wegen des Regens verſchoben werden. 

Pittsburg, 25. April. Mit 3 zu 2 
blieben heute die Pittsburger über die 
St. Louiſer Gäſte ſiegreich. 

New York, 25. April. Die Brook— 
lyner ſchlugen im heutigen Wettſpiel 
die New Yorker mit 4 zu J. 

Boſton, 25. April. Mit 3 zu 2 ob⸗ 
ſiegten die Boſtoner heute Nachmittag 
über die Philadelphier. 

„Americankeague.” 

St. Louis, 25. April. Die Ehi- 
cagoer fiegten im heutigen Wettfpiel 
über die St. Zouifer mit 6 zu 2. 

Gleveland, 25. Auauit. In 10 
Gängen wurden heute die Elevelander 
pon den Detroitern mit 3 zu 2 geichla= 
gen. E3 war im Ganzen ein matte3 
Spiel. 

Philadelphia, 25. April. Die Phi- 
Iadelphier fchlugen im heutigen Spiel 
die Nem Morfer mit 9 zu 5. 

Mafhington, D. K., 25. April. Mit 
3 zu 1 befiegten die Wafhingtoner heu= 
te die Boitoner. 


April. Die Ges 


Ausland. 


Parteigründung verihoben: 
Theodor Barth hilt augenblidliche Ders 

bältuiffe nicht für günüig hierfür. — Die 

b’here Poftlaugbahbn — Reihsbanldis» 
ionto endlich etwas herabgefett.— Deiter 
reich⸗ Ungariſches. 

Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, 27. April. Als bedeutend- 
fteg Ereigniß auf dem Gebiet der in- 
neren Politif wird der ‘Parteitag Der 
Freifinnigen Vereinigung nod fortge- 
jet lebhaft bejprocdhen. Die Barth'- 
ichen Broteftler haben jedoch vorlä- 
fig die Ausführung des Planes, eine 
neue demokratiſche Partei zu gründen, 
verſchoben. Sie ſehen die Nutzloſig— 
keit eines ſolchen Unterfangens im ge— 
genwärtigen Augenblick ein, da ihr 
Anhang gar zu gering iſt, und warten 
einſtweilen die weitere Entwickelung 
ab. 

Große Beachtung findet ein ſoeben 
zwiſchen Freiſinnigen und National— 
liberalen abgeſchloſſenes Wahlbünd— 
niß. Es erſtreckt ſich vorderhand al— 
lerdings nur auf die Provonz Weit- 
falen. 

Eine von italieniſchen Blättern ver— 
breitete Meldung, daß der Inhalt des 
dritten Bandes von Bismarck's „Ge— 
danken und Erinnerungen“ ausge—⸗ 
plaudert worden ſei, wird von einer 
Seite, die mit den einſchlägigen Ver— 
hältniſſen genau vertraut iſt, für un— 
ſinnig erklärt. Die Bank von Eng— 

land, bei welcher die Dokumente ver— 
wahrt liegen, geſtattett Niemandem 
einen Einblick. 

Die höhere Poſtlaufbahn iſt nun— 
mehr, nachdem ſeit Jahren kein An— 
wärter mehr angenommen war, wieder 
zeöffnet worden. Die Beſtimmungen 
über die Laufbahn ſind vollſtändig 
geändert. Vorausſetzung für den Ein— 
tritt iſt die Reifeprüfung. Der Dienſt 
deginnt mit einer einjährigen Eleven— 
zeil. Es folgt ein dreijähriges akade— 
miſches Studium auf der Univerſität, 
welches durch eine Referendarprüfung 
abgejchloffen wird, nach deren Beftehen 
die Kandidaten den Titel eines Pojt- 
teferenbars erhalten. ALS foldhe thun 

fie drei Jahre Dienft in der Verwal— 
tung und im Betrieb. Darauf folgt 
bie zmeite Prüfung mit der Ernen- 
nung zum Boftaffeffor. Die Poftaffef- 
foren werben in den höheren Stellen 
vorläufig gegen Tagegeld bejchäftigt, 


mie fie $200,000 für ihren 


bis ihnen bei feltem Gehalt die Mög- 
lichkeit, die oberjten Stufen zu erflim- 
men, gewährt wird. 

Deutjfche und öfterreichifche Militärz 
haben in Dresden joveben über die Ver- 
anltaltung einer Wutomobilfahrt 
MWien-Berlin fonferirt, an melcher die 
beiderjeitigen Freiwilligen Automobil: 
forps theilnehmen follen. Bei der 
Fahrt find rein militärifche Rüdfich- 
ten maßgebend. Kaifer Wilhelm und 
Kaifer ranz Sojeph haben Beide 
Preife ausgefebt. 

Kronprinz Wilhelm hat einen Vor— 
trag des PBrofeffors H. Schumacher 
bon der Univerfität Bonn angehört, 
melchen der Gelehrte por der Staat3- 
wiffenfchaftlichen Geſellſchaft hielt. 
Das Thema, welches der ehemalige 
Kaiſer MWilhelm-Brofeffor an der 
Kolumbia-Univerfität behandelte, war 
der „Umfchwung des amerifanijchen 
Wirthſchaftslebens“. 

Wie verlautet, gründet ſich die vom 
Kaiſer beſchloſſene Ablehnung des 
Virchowdenkmals, welches der Bild— 
hauer Fritz Klimſch entworfen hat, 
auf die Unverſtändlichkeit derAllegorie: 
wie Herkules die Lernäiſche Schlange 
vernichtet. Die den Sockel trönende 
Gruppe iſt ſchon früher dem heftigſten 
Widerſtand begegnet. 

Wien, 27. April. Nach Miitthei— 
lungen von beſtunterrichteter Seite 
bahnt der ungariſche Miniſterpräſident 
ein Kompromiß an, nämlich auf der 
Grundlage, daß die Frage der Er— 
höhung der Offiziersgage und der 
Mannſchaftslöhne bis zur nächſten 
regelmäßigen Tagung der Delega: 
tionen verfchoben würde. Oeſterreich 
würde dınn damit von feiner yor= 
derung Xbjtand nehmen, daß die Deie- 
gationen im Mai wieder zufammen- 
treten, um die in Rede ftehenden Vor- 
lagen zu erledigen, während die unga= 
rifche Regierung einwilligt, der Be= 
rathung der Zahlungserhöhungen in 
der regelmäßigen DJIagung feinen 
MWiderftand entgegenzufegen. 

Der Konflikt :vare damit mieber 
hinausgefchoben. 

Das Zentralfomite für die Yuldi- 
qungöfeier anläßlich des Regierung 
jubilaums des Kaiferfönigs Franz 
Sofeph dementirt die Kondoner Mel- 
dungen, daß e3 das Leben des 
Monarchen bei einer enalifchen Gefell- 
Tchaft für den Betrag von fieben Mil- 
lionen Kronen verfichert habe. 

Profeffor Siegmund Feilbogen von 
der hiefigen Univerfität ift infolge des 
(bereit3 ermähnten) peinlichen Zwi— 
fchenfall3 in der GSirtinifchen Kapelle 
zu Rom abgefeßt worden. Die Israe— 
litifche Kultusgemeinde ließ durch den 
Dberrabiner beim Gottesdienjt ihr 
Bedauern über das Vorfommniß zum 

(usdruf bringen. Zugleich) wurde 
Teilbogen auf das Scärfite perurs 
theilt. Die Mafßregelung erfoigte, 
troßdem der Profefjor eine Erflärung 
veröffentlicht hatte, welche jede Abticht 
der Verübung eines Safrilegs entfdie- 
den zurückwies. 
Jener Schiffszuſammenſtoß 
Zahl der Codten vom Kreuzerboot wahr⸗ 

ſcheinlich 28. 

Portsmouth, England, 27. April. 
Eingerechnet 2 Verletzte, welche nach— 
träglich im Hoſpital ſtarben, ſcheint 
die Geſammtzahl der Leute vom briti— 
ſchen Kreuzerboot „Gladiator“, welche 
bei deſſen Zuſammenſtoß mit dem 
Ozeanſchnelldampfer „St. Paul“ um— 
kamen, 28 zu betragen. 23 dieſer 
ſtehen noch auf der Liſte der Vermiß— 
ten, werden aber jedenfalls nicht mehr 
lebend auftauchen. 6 Verletzte liegen 
noch im Hoſpital. 

Der Schaden am Bug von „St. 
Paul“ iſt ſchwerer, als es erſt ſchien; 
und wäre derſelbe nicht meiſtens ober— 
halb der Waſſerlinie erfolgt, ſo wäre 
auch dieſes Schiff untergegangen. 

Wie es ſich herausſtellt, ließ „St. 
Paul“ erſt 20 Minuten nach dem Zu— 
ſammenſtoß Rettungsboote herab, — 
aber nur weil anfänglich der Kom— 
mandant des Kriegsſchiffes allen Bei— 
ſtand abgelehnt hatte. Im vorliegen— 
den Fall war die ſchiefergraue Farbe 
des Kriegsſchiffes verhängnißvoll: 
denn mit einer anderen Farbe wäre es 
trotz des Schneeſturms früher bemerkt 
worden. 


Schlimmer Landrutſch in Kanada. 


Buckingham, Quebek (Kanada), 27. | 


April. Die Ortfchaft Notre Dame de 
GSalette, 16 Meilen von bier, ziwijchen 
dem Lieprefluß und einem Berg ge— 
legen, wurde durch einen jchredlichen 
Zandrutfch zur Hälfte zerftört, und ſo— 
meit befannt, find 30 Menfchen dabei 
umgefommen. Erft 11 Zeichen find | 
geborgen. Der Landrutfch entitand 
durh Schmelzen riefiger Schnee= und 
Eismaflen auf dem Berq, melche das 
Erdreich Ioderten. 20 Häufer wurden 
pöllig verfchüttet. 

Der Drt ift ohne Eifenbahn- und 
Telegraphenverbindung und hatte nur 
ein einziges Ielephon, weldyes ich in 
dem eriten Haufe befand, das zerjtört 
wurde. 

Truppen an die Grenze! 
In Guatemala fcheint es bedrohlih zu 
ftehen. 

Stadt Merifo, 27. April. Aus qu= 
ter Quelle mird mitgetheilt, daß 6 
Bataillone meritanifhe Truppen Be— 
fehl erhalten haben, fofort nach Tapa= 
chulta, an der Grenze von Guatema= 
la, zu rüden. 

Ob diefe Truppenbewegung in ir- 
aend einer Weife mit den neuerlichen 
Unruhen in Guatemala zu thun bat, 
Yäßt fich freilich noch nicht mit Be: 
jftimmtheit Jagen. 

Britifhes Unterhaus 
it heute wieder zufammenaetreten. 


London, 27. April. Das Unter: 
haus des Parlaments ift heute zum 
eriten Male jeit den DOfierferien wieder 
zufammengetreten. 

Nach mehreren Reden, in denen das 
Andenten des dahingefchie denen briti— 
ſchen Premiers Campbell-Bannerman 
geehrt wurde (deſſen Leichenbegängniß 
heute in der Weſtminſter-Abtei ſtatt— 
fand) vertagte ſich das Haus, zum wei— 
teren Beweis ſeiner Hochachtung für 
den Verſtorbenen, auf morgen 


Mdendpoft, Chicago, Montag, den 27. April 1908. 


Gelegrapfifche Nolizen, 
Aulaud. 

— Wieder zerſtörten „Nachtreiter“ 
zwei Tabaklagerhäuſer auf Farmen 
bei Maysville, Ky. 

— In ſeinemn Vaterhauſe und vor 
den Augen ſeines Bruders erſchoß ſich 
der 22jährige Modellmacher Bernhard 
Birchler in Milwaukee. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Cincinnati 4, 
St. Louis 0. Alles Andere verregnet. 

— Wie aus Pafo Robles, Kal., ges 
meldet wird, beifert fich das Befinden 

de3 SKontreadmirals Evans anhal» 
tend. 

— Abgebrannt ift in Soliet, SU., 
der „Bofton Store“ und das anftoßen- 
de Hammondgebäude. Gefammtverluft 
etwa $110,000. 

— Nur 32,517 Einwanderer wur: 
den im Monat März in die Ver. Staa- 
ten zugelaffen, gegen 139,118 im jel- 
ben Monat des Vorjahres. 

— Ungeftellte des Münzamtes in 
Philadelphia behaupten, daß dejlen 
Superintendent Landis fortwährend 
das Achtjtundengefeg verlege; und Die 
dortige „Gentral Labor Union“ jor= 
derte den Präfidenten Roojevelt auf, 
die Sache zu unterjuchen. 

— Man mei nicht recht, weshalb 
fich Kriegsfefretär Taft plöglich zu ei- 
nem Befuch der Panamalanalzone ent= 
ſchloß. Doch ſoll der Beſuch ſehr nütz— 
lich oder nothwendig ſein. Manche 
meinen, es handle ſich einfach darum, 
daß Hr. Taft in den letzten Wochen vor 
dem republikaniſchen Nationalkonvent 
aus dem Weg ſein ſolle. 


— —— 


Ausland. 


—Geſtern herrſchte in London end— 
lich wieder ſonniges Wetter, aber ſehr 
kalte Temperatur. 

Zum 80. Geburtstag des ruſ— 
ſiſchen Schriftſtellers Tolſtoi, in die— 
ſem Sommer, ſoll eine internationale 
Tolſtoigeſellſchaft gegründet werden. 

— Die mexikaniſche Regierung ſoll 
höchſt beunruhigende Nachrichten aus 
Guatemala erhalten haben! Präſident 
Diaz hat dieſerhalb eine Extrakabi— 
netsſitzung einberufen. 

— Die LondonerpPoſtbehörde brach— 
te in Erfahrung, daß zwei Londoner 
Poſtſäcke, mit Werthpapieren im Be— 
irage von $500,000, gegen EndeMär; 
in New Nork geitohlen wurden oder 
immerhin abhanden Tamen. 

— Ohne Störung ging das Todten- 
amt für den ermordeten König Karlos 
und den Kronprinzen Quiz im Sero- 
nnymoöflofter zu Liffabon vorüber. Kö- 
nig Manuel und feine Mutter murben 
auf den Straßen rejpeftvoll behan- 
delt. 

— mei neue Beulenpeitfälle follen 
in Karafas, Venezuela, entdect wor- 
ven fein. Viele junge Leute verlaffen 
die Stadt und das Land. Dabei be: 
ftreiten Die dortigen Zeitungen no-h 
immer, daß die Peit in der Stadt 
herrſche. 


— 


xoflalberidjt. 


AUngebliih Ehwindelunternehmen. 


Ein paar angeblihe „Gründer‘‘ vor dem 
Strafricter. 


Bor Richter Betjea im Bundes: 
Dijtriftsgericht ift heute begonnen 
worden mit der Prozellirung vo 
Ihos. EC. Miller, dem Präfidenten, 
und Frank 2. Monroe, einem früheren 
Generalagenten der Marinette Gas 
Engine Eo. von Chicago Heiahts. Die 
Beiden ind angeklagt, einer Menge 
von Leuten für jchweres Geld Untheil- 
Tcheine der genannten Gefelichaft auf: 
aehänat zu haben, die nicht einen 
Pfifferling mwerth fein. Sie follen 
auf die Meije über H100,000 ergau= 
nert haben. Die Anflagen lauten auf 
Mißbrauch der Poft zu betrügerifchen 
Sieden. 


Entlaftet. 


Die Koronerzjury, die heute den In- 
quejt abhielt über den Tod des drei— 
| jährigen at Sohnes des PBoli- 
| aiften Guftao Treiger, Nr. 2846 N. 
| Windeiter Une, hat den Bierfahrer 

U. Ludwig, Nr. 1016 Wrightmood 
Une, von jeglicher Verantwortlichkeit 
freigeſprochen Der Knabe war, wie 
| berichtet, von einem bon Ludwig be⸗ 
| dienten Bierwagen überfahren und 
tödtlich verlegt worden. 


fiel unter die Räuber, 


An Barry und Sheffield pe. 
murde Sohn Neljon, Nr. 1320 Dsgood 
Str., von zivei Wegelagerern überfal- 
len und um feine $9 enthaltende Börfe 
erleichtert. E3 waren wahrjcheinlich die- 
jelben Banditen, die bald darauf 
Elmer Anderfon, Nr. 913 Sheffield 
Ae., an Flether Str. und Racine 
Ave. die Uhr und $3 abnahmen. Die 
Polizei hat fich bisher vergeblich be= 
en der Halunfen habhaft zu wer- 
en 

— I y—- 
War falt und ſtarr. 

Der 54jährige Verſicherungsagent 
Julius Pretzel, Nr. 401 — Shr, 
wurde heute in jeinem, Schlafzimmer 
an Leuchtgas erftict aufgefunden. 
Man muthmaßt, daf er das Opfer ei- 
nes unglüdlihen Zufall3 wurde. Die 
Leiche ift nach dem Beitattungsgefchäft 
Nr. 342 Roscoe Str. geichafft worden. 

——. io —. 
Leichenfund. 

Am Fuße der Belmont Ave. wurde 
heute die ſtark in Verweſung überge— 
gangene Leiche eines etwa 40jährigen 
Mannes aus dem Nordarme des Fluf— 
ſes gezogen. Der Todte iſt 5 Fuß 7 
Zoll groß und etwa 175 Pfund ſchwer. 
Seine Perſonalien konnten bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
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Sltiller Theilhaber. 


Erneſt G. Pound geſtändig, ſeine 
Arbeitgeber beſtohlen zu haben. 


Fürchteten ſich nicht. 


Räumten vor den Augen von Straßengän— 
gern eine Schaufenſterauslage aus. — 
Blutiger Hader. — Mitten ins Herz. — 
Banditenſtreiche. 


Der 42jährige Ernſt G. Pound, Nr. 
946 Winona Ave., Vorſteher der Ver— 
kaufs-Abtheilung in Berrys Zucker— 
maatrenfabrit, Nr. 232—236 W. Kon 
areß Str., wurde heute von Deteftives 
der Hauptwache vor der Wirthichaft 
Nr. 339 W. Beten Str. verhaftet. 
Er ließ ich gewöhnlich fein Frühſtück 
aus dem an W. Ban Buren und Sans 
gamon Str. gelegenen Kaffeehaus, an 
dem er angeblich einen Antheil hat, 
nach der Fabrik jchiden. Als man ihn 
dingfeft machte, trug er einen Trag- 
fo: mit gebrauchtem Gefchirr. Auf 
dem Boden des Korbes fanden aber die 
Häfcher einen Haufen Kaugummi. In 
der Wache geftand ver Häftling, feine 
Arbeitgeber jeit Monaten fpftematiich 
um Kaugummi bejtohlen zu haben, bat 
aber injtändigft, feine unjchuldige 
Frau von Seiner Schmah nicht in 
Kenntnif zu fegen. Sie würde fi) zu 
Iode grämen. Der Häftling murde 
eingefäfigt und unter der auf Dieb- 
ftahl lautenden Anklage gebucht. 


Tach berübmten Mujtern. 


Vor den Wugen mehrerer Straßen- 
gänger zertriimmerten heute Morgen 
um zmwei Uhr zwei Diebe das Schaus 
feniter des von dem Numelter Abra= 
ham Zlotnaf im Haufe Nr. 109 N. 
Clark Str. betriebenen Ladens, plün= 
derten die Auslage um Uhren und an 
dere Waaren im Werthe von $500 und 
liefen davon. Ein Wächter nahm ihre 
Verfolgung auf. Die Ausreißer ge- 
mannen eine dunkle Gaffe und ent- 
fhmwanden dort feinen Uugen. Sie 
haben fich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Einer Sappalie were. 

Sn der von 2. Starmozes & Come 
panyn im Haufe Nr. 658 W. Divifion 
Straße betriebenen Südfruhthandlung 
geriethen gejtern Abend um 10 Uhr 
bier Kırnden, die dort Drangen erjtan- 
den hatten, über die Güte und Preis- 
mürdigfeit der Waare mit Rouis Kars 
moze3, einem der nhaber des Laden, 
in Streit. Als KRarmozes fich weigerte, 
die Früchte zurückzunehmen, warf eis 
ner der Kunden einen metallenen Zi: 
garrenabfchneider nach dem Händler 
und zerfchmetterte die Glaswand eines 
Iabaf -» Schaufaftens. Darüber ge- 
rieth KRarmozes in Wuth, padte feinen 
Revolver und feuerte fünf Schüffe auf 
die Geaner ab. Auch fein Theilhaber, 
Michael Sarantos, joll darauf losge= 
fnallt haben. 

Verwundet wurden: 

Harry D’Brien, Nr. 685 N. Maple= 
wood Xpe., ein 26jähriger Elerf, der 
angeblich den Zigarrenabfühneider ge= 
Tchleudert hatte. Die Kugel drang ihm 
in den Rüden und durchbohrte den 
rechten Qungenflügel. Er rinat im 
St. Marien-Hofpital mit dem Tode. 

Harry Rosenthal, Nr. 687 N. Daf- 
len Anve., 48 Jahre alt, Gaffen-Infpet- 
tor; lieat mit durchfchoffener Niere im 
St. Marien-Hofpital darnıeder. Gein 
Zuftand wird als äußerft bedenflich be- 
zeichnet. 

Louis Walters, Nr. 68I N. Leapitt 
Straße, 31 Jahre alt, Mafchinen- 
bauer; ihm wurde von einer angeblich 
bon Sarantos abaefeuerten Kugel der 
rechte Arm zerfchmettert. Auch er fand 
Aufnahme im St. Marien-Hofpital. 

Edward Walterd, Louis’ Bruder, 
und mehrere an einem Tifche figende 
Gäſte entkamen unverletzt. 

Karmozes und Sarantos 
verhaftet. 


wurden 


Erſtochen. 


Im Streite erſtach geſtern Abend 
der 30jährige Anton Fiak ſeinen Ar— 
beitgeber, den 36jährigen Bäcker Caz— 
wal Gryeſiewski, Nr. 8666 Maniſtee 
Ave. Dann lief er, das blutige Meſſer 
in der Hand, auf die Straße. Stra— 
ßengänger, die ihn feſtnehmen wollten, 
wußte er ſich vom Leibe zu halten, bis 
die Polizei eintraf und ihn nach erbit— 
tertem Kampfe dingfeſt machte. 

In ſeiner Wohnung Nr. 114 For— 
quer Straße wurde geſtern Abend der 
27jährige Barbier Antonio Loſſoſo 
von ſeinem Landsmann, dem 40jähri— 
gen Leonardo Tedisco, thätlich ange— 
griffen und mit zwei Meſſerſtichen in 
den Hals bedacht. Er befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Sein Angrei— 
fer, der ſpäter verhaftet wurde, behaup— 
tet, in Nothwehr gehandelt zu haben. 

Einbrecher in Evanſton. 

Durch ein verdächtiges Geräuſch aus 
dem Schlaf geſchreckt, ſah ſich geſtern 
früh Frau P. R. Shumway, Davis 
Str. und Hinman Ave., Evanſton, 
zwei Einbrechern gegenüber, die Ge— 
ſichtsmasken trugen und mit Revol— 
vern bewaffnet waren. Sie hatten 
ihre Schießeiſen auf die Frau in An— 
ſchlag gebracht und erſuchten ſie höf— 
lich, aber beſtinmt, bei Leibe feinen 
Laut von ſich zu geben. Dann rafften 
ſie Geld und Schmuck im Geſammtbe— 
trage von 8100 zuſammen. Als das 
im angrenzenden Zimmer ſchlafende 
Kindermädchen Jennie Sanders das 
Fenſter aufriß und um Hilfe ſchrie, 
eilten die Raubgeſellen gleichfalls an's 
Fenſter, riſſen es auf, eröffneten 
Feuer auf den Poliziſten Charles 
Paaſch und die gleichfalls durch die 
Hilferufe herbeigelockten Nachtwächter 
Arthur Leonhardt und Math. Brock, 
ſprangen aus dem Fenſter und 
liefen in entgegengeſetzter Richtung da— 
von. Paaſch verfolgte den größeren der 
Burſchen und ſandte ihm mehrere 
blaue Bohnen nach. Als der Ausrei— 
Ber zufammenbrad, glaubte er, ihn 
getödtet zu haben. Er eilte nach dem 


Haufe zurüd, mo der andere Einbre- 
her eben noch mehrere Schüffe mit 
dem Nachtwächter Brod gemechjelt 
hatte. Der Diebägefelle war aber in- 
zwifchen entfommen. Als Baafh nad) 
der Stelle zurüdeilte, mo er die Leiche 
des vermeintlich Erfchoffenen zu fin- 
den hoffte, fand er nur den Hut des 
Räubers. 

Eine Stunde ſpäter wurde ein Ein— 
bruch verübt in die Wohnung der 
Frau F. K. Light, Nr. 715 Reba 
Place. Der Einbrecher zündete das 
Gas an im Zimmer des Frl. French, 
einer Schweſter der Frau Light, ſtahl 
einen Ring und eine Uhr im Geſammt— 
werthe von 875 und entkam unbehel— 
ligt mit ſeiner Beute. 

Die Polizei glaubt, daß der größere 
der beiden Einbrecher der Halunke iſt, 
der vor vier Monaten Evanſton un— 
ſicher gemacht hat. 

Ausgeplündert. 


An Eugenie und Sedgwick Str. 
wurde geſtern Abend Friedrich Koch, 
Nr. 492 Sedgwick Str. von zwei 
Wegelagerern überfallen, niedergeſchla⸗ 
gen und um ſeine goldene Uhr, ſowie 
$13 in Baar beraubt. 

Unter der Anklage, ihren Arbeitge- 
ber, vem Schanfwirth Nathan Filcher, 
Teil Place und Aſhland Ave, um 
8350 beſtohlen zu haben, befindet ſich 
das Dienſtmädchen Alwine Ceſarsky 
in Haft. 

Patrick Hubbard aus St. Louis 
wurde geſtern in Zeugenhaft genom— 
men, nachdem er die Verhaftung des | 
Schanfwirths Gabriel Seelia, Nr. 
3036 Dearborn Str., und der 21jäh- 
rigen Mabel MeDonald unter der 
Unflage erwirkt hatte, ihn um 860 be— 
taubt zu haben. Seelig ſtellt in Ab— 
rede, daß Hubbard in ſeinem, des An— 
geklagten, Lokal beraubt wurde. 


Ließ ſich bethören. 


Die ſeit 14 Tagen vermißte So— 
phia Pagatiewski, Nr. 448 Elſton 
Ave., wurde geſtern Nachmittag in Ge— 
felfchaft eines gewiſſen Frank Che— 
zenawski, Nr. 1666 Evers Ave., ange— 
troffen und nebſt ihrem Begleiter ver⸗ 
haftet. Sie behauptet, daß Chezenawski 
ſie veranlaßt habe, ihren Eltern durch— 
zubrennen und mit ihm zu hauſen. 

Wurde verſcheucht. 

Am Samſtag Abend verſuchte ein 
Einbrecher, durch ein Hinterfenſter in 
die Wohnung der Frau M. A. Britz, 
448 Humphrey Ave., Oak Park, zu 
klettern. Frau Brit, die durch das 
müthende Getläff ihres Hündchens auf 
den ihr zugedachten Beſuch aufmerf- 
fam gemacht wurvde, padte einen Re- 
bolver, öffnete ein Fenfter und gab ein 
halbes Dutend Schüffe auf den Ein- 
breer ab. Der Kerl flüchtete und 
entfam. 

Kalt zeft>itt, 

13 geitern Abend Beter Birkle, Nr. 
147 Beoria Straße, heimfehrte, Fand 
er feine Mutter im Kampfe mit einem 
Einbrecer beariffen. Lebterer jtürzte 
fich mit gezüdtem Mefjer auf ihn, Yen 
Störenfried. Das Kampfgetöfe Iodte 
die Deteftives Murphy und Fee her- 
bei, die den Räuber verfnüppelten und 
einlochten. Der Häftling gibt an, Ja- 
mes Hall zu”heißen und 22 Jahre alt 
zu fein. Zwei Spießgefellen, die drau- 
Ben Schmiere jtanden, bemwerfitelligten 
ihre Flucht. 

Frau Birkle war ſchon ſchwer miß— 
handelt worden, als ihr Sohn ſie aus 
den Händen ihres Angreifers befreite. 

Ds Mordes verdäctie. 

Der ſteckbrieflich verfolgte Wm. To— 
nes, alias „Geetch“, wurde geſtern in 
Cincinnati verhaftet. Er gab dort an, 
Willis Olive zu heißen. Detektive An— 
derſon wird ihn abholen. Jones iſt 
verdächtig, am 4. Januar 1907 in der 
Stallung hinter dem Hauſe Nr. 486 
Wells Straße den FiſchhändlerAdolph 
Johnſon ermordet und beraubt zu ha— 
ben. Der „Three Links-Klub“, deſſen 
Mitglied Johnſon war, hat auf die 
Ergreifung und WUeberführung tes 
Mörders $1500 Belohnung ausgefett. 

Unalau iich frech. 

Nachdem er im Verlaufe einer Rau— 
ferei ſeinen Stiefvater Erneſt B. Ser— 
geant, Evanſton, mit einer Axt nieder— 
geſchlagen und ſchwer verwundet hatte, 
eilte geſtern der 25jährige Charles 
Luchs nach der Wache und erwirkte ei— 
nen Haftbefehl gegen ſein Opfer. Die 
mit der Vollſtreckung des Haftbefehls 
betrauten Detektives ſtellten den Taht— 
beſtand feſt, veranlaßten die Ueber— 
führung des Verwundeten nach dem 
Hoſpital und verhafteten den Thäter. 
An Sergeants' Aufkommen wird ge— 
zweifelt. 


— 
Stalplüfterne Roıhhaut, 


Suftav Dronfier wexen unordentlihen Bi» 
traaens verhaft>t. 

Der Vollblut = Indianer Gujtao 
Prontier, alias „Bulls Eye“, Mitglied 
der 101-Randy-Truppe, begab jich am 
Samftag Abend, nah Schluß der Vor— 
jtelung im Colifeum, auf den Kriea3- 
pfad. Nachdem er an W. 50. und 
Halltev Str. mehrere Schüffe abge- 
feuert hatte, betrat die MWirthichaft 
Nr. 6301 YHaljted Str. und forderte 
Jämmtliche anmefenden Bleichgefichter 
zum 3meifampfe auf. Ciner der 
Gäjte nahm die Herausforderung an, 
wäre aber unterlegen, wenn nicht Ge— 
nofjen ihm zu Hilfe gefommen wären. 
Die Rothhaut murde mit vereinten 
Kräften unfanft an die Luft gefeht. 
Sie rächte fich dadurd, daß fie das 
Schaufenfter der Wirthichaft zertrüm— 
merte, 

Mehrere des Weges kommende De- 
teftiveg nahmen nach heftigem Kam- 
pfe den ffalplüfternen Indianer feit 
und lochten ihn in der Wache zu Engle- 
geblich einen Werth von $180. Der 
Richter ließ Prontier heute laufen. 

Das zertrümmerte enter hatte an= 
geblich einen Werth von $180. 


— Unfhuld vom Lande. — Wie ge- 
mwöhnlich die Großftädter ſich Doch au3- 
drüden! Spracd) da gejtern ein Herr in 
der Gefelicheft von der „Büchfe einer 
Pandora“! Na, wenn man fchon nicht 
„Hofe“ jagen will, jo bezeichnet man 
da3 Ding doc) mit „Beintleid“!“ 


= 


Zanaltiker find rührig. 


Sie arbeiten mit Hoddrud an der 
Organifiruug der Senatsbezirke. 


Haben genügend Geld. 


Sie werden fih das Affumulativfyftem zu 
AUute machen und ihre Stimmen in jedem 
Bezirk auf einen Kandidaten verzinigen. 
— Pläne der „Liberty £eague”. 


Die Temperenzelemente, die nie ein 
Hehl daraus gemacht haben, daß te 
berfuchen werden, in der nächtten Sib- 
ung der Legislatur ein Prohibitions- 
oefeß zur Annahme zu bringen, arbei- 
ten bereit3 mit Hochdrud an der Or- 
ganifirung der GSenatsbezirfe im 
Staate. Wie Edward E. Blafe, der 
Schagmeifter des County = 
ausfchufies der Prohibitionijten, vem 
die Leitung der Kampagne für die Le- 
gislatur anvertraut tft, heute erklärte, 
werden die Waflerapoftel in jedem Se= 
natsbezirf einen Kandidaten aufitellen, 


den fie ihre Stimmen vereinigen | I : i : 
auf mn 8 | Pierce in Verbindung mit der Grün- 
Unter dem Akkumulativſyſtem, wie bung unb Deus SUR Aa 


werden. 


Traf fih alüclic für ihn. 


Wegen eines allzu lauten häuslichen 
Smiftes, den er geftern mit feiner Ehe: 
hälfte gehabt, wurde heute vom Kadi 
Beitler der an Wentworth Ave. und 
24. Straße wohnhafte James Miles 
zu 85 Sirafe verurtheilt. Mit den 
Koſten hatte Miles $11.50 zu zahlen, 
und das ging weit über feine Kaffen- 
verhältniffe hinaus. Nun traf es fidh, 
dat Frau Robert H. MeCormid, in 
Begleitung ihres Sohnes, des Präji- 
denten der Abmafferbehörbe, ji im 
Gerichtsfaale befand. Sie Hatte "mal 
fehen mwollen, wie e3 dort zugeht. Miles 
ift vor Jahren bei den MeCormids 
Gärtnerburſche geweſen. Deſſen erin— 
nerte die Gattin des Millionärs ſich, 
und als Miles ſich für zahlungsunfä— 


hig erklärte, ſprang ſie mit ihrer Börſe 


Zentral⸗ 


für ihn ein. Der junge MceCormick 
erklärte freilich nachher, das viele Geld 
ſei dem Miles nicht geſchenkt, ſondern 
nur leihweiſe vorgeſtreckt worden. 


„»Bant of America,‘ 


Der Sall von Er-Richter Smith und Ge 
nofjen vor dem Appellhof. 


Vor nun einem Jahre wurden im 


‚, Kriminalgericht der Er-Richter Abner 


e3 bei den Wahlen für die Legislatur | 
üblich ift, hoffen fie die große Mehr: | 


zahl ihrer Kandidaten 
Unter diefem Spitem 


den drei Kandidaten in jedem Bezirk 


ihn gezählt wird. Auf diefe Weife war 
e3 ihnen im Sahre 1904 gelungen, in 
der Hochburg der Whistenbrenner Per: 
ria, den Prohibitioniften Daniel R. 
Sheen zu erwählen. Sie rechnen, daß 
fie, wenn fie nur die Hälfte der Stim=- 
men, die in der Wahl am 7. April für 
Prohihition abaegeben wurden, auf 
ihren Kandidaten in jedem Bezirk ver- 
einigen fönnen, den Sieg davon tragen 
müffen, da jede Stimme drei Mal für 
ihn gezählt wird. 

Herr Blake erklärte, daß feine Par: 
tet 
die Legtslatur erwählen würde, mälı- 
rend Alonzo Wilfon, 
de2 GStaatsausfhulfes der Barter, 
ihre ah! auf 30 veranfchlagte. Bis 
jett hat die Partei bereits 60 Organi- 
fatoren angejtellt, welche in den ein= 
zelnen Senats = Bezirken die Streit- 
fräfte der Iemperenzler organifirei | 
ſollen. 

Sie hofft in kurzer Zeit hundert Or= | 
ganifatoren, einen in jedem County, an 
der Arbeit zu haben, die jeden einzelnen | 
Wahlbezirk organifiren werden. Wie 
Herr Blake offen zuaeitand, hat die 
Partei genügende Geldmittel an ver 


Hand. 

Mährend fie in früheren Jahren für 
viele Bezirfe nur $100 auszuaeben 
hatte, ftehen ihr heute $1,000 für diefe 
Bezirke zur Verfügung. Dazu fommt 
noch ein zahlreiches Heer von FFreimil- 
ligen, meift au& Kirchenmitgliedern be— 
ftehend, die ihre Dienfte umfonjt zur 
Verfügung Ttellen. 

Die „Liberty League”. 


Der Vollitrefungsausfhuß der 
„Liberty League“, in der die liberalen 
Elemente de3 Staates vereinigt jind, 
wird am Mittwoch in Chicago eine 
Situng abhalten, in der die Pläne für 
den Kampf um die Site in der Legis- 
latur erörtert werden follen. 

Bummelet in der Keaislatur. 


Eine vernichtende Kritif an den Me= 
thoden der Zegislatur übte heute der 
Abgeordnete Albert F. Keeney, Mit: 
alied des Unterhaufes vom 25. 
GSenatäbezirf, der die 27. und 28. 
Ward der Stadt Chicago umfaßt. 
Herr Keeney wird fich nicht um eine 
Wiederwahl bewerben, da die in der 
geleßgebenden Körperichaft üblichen 
Methoden ihn zwingen, entweder jeine 
Privatgefhäfte — er tft Grundeigen- 
thumshändler oder aber ſeine 
Pflichten als Mitglied der Legislatur 
zu vernachläſſigen. Er erklärt, daß 
die Mitglieder der Legislatur keinen 
ernſtlichen Verſuch machten, ihre Ge— 
ſchäfte in einer annehmbaren Friſt ab— 
zuwickeln, daß ſie vielmehr die Sitzun— 
gen unverhältnißmäßig in die Länge 
zögen. Es ſei möglich, die Geſchäfte 
in der Hälfte oder einem Viertel der 
Zeit zu erledigen, die jetzt darauf ver— 
wandt werde. Unter dem gegenwärtig 
üblichen Syſtem könne kein Geſchäfts— 
mann daran denken, ſeine Dienſte dem 
Gemeinweſen zur Verfügung zu ſtellen. 


Anwälte, die ſich einen Namen zu 
machen ſuchten, ſeien dazu im Stande, 
—— — — 

Aus dem Stadtgericht. 

Trank eines Anderen Bier aus und wurde 
vermeſſert. 


Unter der auf Mordangriff lau— 


zu erwählen. 
können ſie ihre 
Stimme nur für einen einzigen unter | von $500 davon. Sierce Hat die Stra- 
abgeben, die aber dann drei Mal für | fe bezahlt, Smith aber und Gorroiw 


| ein. 


Smith, Guftav F. Sorrow und 3.2. 


„Bank of 
America” des Schwindels jchuldig be= 
funden. Smith und Sorrom wurden 
zu je $100 Geldbuße und Zuchthaus 
haft von fünfjähriger Dauer verur= 
theilt; Pierce fam mit einer Geldftrafe 


gegen das Urtheil Berufung 
Heute wurde ihr Fall vor dem 
Appellhof verhandelt. Ein Bruder 
Smiths führte deffen Sache, mährend 
als Anwalt Sorrows der Abpofai 
Seymour Stedman auftrat. 

Arm Richter Ball im Superiorge- 


legten 


| richt wurde aleichzeitig auf Gefuch des 


fünfundzmwanzig Kandidaten für | 


Maſſeverwalters der genannten Bank, 
Daniel D. Healy, vom Richter ange= 
ordnet, daß 76 Aftienzertififate ge— 
nannter Bank, beziehentlich ausgeftellt 
auf die Namen von Frant €. Ereel- 
man, €. €. M. PBratt, Jerome ©. 
Pierce und Lewis G. Miller, für un 


der Vorfikende | giltig erklärt werden |cllen, da die Ge- 


nannten feine Anzahlungen auf die 
betreffenden Antheilfcheine gemacht 
haben; ebenfo murden merthloje 
Schuldfcheine, melde Creelman und 
| Genofjen als „Anzahlung“ auf die von 


| ihmen gezeichneten Antheilſcheine hin— 


—, — — — — — —— —— — — — — — — 
ö— —— — — — — — — 





| 


tenden Anklage wurde heute der 24= | 


jährige Peter Gorih, Nr. 8932 The 
Strand, dem Stadtrichter Petit vorge- 
führt. Auf Erfuchen der Polizei ift 


verſchoben worden. 
Gorich wird bezichtigt, am Samftez 
Abend jeinen YHausgenofjen Daniel 


fer ihm fein Bier ausgetrunfen hatte. 


Medefh, der neun Mefferftiche er | 


litten bat, 
Behandluna. 
Adolph Dlfon, Nr. 1255 Weit 59. 
Str., murde heute von Stadtrichter 
Marmwell unter Friedensbürgfchaft ge- 
ftellt, auf Bejchiwerde feiner Frau Ger- 
trude, der er das Dafein dermaßen 
verbittert hat, daß fie fchließlich aus: 
309. Sie wohnt jet 2981 Lyman 
Straße. Die Eheleute find taub- 
ftumm, und die Verhandlung mußte 
daher mit Hilfe eines Dolmetjchers 
ftattfinden. Der Richter will am 15. 


befindet fich in ärztlicher 


Mat abermals über ven Fall verhans | 
ordnet. 


deln. 


GAS TORIAiSOomumu. Türe 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| verfolgte 
‚ und nichts vermochte 


terleat haben, für ungiltig und belang= 
{03 erklärt. Bezwedt wird durch die 
| eg Vorgehen erhöhte Sicherung für 
folche Aktionäre, die ihren Verbindlich- 
feiten genügt haben. 

— 199 — 


* Mit einer 4 Zoll langen Wunde 
im linfen Bein liegt Charles Lambert, 
Nr. 532 Sedgwid Straße, im Paffa- 
vant-Hofpital darnieder. Er behaup- 
tet, daß ein gemwifler Yohnfon, mohn- 
haft Nr. 175 Elm Straße, im Ber: 
lauf eines freundfchaftlichen Ringtam= 
pfes ihm „unabfichtlih” den Meffer- 
ftich beigebracht Habe. 

u 
Der Zölibat der Profefforen. 


m März Diefes Jahres mar ein 
Jahrhundert verflofjen jeit dem Tage, 
da Napoleon I. den franzöfifchen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren eine beſondere 
Gunſt erwies, um die ſie jahrhunderte— 
lang hatten ringen müſſen: ſie durften 
heirathen! Zweieinhalb Jahrhundert 
lang war leidenſchaftlich um die wichti— 
ge Frage geſtritten und disputirt wor— 
den, ob für den Univerſitätslehrer die 
Ehe die ſchlimmſte aller Ausſchwei⸗ 
fungen ſei und ob ein Gelehrter es mit 
der Würde ſeines Standes vereinigen 
könne, dieſe ſchlimmſte menſchliche 
Schwäche zu begehen. Noch im Jahre 
1452 erklärte die med. Fakultät. 
daß man die Bahnen des Zölibats nicht 
verlaſſen könne, ohne eine gemeine Ge— 
ſinnung an den Tag zu legen. Die 
juriſtiſche Fakultät kämpfte 150 Jahre 
lang um das Recht auf die Ehe und erſt 
im Jahre 1600 errang ſie für ihre An— 
gehörigen dieſe Vergünſtigung. Allein 
die Sprachforſcher, die Humaniſten 
und Logiker mußten ſich auch weiter— 
hin, ſo erzählen die Debats, wohl oder 
übel mit ihrer Einſamkeit abfinden. 
Zum Troſte hielt man ihnen den Apho— 
rismus Ciceros vor, wonach ein Mann 
nicht zu gleicher Zeit ſeiner Frau und 
der Wiſſenſchaft angehören könne; und 
mit ironiſchem Lächeln verwies man 


die Unzufriedenen auf die beklagens— 
werthe Geſchichte von Abälard und He— 
Nur berufsmäßige Politiker und junge | 


loife. Im 16. Jahrhundert erlebte 
man das Unerbörte, daß zwei Litera= 
turprofefforen ſich regelrecht verheira— 
theten. Umſonſt bemühten ſie ſich, den 
Zorn und die Entrüſtung der Mitwelt 
über dieſen Mangel an wiſſenſchaftli— 
cher Geſinnung zu beſchwichtigen. We— 
der ihr Muth, noch ihre Arbeiten, noch 
ihr Talent wurden anerkannt: was ſie 
auch thaten, die allgemeine Empörung 
ſie auf Schritt und Tritt 
das Kainsmal 


des Verheiratheten von ihrer Stirn zu 
die Verhandlung auf den 28. April | 9 ; ’ 





wifchen. Erit als Napoleon fam, 
dDämmerte den Profefjoren ein neuer 
Hoffnungsfhimmer. Wber no in 


Medeih vermeflert zu Kaben, meil die: | ben (Exlafte Dow Sg FEnzEE 


die Direktoren und Zenforen ber fai- 
ferlihen Lyeeen und die Direktoren 
und Lehrer der Gpmnafien erbar- 


| mungslos zum Zölibat verdammt. Nur 


durch eine befondere Erlaubniß fonn=- 
ten die Profefforen das Recht erlangen, 
in den Eheftand zu treten, und wenn 
ihre Bitten genehmigt wurden, fo ge- 
ſchah es ſtets aus „allerhöchſter Gnade.“ 


— Mißverſtändniß. Beſuchen Sie 
nicht öfter das Theater, mein Fräu— 
fein? — Meine Berbältniffe erlauben 
mir das nicht. — Aber Fräulein, das 
müffen ungebildete Herren fein! 

— Die Jugend fammelt, das Alter 
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Ihr Ideal. 


Den wunderthätigen Polizeiknüppel 
will einer der hieſigen Kanzelpolitiker 
jetzt auch gegen die Damen der Geſell— 
ſchaft ſchwingen, die in ihren Räu— 
men das Kartenſpielen erlauben. 
„Die Polizei,“ ſagt er, „ſollte dieſe 
Plätze ebenſo gut ausheben, wie die 
Spielhöllen, denn der Kartentiſch im 
Salon ift der Kindergarten der Spiel- 
: Hölle. Wenn die Mütter in Whiſt⸗ 
klubs um Preiſe ſpielen, werden die 
Väter und Söhne um Jack Pots 
Poter ſpielen. Es iſt kein Unterſchied 
Igmifchen Spiel und Epiel.“ 

Rom Standpuntte der „Moraliften” 
aus, die den mäßigen Trinfer mit dem 
| Srunfenbolde in einen Topf werfen 
und die anjtändigfte Wirthichaft ber 
Verbrecherfneipe gleichitellen, ijt das 
| alles ohne Zweifel richtig. Da fi) aus 
der harmlofeften Zerjtreuung ein La= 
fter entwideln, und jede Liebhaberei 
zur Leidenfchaft ausarten fann, da 
manche Zeute jehon der allerfhwächiten 
Verfuhung unterliegen, und die ameri= 
fanifchen Reverends den Polizeifnüp- 
pel für das einzige Erziehungsmittel 
halten, fo müfjen fie ihn folgerichtig 
zur Unterbrüdung aller Bergnügun- 
ger. und Unterhaltungen anrufen. Gie 
müffen nicht nur gegen das Kartenjpie= 
Ien „im Barlor“ eifern, fondern auch 
gegen das unfhuldigfte Tanztränzchen, 
gegen alle Sommerausflüge, gegen 
Iheater und meltliche Konzerte und ge- 
gen den gejelligen Werfehr zmwijchen 
jungen Männern und Mädchen. Weil 
ferner der gute Gefchmad zur Buß 
fucht, führen, der Ermwerbsfinn fid) zur 
Habjucht fteigern und der Ehrgeiz in 
Herrfchbegierde umfchlagen farn, müf-= 
fen fie die Polizei auffordern, alle 
Leute mit Gewalt zu Einfiedlern in der 
Müfte zu machen. Denn das Menfchen- 
herz ijt böfe von Jugend an und fann 
nur mit Büffen und Schlägen gebeffert 
werden. Belehrung und Ueberredung 
find ebenfo fruchtlog wie das gute Bei- 


ſpiel. 

Das Ideal dieſer Reverends iſt of— 
fenbar ein Polizeiſtaat, der den ruſſi— 
ſchen tief in den Schatten ſtellen ſoll. 
Jede Willens- und Bewegunggsfreiheit 
ſoll aufhören, und von der Wiege bis 
zum Grabe ſoll der Bürger unter amt— 
licher Aufſicht ſtehen. Wie der „Rum— 
teufel“, ſo ſoll auch jeder andere der 
unzähligen Teufel, die dem armen 
Staubgeborenen beſtändig nachſtellen, 
nicht durch ſittliche Kraft, ſondern 
durch das Strafgeſetz bekämpft wer— 
den. Alles, was das irdiſche Daſein 
erträglich oder gar angenehm geſtalten 
könnte, müßte verboten ſein. Freilich 
würde alsdann die Welt nur ein 
rieſiges Zuchthaus ſein, aber die Re— 
verends wären ja die Zuchthausauf— 
ſeher! 


—— ———2— — 
Berdiente Abweiſung. 


Selbſt den amerikaniſchen Zeitungs— 
herausgebern, die der deutſche Kaiſer 
mit ſeinen kommandirenden Generä— 
len verglichen hat, wird es augen— 
ſcheinlich nicht gelingen, in die Schutz— 
zollfeſtung auch nur eine winzige Bre— 
ſche zu legen. Sie haben allerdings 
durch Eilmärſche den Feind über— 
raſcht und in die Vertheidigungsſtel— 
lung getrieben, aber zur Uebergabe 
können ſie ihn weder durch ihr ſchwer— 
ſtes Geſchütz, noch durch Aushungern 
zwingen. 

Bekanntlich hatte der Sprecher Can— 
non einen Sonderausſchuß eingeſetzt, 
der angeblich unterſuchen ſollte, ob es 
überhaupt einen Papiertruft gebe. Die- 
fer Ausfhuß juchte den Glauben zu 
ermeden, al3 ob er wirklich die ihm ge= 
telte Aufgabe zu löjen gevächte. Er 
Er deshalb die Zeitungsheraußge- 
ber öffentlich auf, ihn „jo bald mie 
möglich“ Auffhlüffe zu geben. Zus 
fällig waren aber gerade die Herauß- 
geber in New York verfammelt, und 
in Folge beffen traf fchon nach wenigen 
Stunden eine AUbordnung in Wajh- 
Ängton ein, die mit dem „gewünfchten” 
Bemeismaterial ausgerüftet mar. 
Gleichzeitig erließen fie eine Erklärung, 
bie den Sprecher und feine Gehilfen 
der Unaufrichtigfeit befchuldigte und 
ihnen den Vorwurf an den Kopf 

 fchleuberte, daß fie das Land betrügen 

wollen. Dem Ausfchuffe war die un- 
permuthet fchnelle Annahme feiner 
Einladung felbftverftändlich höchit un- 
angenehm, doch ließ er ſich keineswegs 
verblüffen. Statt zu verfprechen, dat 
er die Aufhebung der Zölle auf Holz: 
breit und Holzpapier empfehlen mwird, 
wenn man ihn von dem Dafein und 
den Macenjchaften des Papiertrufts 
überzeugt, läßt er ganz gemüthlich an- 
fündigen, daß er in dem angebeuteten 
Falle die Yuftizabtheilung erfuchen 
wird, ven Papiertruft auf Grund des 
Shermangeſetzes zu verfolgen. 

Etwas Anderes war freilich nicht zu 
erwarten, nahdem die Empfehlung 
des Präfidenten, die Papierzölle abzu— 

haffen, von den republifanifchen 
übrern fo verächtlich abgemwiefen mor= 
en war. Auf die paar bemofratifchen 
großen“ Zeitungen braucht die repu= 
Elitanifche Partei feine Rüdficht zu 
nehmen, und die republifanifchen Blät- 
ter können doch ihren Lefern nicht fa= 
en, baf fie nur beöhalb von der Par- 
ei abfallen follten, meil diefe gerade 
den „publishers“ nicht gefällig fein 
will. C3 gibt nod) viele andere Zölle, 
Die den Truft3 Vorfchub leiften und 
die Verbraucher fchröpfen. Wenn biefe 
„bis nach der Präfidentenmahl” fort: 
beitehen und nachher günftigiten Yalles 


| deutlich Kar gemacht. 


nur um einige Prozent herabgefeht 
werben follen, fo ift nicht einzujehen, 
warum die da8 Drucdpapier ver- 
theuernden Zölle fehon jet gänzlich 
aufgehoben werden follten. Sie betra= 
gen überdies nur lumpige fünfzehn 
Prozent, während manche andere Zölle 
auf wichtige Gebrauchsgegenftände ich 
auf 50, 75 und fogar 100 Prozent be- 
laufen. Die Zeitungsherausgeber mer 
den mit Recht nichts ausrichten, fo= 
lange fie nur ihre eignen Gejchäftzin- 
terejfen zu wahren fuchen. 

ng 

uusfinten. 


Syn der vergangenen Woche ift e3 der 
Penniglvania-Bahngefelihaft — mie 
es heißt, ohne jegliche Schwierigfeiten 
— gelungen, eine Ausgabe von $40,- 
000,000 vierprozentiger Bonds unter= 
zubringen. Das ijt ein jehr gutes 
Zeichen rüctehrenden Vertrauens und 
ein unanfechtbarer Beweis für Die be- 
deutende Befferung der Finanzlage de3 
Landes. Mit befonderer Genugthu= 
ung meifen Finanzleute noch darauf 
hin, daß die Hälfte diefer Bondsaus- 
gabe im Wuslande „unterfchrieben“ 
wurde. Entweder, jagen fie, mar das 
Vertrauen in amerifanijche Eifen=- 
bahnpapiere überhaupt nicht in dem 
Maße erfchüttert, bezw. gewichen, mie 
bor einigen Monaten fo vielfach be— 
hauptet wurde, oder e3 ift bereit3 mie= 
der erjtarft oder zurücfgefehrt, menig- 
ſtens ſoweit erjtklaffige Bahnen und 
Werthe in Betracht fommen. So oder 
fo muß e3 fein, fonft würden euro» 
päilche Finanzleute es nicht unternom= 
men haben für rund 20 Millionen 
Pennsylvania = VBond3 unterzubringen 
— umjoiweniger al3 auch in Europa 
heute noch alles eher al3 Geldüber- 
fluß beiteht. 

Daß diefe Uebernahme der Hälfte 
der Bond3ausgabe der „Benniylovania” 
ein qutes Zeichen ift, mird fich nicht 
leugnen laffen. Wer daraufhin nun 
aber für die nächſte Zukunft wieder 
einen jtarfen Zuftrom europäifchen 
Geldes nach hier erwartete, der würde 
jich wohl getäufcht fehen. Dak Miß— 
trauen gegen amerifanifche Werthe tit 
jedenfalls in Europa noch nicht gemi- 
hen, und Amerifa wird erft den Be- 
meis liefern müffen, daß e3 finanziell 
gefund itit, ehe Europa wieder für 
größere Beträge und vor allem, für 
„größere Rifilos” zu haben fein mwird. 
Mit anderen Worten: Amerifa mird 
bon Europa wenig Unterftüßung, aus 
der Deprefjion herauszufommen, er= 
warten Dürfen — e3 mird fich felbit 
helfen müjjen. Die Gelegenheit, feine 
finanzielle Geſundheit, ſozuſagen, 
nachzuweiſen, wird ihm im Laufe des 
Jahres in ausreichendem Maße gebo— 
ten durch das Fälligwerden von Eiſen— 
bahnbonds im Betrage von mehreren 
hundert Millionen, die entweder er— 
neuert oder auf irgend eine andere 
Weiſe refundirt werden müſſen. Eu— 
ropa wird beſtenfalls nur für die aller— 
ſicherſten zu haben ſein, und wenn die 
andern ohne erſichtliche Schwierigkei— 
ten hierzulande untergebracht werden 
können, dann wird der Beweis gelie— 
fert ſein. Denn man weiß in den eu— 
ropäiſchen Hochfinanzkreiſen ſehr gut, 
daß für größere Finanzoperationen 
das Präſidentenwahl-Jahr allemal 
ungünſtig iſt. 

Das Finanzbarometer iſt zweifellos 
im Steigen begriffen, aber bei dem 
Schön noch nicht angelangt. Es können 
im Laufe des Jahres noch kleine Stö— 
rungen kommen. UnſereAusfuhr — be— 
ſonders der Baumwolleexport — iſt 
in den letzten Monaten ſtark zuſam— 
mengeſchrumpft, die Einfuhr zeigt den 
Vorjahren gegenüber eine noch größere 
Abnahme. Eine durchgreifende Preis— 
regulirung, die von Vielen als noth— 
wendige Vorbedingung für einen ge— 
ſunden, ſtarken und dauernden Auf— 
ſchwung von Induſtrie und Handel 
gehalten wird, hat noch nicht ſtattge— 
funden. Die Regierungseinnahmen 
bleiben hinter den Ausgaben zurück. 
Das „Defizit“ wird immer größer 
und der Zeitpunkt rückt immer näher, 
da die Regierung ſich gezwungen ſehen 
wird, bis zu 850,000,000 von ihren 
„Einlagen“ aus den Banken zurückzu— 
ziehen. Wenn das eintritt, mag die 
Zinsrate wieder mehr anziehen und 
Baargeld für neue Unternehmungen 
ſchwerer zu haben ſein. Die Nadel des 
Finanzbarometers neigt alſo noch mehr 
zu dem „Veränderlich“ hin, — aber 
ſie bekundet doch eine ausgeſprochen 
ſteigende Tendenz. 

* * * 

Das Erfreulichite an der age find 
die Ernteausfichten, die lebte Woche, 
nah Sekretär Wilfond Bericht, über- 
all im Lande fehr aut waren. Eine 
aute Ernte, und die Prosperität fcheint 
menigjten? für das Jahr 1909 ge= 
fiber. Man foll den Tag nicht vor 
dem Abend loben. Da3 hat und das 
Wetter aeftern mieder einmal fo recht 
Doch joll man 
auch nicht allzu beforgt fein und die 
möalichen Gefahren für mahrfcheinlich 
halten. Und bange machen gilt nicht 
— mir brauden uns nicht bange 
machen zu laffen, am allermeniagsten 
vom Wetterbüro. Das prophezeit 
heute für Chicago und Umgegend 
Froſt und Froſt, harter Froſt wäre 
ſchlimm. Wenn wir Chicagoer uns 
auch mit der uns, durch die häufigen 
Enttäuſchungen dieſer Art anerzoge— 
nen Seelenruhe über die Vernichtung, 
die ein harter Froſt in unſern Gärten 
anrichten würde, leicht hinwegſetzen 
wollten, ſo bliebe doch immer der vor⸗ 
ausſichtlich große Schaden, den ein 
ſolcher Froſt an den treibenden Knos— 
pen der Fruchtbäume und der keimen— 
den und ſproſſenden Feldfrucht anrich- 
ten würde, vorausgeſetzt, daß der 
Froſt ſich über ein größeres Gebiet er— 
ſtrecken würde, was doch zu erwarten 
wäre. Es könnte ſchlimm werden, 
aber vor der Möglichkeit brauchen wir 
uns noch nicht ſonderlich zu gruſeln, 
und wenn das Wetteramt ſie zehnmal 
als Wahrſcheinlichkeit hinſtellt. Denn 
einer „Wiſſenſchaft“, die ſich den miſe— 
rabel ſchlechten Scherz erlaubte, für 
geſtern nur „theilweiſe Bewölktheit“ in 


Ubendpoft, Chicago, Montag, den 27. April 1908. 


Ausſicht zu ftellen, ver fann man auch 


die Niedertracht zutrauen, Froſt zu 
prophezeien, wenn nur ein kühles 
Mailüfterl im Anzug iſt. Jedenfalls 
haben wir es nicht nöthig, uns bange 
machen zu laſſen von Propheten, die 
ſich rühmen, das Wetter auf vierzehn 
Tage vorausſagen zu können 
allerdings nach dem Muſter: „vom 10. 
bi3 20. April wird richtiges April- 
metter herrfchen” — aber i:: Wir!lich- 
feit feine 14 Stunden voraus halb- 
mega richtig rathen fann. 

Halten wir daran feit, die Ernte- 
ausfichten find qut und mwenn’3 jchon 
möglich ift, fo ift’3 doch nicht wahr: 
Tcheinlich, daß fie zeritört werden; und 
damit find unfere Aussichten aut auf 
ftetige Befferung der mirthichaftlichen 
Lage und eine gefunde Prosperität im 
nächſten Jahre. 


— 


Paragraph Zehn. 


Auf der Auslegung von Paragraph 
Zehn des Localoptiongeſetzes beruht 
nunmehr für eine Anzahl Illinoiſer 
Stadt- und Dorfgemeinden die fernere 
Geltung des berühmten Paragraph 
Elf, der nicht in dem Geſetz ſteht und 
deſſen Wortlaut nicht noch beſonders 
mitgetheilt zu werden braucht. Der 
nicht ſo allgemein bekannte Paragraph 
Zehn lautet folgendermaßen: 

„Eine Abſtimmung auf Grund der 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes in und 
für eine politiſche Unterabtheilung über 
die Frage: „Soll dieſ 
Saloon-Gebiet werden?“ oder in und 
für eine politiſche Unterabtheilung oder 
Gemarkung über die Frage: „Soll 
dieſ (politiſche Unterabthei— 
lung oder Gemarkung) Anti-Saloon— 
Gebiet bleiben?“, ſoll ein Hinderniß 
ſein der Unterbreitung irgend einer der 
beiden Fragen vor die Wähler n ur 
innerhalb derfelben Unterabtheilung 
oder Gemarfung, bis nach Verlauf von 
achtzehn Monaten.“ 

Politifhe Unterabtheilungen im 
Sinne des Gefetes find, wie darin er= 
flärt, Townſhips, Stimmbezirke, 
Städte und Dörfer, wobei das Wort 
Stimmbezirke, wie gleichfalls erklärt, 
nur auf Counties Bezug hat, die noch 
feine Iomnfhip-DOrganifation haben 
und die hinfichtlich der jet vorliegen 
den Gtreitfrage nicht in Betracht ge= 
zogen zu merden brauchen. Diefe 
Streitfrage, wie befannt, betrifft die 
Giltigfeit nachträglicherSonderabitim- 
mungen in Städten und Dörfern in- 
nerhalb von Tomnfhips, welche bereit3 
als jolche entjchieden haben. Wie bei- 
fpielämweife hier in Eoof County die 
Dorfgemeinde Lyons, im Townſhip 
Lyons. Im Townſhip hat am 7. April 
eine Mehrheit der Wähler die Frage: 
„Soll dieſes Townſhip Anti-Saloon— 
Gebiet werden?“ mit Ja beantwortet. 
Zwei Wochen ſpäter hat im Dorfe 
Lyons eine Mehrheit der Wähler die 
Frage: „Soll dies Dorf Anti-Saloon— 
Gebiet werden?“ verneint. 

Daß Townſhip und Dorf zufällig 
den ſelben Namen führen, ändert nichts 
an der Thatſache, daß ſie in der vom 
Geſetz angenommenen politiſchen Ein— 
theilung des Staates zwei verſchiedene 
politiſche Unterabtheilungen bilden. 
Das Geſetz ſpricht, ſoweit das Verbot 
einer Wiederabſtimmung vor Ablauf 
von achtzehn Monaten in Betracht 
kommt, ausdrücklich von der ſelben 
politiſchen Unterabtheilung. Die nun 
erfolgte Entſcheidung ſoll eine neue 
Abſtimmung vor Ablauf von achtzehn 
Monaten verhindern „nur“ in der 
felben politifchen Unterabtheilung 
oder Gemarfung (as applied to that 
identical subdivision or distriet 
only). 

Außer diefem einen Hinbernif inoch- 
maliger Abjtimmung ijt fein anderes 
in dem Gejet. Und wenn e& darnad) 
tar ift, daß, ehe achtzehn Monate feit 
dem 7. April 1908 verfloffen find, eine 
neue Localoptionwahl verboten :jt in 
dem Iomnjhip Lyonz als folchem, fo 
erjcheint e3 nicht minder klar, daß fol- 
he Neuabjtimmung nicht verboten 
it in dem Dorfe Cyons als folchem. 
Auch laßt fich font nichts einmenden 
gegen die Gefeglichfeit der zmeiten 
Wahl. Das Gefuh darum, unter: 
jehrieben von der erforderlichen Anzahl 
Wähler, wurde rechtzeitig bei der zu: 
tändigen Behörde eingereicht, und die 
Abftimmung Telbit hat ftattgefunden 
in Verbindung mit einer regelmäßigen 
Beamtenmwahl des Dorfes, wie vorges 
jehen im Gefete. it aber die Abjtim- 
mung gefeßlich, fo tjt auch die Entjchei= 
dung gejeglich. 

Irogdem bejtreiten die prohibitio- 
nijtifchen Wortführer die Giltigfeit der 
Entjcheidung, wo die Entjcheidung ge- 
gen fie ergangen ift, beftreiten fie aber 
nicht, wo unter ganz ähnlichen 2er: 
hältniffen ihre Partei gefiegt hat. 
Die 3. 3. in der Ortfchaft Naperpille 
in Dupage County. Dort hat am 7. 
April das Tomnfhip, worin die Ort: 
Ichaft gelegen ift, für die Geftattung 
des Getränfehandels geftimmt, zmei 
Wochen fpäter jtimmte die Ortfchaft 
für Unterdrüdung des Handels. Für 
fich felber nimmt hier und anderwärt3 
die fanatifche Gefelichaft als gejeh- 
liches Recht in Anſpruch, was ſie geſetz— 
widrig nennt, wo es von den Gegnern 
geſchieht. Die Townſhip-Entſcheidung 
ſoll gelten für das ganze Townſhip, 
wenn darin die Prohibitionspartei ge— 
ſiegt hat; und ſie ſoll nicht ſo gelten, 
wenn die andere Partei geſiegt hat. 

In neuer Auflage erſcheint hier die 
Frechheit und Unverſchämtheit, die be— 
reits beim erſten Anlauf der fanati— 
ſchen Haufen ſo wunderbare Früchte 
gezeitigt. Die damals verlangte „Lo— 
caloption nach Counties“ ſollte danach 
nur gelten in prohibitioniſtiſchen 
Counties. Wo immer die Saloon⸗ 
Feinde in einem County eine Mehrheit 
aufzutreiben vermochten, follte der Sa= 
Ioon verbannt fein aus dem ganzen 
County. Eine prohibitioniftifche Qand- 
bevölferung, wo fie an Zahl ftarf ge- 
nuq mar, follte das Recht haben, bie 
Prohibition auch jeder innerhalb de3 
Countys gelegenen Stadt oder Drt- 
fchaft aufzugmwingen, wie jehr aud) d e- 


ren Mehrheit fich fträuben und, meh- 
ren mochte dagegen. Nicht aber follte 
eine freifinnige Countymehrheit auch 
eine prohibittoniftifch gefinnte Stabt- 
oder Landgemeinde hindern dürfen an 
der Ausrottung der Saloon2. 

Gelbjt die Mehrheit der ländlichen 
Gefeßgeber, fo fehr fie Jonjt den Fana= 
tifern fich millfährig zeigte, fchredte vor 
der Zumuthung zurüd, die verfal= 
fungsmäßige&leichheit der Bürger vor 
dem Gefet fo offenfichtlich und hany- 
greiflih null und nichtig zu machen. 
Die Countyflaufel 


und dem Gefegentwurf eine Yallıung 
gegeben, von der man behauptete, dat 


fie Allen mit aleihem Maße meife. | 


Und wenn das GStaatSobergericht, wie 
nicht anders zu erwarten, das Gefeh 
deutet in diefeım Sinne, fo werden ent= 
weder alle der in Rede jtehenden Nach» 
wahlen gelten oder 23 wird feine da— 
von gelten. Angeficht3 des Paragraph 
10 und feines „nur“ wird man fie 
wohl alle gelten lafjen müffen, wobei 
die Prohibitiongaegner das bei meis 
tem bejfere Gefchäft machen werden. 


Yfrifanifher Ulioho!t. 


Die Afrika kolonifirenden Nationen 
befchäftigen Jich jtändig mit der großen 
Frage, wie fie von den dortigen Ein- 
geborenen den 
fern halten oder 
hemmen tönnten. Wer davon 
und lieft, fönnte zu dem Glauben ge: 


langen, es gehöre der Alkohol zu den : 


Giften, die erft die fogenannte Zivili- 
Jation dem Schwarzen gebracht hat, 
der vorher nichts von ihm gewußt 
habe. Das Gegentheil aber ift der 
Fall! faft überall verftehen und ver- 
jtanden die Afrikaner altoholifche Ge- 
tränfe zu bereiten, und wenn fie den 
Alkohol auch felten in fo fongentrirter 
Form heritellen können, wie fie unfer 
Stulturfufel zeigt, jo erzielt fchließlich 
die Menge des Getränt3 doch die ge= 
wünfchte Wirkung. Ein paar Beifpiele 
mögen e8 zeigen. 

Sm Hinterland von Togo bejuchte 
H. Kloſe 1897 das Baffariland als ei- 
ner der erjten Weihen. Die Bevölfe- 
rung fannte den Europäer wenig und 
feinen Schnap® noch garnicht, mohl 
aber die Bereitung von Wein und Bier. 
Der Wein murde aus der „Raphia 
Vinifera“ gemonnen, das Bier von 
den Frauen im Haushalt aus Hirfe 
gebraut und auf den Märkten in riefi- 
gen Ihonfrügen feilgehalten. Durch 
Gährung und befondere Zuſätze 
wurde da8 Getränf, bei dem das An= 
gebot mit der Nachfrage meiftens nicht 
Schritt halten fonnte, beraufchend ge- 
macht. Die Baffarileute, fo erzählt 
Klofe, waren dem ITrunfe ergeben, und 
tägli fanden Nachmittags bei den 
Rathenerfammlungen der Dorfälteften 
unter den Schattenbäumen de3 Marit- 
plates wahre Zechgelage ftatt. Merk: 
mürdigermweife fol hier der Alkohol 
auf die durch die ftürmifchen Debatten 
erregten Gemüther beruhigend einmwir- 
ten. 

Aus dem Lande der Wadfchagga, die 
die Abhänge des Kilimandicharo be= 
wohnen, berichtet Wiedenmann, daß 
das Hirfebier — Pombe, mie ed in 
Ditafrifa allgemein genannt wird — 
fobald es in Gährung übergegangen 
fei, unferen echten bayerifchen Bieren 
an Gefchmad gleiche. Allerdings mirfe 
es auf das Nervenfyitem des Euro- 
päers gemöhnlich nicht ander tie 
etwa Berliner Weihbier; aber mander 
Häuptling verfüge doch über einen 
„Stoff“, der fogar in fleinen Mengen 
dem Europäer aefährlich werde. Diefe 
Häuptlinge Tiebten einen ſtarken 
Irunf. Bei vielen unter ihnen und 
auch fonft in Afrika bildet das Zechen 
die Hauptbefchäftigung, und obmohl 
fie von dem auf Deutfchlands hoben 
Schulen gefungenen Anftichliede „Um 
den Kater zu vertreiben, mill ich ein 
Rezept verfchreiben” fchmerlich etwas 
gehört haben merden, verfahren fie 
troßdem nah $ 11. Neifende klagen 
darüber, daß oftafrifanifche Majeftä- 
ten ganze Tage lang nicht aus dem 
Raufche herausfämen, und daß jelten 
ein lichter Augenblic eintrete, iwo fie 
für ein vernünftiges Wort zugänglich 
feien. &3 jet indeffen bemerft, daß das 


afrifanifche Bier nicht lediglich Genuß: | 


mittel, fondern gleichzeitig Nahrungs- 
mittel iit; fo genießen einzelne Wad- 
Tchagganornehme außer demBier nichts 
Vegetabilifches und das Gleiche wird 
bom Sübdende de3 Tanganifa berichtet. 

Daß diefes Pombe auch dem Euro=- 
päer jchmeden fann, murde jchon an— 
gedeutet. Dem Pater Brafilius von 
der St. Benedift-Genoffenfchaft, der 
über die einheimifchen Bierverhältniife 
Ditafrifas vermuthlih ein autes Ur- 
theil hat, fchmedte da8 Gebräu der 
Mahehe am beiten. Er meint, e8 merbe 
dazu mohl eine Mifchung verichiedener 
Getreidearten verwendet; auch legten 
die MWahehe größten Werth darauf, 
daß ihre jchöneren Ehehälften ein gu— 


tes Bombe zu brauen verftänden. Die | 


Mengen, die der Neger davon vertilgen 
fann, follen ganz unglaublich fein. Bei 
Feitlichkeiten wird das Bier heftoliter- 
meife gebraut und getrunfen. Erzäh- 
[ungen und Spiel, fo fagt der frühere 
Pater Adams, nehmen dabei fein 
Ende, die Irinthallen find jtet3 mit 
Gäſten aefült. Die Vornehmen der 
MWahehe haben nämlich in ihren Gehöf- 
ten eigene Brau= und ITrinfhäufer. An 
den Innenwänden eines ſolchen Ge— 
bäudes, das der küralich gefallene 
Hauptmann Glauning ſah, zogen ſich 


Hood’s Sarsaparilla 
Belannt al3 das 
Einzige großartige Blutreinigungsmittel 


Appetit» und Kraftförderungsmittel, heilt 
alle Blutfrankheiten, Magenleiden, Zeber 
und Nierenbefchtwerden und alle Schwäche: 
zuftände des Körpers. 


3 bat oft Erfolg, we andere Mittel 


fehlihlagen. Kauft eine Flafche und bes 
ginnt eö heute zu nehmen. 

Bon allen Apotbefern verfauft. Ar der 
gewöhnlichen flüffigenorm oder in chofos 
ladesüberzgogenenTablet3, gen. Sarjatabs, 


murbde gejtrichen | 
trotz allen Einſpruchs der Fanatiker, 


europäiſchen Alkohol 
deſſen Siegeslauf 
hört 


gemauerte Bänke hin, 
jede der Säulen, die das Dach trugen, 
ein Aunpjig aufgemauert. Vieſe 
PBläße waren für des Häuptlings Gäjte 
beitimmt, während er jelbjt eınen er— 
högten ©if hatte. Vor ven Sißen la- 
gen die aus vertieften tonzentrifchen 
yiingen bejtehenden gemauerten Feuer— 
jtellen für die VBierbereitung. „zn des 
großen Waheheherrſchets Kwawa 
Hofbräuhaus“ zu Iringa befanden 
jıch nad) Bafilius 60 gemauerterzeuer- 
jtelen fur die Bierbrauerei. 

Gemwaltige Zeher jind im Süden 
Deutih-Dftafrıtas auper den Wahehe 
die Wafınga, Wapangva, Wama- 
' fonde und bejonders die Wangoni, von 
denen viele es auf 16 big 18 Liter auf 
einem Siß bringen. Am unteren Ru= 
wuma hält man die Sineipereien im 
Freien, außerhalb der Dörfer in lager: 

artigen Anlagen ab, und zwar aus 
Gründen der Reinlichkeit und um Un- 
glüdsfäle zu vermeiden. Nach der 
Hirfe-Ernte brauen Die einzelnen 
gaushaltungen nad) einander und la= 
den die übrigen zu Gafte. Die Gelage 
dauern oft die ganze Naht hindurch 
‚ und führen auh manchmal zu Raufe- 
| reien. Doch herrfcht eine gemijje Ord- 
ı nung; e3 darf nicht jeder nach Belieben 
Bier nehmen, jondern e3 bejorgen ei- 
I nige wenige Männer das Einfchenten. 
| Balmmein wird in Oftafrita vor= 
zugsweiſe an der Küfte getrunfen, und 
das in reichlihen Mengen. Sm In— 
nern ijt er jeltener. Dagegen lernte 
Fülleborn am Nyajfa Bambusmwein 
frnnen, ein mohlfchmedendes, aber 
' „heimtüdifches und leicht beraufchendes 
ı Getränt.“ Zur Gewinnung des Caf- 
| te8, auß dem man durch Gährung die- 
fen Wein bereitet, wird der Bambus 
ı dort eigens angepflanzt. Derjelbe Ge- 
| mährsmann mweih aber auch von einem 
' Wamafondehäuptling zu berichten, der 
; für das nicht mohammedanifche Afrika 
; ala weißer Rabe gelten fann: einem 
| ftrengen Wbjtinenzler. Seine Unter- 
| thanen freilich folgten feinem Beifpiel 
| durhaus nit. Richtigen Schnaps 
|; verfteht man am Tanganifa aus Ba- 
nanen zu beitilliren. 

Diefe Beispiele fünnten beliebig ver- 
mehrt werden. Sedenfall3 dürfen die 
Afrifaner nicht behaupten, daß fie in 

' punfto Alfoholbereitung und =Vertil- 
gung die „beiferen Menfchen” feien. 


Peruͤcken geſucht. 


In Wien gibt es, wie das dortige 
„Extrablatt“ ſchreibt, gegenwärtig kei— 
nen unglücklicheren Mann als den Fri— 

ſeur des Deutſchen Volkstheaters. Er 
hat nämlich für den vielbeſprochenen 
Feſtzug zum Kaiſerjubiläum nicht we— 
niger als 1800 Perücken zu liefern, 
| darunter viele Allongeperüden, die ei- 
nen großen Aufwand von Haaren er- 
| fordern. Woher aber für 1800 Pe— 
rüden die nothmwendigen Haare neh- 
men? Im Nuftrage des Frifeurs 
Ihmwärmen nun Agenten in Galizien 
und Ungarn herum, um das nothmen- 
dige Material ficherzuftellen. Und nicht 
bloß der Frifeur des Deutfchen Volf3- 
theater3, noch andere Wiener Coiffeure 
find mit Bejtellungen von Perücden 
überhäuft. Man kann fich den Wett- 
bemerb um aute3, fchöne3 Haar vor: 
ftellen, da3 von den Köpfen lebender 
Menfchen genommen wird. Wie viele 
Leute in Galizien und Ungarn werden 
Haare lajfen müffen, um den enor- 
men Bedarf für den Miener Teftzua 
zu deden? Wie viele Mädchen und 
rauen werden fich von’ ihrem Kopf: 
fchmude trennen müffen, tie viele 
Ihränen werben fließen? Allerdings 
trodnen die Zähren rafch, meil fehr 
aute Preife aezahlt merben. 
| 


Zofalberidht. 


Hebamme verhaftet. 


Der Dornahme einer verbrecherifchen Ope- 
ration an einer frau bezichtiıt. 


Die Hebamme Frau Wuguite 
Heiderih murde heute bon Ges 
heimpolizift Scrivner vom Leichenbes 
fhaueramt unter der Anflage verhaf- 
tet, an der 32 Jahre alten Frau Annie 
Sohnfon in deren Wohnung, Nr. 4058 

State Straße, eine verbrecherifche 
| Operation vorgenommen zu haben, 
| melche den Tod diefer Frau im Wesley: 
Hofpital zur Folge hatte. EinigeStun- 
den vor ihrem Tode nannte Frauffohn= 
' fon Frau Heiderich ala die Schuldige, 
| Auch der 3Yjährige Albert Stevens, 
| Nr. 4058 State Str., ift infolge des 
| Vorfalls fejtgenommen worden, und 
; Frau Laura P. Flinn, eine Freundin 
| der Verftorbenen, tft in Seugengewahrs 
fam. Frau Kohnjon war frühe: Kora 
: Banfin in Quincy, SU., und hatte im 
Suni 1905 Qucien Johnfon geheira= 
‚ thet, aber nur ein paar Monate mit 
; ihm zufammengelebt. 
! — — — 


Drei Frauen. 


Dr. Watfons Tod enthüllt ein Doppelleben 
des jungen Mannes. 


Dr. Hugh E. Watfon, melder als 
' Hochbahner die Mittel zum ärztlichen 
: Studium erwarb und am Freitag, wie 
: berichtet, in dem Beruf getödtet wurde, 
ift heute auf der Grabjtätte der Frau 
Marren Springer beitattet morben. 
' Frau Springer hatte aus Antheilnah- 
me an dem jtrebfamen jungen Mann 
| ihm wiederholt Geldbeträge zulommen 
| laffen. Bei der Leichenfchau erlebten 
zwei junge rauen peinliche Enthül- 
: Iungen, Frl. Sarah Hohmann in Aus 
‚ ftin erfuhr, daß der Verftorbene, ihr 
: Bräutigam, verheirathet fei, und Yrau 
; Watfon erfuhr von feiner Viebelei mit 
| jener jungen Dame. Diefe ift infolge 
der jtarfen Gemüthsbewegung er= 
| frantt, will aber Watfons anjcheinende 
Schuftigkeit nur zugeben, falls fie voll 
giltige Beweife dafür erhält. Frau 
Matfon mohnt Nr. 1634 Michigan 
Abe. 


— Naivb. — Ella: Geſtern Abend 
habe ich einen kleinen Bruder bekom⸗ 
 men!— Grete: Od, haben fi deine 
Eltern jehr gefreut — Ella: Bapa war 
ja auf Reifen. — Grete: Aber deine 
Mama war doch da, nicht wahr? 


au war um 


Bebensmäüde. 


Durch Arbeitsloſigkeit zur Ver— 
zweiflung getrieben, machte gejtern 
Nachmittag der 63jährige Hermann 
Emmett, Nr. 1781 N. Robey Str., 
mittel3 Leuchtgafes feinem Dafein ein 
Ende. Der Koroner ift benachrichtigt 
morden. 

— — — — — 


FREE ESS EIIELTESE 
Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dat meine liebe Frau und uns 
fere Mutter 

Marie Fiebrandt geb. Bartels 
Sonntag, den 26. April, im Alter don 
48 Nahren und 8 Tagen nach fchwerem 
Leiden felig im Herrn entichlafen tit. Die 
Beerdigung findet ftatt Mittwoch, den 
29. April, balb 2 Uhr Nadm., bom 
Irauerbaufe in Elmburit nad der St. 
Reteräfirhe und von da nad dem Elm 
Lawn= Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten: 

9. Fiebrandt, Gatte, nebit Kin» 
dern und Schiwiegerfohn. 


ENTRIES HE DEREN 
Todes »- Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daB unfere geliebte Gattin und Mutter 
Frau Bertha Neich geb. Huber 
geftorben ift. Beerdigung bom TQIrauerhaufe, 
4257 Wentworth Ave., Mittwod, den 29. April, 
Nachmittags 1:30, mit stutichen nad dem Daf- 
woods⸗Friedhof. Um ftille Tbeilnahme bitten: 
Zuitns Reid), Gatte. 
Hermann G., Fran %. Kuhn, 
Auguſt E. Frau D. N. Lyons, 
Frau E. H. Bloom und Heury 
Reich, Kinder. 


Gute Nacht, ihr meine Freunde, alle meine 
Lieben, 

Alle, die ihr um mich weint, laßt Euch nicht 
betrüben. 

Dieſer Abſchied, den ich thue in die Erde geht 
borüber, 

Seht, die Sonne geht zur Ruh’, lehrt doc 
immer wieder. 

In des Himmels lichten Höhen 

Werden wir uns Wwiederleben. 


Todes =» Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daB unfer lieber Sohn 
George Frant 
am 25. April im Alter don 10 Nabren Tfanit 
im Seren enticlafen ilt. Die, Beerdigung fins 
det jtatt am TDienftag Vormittag um 9 Uhr 
vom Zrauerbaufe, 3452 ©. Center Yve., nach 
der Immaculate Goncevtion Kirche und dann 
mit Kutihen nah dem St. Marien-sriedbof. 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden Hin: 
terbliebenen: 
George Mary Franf ach. Martin, 
Eltern. 
Louiſe, Mamie, Auguft, Karoline, 
Geſchwiſter. 
— ————— 
Todes-Anseige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Bater 
Nicolas Leners, 
Satte der beritorbenen statharina Lener& geb. 
Treid, am Sonntag, den 28. April, in_ feiner 
Wohnung geitorben tft. Beerdigung dom Trauer: 
Canal Etr., um 9 Ubr Morgens, 


baule, 700 ©. 

nah der St. Francisssticche, bon dort nach dem 

<t. Vonifazius-Sriedhof. Um ftile Iheilnahme 
bitten die taruernden Hinterbliebenen: 

William und Katharina 5. Leners, 

Frau John Schmig, Zrau Charles 

ud und Frau Harıy S. Wiltins, 

Kinder. mdi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Sohn 
William Maina 
im Alter von 838 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
DTienftag, den 28. April, um 1 Uhr Nadm., 
vom Zrauerhaufe, Nr. 6 Dean Etr., nah dem 
Concordia Oottesader. Um ftilles Beileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Maina, Gattin. 
Karoline und Charles, Eltern. 
Tillie, Martha, Winnie, Hulda, 
Ghas. Maina, Serchhoifter. 





Todes - Anzeige 


‚Hreunden und PBelfannten die traurige Nach 
richt, dab unfer lieber Gatte und Pater 
Daniel Hefiemer 
am 25. April 1908 im Alter von 69 Nahren ge: 
Norden ift. Leichenfier im Irauerbaufe, 26 Fcb 
Str., Mimwod, den 29. April 1908, 1:30 Nad- 
mittags, Beerdigung auf dem NRofehilfe-Fried- 
hof. Um stille Theilmahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Nendalena Hejfemer, Gattin. 
Mar Tammann, Glizabeth Kolitedt, 
Amanda Kofitedt, Edward %. und 
George B. Heſſemer, Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß 
Louiſe Brück, 

Gattin des verſtorbenen Peter Brück und Schwe— 
ſter des verſtorbenen Friedrich Nebel, im Alter 
von 76 Jahren und 10 Monaten am 26. Ayril 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung fin— 
det ſtatt am Mittwoch, den 29. April, Mittags 
der Evang. Luth. Dreieinigkeitskirche, 25. Place 
12 Uhr, vom Trauerhauſe, 388 25. Str., nad 
und Canal Str. von da nach dem Graceland— 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Nebel, Bruder. 
mdi Anna Nebel, Schwägerin. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin, unſere liebe 
Mutter und Großmutter 
Katharina Koppenhöfer 
im Alter von 69 Nabren und 8 Monaten am 
Samftag Morgen um 6 Uhr 30 Min. felig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Dienitag, den 28. April, 2 Uhr Nach» 
mittags, dom TIrauerbaufe, 916 Byron Str., 
nad Kojebill, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Koppenhöfer, Gatte, nebit 
Kindern und Enfeln. 


—“ 


Todes - Anzeige 


‚Verwandten und jyreunden die traurige Nach 
richt, daB mein geliebte Gatte und unfer Vater 
Kurt Berbandt 
felia im Herrn entichlafen ilt. Beerdigung fin- 
det ftatt Mittwmod, den 29. April 1908, 10 Uhr 
Borm.. vom Trauerhaufe, 5758 Laflin Str., 
nad der Evangelifchen Friedenskirche, Ede 52. 
und Auitine Eir., und bon da mit der Bahn 
nad Mount Greenwood Gottesader. Um ftilles 
Beileid bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 
Lizzie Verbandt, Gattin. 
Louis und Otto, Kinder. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und PBelannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer Fleiner Sohn 
Bernhard 
im Alter von 2 Jahren und 1 Monat Eamötag 
Naht geitorben ift. Beerdigung bom Trauer» 
baue, 86 Newton Str., am Dienitag Nadmittag 
um 1 Uhr nad Waldheim. 
Bernhard und Charlotte Kaus, Eltern. 
Charlotte und Mabel, Geichmwiiter. 
Wilhelm u. Minnie Kaus, Großeltern 
Gejtorben: Chas. Alm, am 25. April 1908, 
60 Jahre alt, Geliebter Vater don Frank, Wil 
ltam, Henty, Charles und Mies. Carrie Bid. 
Beerdigung auf dem Bethania-Öottesader, am 
Dienstag, den 28. April, 2:30 Nachm. 


A. W. Eheim, 
Deutidher Rechtsanwalt. 


—— rt in allen Staats- und Bundes ⸗Ge⸗ 
cichten. ſpezlel im Nlab⸗Gericht (robate 
Court). — Geld und Mortgaged in beliebigen 
Summen ftetd borräthig, 

134 MONROE STR. 
Bimmer 1414, Telephone Gentral 2839. 
12fb,2,3mo 


Bücher 


Madam D’Ora 

Aus dem New Porler Leben. Ein Buch voll 

Graufen und Roclie. 284 Ceiten. Preis 1.05. 
Das Rad 

Da3 Milen Chicago3 in binreißenden Er- 
fheinungen geidildert, 360 Geiten, Preis 1.20. 
Zur Weiterbildung der Religion 

Vorträge bon Beligfh. Preis Ge. 


A. Kroch & Co.. 


26 Monroe Straße, Chicago. 
(Zwifhen Wabafh und Midigan Abes.) 


zwei 


— Neu! — 

SF „Die jieben Sorgen des Doktor Yooit.“ Er 
Roman bon M. Dierd. Gebunden $1.35. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 NRanbulyb Str. — Telenben: Gentrai 5861. 


# 


Eisſchrank 


Apartment Größe. Ab— 
nehmbare Seiten- und Bo— 
den-Racks zum Reinigen. 
Hohler Raum an allen Sei— 
ten. Große, geräumige Ab— 
theilung für Speiſen mit ab— 
nehmbaren Shelves, luftdich— 
te Thür mit nicht roſtenden 
Hinges, Patent Drip, durch— 
weg mit ſchwerem galvani— 
ſirtem Eiſen ausgeſchlagen, 
ein guter brauch— a m 
barer Eisihranf .2440 
genau wie Ab— — 
bildung, für — 


Unſer offenes Konto 


Kredit-Plan 


bedeutet mehr als nur eine Phra— 
ſe in unſeren Läden — es bedeu— 
tet, daß jeder Käufer nach ſeinen 
Umſtänden bezaäahlen kann, je nach 
Belieben, ohne edie gewöhnlichen 
Unannehmlichkeiten bei Kredit— 
Geſchäften. Keine Hypothet oder 
ärgerliche Bedingungen, und kei— 
ne Bezahlungen, wenn arbeitslos 
oder krank, und jeder Einkauf 
durchaus vertraulich gemacht 
durch unſer Syſtem. Private Ab— 
lieferung. 


Doppelte Stamps 
Dienſtags. 


Sechs große Läden. 
206 - 1908 Wabaſh A 
1911—1913 State rem 
3011—3019 State Str. 
219—221 €. North Avenue. 
343—945 Lincoln Avenue. 
501—505 2incom Avenne, 


Abends vffen bis 9 Uhr 


Dankſagung. 
Für die liebevolle Theilnahme an dem Be— 
gräbniſſe unſeres lieben Sohnes 
Dtto 
und für die zablreihen Blumenfpenden 
wir allen Freunden und Belannten 
berzlichiten Dant. 


fagen 
unſeren 


Herr und Frau Silverhorn. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten 
Balthaſar Haag, 


der heute vor einem Jahre, am 27. April 1007, 
geſtorben iſt. 


Ein ſchweres Jahr iſt nun verfloſſen, 

Seit jener ſchweren Schreckensnacht, 

Wo Du, geliebter Gatte und Vater, 

Vom Tode ward'ſt hinweggerafft. 

Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 

Ruft alle Thränen wieder wach, 

Die wir geweint aus tiefſtem Hergen 

Dir, allerliebſter Vater, nach., 

So rube ſanft in Gottes Namen, 

Dir lieber, guter Vater Du, 

Das Cpribiwrrt muB uns alle tröften, 

Was Gott thut, das ift wohlgetban. 
Nube in Frieden! 


Gewidmet von Deiner trauernden 
Gattin Wiary Haag. 


rn 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacfene, $10. 
5 Cent3 Car:$are bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512. 
13noX* 


Waldheim. 


Einziger beutfher Zonfeflionslofer Friedhof don 
Chicago. Durh Metropolitan Hodbahn, eben» 
fal3 dur‘ alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreidden. Billige Begräbiuißpläge find in biefem 
—— — auf Abichlagdzahlungen zu 52> 
en. —DOflice: Dat Rari—Telephon Kebate 273. 
Etadt-Dffice 670 WB. Chicago Ade., Tel. 751 Welt. 


Ehiliyy Miaab, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Mount Auburn Friedhof 


.. Dal Park Abe., füdlid) von Vermhn. 
Näher zur Stadtliegend al3 irgend ein Fricd» 
bof auf der Weitfeite. Ogden Ade. Cars 5 Et3. 

Fanrilienlotten 525.00 auf Abzahlungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwadlene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 

3de3** 


422 * 
11. Stiftungs-Feſt 
verbunden mit Konzert, Theater u. Ball, 
veranſtaltet von der 


SüdseiteLiedertafel 


in der Südieite Turnhalle (aroße Halle) 
3143—47 State Straße. 
Sonntag, den 3. Mai 1908, 
Anfang 3 Uhr Nahın, Miufif don Prof. Beidel. 
Zidet3 im Vordverlauf 256, an der Kaffe 50r. 
ap26,mai2 


Großeß 


Schauturnen u. Tanzkränzchen 


— de — 


2 [1 
Turnverein Lincoln. 
Freitag Abend, den 1. Mai 1908, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Boulevard 
nabe Sheffield Ave. Eintritt 256, Kinder 10c. 
Mitglieder und QTurnfchüler frei. 

Dieie Rode nur 


sg . 


Zähne poſitiv ſchmerzlos gezogen. Feine 
Goidfüllung zur Hälfte der gewöhnlichen Raten. 
PBrüaenarbeit od. Zähne ohne Platten eine Syer. 
Deutih geivroden. Phone Central 2047. Difen 
bis Abends 9 Uhr. Sendet um freie Büglein. 
VicChesney Bros., inc., Ede Clark u. Randolph. 

2Sap,dofonmomi* 


N. WATRY & CO. 
«G>- 9—101 D. Naudoelph Sir. 

= Deutsche Optiker —— 
Brillen und Ungengläfer eine Spezialität. 


Rubals, Gameras uud Hhstagr. Materiah 


EMIL H. SCHINTZ, 


sh BORE 


Unj. berühmtes beited Set 





2ofalberidht. 
Indiana Turnbezirk. 


— — 


Hielt geſtern hier ſeine 37. Tag⸗ 
ſatzung ab. 


Höchſt harmoniſch verlaufen. 


Aufruf zu energiſcher Bekämpfung des 
unduldſamen Treibens der Finſterlinge. 
— Vertreter des Bezirks für die Bundes⸗ 
Cagſatzung gewählt. — Schauturnen. 


Als Gäſte des Zentral-Turnvereins 
verſammelten ſich geſtern Vormittag in 
der Wicker-Parkhalle Vertreter der 
zehn zum Bezirk Indiana gehörenden 
Turnvereine, um die 37. Tagſatzung 


dieſes Bezirkes abzuhalten. Der Spre- 


cher der Vorortsbehörde, Turner M. 
A. Büchner von South Bend, rief die 
Verſammlung zur Ordnung und hieß 
die Delegaten willkommen. In ſeiner 
kurzen Anſprache berührte er auch die 
Temperenz-Bewegung und erwähnte 
u. A., daß unter der Herrſchaft des 
Muckerthumes es neuerdings ſeinem 
Verein nicht mehr möglich ſei, in ſeiner 
eigenen Halle ein Glas Bier auszu— 
ihänten; dem Turnverein in Epand- 
pille, einer Stadt, die man Yahrzefnte 
lang als eine Hochburg bes Deutich- 
thums anzufehen gewohnt gemejen, 
babe man es dem dortigen Turnverein 
unmöglich gemacht, feinen altherges 
braten Mastenball zu veranitalten, 
Unter diefen Umftänden jei es wohl an 
der Zeit, daß die Turnvereine fich auf- 
rafften zu ernftlihem Widerjtand ge= 
gen die Iprannei der unduldfamen 
Gegner de3 Lebensgenuffes aud in 
feiner unfchuldiajten Yorm. 

Turnlehrer Dtto Schmidt vom Zen- 
tral-Turnverein richtete im Namen des 
aaftgebenden Vereins einige Begrüß— 
ungsmworte an die Delegaten und ficher- 
te diefen zu, daß der Verein, und be- 
jonders feine Damen, fich e3 hätten an- 
gelegen jein lafjen, für die Bemirthung 
der Gäfte umfaffende Vorkehrungen zu 
treffen. 

Zum zeitweiligen Vorfißenden wurde 
dann Turner Emil Hödhjfter, von ber 
Chicago-Turngemeinde, und zum zeit- 
meiligen Schriftführer wurde Turner 
Richard Lieber, vom Sozialen Turn— 
verein in Sjndianapolis, gewählt. Zu 
Mitgliedern des Ausfchuffes für Die 
Prüfung der Beglaubigungsfchreiben 
ernannt murben bom Sprecher bie 
Iurner Wölffer, Barth, Hollenbad, 
Hud, Mode und Lang. Der Ausjhuß 
berichtete, daß die Vorort3behörde voll: 
zählig (M. U. Büchner, 1. Sprecher; 
8. Zederer, 2. Sprecher; Geo. F. Geyer, 
protof. Schriftwart; 9. 3. Sdiff- 
bauer, forrefp. Schriftwart; 9. %. El- 
bel, Schagmftr.; Ed. König, Turn 
wart; B. Weit, Beifiber) vertreten jei; 
als Vertreter der zehn Bezirfävereine, 
die im Ganzen zu 69 Stimmen berech= 
tigt, hätten fich 42 Delegaten eingefun 
den. 

Der Vorfigende ernannte nun zum 
Ausfhuß Tür permanente Drgani- 
firung die Turner Feder, Kohb, Berg, 
Büchner, Rüttemann, Emme, Meper, 
Hoenbach und Sputh. Während die— 
ſer Ausſchuß ſeine Obliegenheiten be— 
ſorgte, verlaſen die Vorortsbeamten 
ihre Jahresberichte. 


Die Beamtenberichte. 


Sprecher Büchner ging in ſeinem 

Bericht des Näheren auf das im vori— 
gen Jahre in Louisville abgehaltene 
Bezirksturnfeſt ein. Er bedauert es, 
daß der Bezirk ſeine Abſicht, einePreis— 
riege nach Frankfurt a. M. zu dem 
diesjährigen Bundesturnfeſt der Tur— 
nerſchaft Deutſchlands, zu entſenden, 
aus verſchiedenen Urſachen habe aufge— 
ben müſſen. Mit tiefempfundenen 
Worten wird das Ableben von Turner 
Max Stern, Chicago, und von Her— 
mann Lieber, dem langjährigen Spre— 
cher des Bundesvororts in In— 
dianapolis, beklagt als ein herber Dop— 
pelverluſt für die Sache der Turnerei 
im Allgemeinen und den Indiana— 
Turnbezirk im Beſonderen. Zum 
zchluß verweiſt auch dieſer Bericht auf 
ie zwingende Nothwendigkeit, energi— 
he Maßnahmen zu treffen zur Ab— 
vehr des in neuerer Zeit immer zeloti« 
her und immer unduldjamer auftres 
enden Muderthums,. 

Schatmeijter Elbel hatte über eine 
Sefammteinnahme von $1110.07 und 
iber Ausgaben im Betrage von $902.» 
\7 zu berichten. 

Der protofollirende Schriftwart 
Geyer tadelte die Louisville Turnge— 
meinde, durch deren Verſäumniß, ih— 
ren jtatiftifchen Bericht einzureichen, 
es ihm unmöglich gemacht worden fei, 
einen Vergleich zu ziehen zwifchen dem 
diesjährigen und dem borjährigen Mit- 
gliederbeitand, oder audy nur die gegen- 
wärtige Mitgliederzahl des VBezirts ge- 
nau fejtzuftellen. (m vorigen Jahre 
hatte der Bezirk 1803 Mitglieder; nach 
ben Mittheilungen, welche der borges 
legte Bericht über die jegige Mitglie- 
derzahl der neun Vereine enthielt, die 
Angaben eingefhidt haben, geht her- 
por, daß eine fleine Abnahme in der 
Mitgliederzahl eingetreten ift.) 

Bezirkö-Turnwart König hat'e be: 
fonbers über das Louispilfer Turnfeft 
zu berichten, das technijch ein großer 
Erfolg gemejen fe. Der forrefpon» 
dirende Schriftwart Schiffbauer ges 
ftand in feinem Bericht diefen Eifolg 
äwar bereitwilligjt zu, verwies aber 
auf den Yehlichlag des gefelligen Thet= 
leö der Veranſtaltung, welcher bewirkt 
murbe badurd, daß man au in 
Louispile nunmehr „glücklich“ den 
Sonntagszwang durchgefegt hat. 


' rmanznte Draaniist:o:, 


Gemäß der Empfehlung des Außs 
Iehuffes für permanente Organifirung 
wurden zu Beamten der Tagjakung 
gewählt: 1. Sprecher, Emil Hödjiter; 
2. Spreder, Phil. Hollenbad; 1. 


Scriftwart, Rich. Lieber; 2. Schrift: 


wart, Wim. Barth. — Auch die Zus | 


fammenfegung der ftehenden Aus— 
fhüffe murbe der eingereichten Em= 
pfehlung gemäß vorgenommen. Zu 
Ausfhup » Vorfigern erforen wurben: 
Wr. Srabs— Danpille, Rubrizirung; 
Bezirksangelegenheiten: Robert Wölf- 
fer— Chicago (Turngemeinde); Bun 
des-Angelegenheiten: Geo. A. Schmidt 
fen. — Chicago (Turngemeinde); ei: 
ſtige Beſtrebungen: Albert Berg —In— 
dianapolis (Südſeite-Turnverein); 


Körperliches Turnen: OttoSchmidt—- | 
Chicago (Zentral = Turnverein); Res | 


bifion: Naymund Dreyer — Chicago 
(Iurngemeinde). 
Die Nusichugberidte. 


Nachdem die Mitglieder Der berz | 


ſchiedenen Ausſchüſſe ſich darüber ver— 


ſtändigt hatten, wo man ſich nachher 


zuſammenfinden würde, um zu arbei— 
ten, 
das inzwiſchen die Damen des gaſtge— 


benden Vereins in einladendſter Weiſe 


aufgetiſcht hatten. Nach vollzogener 
Atzung gingen die Ausſchüſſe an die 
Arbeit, und ſo raſch wurden ſie damit 
fertig, daß ſchon kurz nach zwei Uhr 
Sprecher Höchſter die Tagſatzung wie— 
der zur Ordnung rufen konnte. Zu 
erledigen war außer den Ausſchußbe— 
richten hauptſächlich die Wahl von Be— 
amten zur Bundes-Tagſatzung, die 
binnen einigen Monaten hier in Chi— 
cago abgehalten werden wird. 

Von den Empfehlungen der Aus— 
ſchüſſe, die ſämmtlich zur Annahme 
gelangten, ſind hervorzuheben: 

Die nächſte Bezirkstagſatzung wird 
in Danville abgehalten; der Vorort 
verbleibt auf ein weiteres Jahr in 
South Bend; zur Bundes-Tagſatzung 
entſendet der Bezirk 18 Delegaten und 
wählt außer dieſen der Sicherheit hal— 
ber eine angemeſſene Zahl von Erſatz— 
leuten. 

Aus Anlaß der immer größer wer— 
dendenGefahr für die perſönliche Frei— 
heit gelangte folgender, vom Ausſchuß 
für Bundesangelegenheiten empfohle— 
ner Beſchlußantrag zur Annahme, ver— 
ſtärkt durch eine Erklärung, wonach 
die einzelnen Bezirksvereine mit gleich— 
geſinnten andern Vereinigungen Hand 
in Hand arbeiten und alles aufbieten 


ſollen, um die Beſtrebungen der Frei- 


heitsfeinde zu bekämpfen und womög— 
lich zu vereiteln: 
„Eine Hauptſache 


der Turnerei iſt 


es, Einſeitigkeiten zu vermeiden und Ge⸗ 


legenheit ſchaffen zu helfen, daß die ver— 
ſchiedenen Elemente und Glieder 
nur des menſchlichen Geiſtes 
pers, ſondern auch die 
ſens harmoniſch zuſammenwirken können, 
um wahren Fortſchritt in jeder Hinſicht 
zu fördern. 


und 


„Deshalb fieht die 37. Taajabung des 
Indiana Turnbezirfs jich veranlaßt, die | 
und dom finites | 


engberzigen, einfeitigen 
ren Geiit der Unduldjamfeit diftirten Bes 
rebungen abnormer Giferer auf das 
Entfchiedenite zu berdammen und die 
einzelnen QTurnvereine, jomwie Die foms 
mende Bundes-Tagfabung aufmerfjam 
gu machen auf die Gefahr, melche der 
Aufflarung ımd dem Fortjchritt Droht, 
falls ihre Verfechter nicht gejchlojien, 
energisch und fhitematisch anfampfen ges 
gen den Nücdichritt, der in der Beichräns 
funa der perfönlichen Freiheit Liegt. 

„Die Vergangenheit der Turnerei 
ausreichender Bewer dafür, 
nicht für perfönliche Qortheile 


das Mir 


begetirten, zu hoher Blüthe gelangt jind 
durch Ans und Aufnahme | 
QTurnfpitems, zeigt deutlich, daß mir auf 


dem rechten Wege find, Durch möglichit | 


mweitachende perjönlide freiheit, in 


Schranken gehalten durch richtige Erzie= | 
Menjchheit ! 
machen. | 
Zwang wird das niemals fertig bringen, | 
wohl aber richtige Disziplin und Anlei= ; 
tung zur&elbjtzucht, mie dieje auf unferen | 
und in unferen Berjanms ! 


hung des Individuums, Die 


beffer und leiitungsfähiger zu 


QTurnpläßen 
lungen gepflegt wird. 

„Wir empfehlen den Vereinen, 
Grundjäße und Forderungen des Nords 
Amerifanifchen QTurnerbundes zur Richt- 
fhnur zu nehmen und fich mit allen Kräf- 
ten entgegenzuitemmen der eindringenden 
Hochfluth der Prohibition, miemohl wir 
annehmen, daß — tie alle Hocfluthen 
— auch dieje nur bon furzer Dauer fein 
wird. Wir befürmorten, dab die Turne 
vereine mit gleichgefinnten Körperfchaf> 
ten zufammenmwirfen, um weiteres lns 
heil zu verhüten.“ 

Bedauern wird 


in einem anderen 


Befhlug darüber ausgedrüdt, daß der | 


„Zincoln Turnverein“, alle8 Zuredenz 
ungeachtet, noch immer 
gethan hat, um fich wieder die Mit- 
gliedichaft im Turnerbunde zu fichern. 

Mit einem Hinmweife auf die guten 


begab man fi zu dem Wtahle, | 


nicht | 
Kör⸗ 
des Gemeinwe⸗ 


iſt 
u kämpfen, 
wie unſere Gegner es die Welt glauben 
machen wollen. Die Thatſache, daß ango⸗ 
amerikaniſche Vereine, welche früher nur 


des deutſchen 


die 


keine Schritte 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 27. April 1908. 


Erfolge, welche die Chicago Turnge— 
meinde mit ihrem neu organiſirten 

Kinderchor erzielt, werden die anderen 

| Vereine aufgefordert, in ähnlicher 

Weiſe dem heranwachſenden Geſchlecht 

die Liebe zum deutſchen Lied einzu— 
flößen. 

Dem gaſtgebenden Verein, ſowie be— 
ſonders den bisherigen Vorortsbeam— 
ten, welche ja auch fernerhin imDienſte 
bleiben werden, wurde von der Tag— 
ſatzung Dank und Anerkennung ausge— 

drückt. 


Del'gaten zur Bundes-Caaſatzun-. 
ı bes-Tagfagung hatte folgendes Ergeb- 
nıp: 


Emil SHoecdjiter, E. Kobelli, Geo. 1. 
| Schmidt Cr. und Louis ©. Siohg — Chi- 
cago QTurngemeinde (Adolph Georg r., 
| Erfaßmann) ; Juftus Emme — Subdjeite 
Qurngemeinde, Chicago (9. Kraufe, Er: 
; jagmann); Otto Schmidt und Louis Leg- 
ı ner Zentral Qurnverein, Chicago 
(Chad. 5. Glende, Erſatzmann); Phil. 
Rappaport und Richard Lieber — Cozia- 
ler ‚Turnverein, Indianapolis (Henry 
Moeich, Erjaßmann);, Fred Mad und 
Paul Krejing — Südſeite Turnverein, 
Indianapolis (C. Hofer, Erfaßmann) ; 
Philipp Hollenbach — Louisville Turn— 
gemeinde (R. Hanſen, Erſatzmann); H. 
Lange und E. Maierowski — Turnverein 
SouthBend (E. Rasmuſſen, Erſatzmann); 
Ad. Roggen und Ed. Fortriede — Turn— 
verein ge Wayne (Fred Barthel und 
Louis Gauert, Erſatzmann); E. Blan— 
kenburg — Danville Turnverein (E. Fe— 
der, Erjagmann);  M. U. Vüchner — 
Epanspille Turnverein (Ed. König, Er= 
faßmann). 

Schautursnen und Ball, 

Mit einem gediegenen Schauturnen, 
das fchon gegen vier Uhr Nachmittags 
begann, und bei welchem fomohl die 
Turnſchüler wie die Aktiven, und be- 
fonders auch die Damenflafje, des 
Zentral-Turnvereind für fi und 
ihren tüchtigen Lehrer, Herrn Schmidt, 
Ehre eingelegt haben, wurden die De- 
legaten nah Schluß der Verhandlun- 
gen unterhalten, und Abends tit dann 
bon der \ugend des Vereins flott ge= 


tanzt worden. 
ie — — 


Proteſt gegen die Polen⸗Politit. 


| 


Die preufifch: Regierung wegen ihrer Stels 
lunanabme asasnüber den Oolm artadelt. 

Sn der Waffenhalle des Erften Regi- 
ments erhoben gejtern Nachmittag 
etwa 3000 hiefige Volen ihre Stimmen 
' zu gemeinfamem Protejt gegen die von 
; der preußifchen Regierung in der Pro— 
pinz Bofen eingejchlagene Politik un? 
ter einem von ihr im Landtage und 
Herrenhauſe durchgeſetzten Geſetz. Red— 


—— — — — — — — — —— — — — — —— — — 


Callaghan, Kofinsti, Staat3-Schab- 
meiſter Smulski, Prof. Lutoslowski, 
Richter Kavanagh, der frühere Richter 
Hanech und Oberſt Joſeph Smo— 
linsti von Waſhington, D. C. Es 
vurden Beſchlüſſe gefaßt, in denen der 


preußiſchen Regierung der Vorwurf 


gemacht wird, die Polen zu unter— 
drücken und 13,000 
| twelches jet in polnifchem Beſitz tft, 
| fortnehmen zu wollen. Die Bolitif be- 
ı brobe ven Weltfrieden und fei eine Ver- 
ı leßung des Völferreht3. Die Bundes- 
tegierung mird ferner aufgefordert, 
gegen die Abichlachtung einer wehr— 
lofen Nation zu proteftiren, und alle 
Völker Europas und der Papjt werden 
erjucht, gemeinfam gegen die „barbari- 
Ihe Behandlung“ der Polen ihreStim- 
me zu erheben. Ferner fordern die Be- 
Thlüffe die Annahme des vom penn= 
ı Inlvanifchen Abgeordneten Bates im 
' Kongreß eingereichten Antrages, mo- 
nad) die Bundesregierung fich der Po= 
len annehmen folle. 

Pfarrer Furmann von der St. Kaſi— 
mirsflicche geißelte namentlich das 
Spracenverbot. Pfr. Kofinsti vom 
St. Staniälaus =» Seminar bedauerte, 
daß der Ehrenfchild der Nation, welche 
mehr als eine andere ihre yriedens- 
‚ Iiebe betone, durch die Unterbrüdung 

der Polen befledt werde. Der Rebner 

glaubt, dahinter den „Schatten der fo 
herporftechenden antireligiöfen Bemeg- 
ung in Frankreich“ zu jehen. Richter 

Kavanagh donnerte gegen die Tyran= 

nenmacht und verwies darauf, daß in 

den Ber. Staaten troß der hunbertjäh- 
' rigen Unterdrüdung der Polen in ber 
alten Heimath ein neues und fampf- 
ı ftarfes Neu-Polen entjtanden fei. Rid)- 
ter Hanech verglich Polen mit Yrland, 
die preußijche Bolen= mit der britifchen 
Irland-Politik, und verficherte, daß die 
: Deutfchen, melde die VBorfämpfer in 


Die Wahl von Delegaten zur Bun | 


ner waren die Pfarrer Furmann, DO’: | 


Ucres Land, | 


| jedem Streit um die perfönliche Frei- 
| heit feien, feinesweg3 der preußiichen 
| Regierungspolitif zuftimmten. Prof. 
: Qutoslomsfi pries die edle und große 
| deutfche Nation, welche durch die Ma- 
i henfhhaften der preußifchen Politik 
| fchweren Schaden nehmen imerbe. 
| Oberft Smolinzfi jehilderte die Be— 
‚ mühungen zu Gunjten ver Polen im 
Kongreß, und Herr Smulsti verficher- 
te, daß die zivilifirte Welt bald dem 
unduldfamen Vorgehen der preußifchen 
Regierung Halt gebieten werde. 


Eine Zaudplage. 


Kandftreicher fteden unbewohnt:s Gebäude” 


in Brand, 


Den Flammen zum Opfer fielen 
heute am frühen Morgen das bdrei- 
jtödige Holzgebäude Nr. 449 Erie 

| Straße und ein einftödiger Stall. Die 
Gebäude waren jeit vier Wochen un 
bewohnt. Die Polizei ift der Anficht, 
daß Lanpitreicher, die in dem Ge 
bäude übernacdhteten, da8 euer berur- 

facht haben. Die Feuerwehr wurde 

| furz nad) 2 Uhr Morgens benachrich- 
tigt, daß das Gebäude in Flammen 

| ftehe, doch hatten die Flammen, als fie 

| eintraf, ſchon jo weit um fich gegrif- 
fen, daß die Gebäude nicht mehr zu 
retten waren. Der angerichtete Schaden 
beträgt $3000. 

Das zmeiftöcige Holzgebäude Nr. 
141 W. Chicago Ave., das den Kram- 
laden und die Wohnung von George 
Sites enthält, wurde heute furz nad 

| 5 Uhr Morgens theilmeife durch Feuer 
| zerftört. Gin überheizter Dfen in ber 
Wohnung GSifes verurjahte den 
Brand. Gifes rettete fi und feine 
Frau. Die Feuerwehr fonnte das Ge— 
bäude nicht mehr retten, da die Ylam= 
| men zu fchnell um fich griffen. Der 
| Schaden beträgt $1000. 
—— 


Auf friſcher That erwiſcht. 


Die Polizei fängt einen Einbrecher in einer 
Wirthſchaft. 


Bei einem Einbruch in die Wirth— 
ſchaft Joſeph O'Connors an der Erie 
und State Straße wurde heute früh 
von der von Nachbarn telephoniſch be— 
nachrichtigten Polizei ein Kerl verhaf— 
tet, der nach langem'Zögern ſchließlich 
ſich für den Arbeiter David MedJlhe— 
neh ausgab, ſeine Wohnung aber ver⸗ 
| Thmwieg. Vor dem Lokal jtand bei der 
| Antunft der Polizijten ein mit ges 
| ftohlenen Sachen gefülltes Padet, der 

„Arbeiter” war aber nochmals einge- 
| ftiegen. sn feinen Zajchen wurden 
| fauber gearbeitete Nachjchlüffel gefun- 
| den, und da einer von diefen dem ähn= 
| lich ift, welchen Einbrecher unlängjt in 
| dem Gejchäft der Callahan PVinegar 
Eo., Nr. 2407 Za Salle Straße, lie- 
gen ließen,jo vermuthet diePolizei, daß 
der Gefangene auh im Callahan’fchen 
Gefhäfte „gearbeitet“ hat. 


— — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der kürzlich gegründete North 
Chicago Liederkranz Da— 


menklub organiſirte ſich geſtern 


durch die Wahl der folgenden Beam— 
ten: Frau Marie Brandau, Präſiden— 
tin; Frau Peter Braun, Vizepräſiden— 
tin; Frau John T. Nidetzky, Sekretä— 
rin; Frau John Hefner, Schatzmeiſte⸗ 
rin. Der Verein verſammelt ſich jeden 
2. Dienſtag im Monat Abends in der 
Halle des North Chicago Liederkranz, 
Clybourn und North Ave. Am 10. 
Mai wird der Damenklub den Sän— 
gern eine prächtige neue Vereinsfahne 
überreichen, die er ihm geſtiftet hat. 
— — —— 
Sosfirmandensfeunuion., 


Sn der evangelifhen St. Peters- 
Kirhe an Noble Str., deren Seel: 
forger nun fchon feit 38 Jahren Paftor 
Lambredt ift, fand gejtern Abend die 
jährliche Reunion der ehemaligen Kon- 
firmanden des Paſtors statt, beren 
Zahl fich auf rund 2000 beläuft. Die 
ungünftige Witterung benacdhtheiligte 
den Befuch natürlich fehr, inbefjen 
fand fih doch etwa die Hälfte der 
Konfirmanden ein, darunter auch Herr 
Tred MWilt, Präfident der „American 
Preß Eo.“, der im Jahre 1872 Eonfir- 
mirt morben ift. 


Zefet die „Konntagpoft« 


Geflrige Bereinsfelle. 


Silberjuviläum des Schwäbiichen 
Unterftügungsverein von Chicago. 


— — 


Ein geſchichtlicher Ruͤkblick. 


— — 


Deutſche Frauenvereine begingen in erfolg— 
reicher Weiſe ıhr Stiftungsfeit, ebenjo die 
Geſellſchaft „Olückauf“ und der Lasalle⸗ 
Curnverein. —Hithertlubs „harmonie“. 


Mit Genugthuung und ſtolzer 
Freude kann ber Schwäbiſche Unter— 
ſtüßungsvecein von Thicago auf Die 
geſirige Feier ſeines Silbecjubilaums 
in der Nordſeite-Turnhaue zurüd— 
dlicken. Letztere hatte zu Ehren Des 
Geburtstagstindes ein feſtliches Kleid 
angelegi und war bis auf ben legten 
Ylag mit frohen Deenjchen angefullt, 
nie, altbemwahrıe zsreunvde und Wonner 
des Jubilars, dieyem an jeinem Chren- 
tage ihre Huldigung darzudringen 
und gleichzeitig einige vergnugte Stun— 
den zu verleben wünſchten. Ver Verein 
ſowohl, als auch die Gäſte ſind auf 
ihre Rechnung gekommen. Der Feſt— 
ausfhuß Harte ein moirflich hHübjches 
Programm aufgejtellt, das tadellos 
Ducchgeführt wurde. Bejonderen An- 
flang fanden die Darbietungen 
des Schwäbiihen Sängerbunds und 
die humoriftiige Bühnenaufführung: 
„Sine ſchwäbiſche Gemeinderaths— 
Sitzung“. In letzterer wirkten mit die 
Herren Charles Roller, John Ulrich, 
Georg Belſtner, Schulz, Chriſt Reut— 
ter, Herm. Mitſchele, Alf. Uttenweiler, 
Karl Schmid, John Müller, Aug. 
Schmid, Alb. Scheurenbrand und Alb. 
Palmer, ſowie der ſchwäbiſche Sänger— 
bund. Die Begrüßungsanſprache hielt 
der Vereins-Präſident, Herr Wm. 
Stautmeiſter, die warmempfundene 
Feſtrede Herr Karl Haerting. 

Ihren Höhepunkt erreichte die Feſt— 
lichkeit, als Frl. Mamie Schleehauf, 
die Tochter des Schriftleiters des Ver— 
eins, Herrn Adolph Schleehauf, nach— 
dem Frl. Hattie Maibauer einen der 
Gelegenheit angepaßten ſinnigen, von 
Herrn Schleehauf verfaßten, Prolog 
geſprochen hatte, einen von den Damen 
des Vereins geſtifteten ſilbernen Kranz 
als Ehrengabe dem Verein überreich— 
ten. Herr Stautmeiſter dankte Na— 
mens des Geburtstagskindes, worauf 
dann 25 junge Damen ein nach der 
Melodie „Heil dir im Siegerkranz“ 
vertontes Lied ſangen. 

Es wurden nunmehr Namens des 
Vereins deſſen fünf noch in ſeiner 
Mitte weilenden Gründern, den Herren 
Joſeph Schlenker, Chas. Frick, Anton 
Daiker, Jakob Rau und John Sauſele, 
prachtvolle ſilberne Denkmünzen und 
den folgenden, ſeit 20 Jahren dem 
Verein angehörigen Mitgliedern, den 
Herrn Michael Zeeb, John Zeeb, John 
Weyler, Chriſtian Walter, Chas. H. 
Wacker, Martin Marx und Chriſt 
Lighthardt Ehren-Diplome überreicht. 
Herr Eugen Niederegger übergab dem 
Jubilar Namens des Schwabenvereins 
das von dieſem geſtiftete Angebinde, 
eine ſilberbeſchlagenes Trinkhorn. 

Nach Abwicklung des offiziellen 
Programms wurde flott getanzt. 

Um das Gelingen der genußreichen 
Feſtlichkeit hatten ſich in erſter Linie 
folgende Ausſchüſſe verdient gemacht: 

Feſt-Ausſchuß: Joſeph Schlenker, 
Ehren-Präſident; Wilhelm Stautmei— 
ſter, Feſt-Präſident; Adolph Schlee— 
hauf, Feſt-Sekretär und Joſeph Wei— 
pert, Feſt-Schatzmeiſter. 

Empfangs-Ausſchuß: Chriſt Wal— 
ter, John Sauſele und Auguſt 
Schoepfer. 

Dekorations-Ausſchuß: Chriſt Wal— 
ter und Joſeph Weipert. 

Schank-Ausſchuß: Guſtav Kaiſer, 
Chriſt Reuttter, Joſeph Weipert und 
Gottl. Seeger. 

Bühnen-Ausſchuß: Wm. Staut— 
meiſter, Aug. Schoepfer und Ad. 
Schleehauf. 

Tanz-Ausſchuß: Georg Klauß und 
Willie Bader. 

Finanz -Ausſchuß: Anton Holz, 
Wm. Mangler und Kurt Iſſerſtedt. 

Verwaltungsrath: Chriſt Walter, 
John S. Jauch und Chas Wolf. 

Geſchichte des Vereins. 


Gegründet wurde der Verein am 11. 
Januar 1883 in John Gerſtetters 
Wirthſchaft, Nr. 48 Oſt Randolph 
Str., von den Herren Joſeph Schlen— 
ker, John Gerſtetter, Georg Eiſerer, 
Ernſt Buckler, Geo. Roth, Fred Kienz— 
le, Anton Daiker, Fred. Guttenſohn, 
Theodor Kirchmer, Ludwig Bayha, 
Felix Kimrich, Georg Schroeder, John 
Staebler, And. Metzger, Chriſt. Ben— 
zing, Julius Beck, Chas. Kaltenbach, 
Jak. Burkhartsmaier, Chas. Epple, 
Chas. Trick, Alb. Rapp, E. F. L. 
Gauß. Von ihnen gehören dem Ver— 
ein heute noch an: Joſeph Schlenker, 
Anton Daiker und Chas. Trick. — 
Chriſt Benzing, Georg Eiſerer und 
Fred. Guttenſohn als Ehrenmitglie— 
der. 

Die zweite Verſammlung des Ver— 
eins wurde am Sonntag, dem 4. Fe— 
bruar 1883, in Nr. 245 Oſt Kinzie 
Straße abgehalten. 

In dieſer Verſammlung meldeten 
ſich als neue Mitglieder die Herren 
Chriſtian Bauer, Jacob Rau, Martin 
Entemann, Auguſt Bodmer, John 
Sauſele, Wilhelm Waldbaur und 
Fred. Walter. 

In dieſer Verſammlung wurde auch 
ein Komite, beſtehend aus den Mit— 
gliedern John Gerſtetter, Joſeph 
Schlenker und Chas. Trick ernannt, 
um ſich nach einer paſſenden Halle um—⸗ 
zuſehen, wo künftighin die Verſamm— 
lungen abgehalten werden ſollten. 

In der dritten Verſammlung, welche 
ebenfalls in Nr. 245 Oſt Kinzie Str. 
abgehalten wurde, wurde beſchloſſen, 
künftighin Uhlichs Halle als Ver— 
ſammlungslokal zu miethen. In die— 
ſer Verſammlung ließen ſich folgende 
Herren vorſchlagen: Chriſtian Eitel, 


Jacob Rinde, Georg Glück und Fritz 
Stegmaier. 

In der vierten, am Sonntag, dem 
25. Yebruar 1883, in Georg Glüd’3 
Wirthihaft, Nr. 120 Wells Straße, 
abgehaltenen Verfammlung murde zu 
der eriten Beamtenwahl gejchritten. 
Das Ergebniß war folgendes: Yojeph 
Shlenter, Präfident; Anton Mebger, 
Vize-Präfident; Chriftian Benzing, 
Protofoll-Sefretär; Georg Eilerer, 
Yinanz-Sefretär; Fred. Guttenfohn, 
Schatmeifter; Martin Entemann, |n- 
bentar = Verwalter; Albert Rapp, 
Georg Glüd und Chriftian Bauer, 
Verwaltungsräthe. Finanz-Komite: 
Julius Beck, Aug. Bauer und G. 
Schröder. 

Die fünfte Verſammlung des Ver— 
eins wurde am Dienſtag, dem 13.März 
1883, in Uhlich's Halle abgehalten; ſie 
verdient der Erwähnung, da in ihr 
den Mitgliedern die erſte Ausgabe der 
gedrudten Vereins-Statuten übergeben. 
und zmweitens der Grundftein zu einer 
Vereins-Bibliothef gelegt wurde, Die 
heute als eine der größten deutjchen 
Vereins-Bibliothefen zu verzeichnen 
iſt. 

Das erſte Piknik des Vereins wurde 
noch im Laufe des Sommers, am 3. 
Juni, 1883 in Ogdens Grove abgehal— 
ten, bei welchem das Mitglied E. F. 
L. Gauß die Feſtrede hielt und ein 
Ueberſchuß von 5151.40 erzielt wurde. 
Es verlief in höchſt zufriedenſtellender 
und für den Verein in jeder Beziehung 
ehrenvoller Weiſe. 

Die nächſten Jahre verliefen in 
ſchönſter Eintracht, und unter geſelli— 
gem Zuſammenwirken wurde der Ver— 
ein immer größer und ſtärker und ge— 
wann in Folge deſſen immer mehr An— 


ſehen und Unterſtützung ſeiner Unter- 


nehmungen, was auch zur Folge hatte, 
daß im Jahre 1894 in einer Verſamm— 
lung der Beſchluß gefaßt werden konn— 
te, ſich nach einem eigenen Heim umzu— 
ſehen. Es wurde auch damals gleich 
ein Komite ernannt, die nöthigen 
Schritte in dieſer Richtung zu thun. 
Berichten dieſes Ausſchuſſes zufolge 
entſchied man ſich im Spätjahr 1894 
das nunmehrige Nr. 210 Wells Str. 
gelegene Vereinshaus — das heutige 
von Mitglied Guſtav Kaiſer als Ver— 
walter betriebene Schwabenheim — 
anzukaufen, in dem nun jeden zweiten 
und vierten Dienſtag jeden Monats, 
Abends von 8 Uhr ab, die Vereins— 
verſammlungen abgehalten werden, wo 
jeder unbeſcholtene Deutſche, wenn auch 
nicht Schwabe, im Alter von 18 bis 45 
Jahren Aufnahme in den Verein er— 
langen kann. 
Die Finanzen. 

Um nun auf die finanzielle Thätig— 
keit des Vereins überzugehen, möge 
folgende Vereinsſtatiſtik Aufſchluß 
darüber geben. Dem nun fertiggeſtell— 
ten 25. Jahresbericht zufolge wurden 
ſeit dem Beſtehen des Vereins allein 
815,670. 00 an Kranken- und 813, 
770.00 an Sterbegeldern ausbezahlt. 

Was die Feſtlichkeiten des Vereins 
betrifft, kann geſagt werden, daß dieſe 
immer gut beſucht wurden, hauptſäch— 
lich das alljährlich abgehaltene Som— 
merfeſt, ſowie die geiſtig gemüthlichen 
Familienabende. Daß der Verein ſtets 
beſtrebt iſt, für Recht und perſönliche 
Freiheit einzutreten, iſt ſchon daraus 
erſichtlich, daß er ſich dem Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbunde ange— 
ſchloſſen hat und ebenſo heute ein 
Zweigberein der Vereinigten Geſell— 
ſchaften von Chicago iſt. 

Ebenſo hat der Verein jederzeit nach 
beſten Kräften andere gemeinnützige 
Beſtrebungen unterſtützt. 

Zweck des Vereins iſt: Unterſtützung 
in Krankheits- und Sterbefällen, Hu— 
manität im Allgemeinen, näheren An— 
ſchluß der Vereinsmitglieder in mate— 
riellen, geiſtigen und geſellſchaftlichen 
Beziehungen herbeizuführen. Ferner, 
die deutſche Sprache, Sitten und Ge— 
bräuche auch in unſerem Adoptiv-Va— 
terlande zu hegen, pflegen und zu för— 
dern. 

Zur näheren Aufklärung ſei be— 
merkt, daß laut der Statuten derVerein 
im Falle des Todes eines Mitgliedes 
ſo viele Dollars Sterbegeld an die 
Hinterbliebenen ausbezahlt, als der 
Verein zur Zeit gutſtehende Mitglieder 
zählt, und im Falle des Ablebens der 
Frau eines Mitgliedes ſo viele halbe 
Dollars, als der Verein zur Zeit gut— 
ſtehende Mitglieder zählt. 

Der monatliche Beitrag zur Kran— 
kenkaſſe iſt 30 Cents. Stirbt ein Mit— 
glied, ſo wird ein Dollar von jedem 
Mitalied als Sterbeauflage erhoben, 
im Todesfalle der Frau eines Mitglie— 
des 50 Cents. 

In Krankheitsfällen beträgt die wö— 
chentliche Unterftügung $5.00 auf die 
Dauer von 13 Wochen. 


Frauenverein Freundſchaft. 


Das dritte Stiftungsfeſt desFrauen— 
vereins Freundſchaft wurde geſtern 
Nachmittag und Abend in der Park 
Kaſino-Halle an California Ave. und 
Diviſion Str. gefeiert. Von drei Uhr 
Nachmittags, der zum Beginn des 
Feſtes angeſetzten Stunde, an fanden 
ſich die Mitglieder und Freunde des 
ſchnell groß und beliebt gewordenen 
Vereins in der Halle ein und fühlten 
ſich bald wie zu Hauſe. Die gemüth— 
lichſte Stimmung entwickelte ſich, die 
jungen Leute tanzten und ſcherzten, 
und die älteren verbrachten die nur zu 
ſchnell verfliegenden Stunden mit hei— 
terer Unterhaltung. Die Nacht war 
ſchon weit vorgerückt, als man ſich end— 
lich zum Aufbruch entſchloß. Alle ent— 
fernten ſich mit dem Bewußtſein, beim 
Freundſchaft-Frauenverein wieder ein— 
mal wunderſchöne Stunden verlebt zu 
haben. Ein Hauptverdienſt an dem 
ſchönen Erfolge des Stiftungsfeſtes 
hat der Feſtausſchuß zu beanſpruchen, 
der aus den Damen Luiſe Schmidt, 
Präſidentin; Minna Krumſee, A. 
Bartſch, Dora Wied, Bertha Pauli 
und S. Dreßel beſtand. 


CASTORIA Fürsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| Stauenverein Bavaria, 


‘n der Teutonia-Turnhalle, an ber 
Afhland Ave. und 53. Straße, beging 
der unlängjt gegründete und bereits 
52 Mitglieder zählende Frauenberern 

„Bavaria“ gejtern fein Stiftungzfeit in 
} Fröhlicher Weife. Ein anfprechendes 
| Konzertprogramm gelangte unter Mit- 
wirkung fangesfroher Kräfte zur 
Durchführung, und fpäter lockte die 
Muſik zum Tanz, einem Vergnügen, 
| dem fich die Anmwefenden mit vollem 
| Gifer hingaben. So nahm denn das 
| fhön geplante Felt einen allbefriebi= 
aenden Verlauf, mofür den Anordne= 
rinnen, den Damen Barbara Scho= 
drof, Barbara Nagel, Unna Zipf, Eva 
Strohm, Kuni Volf und Franzista 
Dtt, Anertennnung gebührt. 
Geſellſchaft „Gläück auf“. 


In der Walhalla-Halle, Nr. 3700 
MWentworth Ave., veranftaltete gejtern 
die Gefelihaft „Slüd auf” eine Un: 
\ terhaltung mit darauffolgendem Ball. 
Der kleine Walther Kirchner eröffnete 
| die Fellichfeit mit einer bübfjchen 
| Deflamation, Prof. Roklin führte ge- 
| [ungene Zaubertunftjtüde vor, und das 

Doppelquartett des ejangvereins 
| „Hrohlinn“ erfreute mit der prächtigen 

Wiedergabe des Gilder’fhen Liedes 
| „Wohin mit der Freud’?“ Frl. Thes 
ı laner fand mit einem Einzelvortrage, 
| in dem ihr gefchulter Sopran voll zur 
Geltung fam, großen Beifall, aud) in 
einem Duett mit Herrn FranzSpreyne. 
Schön war auch ein Duettvortrag der 
Damen Hattie Miller und Aug. Ro» 
land. Zum Schluß wurde von den 
Damen Treu, Roland und Miller der 
Scherz „Ein modernes Dienjtmädchen“ 
aufgeführt. Die Anordnungen waren 
von den damit betrauten Herren und 
Damen: Helene Spreyne, Luife Euler, 
Albert Vizens und W. Weidemeier, in 
anerfennenswerther Weife getroffen 
worden. 

Turnverein £aSalle. 


An der Halle des Turnvereins La 
Salle herrfchte gejtern Nachmittag re> 
ges Leben. Der gefammte Turnverein 
beging nämlic) fein Stiftungsfeit, acht 
Sahre ift er alt geworden, und er hat 
jich, namentlich in den leßten Jahren, 
gar fräftig entwidelt. Das murbe 
auch von Herrn Chad. Hedl in einer 
Unfprache, weldhe er im Laufe des 
Abends hielt, des Näheren beleuchtet. 
Der Verein hat jebt 278 Mitglieder, 
der Befuch der Turnfchule hat fich ver— 
doppelt und fteigt noch immer, und 
mas die einzelnen Klaffen Tüchtiges 
leiften, fonnte man in dem Schautur= 
nen jehen, melches jelbftverftändlich 
einen wichtigen Theil des Feſtpro— 
arammös bildete. Daran nahmen die 
drei Mäbchen- und die drei Knaben— 
Haffen, die Zöalinge, die Damen, die 
Aktiven und die Bären theil, und die 
Darbietungen, welche von dem Turn 
lehrer, Herrn Emil Rode, geleitet 
wurden, fanden den mohlverbienten 
Beifall der zahlreichen Zufchauer. Am 
Abend wurde getanzt. Das fchöne Teit 
fand erst zu vorgerüdter Stunde fein 
Ende. Die Anordnungen waren von 
den Turnern Geo. Pauli, Chas. Hedl, 
Karl Simon, Edward Weltmann und 
Richard Ritter in umfichtiger Weife 
getroffen worden. 

Sitberflub Harmonie. 


Ein zahlreiches mufiffreudiges Pu: 
blitum hatte fich geitern Nachmittag 
in der Lincoln Iurnhalle am Diver: 
fey Boulevard einaefunden zu dem 
Konzert, welches dort in jedem Früh: 
jahr der Zitherflub Harmonie zu ge= 
ben pflegt. Der beliebte Verein leitete 
das Konzert mit einem „Feltgruß“ 
und der GSieges-Gapotte in ftim- 
mungsvoller Weife ein. Herr Karl 
Baier fpielte aladann ein Zitherfolo, 
„Erinnerung an Rigi“, und der Ge: 
fangverein Harmonie ließ fich in zwei 
prächtigen Liedern, „Waldmorgen“ 
und „Heimathliebe“, vernehmen. Ein 
Zithertrio, „Klage und Troſt“, der 
Herren E. Baier, M. Leichjenring und 
%. Jacobi, brachte den erften Theil des 
Programma in bortrefflicher Weil: 
zum Wbfhluß. Der zmeite Theil 
bot ein gut gefungened Chorlied des 
Harugari Sängerbundes, einen bon 
guter Schulung und Tiebevollem Ver— 
ftändniß zeugenden Vortrag bed Fi: 
therflub® Harmonie, „Feſthymne“, 
einen Quartettvortrag auf der Zither 
der Herren Baier, Leichfenring, Ya 
cobi und &. Goebel, den Fieblichen 
Walzer „Mauerblümden” und zum 
Schluß den Mafh „Schmarzroth- 
aold“, beides Kabinetftlde des feitge- 
benden Vereind. An das Konzert 
Schloß fich ein flotter Yal an. Yelt: 
ordner waren bie Herren Leichfenring, 
acobi, Goebel und Vater, 

Der Dirigent des Zitherflub Har- 
monie, Herr Karl Baier, Hat durch 
den Verlauf des Konzert3 auf’3 Nene 
beiwiefen, daß der Klub in ihm einen 
borzüalichen Leiter befigt, und durch 
feine Einzelvorträge, daß er ein Mei- 


\ 


fter auf feinem Inftrument ift. 


Erregte Auſtoß. 


Dr. H. E. Lane, Leiter des hygeni— 
ſchen Inſtituts Kosmos, Nr. 765 N. 
Clark Straße, der vor ſechs Wochen 
wegen unbefugten Betriebs eines Ho— 
ſpikals um 8300 und die Koſten ge— 
ſtraft wurde, iſt geſtern auf Veranlaſ— 
ſung ſeines Nachbars Arthur H. 
Rocket, Nr. 767 N. Clark Straße, we— 

gen angeblich unordentlichen Betra⸗ 
gens verhaftet worden. 

Rocket behtuptet, daß Dr. Lane ſei—⸗ 
nen Patienten, Männer und Frauen, 
geftattete, in äußerft bürftiger Ge- 
mandung auf dem Dache bed brei= 
ftödigen Hinterhaufes herumgufpazie- 
ren. Dur die mangelhafte Toilette 
des Quftmebiziner3 merbe aber ps 
de3 Kläger und feiner Angehörigen 
Schamgefühl verleßt. 

Dr. Rane wurde 6i3 zur Verband» 
| Tung gegen Bürgfhaft auf freien Fuß 
geſetzt. 

———— — 
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Zolalberidır. 
Erfie Sikung. 


Der reorganifirte Stadtratl) tritt 
heute dazu zujammen. 


Rathihläge des Gefundheitsamtes 


Eity Railway Eo. befchleunigt den Umbau 
ihrer Linien. — Das unfreundlidye Dor- 
gehen des Herrn Sriend vergeblih.—Die 
Kontrolirung der Staatsanitalten. 


Heute Abend hält der reorganifirte 
Stadtrat ſeine erſte Geſchäfts-Sitz— 
ung ab. Da die Ausſchüſſe nur erſt 
wenig zu berichten haben, wird kaum 
viel wichtiges geſchehen, doch werden 
wohl verſchiedene von den neu ge— 
wählten Aldermen ihre ſtaatsmänni— 
ſche Befähigung zu bekunden verſuchen 
durch allerlei Verbeſſerungsvorſchläge. 
Auch ſtehen verſchiedene Botſchaften 
bezw. Empfehlungen vom Mayor in 
Ausſicht. Eine davon wird darauf 
dringen, daß die Verkehrskommiſſion 
beauftragt werden möge, ſich unver— 
weilt an die Vorarbeiten für die Un— 
tergrundwege zu machen. Eine andere 
wird darauf aufmerkſam machen, daß 
mehr als bisher für das ſtädtiſche Mu— 
ſeum geſchehen ſollte. Vorſteher Lipps 
vom Ausſchuß für Geleiſehochlegung 
wird beantragen, daß verſchiedene 
Bahngeſellſchaften in aller Form an— 
gewieſen werden ſollen, gewiſſe Unter— 
führungen höher zu machen, ſo daß 
dieſe auch von den großen neuen Stra— 
ßenbahnwagen benutzt werden können, 
welche auf den Durchlinien Verwen— 
dung finden ſollen. Die in Betracht 
kommenden Bahngeſellſchaften haben 
ſich bereit erklärt, die nothwendigen 
Aenderungen vorzunehmen. Für die 
angeordnete Anlegung von Unterfüh— 
rungen in der Robey und in der Lin— 
coln Str. ſoll der Northweſtern-Bahn 
die dafür feſtgeſetzte Friſt etwas ver— 
längert werden. Ald. Snow beabſich— 
tigt, Einſpruch dagegen zu erheben, 
daß der Ausläufer einer gewiſſen 
Straße in ſeiner Ward mit Granit 

epflaſtert wird, wie die Behörde für 
oͤrtliche Verbeſſerungen es beabſichtigt. 
Die betheiligten Grundbeſitzer wün— 
ſchen ein weniger koſtſpieliges Pflaſter, 
das ihrer Anſicht nach auch genügen 
würde, da die betr. Straße nicht ſtark 
benutzt wird. — Von einer Geſell— 
ſchaft, die in der Gegend der Wilſon 
Ave. eine Badeanftalt einzurichten por= 
hat, wird ein Verfuch gemacht werben, 
die erforderliche Erlaubnif direft vom 
Stadtrath zu erlangen. Vor dem Li- 
zensausfhuß fehmebt eine Dorlage, 
melche die Erlangung der Erlaubniß 
bon Bedingungen abhängig machen 
fol, welche die Unternehmer fchmwerlich 
mürden erfüllen fünnen. Diefe haben 
übrigens, um ihren Zmed dennoch zu 
erreichen, auch fchon ein Klageverfah- 
ren gegen die Stabt angeitrenat. 


Gute Rathidläge. 


Sm Hinblid auf den beborjtehenden 
MWohnungsmwechjel zahlreicher Familien 
macht das Gefundheitsamt darauf auf- 
merfjfam, daß e3 dringend rathjam ift, 
fich zu vergewiffern, ob e3 etwa in den 
Räumen, die zu beziehen man im Be- 
griff ift, Falle von anjtedenden Kranf- 
heiten gegeben hat. Man muß dann 
Sorge tragen, dab die Wohnung 
gründlich desinfizirt wird. Erfährt 
man, daß fich unter den früheren Yn= 
habern der Wohnung ein Schmwind- 
füchtiger befunden, fo benachrichtige 
man dad Gefundheitsamt, und diefes 
wird dann für mirffame Desinfizi- 
rung Sorge tragen. — Anläßlich der 
por einigen Tagen borgelommenen 
Blatternfälle ftelt der Gejundheit3- 
Kommiffär feit, daß die Begleitum- 
Stände Härlich zeigten, mie bortrefflich 
die Schugimpfung mirft. Von den 
zehn Blatternfranten, die neulich im 
Sholir-Hofpital untergebraht merben 
mußten, mwaren act direft ober 
inbireft angeftedt worden von einem 
Mohrenfnaben in Evanfton, der nur 
einen ehr leichten Anfall von Blattern 
hatte und bei jeinen Befannten aus 
und eingegangen war, mährend fein 
Zuftand der Verbreitung der Kranf- 
heitöfeime am günftigiten war. E3 er- 
frankten nun aber von den Familien, 
die der Knabe befuchte, nur Mitalieder, 
die nicht geimpft waren, mährend bie 
Geimpften durchweg verfchont geblie- 
ben find. — Bei der Mildhinfpizirung 
wird vom 1.Mai an forgfältia darüber 
Buch geführt werden, tmoher die min= 
bermwerthigen Milchproben jtammen: 
ob aus den PVorräthen von Händlern, 
oder aus Kannen, die eben erft bom 
ande hereingefommen find, aus La= 
dengejchäften, oder aus Speijemirth- 
Tchaften. — Vom 1. Mai an merben 
auch die Eisinfpeftoren ihre Ihätigkeit 
wieder aufnehmen. Zunächit wird ba-= 
rauf gefehen werden, daß alle Ei8- 
händler die vorgefchriebene Ligen er— 
wirfen. — Für bie Fleifchinfpeftion ift 
die Stadt jebt in zehn Bezirke einge- 
theilt worden, und die nfpeftoren bie- 
fer Bezirke werden mit einander mett- 
eifern müffen, fall3 fie nicht den Vor- 
murf der Läffigkeit auf ich ziehen 
mollen. 

Arbeit wird befhleuniat. 


Die City Railway Co. läßt zur Zeit 
ihre Geleife in der Wabafh Ape., füb- 
lich von der 12. ©tr., neu legen. Ym 
Laufe des nädjten Monat3 foll der 
Umbau der Strede in Wabafh Abe. 
au nörblih von 12. Str. bemerfftel- 
ligt werben, und zugleich will die Ge- 
ſellſchaft ihr beſtes verſuchen, um auch 
innerhalb der Hochbahnſchleife ihre 
Anlage den Anforderungen des neuen 
Syſtems anzupaſſen. Es ſind dort 
eine Menge von Weichen und Kurven 
umzubauen, und es heißt, daß allein 
das ſtählerne Material hierfür gegen 
8500,000 koſten wird. Die Aufſichts⸗ 
fommiffion für bie Umbauten hatte 
biefe in der unteren Stadt eigentlich 
nit in Angriff nehmen laſſen wollen 


ehe man fich in Bezug auf die Pläne 


für die Untergrundmege geeinigt hat. 
Man jagt ich nun aber, daß man mit 
angemefjener Neueinrichtung der Ver- 
fehrsanlagen in den Straßen der unte= 
ren Stadt doc nicht wird warten fün- 
nen bi die Untergrundmwege fertig ge= 
ftellt find, und jo geht man nun ohne 
befondere Rüdficht auf diefe vor. Die 
Arbeiten follen womöglich beforgt fein 
noch ehe die republifanifche National 
fonvention zufammentritt, wmelche be- 
fanntlih Mitte Juni bier in Chicago 
abgehalten werben mwird. 


Urtheil beftätigt. 


Bor einigen Jahren murde vom 
Stadtrath Herrn Wm. A. Wieboldt, 
dem Inhaber des bekannten Waaren— 
hauſes an der Milwaukee Ave., zur 
Vergrößerung ſeines Geſchäfts eine 
Gaſſe zwiſchen der Milwaukee Ave. 
und der Bauwans Str. überlaſſen. 
Herr Wieboldt zahlt nach dem getrof— 
fenen Uebereinkommen für dieſe Gaſſe 
*100 Jahrespacht an die Stadt; au— 
ßerdem hat er die Hälfte der Koſten 
getragen, welche durch die Neupflaſte— 
rung der Bauwans Str. verurſacht 
worden ſind, auch hat er, zur Anle— 
gung einer neuen Gaſſe, der Stadt 
Land überlaſſen, das im Norden und 
im Süden an ſein Kaufhaus grenzt. 
Die von ihm gepachtete Gaſſe hat Herr 
Wieboldt gebaut. Ein Herr Moritz 
Friend, Beſitzer eines Grundſtückes an 
der Milwaukee Ave., hat nun verſucht, 
das zwiſchen der Stadt und Herrn 
Wieboldt getroffene Uebereinkommen 
für nichtig erklären zu laſſen. Er 
ſtrengte ein hierauf abzielendes Ge— 
richtsverfahren an, mit der Begrün— 
dung, der Stadtrath ſei nicht befugt, 
öffentliche Gaſſen an Privatparteien 
abzutreten. Im Kreisgericht wurde der 
Kläger abgewieſen, im Appellhof eben— 
falls. Jetzt ſind die von den unteren 
Inſtanzen abgegebenen Enntſcheide 
auch vom Staatsobergericht beſtätigt 
worden. Dieſes ſtellt war feſt, daß 
der Stadtrath in der That nicht befugt 
geweſen ſei, die Gaſſe abzutreten, bezw. 
für Privatzwecke zu verpachten, fügt 
aber hinzu, daß es ein ſchweres Unrecht 
gegen Herrn Wieboldt ſein würde, die— 
ſen zur Abtragung ſeines Gebäudes zu 
zwingen, nachdem er alle von ihm über— 
nommenen Verpflichtungen erfüllt und 
im Vertrauen auf die Giltigkeit des 
geſchloſſenen Vertrages ſich in große 
Koſten geſtürzt hat. 


Die Kontrolbehörde. 


Sm Anflug an den Bericht, wel- 
chen in näciter Woche der Ulnter- 
fuhungsausfhußp des Abgeordneien- 
haufes der Legislatur über die Staats— 
anftalten einreichen wird, will er eine 
Gejetesporlage einbringen, die eine 
gründliche Ummandlung in dem Kon— 
trolfyitem für die Staatsanftalten be= 
amwedt. Die bisher von der fog. Auf- 
fichtsbehörde und von den Veriwal- 
tungsbehörden der einzelnen Anftalten 
ausgeübten Machtvollfommenheiten 
folfen ermeitert und einer Kontrol- 
fommiffion übertragen werben. Die: 
fe fol aus fünf Mitgliedern bejtehen, 
bon denen einer ein Anwalt fein muß, 
während zwei von den übrigen Mit- 
gliedern Aerzte fein müffen mit mige 
deitens zehnjähriger Erfahrung in 
der Leitung von öffentlichen oder ſon— 
ftigen Anftalten ähnlicher Art mie die, 
melche e3 zu beauffichtigen gilt. Die 
Mitglieder der Kommilfion erhalten 
85,000 Sahresaehalt (der Borfiger 
$7,500) und außerdem jährlich $1200 
Reifeipefen. Mindeitens zwei Mal im 
Sahr hat die vollzählige Kommiljion 
jede Staatsanftalt zu befudhen. Sie 
ift befugt einen ärztlichen Inſpektor 
anzuftellen, dejfen Gehalt $5,000 das 
Sahr nicht überjteigen jol. Sie ift 
ermächtigt, den Staat in fo viele 
Hofpitaldiftritte einzutheilen mie es 
Staatshofpitäler aqibt, und für jeden 
Bezirk eine GSiebenerfommiffion als 
Vermwaltungsbehörde einzufegen; die 
Mitglieder diefer Kommiffion haben 
ohne Gehalt zu dienen. Die Kontrol- 
fommiffion jtelt einen Einfauf3- 
agenten an, der feinen Sit in Chicago 
haben und dort alle Anjchaffungen für 
die berfchtedenen Anftalten beforgen 
fol. Zu den Obliegenheiten der Kon= 
trolfommiffion gehört die Lizenfirung 
von Privathofpitälern und -Niylen. — 
Der Ausfhuß hat den Entwurf feiner 
Vorlage dem Sprecher Shurtleff un- 
terbreitet, und diefer hat fich millen3 
erklärt, die Mafnahme zu fördern. 
Die Mitglieder der Kontrolfommiffion 
würden vom Gouverneur ernannt mwer- 
den, doch ift dem GStaat3-Senat da3 
Beitätiqungsrecht vorbehalten. 


Mact Halt. 


Die Verwaltung der Northmeftern- 
Bahn hat jett die Hochlegung ihrer di- 
reft mwejtlich führenden Gtrede bi3 zur 
Humphrey Une. gefördert, d. bh. eine 
furze Entfernung über die Gtabt- 
grenze hinaus. Gie ift verpflichtet, die 
Geleife auch in Daf Park Hoch legen zu 
laffen, hat aber den Gemeinderath die- 
fer Ortfhaft benachrichtigt, daß fie die 
erforderlichen Arbeiten in diefem Jahre 
nicht in Angriff nehmen fönne. 

m — 


®oldenes AZubildäum. 


Der cdriftlihe Jünglingsverein befchließt 
es heute mit einem Bankett. 


Der Kriftlihe Jünglingsverein 
feierte gejtern die eier feines fünf- 
zigjährigen Beitehens in Chicago in 
allen Zmweigvereinen der Stadt, und 
Männer, deren Name fich eines guten 
Klang? nicht nur in Chicago fondern 
im ganzen Lande erfreut, zollten der 
Vereinigung Worte des höchften Zobs. 
Die Geiftlihen von zmweihundertund- 
fünfzig Kirchen der Stadt priefen da3 
jegensreiche Wirken der Vereinigung 
und die Klugheit ihrer Gründer. Die 
Beamten des Vereins fündigten an, 
daß fie $250,000 aufgebracht hätten, 
ein Viertel des Fonda von einer Mil- 
lion, der zur Erinnerung an die Yubel- 
feier gefchaffen werden fol. Die Feier 
wird heute Abend mit einem Bankett 
im neuen Bantettfaale des Auditorium 
Unner abgefhloffen werden, an dem 
zahlreiche hervorragende Bürger theil- 
nehmen merben. 
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Abendpoft, Chieago, Montag, den 27. April 1908. 


Aeberraſchungen. 


Bericht über die Unterſuchung der 
Staatsanſtalten wird ſie enthalten. 


Burkte läßt nicht locker. 


Bankett des Iroquois-Alubs zu Ehren der 
demokratiſchen KUandidaten wird verſcho⸗ 
ben. —Johnſons Anhänger ſchöpfen neue 
Hoffnung aus Berichten aus dem Süden. 


Ueberraſchungen, von denen ſich das 
Publikum nichts träumen laſſe, ſtellte 
der Abgeordnete Walter J. Manny 
von Mount Sterling, Mitglied des 
Legislaturausſchuſſes, der mit der Un— 
terſuchung der ſtaatlichen Wohlthätig— 


keis- und Strafanſtalten betraut iſt, 


in der geſtrigen Verſammlung des 
„County Democracy Marching Club“ 
in Ausſicht, wann der Bericht des 


Ausfchuffes der Legislatur unterbreis ı 


tet würde. Er erklärt, daß die Ent: 
büllungen über bie gegenwärtige re- 
publifanifhe Verwaltung und die 
Gouverneur Yates’ den Republifanern 
die Schamröthe ins Gefiht treiben 
erden, während fie den Demokraten 
für Die Kampagne im 
Herbite liefern würden, wie fie es ji 
nicht bejfer wünfchen fünnten. Die 
Ausfihten auf einen Sieg der Demo: 
traten jeien feit der Unterfuhung ber 
Staatsanftalten um 100 Prozent ge= 
ſtiegen. In der geſtrigen Verſamm— 
lung ſchloß ſich dem Klub ein langjäh— 
riger Anhänger Robert E. Burkes, 
Herbert E. L. Doggett, an. 
Burke läßt nicht locker. 

Während Doggett „Bobby“ Burke 
den Gehorſam aufſagte, ernannte ihn 
der frühere Oelinſpektor im Haupt— 
quartier der „County Democracy“, 
nichts ahnend von dem Abfall ſeines 
langjährigen Schildknappen, zum 
Mitglied eines Fünfzehnerausſchuſſes, 
der die nöthigen Vorbereitungen für 
den Kampf gegen Roger C. Sullivan 
und ſeine Delegation im National— 
konvent in Denver treffen ſoll. Burke 
und William Prentiß haben den 
Kampf gegen den „Boß“ noch nicht 
aufgegeben. Im Gegentheil, ſie werden 
nicht nur das Anrecht der Delegaten 
der zehn Kongreßbezirke von Cook 
County auf Sitz und Stimme im Na— 
tionalkonvent anfechten, ſondern auch 
gegen die Delegaten vom 11., 12., 14. 
und 18. Kongreßbezirk vorgehen. Sie 
erklären, daß die Delegaten, die La 
Salle, Kane, Will und Kankakee 
County und die zum 14. Kongreßbe— 
zirk gehörigen Counties im Staats— 
konvent vertreten hätten, nicht in ge— 
ſetzmäßiger Weiſe erwählt worden 
ſeien, und daß daher die von ihnen 
erwählten Delegaten zum National— 
konvent nicht zu Sitz und Stimme be— 
rechtigt ſeien. Die nöthigen Schritte 
werden ſofort eingeleitet werden. 

Beſuchen Bryan. 


Der „Cook County Democracy 
Marching Club“, der jetzt ebenfalls 
von Roger Sullivan kontrolirt wird, 
wird ſich am Abend des 4. Juli nach 
Denver begeben. Er wird in Lincoln 
die Fahrt unterbrechen und Bryan in 
ſeiner Heimathſtadt eine Ovation be— 
reiten. 

Bankett verſchoben. 


Das Bankett des Iroquois-Klub, zu 
dem die verſchiedenen demokratiſchen 
Kandidaten für das Präſidenten- und 
Vizepräſidentenamt eingeladen waren, 
iſt vom 2. Mai auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden. Gouverneur John— 
ſon hatte ſein Erſcheinen für den 2. 
Mai, das urſprüngliche Datum des 
Banketts, zugeſagt und demgemäß 
ſeine Zeit eingetheilt. Der Klub, der 
davon nichts wußte, änderte das Da— 
tum des Banketts, und die Folge iſt, 
daß das Staatsoberhaupt von Min— 
neſota abſagen mußte. Infolge deſ— 
ſen wurde die ganze Feierlichkeit ver— 
ſchoben. 


Johnſons Anhänger zuverſichtlich. 


Die Leiter des Hauptquartiers Gou— 
verneur Johnſons im Grand Pazifik— 
Hotel werden von Tag zu Tag zuver— 
ſichtlicher, daß ihr Kandidat die de— 
mokratiſche Nomination ergattern 
kann. Sie behaupten, daß er im Oſten 
und Süden außerordentliche Fort— 
ſchritte mache. Die Zahl der Delega— 
tionen zum Nationalkonvent, die keine 
Anweiſungen, für einen beſtimmten 
Kandidaten zu ſtimmen, erhalten hät— 
ten, wachſe von Tag zu Tag. Alle 
dieſe Delegationen aber würden Bryan 
verloren gehen und Johnſon zufallen. 
North Karolina werde geſchloſſen für 
Johnſon ſtimmen, und in Süd Karo— 
lina lägen die Verhältniſſe ähnlich. 


— — —— — 


— Dienſtunterricht. — Feldwebel: 
„Was iſt alſo ein Plänkler, Maier?“ 
— Maier: „eEin zerſtreut fechtender, 


| aufgelöfter Infanteriſt.“ 


Spezielle Offerte 


Für unbeftimmte Zeit 50 bi! 75% Eriparniß. 
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DR, LORENZ’S Dry Cell Electric Body Battery. 


ift die einzige anerlannt beite, ftärfite und be- 
quemſte Batterie. Empfoblen von eritflaffigen 
Cvezialiiten für bäuslide elcktriihe Behand» 
lung. Gieftrizität, wie biermit angewandt, iit 
ein unübertreffliches, barmloje8g Mittel gegen 
Nervöfität, Männerihwäcde, NRhenmatismus, 
Nieren-, Leber: und Magenleiven. Es ift die 
Batterie, die fi Jeder gewünicht bat, nur der 
bobe Preis ftand im Wege. Unfer freies Buch 
gibt deutlih an wie Ahr Eu zu Haufe in 
aller Stille furiren fönnt, ohne Doltor oder 
Medizin. Freie Demonitration täglih don 9—6 
Sonntags und Abends, nad Uebereinfommen. 


Addison Electric Go. 
Fabrik 55—NMice 2732 Lincoln Ave., 
Chicago, IH. 


Kranfe und Schwade jollten fofort von unferer 
Offerte Gebraud maden. 
2Tap,momifr,im 


I 
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Frie dliche Aus ſichten. 


Nur wenige Gewerkverbände haben Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Lohnfrage. 

Die Mehrzahl der Chicagoer Ge— 
werkberbände hat mit den Unterneh— 
mern im vorigen JahreVereinbarungen 
getroffen, die auf mehrere Jahre lau— 
ten, und von denen einzelne Lohnauf— 
beſſerungen vorſehen, die in beſtimm— 
ten Zwiſchenräumen automatiſch ein— 
treten ſollen. Durch getroffene Ueber— 
einkommen dieſer Art werden für den 
1. Mai u. a. den Arbeitern folgender 
Klaſſen Lohnzulagen geſichert: Braue— 
reiarbeiter (2,000), 50c die Woche; 
Angeftellte von Flafchenbiergejchäften 
(600), 50c die Woche; Kijienmacher 
(1500), 25c den Tag; Miichwagen- 


Weihdenfleler und Karmer. 


Sinden den Tod auf den Bahnidienen. — 
Deutfch‘r Sänger verunaluct. 


Der Weichenfteller Matthem fiel ge- 
ftern Abend in Dolton bei der Arbeit 
unter einen Zug der Penniyloanias 
Bahn, wurde überfahren und getödtet. 


Er war 35 Jahre alt. 

Beim Einfahren eines Füllen 
wurde bei Aurora der Farmer Ber: 
tram Daily gejtern von dem Ihier vor 
einen Wagen der Elgin-Aurora-Land- 
bahn gezogen, und Mann und Pferd 
murden getödtet. Da* Unglüd ereig- 
nete fih an derfelben Stelle, an mel- 
cher im lebten Winter ein alter Sol: 
dat den Tod fand, al3 er einen in ber= 
brecherifcher Abjicht auf die Schienen 


; fahrer (1800), $1 die Woche; Seljel: ı gelegten Baumftamm entfernte. Daily, 





heizer (400), $15 den Monat; „Blume 


ein 42jähriger Mann, mollte heute 


bers” (1400), 20c den Tag; Mufiter | feine Yarım verfaufen und fich in Ka= 


(2300), von $2—4 die Woche. — Für 
die Maurer, die Zimmerleute und faft 
ale übrigen Bauhandmwerfer bleiben 
die alten Zohnbeftimmungen aud) fer- 


ı nerhin in Kraft. Von den Fuhrleuten 


| 
| 
| 
| 


lifornien niederlaffen, wo feine rau 
bereits ift. 
cuhrmainnu Verletzungen erleren. 
Der 30jährige Fuhrmann Thomas 
Kuntz iſt heute Morgen im St. Eliſa— 


verhandeln die Laſtfuhrleute und die beth-Hoſpital an den Verletzungen ge— 


Wagenlenker der Kommiſſionsgeſchäfte 
noch mit den Unternehmerfirmen we— 
gen einer Lohnaufbeſſerung. Ein 
Streik droht die 


Eröffnung der | 


I 
| 


ftorben, welche er am legten Mittwoch 
erlitt, alö an der Milmaufee Une. und 
N. Sacramento pe. ein Straßen- 
bahnwagen in ven hinteren Ihe.! feines 


Schiffahrt hinauszuzögern. Die „Lake | Laftwagens fuhr und Kung auf das 


Earriers’ Aff’n.“ will den Verband 
der Seeleute nicht mehr anerkennen, 
oder vielmehr, fie beansprucht für ihre 
Mitglieder das Recht, die Mannfcaft 
ihrer Schiffe nicht ausschließlich aus 
den Reihen des Seeleuteverbandes re- 
frutiren zu müffen. Der Verband 
geht nun mit der Abjiht um, einen 
Streif zu erklären. 

Die Fuhrleute der Mineralmaffer: 
Handlungen verlangen, daß ihnen 
feine Sonntaasarbeit mehr zuge: 
muthet werde. Unterhandlungen die— 
ferhalb find zmwifchen ihnen und den 
Unternehmern im Gange. 

Fünfzig Ungeftellte der Mears- 
Slayton Yumber Eo., die in deren 
Hobelmühle, Nr. 1108 Belmont Xbe., 
angeltellt waren, haben am Samjtag 
die Arbeit eingejftellt, weil die Firma 
den Wrbeitsvertrag mit ihrem Ber- 
band, der Bruderfchaft der Zimmer 
leute, nicht erneuern mollte.e Die 
Pläte der Ausftändigen find nun be- 
fegt worden mit Mitgliedern der $n- 
ternationalen Holzarbeiter-Union, die 
auf diefe Weile quitt zu werden ver- 
Tucht für ähnliche Liebesdienſte, die ihr 
bon der „Bruderſchaft“ erwieſen wor— 
den ſind. 

Da die Fabrik der Firma von dem 
Verband der Ausſtändigen mit Poſten 
umſtellt worden iſt, hat man zum 
Schutze der Streikbrecher Polizei auf— 
geboten. 

In einer geſtern abgehaltenen Ver— 
ſammlung von Gewerkſchaftlern, die 
ſich für den von organiſirten Gemüſe— 
gärtnern ausgehenden Konſumvereins— 
plan („Equity Exchange“) intereſſiren, 
iſt beſchloſſen worden, durch Verkauf 
von Antheilſcheinen zum Betraͤge von 
je 550 ein Kapital von 850,000 aufzu— 
bringen zu verſuchen. Mit dieſer 
Summe hofft man das Geſchäft nach 
und nach in Gang bringen zu können. 

Die Fuhrleute der Sawyer Biscuit 
Co., Nr. 171 Green Straße, haben 
heute die Arbeit eingeſtellt, weil die 
Firma ſich angeblich weigert, noch fer— 
nerhin den tarifmäßigen Unionlohn 
von 814 die Woche zu zahlen. 


Chicago Hebrew Inſtitute. 

Das „Chicago Hebrew Inſtitute“ 
hielt geſtern Abend ſeine jährliche Be— 
amtenwahl ab. Folgende Beamte wur— 
den erwählt: 

Präſident —Vr. F. A. Fiſchbin. 

Vizepräſidenten —J. L. Marks und 
Frau Ben Davis. 

Schatzmeiſter —Dr. R. L. Halperin. 

Korreſp. Sekr. —Frau R. L. New— 
berger. 

Yinanz-Sefr.—Leo Delkart. 

Protof. Sefr.— Julia Stone. 

Direftoren— James Dapi?, Dr. Js— 
fob Franf, Samuel Hofman, D. Hor- 
wich, Frl. B. Jerufalimsfy, Nathan 
D. Kaplan, Mar Klee, Bertha Xoeb, 
Frau Ejther Napfin, Julius Roſen— 
wald, Dr. %. Stolz, Samuel Wein- 
Ihenfer, Dr. ©. Zepin, Dr. M. 8. 
Uren, ©. B. Ooldbera, $. B. Lipfon, 
M. Stone und Leon Zolotkoff. 


(Eingefandt.) 


(Für Einfendungen aus dem LejerfreiS ift die Ne: 
daktion nicht verantwortlihd. — Zuſchriften müſ— 
ien möglichit Far und furz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite befchrieben fein. Nur 
Zufcriften, welche den Namen und Adreſſe des 
(Finfender8 tragen, erden berüdjichtiat. Auf 
Wunfh wird der Name nicht veröffentlicht.) 

An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Daß die Deutſche Geſellſchaft, ſoll ſie ihr 
ſegensreiches Wirken in dem durch die Ver⸗ 
hältniſſe bedingten Umfang entfalten fün= 
nen, bedeutend gröfgerer Mittel bedarf, als 
ihr jegt zur Verjugung ftehen, läht juh nicht 
beftreiten, aber meiner Anjich nad) ift Dies 
nicht das Ginzige, was vonnöthen ift, jon= 
dern auch eine Reorganijation ihres Arbeits 
nachweis-Syſtems. Durch eine jolche fünnte 
mande Geldunterftügung geipart werden, 
die jest gewährt werden muß. Cs melden 
jih Hunderte von Handwerkern um Stel: 
lung, die große Mehrzahl der Arbeitgeber, 
welche jich an die Gejellihaft wenden, iit 
aber Farmer. Werner fünnen oft gerade die 
Bedürftigften nicht angenommen werden, 
weil es an Neijegeld fehlt oder der Betref: 
fende bei feinem Hausmwirth jo tief in der 
Kreide fit, daß er jeine Sachen nicht mit= 
nehmen fönnte. Hier jollte Durch geeignete, 
regelmähige Belanntmahungen unter den 
Arbeitgebern Wandel gejchaffen werden, und 
es würde nicht ausbleiben, daß mancher Ar: 
beitgeber jih an Die Deutiche Gejellihaft 
wenden würde, der jest ein Plafat vor jei- 
nem Gejchäft aushängt, wenn er einen Ar: 
beiter braudt. Werner könnten die Leute, 
welchen Arbeit nachgewiejen wird, zur Zah: 
lung eines — wenn auch nod jo geringen 
— Mitgliederbeitrags herangezogen, und in 
den Lofalen der deutjchen Vereine fünnten 
Sammelbüdhien aufgeftellt werden, deren 
Anhalt dann dur Vermittelung der Deut: 
ichen Gejellihaft den nothleidenden Lands- 
leuten der Geber zugute fommen würde. 
ferner halte idı eS für angebracht, daß Die 
Deutſche Geſellſchaft Friſcheingewanderte 
vor Landsleuten warne, die ſich an ſie her— 
andrängen, denn nur zu oft geſchieht dies 
in der Abſicht, die Unerfahrenen auszubeu— 
ten. Dadurch käme die Deutſche Geſellſchaft 
mit dem Neuling gleich in direkte Fühlung, 
während dies jetzt erſt dann der Fall iſt, 
wenn er ſich um Hilfe an ſie wendet. 

Achtungsvoll, 
Ein Arbeitsloſer. 


Pflaſter geſchleudert wurde. 
Im Abwiner ang. zefunden. 

Vor vierzehn Tagen verſchwand der 
52 Jahre alte Edward Alm aus ſeiner 
Wohnung, 2523 Throop Str. Jetzt 
iſt ſeine Leiche in Lemont aus dem 
Abwaſſerkanal gezogen worden. Es 
ſcheint Selbſtmord oder Unfall vorzu— 
liegen. Ein Bruder des Todten iſt der 
Futterhändler Frank J. Alm, 2987 
Archer Ave. 


Herr Bobert Langrich verletzt. 


Der Bildhauer Robert Langrich, ein 
bekannter Sänger des Germania— 
Männerchors, 1739 N. Halſted Str., 
wurde geſtern an der Sheridan Road 
und Halſted Str. von einem Kraftwa— 
gen, Eigenthum von W. G. Tennant, 
1126 Winthrop Ave., zur Seite geſto— 
ßen und bös, wenn auch nicht lebensge— 
fährlich, verletzt. 

An der 29. Str. und Cottage Grove 
Ave. ſtießen geſtern Abend ein Stra— 
ßenbahnwagen und ein Kraftwagen 
des Gefchäftsmannes Chas. U. Ste— 
vens, 143 La Salle Str., zufammen. 
Die Infalfen des Kraftwagens, der 
Befiter, jeine Frau und beiden Kin- 
der, famen mit dem Schreden davon. 
Ihr Gefährt wurde fchwer beichädiat. 

Alfred Oppenheim, 2212 Michigan 
Une., wurde an der WabafhAbe., nahe 
Harrifon Str., von einem Straßen: 
bahnmagen zur Seite gefchleudert 
und innerlich jchwer verlett. Er fand 
Aufnahme im St. Qufas-Hofpital. 


Don einem Bunde gebiffsn. 


Der fünfjährige Frant Phillips 
hatte im Hofe des elterlichen Haufe: 
270 Superior Straße geitern im 
Spiel den Neufundländer der Fami— 
lie, mit dem er aufgemachlen war, ge= 
nect und gefchlagen. Das Thier warf 
das Kind zu Boden und bik es ins 
Bein, ließ feinen Halt auch erit fah- 
ren, als Franks elfjährige Schweſter 
Emilie es mit einem Schlag mit einem 
Eimer betäubt hatte. Der Knabe iſt 
in ärztlicher Behendlung. 


— — — —e 
Wollte verbluten. 


James Healy machte in ſeiner Zelle einen 
Selbſtmordverſnch. 


Unter der Anklage, betrunken heim— 
gekommen zu ſein und ſeine Gattin 
geprügelt zu haben, wurde geſtern der 
Maſchiniſt James Healy, Nr. 436 65. 
Str., verhaftet und in der Bezirks— 
wache zu Woodlawn eingeſperrt. Heute 
früh durchſchnitt er ſich in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht die linke Pulsader. 
Er war ſchon ohnmächtig zuſammen— 
gebrochen, als der Schließer Patrick 
O'Brien ihn fand. Der Lebensmüde 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
St. Bernhard-Hoſpital geſchafft. Sein 
Zuſtand wird als beſorgnißerregend 
bezeichnet. Er war früher Maſchiniſt 
in der John Worthy-Schule, wurde 
aber vor vier Monaten entlaſſen. 

Die 38jährige Frau Marie Dittmer, 
Nr. 839 Cornelia Str., hat fich heute 
erhängt. Eine langwierige Krankheit 
fol die Unglüdliche zur Verzweiflung 
getrieben haben. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet. 

— — ——tz 


*Ungebetene Gäſte ſtatteten geſtern 
Abend derWohnung von Jakob Cohen, 
Nr. 334 Throop Str., einen Beſuch ab 
und ſtahlen 837. Die Polizei fahndet 
auf die Thäter. 


ED 
W. W. KIN 
’ . il BALL (0. 
bietet unerreichte Einrichtungen für 
die Aufbewahrung, Stimmen, Re- 
pariren und ale fonitige bon 
Intereife für Pianobefiger. 


Euer Riano wird bald geitimmt wer— 
den müjfen und wabrfheiniich auch 
regulirt, nach den Bedrängnifſen des 
Winters in überheizten Zimmern, oder 
vielleicht wollt Ihr es nach einer ande- 
ren Wohnung geſchafft haben. Unfere 
Einrichtung für die Fabrikation und den 
Qerlauf find nicht nur abfolut vollftän- 
dig, fondern wir find aud immer be- 
teit auf furze Notiz bin das 


Aufibewahren und 
IZransportiren 


bon Pianos zu unternehmen, und unfere 
Lagerräume ind genügend für 500 Pia- 
nos, hell und ventilirt, mit gleihmäßi- 
ger Temperatur, und die Inftrumente 
werden in beitimmten Smwilchenräumen 
unterfudt. Wir beantworten mit Ver- 
nügen alle Fragen über Koften von 
eparaturen, da unfere langjährige ge- 
ſchãftliche —— uns dazu ganz be» 
Tonder3 befähigt. 


W.W.Kimball Co. 


$ (Etablirt 1857.) 
S.⸗W.⸗Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon Blod. 


Prices Our 


heston 


Chiet Ir: 
NET TE TE —¶ 


STATE MADISON z=e DEARBORN STS 


en ch 5:4 fanch marmo= 
Oeltu rirtes Tiſch -Oel— 
tuch" morgen, Md., 9ı,e.— I 

F'ey Shelf Celtuch, per. 1 2C 
Dienftag, die Nd. zu 

— * 

Unterleibchen. 
Geſtrickte Knaben- und Mädchen-Unter— 
Leibchen, ſtark und dauerhaft, in allen 


Größen, — Dienftag im Korjet: 
. Departement — 3. Floor, für 
Schlicht 


Taſchentücher 5 


und fancy hohlgeſäumte farbig bordirte 
Kinder-Taſchentücher gewöhn— 
liche 4e-Sorte — im morgigen 


Verkauf zu 
a 22 2 — nis 
Stifereien. Ku zwi 


Sticfereien, für Flouncings und Waiſt— 
ings, in den allerneueften Circle, ges 
blümten Gpyelet, Scroll und Napaneje 
Gifeften der Saijon, 18 Zoll breit: jeht 
in großer Nachfrage —-andere 4 
Läden verlangen 50 und 2% 
69c—ijpe3. per Nard 

Die berühmten To— 
ric Linſen, von al— 


Brillen. 


len guten Okuliſten empfohlen; wegen 
ihrer ganz verſchiedenen Form helfe ſie 
den Augen dreimal ſo viel wie gewohn— 
liche Linſen; von Spezialiſten genau 
Euren Augen angepaßt — in 14 Karat 


vergoldeten Geſtellen: 
— immer verkauft für 
5 4 


85, Dienſtag 
Tokio Spi— 


m * 
Spitzen. gen-Bands u. Ve— 


nice Oriental und Baby Iriſh Bands, 
in weiß, Cream und Eeru— 

75c = Qualitäten, — Speziell 

morgen, per Yard 


Kiſſen 24 bei 24zöllige beſte 
" ° ualität Seide = Floß 
gefüllte Sofatijjen, Die Sorte, für wels 
che Andere 65c verfangen — 
bier morgen (4. Floor) — 


zu nur 

Toilets. 3 2er Sn. 
pulver — 250-Grd: 

he, Se; NRejolvdo Stin-Seife, das Stüd 

14e: Sarrar Sapone Gaftile- 

Seife, die 2ic-Größe — mor: 

gen (Haupt=7sloor), zu 


Doilies Handgemachte lei— 
nene Teneriffe Doi⸗ 
lies, mit handgemachten Rädern — im— 
mer verfauft für 10 — 


Seide 


Bänder 3430ll. reinjeidenes 
* Taffeta Band, in 

jhwarz, weiß und allen hellen Farben, 

für Kinder = Haarjcleifen etec., 

— die 15c-Qualität, die Yard 


20 Mule Team 
Borarx, 1-Pfund 
Packet für 8e; Blaud's Iron Pills, ein 
Hundert in Tlajche, für 12e; 
Seidlig Pompders, volle Stärke, 

Bor von zehn für 


Neiter. 


Droguen. 


Taujende von Yards 
vabrifrefter und Re: 
fter von den großen Verkäufen der Iegten 
Woche, einjchl. weiße Andia Linons, 
Perſian Lawns, Jacquard Waiſtings, 
Voiles, Madras, Kalikoes, Percales, 
Sateens ete., in allen Farben, 8 
ſehr begehrenswerthe Längen, — C 
werth bis 123c, Dienitag, DD... 


Unterzeug. Sin ız 
® turiwoll. Mes 
rino Männer-Hemden und Unterhoien; 
egypt. Balbriggan Männer:Hemden und 
Unterhofen, in regulären und ertra Grö— 
Ben; Jean MännerslIinterhojen mir ela- 
itiicher Naht, alle Größen, und baum- 
wol. Frühjahr-Union-Suits für Män 


89 = Werthe. Speziell 


Batiite Arnolds neueites 
* Seiten Band Patiite 
— in allen neuen Yrühjahr- Schattirun 
gen, hübjche punftirte und geftreifte Gf- 





fefte jehr 
für Dienftag — 
per Nard 


* 

Korſets Feine Batifte Kor- 
® jets, lange Hüfte 

und hohe Bitfte, vorne und an den Sei: 

ten befeftigte Strumpfhalter, #7 

jpeziell marfirt für Diens- 

tag, zu nur 


. ” 
Waſchſtoffe. Tauſende 
Me Fr e Yards bon 
Reſtern von Ginghams, India Linons, 
hübſchen Lawns, Muslins, Pereales etc., 
lange Stüde — werth auf: 
wärts bis zu 192% — mor-: 
gen, per Yard 


® 
2 . 303öll. reinleinenes 
einen. Etamine, hochfein 
mercerized, in Copenhagen-blau, Alice— 
blau u. dem jeltenen Roth— 
kehlchen-Ei-blau, poſitiv wth. 
79c, jpez., per Yard 


25e 


M ch Muslin 
a tfleider. Danten: 
Nachtkleider, hoher Hals und Empire: 
tyles, hübjh mit Spiben 
bejegt; jie find unvergleichlich 
billig zu 


29c 


Mfg Gream Rye Whiskey, 
at Dre, volle Ot.-Flafche, 68e. 
Alter Names E. Pepper Whiskey, Bottled 
in Bond, volles Tuart, YBe; feiner al- 
ter Galifornia Brandy oder 

Holland Inpe Gin — volles 

Pint 


ner — alles ſind prächtige 
8 


m m — — — — 


Ballonfahrt Et. Louis—Chicago. 


Charles A. Coey’s neuer £uftballon feiner 
Dollenduna nabe. 


Präfident Charles U. Coey vom 
biefigen Luftfchifferflub fündigte ge= 
ftern an, daß er in den nädhiten Tagen 
in dem neuen Ballon, mit dem er ji 
an den Wettfahrten um die Weltmei- 
fterfchaft, die am 4. Juli in Chicago 
beginnen werden, betheiligen will, eine 
Probefahrt von St. Louis nah Ehi- 
cago maden wird. ©. 2. Bumbaugh, 
der den Ballon in St. Louis heritellt, 
befindet fich gegenwärtig in Chicago 
und wird an der Probefahrt theilneh- 
men. Der Ballon enthält 110,000 Kus 
biffuß Gas, hat einen Durchmeffer von 
63 Fuß und ift imftande, 2000 Pfund 
Ballaft mitzuführen. Der Korb ijt aus 
Kork Herajtellt, um das Sinfen zu ver=- 
hindern, wenn der Ballon beim Aitieg 
in einem Fluß landen follte. Herr Eoey 
ift der Anficht, daß er ohne Gefahr eine 
Reife über den Ozean machen fönnte. 
Er-Mayor Sherburn M. Beder von 
Milwaukee wird den Ballon unter Um= 
tänden für feine Kampagne um das 
Gouperneursamt von Wisfonfin be- 
nußen. 


Erceurfion via ‚„‚The Nidel Plate 
Noad’. 

$28.80 von Chicago nah Bsiton 
und zurüd, 6. bis 10. Mai, einfdl. 
Limit 18. Mai. Irgend eine Mahlzeit 
in Dining-Car3 in jedem Zuge bon 


35 €t3. zu $1.00. Zmifchenaufenthalt | 


gewährt. Tidet-Dffice, 107 Adam? 
Str., Chicago. La Salle Str.-Sta= 
tion, an der Hochbahnichleife. 


27ap, mofrmo 


Luͤtheriſche Stadtmiſſion. 


Paſtor Schlechte hat den an ihn ergangenen 
Ruf nach Quincy abgelehnt 

Das Direktorium des Wohlthätig— 
keits-Vereins im Dienſte der luth. 
Stadtmiſſion beſchloß in ſeiner geſtri— 
gen Sitzung, das Stadtmiſſionspiknik 
am Samſtag, dem 27. Juni, in Kolzes 
Grove zu veranſtalten. Dreitauſend 
Eintrittskarten ſollen gedruckt werden. 
Als Vorkehrungs-Ausſchuß wurden 
erwählt die Damen A. Freund, L. 
Spruth, Dallmann und Wagner, an 
der Spitze ſteht Paſtor A. Schlechte. 
Dem Letzteren wurde Dank dafür ab⸗ 
geſtattet, daß er den Beruf an die St. 
Satobi-Gemeinde zu Quinch abgelehnt 
hat. Die von ber legten Sitzung ver— 
Ichobene Wahl der Beamten hatte fol- 
gendes Ergebniß: 

Vorſitzer, Paſtor A. Schlechte; Se— 
kretär, W. Niederhellmann; Kaſſirer, 
F. Bornhoeft. Almoſenpfleger: die 
Damen A. Bornhoeft und G. Spruth. 

Beſchloſſen wurde, daß die Frauen— 
vereine der luth. Gemeinden wieder er— 
ſucht werden ſollen, Vertreter in die 
nächſte Sitzung des Direktoriums, 
welche Anfangs Juni ſtattfinden ſoll, 
zu ſenden, um mit ihnen zuſammen 
über das Piknik zu berathen und die 
Beamten dafür zu wählen 


TR J WEHR: r — = r — ——— 
— ⸗ 
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STANGE & CO. } 
4 Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ave. & 
Diefe Preife für 


Dienflag, 28. April 


Groceries. 


Seifen-Chips — Dienſtag 
3 Pfund für 


Beſte Stüden = 

Rund für 

= Wajchblau oder Ammonia, — 

u 2 3:Gall. Krug, Dienftag 
Swift's Cream Laundry Seife, 
— TDienftag, 2 Stüde für 

Tr. Prices Geler;, Food — 
Tienjtag, per Paxfet 

„Koffee No“ —Dienftag, per 


HB Sineipps Malt 
Tienftag, per Padet 
Tarıcy Macaroni — großes 
Tadet, Dienftag 
Ale Arten Garten- Samen — ® 
Dienſtag, 6 Radete für eo) 
Dry Goods. 


Ton 8 bis 11 Vormittags: Yard: 
breites ungebl. Muslin, regul. ver= 
fauft zu 9c; (10 Mds. für wI 
jed. Kunden); fpe3., VP.... >72 » 

— — — ———— — —z — 


Echtfarbiges Schürzen-Gingham — * 
blau und braun karrirt — 31 
per Yard zu 
Grtra feine Qualität Feder-Ticking 


regulär zu 350. — Spez. 21 c J 


Dienftag, per Yard — 
Extra gute Qualität Baby Flanell, — 
roſa, blau und weiß — 
Dienſtag, per Yard 
He-Qual. Craſh Handtuchzeug,? 
Dienſtag, per Yard 
Droguen. 


Hoſtetters Magen-Bitters — 73 | 
Flaſche (1.00-Größe) zu.... —ä c 
Tuffns Malt Whisfey — 13 
Tlajche (1.00-Größe), zu... c 
4% 


Beef Iron & Wine — Tyla= 
che (T5c:&röße), zu 

Malt Marrow — 3 Flafhen Dr 
für 56 


Botbeitellungen prompt ausgeführt. 


Daren feine Chicagoer, 


Emil Cardinal, Frau und Kind, die 
am Freitag, wie berichtet, im Atliu- 
basca-Fluß, Kanada, ertranten, mwa- 
ren, den Angaben von HTanadifchen 
Bundesbeamten gemäß, am Leifer 
Slave Lake anfäffige Halbblut-India- 
ner und böchjtwahrfcheinlich mit den 
in Chicago mohnhaften Cardinals 
niht verwandt. Die Befürchtungen 
der zahlreichen, über dag ganze Land 
berftreuten Freunde der Chicagoer 
Familien Cardinal, daß ber legteren 
Verwandte e3 waren, die ein fo traai- 
jhes Ende gefunden haben, foheinen 
alfo grundlos geiwefen zu fein. 


* Die biefige Gemeinde der Glau- 
bensheiler eröffnete geftern ihre fiebente 
Kirche, Nr. 2385 Kenmore Aue. Die 
Baufoften für das Gebäude belaufen 
fih auf $112,000, 





Anzeigen: Annahmeflellen. 


An, den nachfolgenden Etellen merden fleine | 


Oinzeigen für. die „Abendpoft“ und „Sonntag 
boft” au denfelben Rreifen entgegengennmmen 
wie in der Haubt-Dffice des Blattes. Wenn die 


felben bis 11 Ahr Vormittags aufaeneben wer- | 
den, erfcheinen fie noh am nämlihen Tane, | 


mäbrend für die „Sonntanpoft“ bis um 10 Ubr 
Camitag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
RNordiette. 
Bellad Bros., Apotbeler, 284 Lincoln Ave.. Ede 
Orchard Etr. 
Buiie & Chinnid, Apotbeler, 156 Center Etr., 
Ede Riffell Str, 
Deering Übarmach, B. I. Moeb, Probe, Ede 
„Fullerton, un bbourn Abe. 
Eagle Trug Go. 115 Elpoourn Ade., Ede Lar 
F ne u S 
td, n.. Slpotbeler, 1100 %. Halfited Str. 
Ede Fullerton ne. — 
Sr, N. Geo., Anotbefer, 354 E. Nortb Ave. 
Geitvie oe 2 Ifted Str 
* %e fu, Albotbefer, . Halited Eit., 
Ede Kilom rg fer, 757 N. 9 


Ede Eigel Str. 
Green, Carl Bictor, Apotbefer, 451 Larrabee 
Er.. Ede Euaenie Str. 
Be or — Upoibefer, 351 N. Clark Str., 
Str. 
Sottinger, John S. Apotheler. 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Str. 
Sottinger_ Chemical Go. 
de Sullivan Etr. 
Kara, 


Ede Halited Str. 
Krzeminsli, EC. E., Apotbeler. 275 Elbbourn 
Ade., Ede Halited Str, 
€. 9., Anotbeler, 632 Karrabee Eir., 
Ede enter tr. 
Rinditrom & Co., Ghas. D., Apotbeler, 96 
Wells Etr., Ede Indiana Str. 
Malone, G. &,, Apotbeler, 146 N. Clark Etr., 
Ede Ontario Etr. 
Markt, Geo. W., Mpotbeter, 
Ede Cchiller Etr. 
Martens, A, Apotbeler. 136 Center Etr.. Ede 
Cheffield Abe. 


506 Wells Str. | 





Meißner, Janaß. Apotheler. 117 Wels Etr.. | 


Ecke Obio Str. 
ODaden Grove Vharmacy, 93 Sheffield Ave., 

Ecke Cihbourn dibe. 

Etr., nahe Rladhawf Etr. 
Neid, A. M., Mpotbeler, 311 


Ede Cleveland Abe. 
Romano, M., Upotheler. 187 N. Halited Etr., 
nabe Milmwuulee Plpde. u 
Galdıert, 8. W.. Ayotbeler. 985 N. Halited Str. 
Ede Webfter Abe. 


| Sudolph, 9. 


Wernis, G., Apctheler, 418 W. Divifion Str, 
Ede Roben Str. 

Gabert, A., Abpotheler, 1312 N. Weſtern Ave. 
Ede Fullerton Ave. 

Grand Tharmacy, 3. Windmüller, Apotbeler, 
1950 Grand Ave, Ede Hamlin Ads. 

Graehle & Sioehler, Apotbeler, 748 W. Chicage 

. Ede Hobne Abe. 
G. ®.. Apotbefer. 287 @. 12. Str. 

nabe Halited Eir. 


‚Gruener, Karl, Avotbeler, 1184 W. Nortb Ave. 


Ede Epaulding_Ave. 
Hartwin, D. %., Nporbeler. 1570 Miltwantes 
Ade., Ede Weltern Ave. , 
‚NR. WM, Apotbeler, ‘476 Milmaufes 
Mde., Erfe Chicago Abe. 
Heine, Heinrich, Apotheler. 952 Armitane Abe. 
‚Ede SKedzie Abe, — 
Heif, € 5, Apotheier, 764 W. Divifion Str. 
Ede Maplemood Abe, 
Heller, Robert, Apotbeter. 361 Blue Aland 
Abe.. Ede 14. tr. 
Hellmuth, %., Apotheker, 1071 N. Robeb Str. 
Ede Frankfort Str. 


| Herdlida, G. %.. Avotbefer, 418 ©. California 


NIde., Ede Rnif Etr. 
Hoelzer, 8. U. G., Apotbeler, 688 W. Nortb 
Ade.. nahe Meitern Ave. 


Georges, Mar, potbeler, 324 Gedamid Gir., | NPPus Bros., Apotbeler, 1901 MilmaufeeAbe.. 


Ede California Ave. 

Kappus, ©. %., Apotbeler, 1754 W. Nortb Abe. 
nabe Iripp Ave, 5 

Karajid Bros., Apotheker, 801 Armitane Ave. 
Ede Humboldt Gtr. 


| Nann, Nie., Apotbefer, 471 N. Afbland Abe. 


Ede Emily Etr. 


316 Cedamwid Str, | Ten E Ceibert, Mpotberer, 482 W. Lale Etr.. 


| Kowarif, 
Georac, Apotheker, 161 €. Nortb Abe. | = 


Ede Eheldon Etr. 
Victor, Apotheler, 
und Leaditt Str. 


Ede North Ave. 


| Kowarif, Victor B., Apothefer, 538 W. Diviſion 


Etr., Ede Lenaditt Str. 


| Zange, Louis, Apotbefer, 674 W. Late Str. Ede 


Mocd Etr. 
Lee, Kohn M., Apotheter, 262 ©. Halfteb Str. 
Ede Harrifon Er. 
Leinh, 2. R., Anotbefer, 234 Milmaulee Abe.. 
‚Ede Green ©tr. 
Lichtenberaer, ". %., Anothefer, 883 Milmaulee 
..Abe., Ede Dipifion Etr. 
@ion Mnarach, 1784 F Ealifornia Ave., nahe 
Elſton Ave. 
Liveſey, R. J. Apotheter, 840 Grand Ave., nabe 
Weſtern Abe. 
d. W.Avotheker. 466 W. Belmont 
Ave. Ecke Alband Abe. 


Neibehut;, Kohn A. Mpothefer. 411 Gedamid | Mattas Bharmacy, Cde 22. Str. und Roben 


' Ir. 
©. Nortb Abe, | Mann, S., Anothefer, 724 18. Str, Ede Pau 


lina tr. 
Mattas, Jof. S., 1540 W. 22. Str., Ede Albany 
Avenue. 


| Matthai, Chas.. Wootbeler. 626 Melt Chicaao 


Seiler, Gee. A, Bäderei, 259 Wels Str., nabe | 


Locuſt Str. 
F. E. _Apotheler, 
Ede Clan Etr. 


85 Kremont Str.. 


Ede Garfield Abe. 


ſted Str., Ede Fullerton Ave. 
Boiß, Arcadins. Apotbeler, 395 Wells Etr., Ede 
Dibifion Str. 

Bindt, K._M., Apothefer, 277 Larrabee Etr., 
Ede Elhbourn be, 
Bindt, 2. X, Apotheker, 

Ede Menomonee Etr. 


Late Biem. 
Anlborn, Krank D., Anotbefer, 1202 BrhnMatror 
Ade., Ede Cvanfton Ave. 
Anderion, GC. Q., Apotheker, 1147 Oft Belmont 
Ade., Ede Racine Abe. 
8. €., Anotbeler, 406 Oſt Ravenswood 
‚ Ede Melcofe. 
Brauns, M. %., Apotbeler, 156 Belmont Abe., 
Ede Leaditt Str. 
Brody, W. %., Avpothefer, 930 Soutbport Abve.. 
Ede Roscoe Boulevard, 
Brown, N. 2., Apotbeler, 2324 Epaniton Abe.. 
Burhop, Albert Y5., 2lpotbeler, 1152 Lincoln 
Ive., Ede Echool Str. 
Ede Fofter Ave. 
&ubler — 1659 Lincoln Ave., Ecke Cuh⸗ 


ler e 
Danden, NR. A. von, Apotheler, Ede N. Elart 
und Debon Abe. 
Apotbeler, 1603 N. Clark 


Doederlein, N. D., 
Etr., Ede Halfted Str. 
Doerr, Chas. 9., Avotbefer, 1248 Bruon Mar 
Ade., Ede Wintbrod, Ednemater. 
Ehlers, %., Adotbeler, 303 €. Belmont Abe., 
‚Ede Hobne Ave. 
Eitentoeter, Zrant, Apotheler, 456 E. Addifon 
Eir., Ede N. Lincoln Str. 
Klannern, T. ®., Apotheler. 1352 N. Halfted 
Eir., Ede Diderien Boulevard. 
Gorges, Albert, Avotbeler, 701 Belmont Ave., 
a vekbster, 1878 N, € 
ante, R. 9. Avpotheler. .Clark Str., 
Ecke Diberſey Blvd. 
Hanover Pharmach, 1934 Lincoln Abe. Ecke 
— a er Abe. — 
uber, Peter, Apotheker, 1680 N. Clark Str., 
Ecke Belmont Ave. 
HSautau, F. H., Apotheler, 4010 N. Clark Str. 
——— — 1858 Diverf 
uber, Geo., votbefer, 8 Diverſen Blod., 
Ede Sheffield Ave. 
KRleinzrt3 Pharmach, Ecke Irving Vark Blod. 
— und zu in : 8 
remer, Frank, Apotbeler, 2520 Lincoln Ave, 
Ede Rofter Ave. 
Krueger, 3 3, 2293 Ebanfton Ave, nahe 
u —- Etr. s 
en; W. 2., Abotbeler, 1881 N. Halfteb Gtr., 
Ede Abdifon Ape. 
Kiebrecht, E.. Apotbeler, 901 Otto Etr, Ede 
Perrh Etr. 
Mertes, U. Kohn, Apotbeler, 886 Lincoln Ane.. 
Ede Eoutbvort Abe. 
Beimer, 9. ©., Apothefer, 702 Lincoln Abe., 
Ede Diverfeh Boulevard. 
Moriniell, ©. GC. Uvotbeler, Ede Grace und 
eine WıBEr 9. Mnotbeler. 1085 R 
azie, Albert %.. Anotbefer, 1085 N. Afbland 
Üde, Ede Addiſon Str. 
Eimist, #. ©._Apotbeler. 359 Roscoe Blbbd., 
Ei * der. Wetwer N 
mitt, I. 2, Mpotbeler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlinaton Place. 


Eteinbredier, Louis, Adpotbefer, 80 Weiter Ave, 
Ecke Southvort Ave. 
1402 Wriabtwood 


Emwanion, Nof., Apotbeter, 
Ave., Ede Cheffield Abe. 

MWeireter, 3., Eummerdale Rharmach, Ede Ras 
benötwood Barf Abe. und Folter Abe. 

Wellington Bharmach, 1515 N. Clark Etr.. 
Ede _ Wellinaton. 

Bobel, €. E., Apotheker, 1373 Sheffield Abe,. 


Ede Grace. 
Bettiette 
Auen, R. ®. & Co, 81 N. Hamlın Ave, Ede 
. Be . 
aeslau, Win. , Adotbeler, 1118 Ar 

Ave, Ede Ballou Etr. 1 
Behmer, Ltto, Apotbeler, 305 Auguſta Str., 

Ede Wood Etr. 


557 Sedawick Str. 


Behren?, €E.. Avotbeler, 807 ©. Halited Etr., | 
| Krisan, ®W. ©., Avotbeler, 5501 ©. Halften Str, 
| Manning, E. €E., Avotbefer, 1256 W. 69. Str. 
| Mares, I, Avotbeler, 2876 Arcder Ave 


8 ER ee tberen 882 W. I 

ernard, Ed., Apotheler, .Tavlor Str., 
Ede NRoben Etr. 

Bertram, Chas., Apntbelfer, 2132—36 Eliton 
Ade., Ede Albanbh Ave. 

Bibbn's Puarmach, 


Monticello Ave. 


tenitein, 9. 
Ad Ste Gate und Gambben |." Cat Baufe, Abotbefer, 51. Etrabe und 
e. in & % e, Ad ‚51. Etraße 
Vierte, John G., Apotheler, Wrigbtmood und ! ——— * as — 
Packard. 


Bornhoeft, J. 578 W. Diverſeh Bluyd. nahe 


Aldany Ave. 

Rrilt, E. ©. %., Unotbeler. 949 W. 21. Str., 
Ede Leapitt Str. 

®rod, Kohn, Chemical Co., 340 3. North Ape.. 
Ede Wood Str. 

Gentral Barf Avenue Pharmach, 1190 Armi—⸗ 
taae Ade., Ede Central Park Abe. 

Century Bharmach, 1600 W. Chicago Ave., 
Ede ©t. Louis Ude. 

Ehwatell, 3. 3, Avotbeler, 22. Str. und Gali 


fornia Ave. 

Goffen. B. 8, Anofheler, 1543 W. 12. Etr.. 
nabe_""hnanbh Abe. 

Dewis, Theo. H., Apotheler, 2404 Milwaukee 
Ave, Ede Diverfeb Ape. 

Sreiiel, H. G., Anotbeler, 323 ©. Weftern Ape.. 
Ede Harrifon Etr. 


Umenhojer & Aumann, Avotheler, 1100 N. Hal | North Ave. Pharmachy, J 


—————— ee nn un u — — — 


Apde., Ede Lincoln Str. 

Merz Sing Go, 560 N. SlfplandAve., Ede Mil 
waukee Ave. 

nz: Bro®., Abotbefer. Madifon und Tbrood 
Str 


op, Dhiheler, 122 Seminarz Ave. Mehyer u. Je,, Avotheler. 473 W. 12. St.. Eae 


Centre Ave. 

15 M. North A Gas Maton ee 
215 M. North Ade.. e Dilfon Str. 
Zelifan Bros, Mpothefer, 570 Blue N3land 

Ape.. Erde Afbland Abe. 
ri e. Apotheler, 477 Daden Ave, Ede 
0 Etr. 
Duales, Xver 2., Apotheker, 1086 Milwaukee 
Abe. awiihen Lincoln tr. und Evergreen 


de. 

Nahıfe, Dtto ©., Apotheker, 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 

Neliabie Bharmach, 1783 W. Chicano Ave. Ede 
Samlin Ave, 

Noejina, %. G., Apotbeler, Ede 12. Str. und 
Honne Abe. 

Bass 6. 9., Zeitunashündler, 124 S. Weſtern 
Ate.. nabe Monroe Gtr. 

Nobin, %, Apotbefer, 465 ©. PBaulina Etr.. 
Ede Tahlor Str. a 

Ruben, ©., Apotheker, 296 W. Dibifion Str. 
Ede Mood Str. 

Sads, 9., Avothefer, 915 W. North Ave... nabs 
California be. 

Sattler, Dr. Philip, 1324 Ogden Ave, Ede 
Enmwber Ave. 

Schmitt & Engel, Anothefer, 568 Weit Chicago 
Ade., Ede Mood_Str., 

Schroeder, W. 9. NApotheler, Ede Winnemae 
und N. Weftern Abe. 

Chaper, 9. M., Apotheker, 1369 W. Nortb Abe. 
Erde Central Part Ave. 

Eilbermann, Geo., Apoibeler, Ede Winchefter 


ZIohlor Etr. 
M. D., Apotbefer, 457 Centre Ave.. 


Ede 14. tr. 

Storfan, GC. NR. ‚Apotheler, Ede Weftern Ude. 
und Nuanita Etr. 

Etroesel, William, Npothefer, 1983 Milmaulee 


Ape.. Ece Fullerton Avpe, 

Etulif, Henry, Apotheler, 649 W. 21. Str, Ede 
Raulina Str. 

Eweenen. Tho2. U., Aroihefer, 626 W. Hartb 
Ton ©tr,, Ede Laflin Etr. 

Thiel, Cha3., Mpotbefer, 1629 Onden Ape, 
nahe Lamndale Ave. 

208 Grand Abe, 


Thorſon, G. W., Avotheker. 
Ecke Carventer Str. 
En En, 1488 Milmaufee Ave. Ede 
on SEIT. 
— — Apotbeler, 2170 W. 26. Str.. Ede 
2. e. 
Wrede, 8, Apotheler, Ede Chicago Abe. umb 
Noble Etr. € 
Xelowstyj. —— 700 Milmaufes 
Noble 
— 2798 Milwaukee Ave., Ecke Bel⸗ 
t Abe. [ 
Boelfer, Geo.. Mpotheler, 484 W. Chicago Abe, 
nabe Afbland Abe. 
Noner8 Bart, SIL 
Sewel, 3. 2, Ede Greenleaf und Ealt Naben 
wood Barf Abe. 
@üpdfette 
Bate, Henrh 3, Anotbeler, 43. und St. Zar 
rence be. 


Bowen, R. R., Apotbeler, 55. Str. und Anale 


fide Abe. 


Burner, Albert, Apotbeter, 5100 Afbland_Abe, 


Card, Thomas €., Avotbefer, 35. Straße und 
Cottage _ Grove Ave. und Pincennes Abe. 
Sewen & Co. U. B., Anotbeler. 63. Eir. und 

Sinalefide Abe. 
Ede Paulina Str. 

Dies, Kohn, Adotbefer, 4446 State Ste. 

Evens, Albert, Apotbeler, 57. Str. und Afbland 
Avenue. 

Finninger. Paul, Apotheker, 420 E. 26. Str. 
Ecke Canal Str. 

Frant. S. B.. Ävbotheker. 41. Str. und Ellis 
Avennue. 

Grunßd. En Avotheker, 3511 Archer Abe. 

Hermann, Wm. %., Apotbefer, 31. Str. und 
Galumet Abe. 

Sih, AU .E., Avotbeler. 3100 Mentmortb Abe, 

Sanda, *., 3601 ©. Windefter Ave, Ede 36. 
Straße. 

Kninht, E. ®., Anotbeler, 2601 Wentmortb Ahe, 

Snoce, William %,, Apotbeler, 6053 ©. Halfteb 
Etraße, _ 

Kreyßler. E. &., Abotbeler, 5059 Gtate Str, 


Mathiion, Soren, Apotbefer, 2126 Indtanu Abe, 
M., Apotbeler. 47. Etrabe und 
Cottaae Grove Abe. 


PRrairie Ave. 
TB, Apothefer, 4259 Wenttmortb Abe. 
Phillips, W. R. & Co. Upotbeler, 2458 Wents 
worth Ave. 


Kahlis, Gen. H., 3659 ©. Halfted Str. 

Sıleizer, W., Apotbeler, 938 31. Etr,, Ede 
Loomis Str. 

Schmelinag, F., Apotheker, 5458 S. Halſted Str. 


Schmidt, H. Apotheker, 4466 Wentworth Avbe. 


Seibert, E. B. Avbpotheler, 1259 Weſt Garfield 
Boulevard. Ede Centre Ade. und 5b. Str. 
Ehebleiiceh, Mile N., Avotbeler, 35. tr. und 
Andiana Abe. 

Stat, GChas. W., Apoibeler, 1410 W. 35. Str, 
Ecke Paulina. 

Strauß, Simon. 709 €. 47. Str.. Ede Indiang 
Avenue. 


wWilliams, A. C., Apotheker, 1700 W. 68. Str 


Elisburg. Lomıd N., Apotbefer, 16 S. Halfte | 


Etr. nabe Randolvb Etr. 
Becter, A. E., Apotbeler, 62 Canalvort Ape.. 
Ede Nefferfon Str. 


Lokalbericht. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Golgende Grundeigentbums s Uebertragungen in 
der Höhe von KWO und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Peoria Str, 100 $. füdl, von 95. Str., OD. 
Sr, 50 bei 125, 3. Haas an Chas. C. Wie 
chardſon, 81000. 

i4. Str, 230 3. öftl. von Blue Island Abe. 
© 100, D. Shladt an Lörael 


©. 3t., 24 bei 
Krailel, $5,275. 

Allport Uve,, 100 5. nördl. von 19. Str, DO. 
ör., 25 bei 125, 3. Wada an Marie "David, 
$3,600. 

14. Place, 163 $. öitl. von Paulina_Str., ©. 
Sr., 24 bei 124, Mary 3. Kern an Peter und 
Kalrina Wood, $4000. 

Sawyer Ave., 325 3. nördl. bon 19. Str., D. 
er bei 125, William B. NRea an Jofephine 


Nidelfon, $4,350. 

Springfield Apde., 156 %. nördl. don 13. ©tr., 
D. St., 25 bei 125, Sarret VA. Medntofp at 
ee und Klara Xouife Amelia Meder, 
56,200. 

Van Buren Str., 150 5. öftl, von Central Abe., 

N. Sr., 25 bei 124, M. I. Garfield an Aleg 

Rangiord, $2000. 

Monroe Etr., 76 3. ditl. von ©, 44. Ave, N. 
Sr., 28 bei 121, 2. Maad an Edward Zay- 
icr, $7,250. 

Colorado Avde., 200 Fuß füdweftl, von Kedzie 
Ave., N. It, 26% bei 103, Daniel Iohnfon 
an Emma Knoll, $10,000. 

Paulina Etr., 223 5. nördl. don Taylor Ekr., 
DO. Sr., 25 bei 99, Eimon Smith an Dora 
Abrams, $8,500. ß 

Adams Etr., 24 3. weill. von Windefter Ape., 
©. Sr., 48 bei 125, Elizabeth Emery an 
Fleilginann, _$7,500. 

Zaylor Etr., 87 5. ötl. von Aberdeen Str,, &. 
r., 40 bei 125, Srederid Herg an Yofeph 
Spaallone $6,300. 

12. Etr., 225 d- Dill. don Loomis Str, ©. 
t., 25 bei 102, Stau Seannette Lihtman an 
ofie Presfill, $14,500. 

Sangamon Etr., Nordweitede Gurley Str., O. 
8r., 25 bei 102, Bridget O'Brien an Francis 
co und Angela Debiaco, $4,900. 

Genter Ade., Nordoit-Ede Kinzie Str, W. Br. 

“ 180 bei 160, Vaptift Iheological Union an 
Iojepb Winterbotham, $20,000. 

Huron Str., 48 5. meitl. don Center Ave., ©. 
®r., 24 bei 92, Michael Bayfo an Wicenty 
Starzuf und Gattin, $6,500. 

Carpenter Str., 200 Sub nördl, von Madifon 
Etr., DO. ST., 25 bei 125, R. M. Prendergajt 
an Wifel Arnftein, $4,500. 

Erie Etr., 80 5. meitl. von Green Etr., ©. 
Sr., 20 bei 116, R. E&, D’Donnell an Ras 
aual Balenziano, $3000, 

California Apve., Südoft-Ede Wellington Str., 
®. Sr., 45 bei 125, Samuel 3, Vliinstey an 
Selig Kalisg, $10,800. 


Ecke NAibland Ade., und 63. und Halited 
Str. Enalemood Rharmach. 
MWoodward, B., Avotheler, 7118 S. Chicano Ade, 
Buber, A. E.. Upotbeler. 51. Str. und Wenb 
wortb Abe. 


Dasfelbe Grundjtüd, Iofeph Winterbotbam an 
S. E. Bennover Co., $30,000. 

Chicago Ave., 108 3. öftl. von Trumbul Abe., 
©. Sr, 28 bei 125, ®m. Harrilon an 9. 
Marie Sritien, $5,701. 

Clarf Ape., 141 5. nördl. don Wafbdington 
Dlpd., D. Sr., 45 bei 125, Levi L. Kerr an 
_Dabid Walih, $6,000. 

Eornelia Str., 126 $. mweitl. von N. 49. Abe., 
©. Sr., 25 bei 125, Adam Peeterfon an Geo. 
A. Roffiter, $3000. 

Evergreen Ave., 231 %. öftl. von California 


!lde., ©. Fr., 25 bei 124, Wm. Pees an Cha. 


Levy, $5,500. 

40. Court, ©., 203 3. füdl. von 27. Etr., ©. 
St., 25 bei ‚ € 2infe an Cha3. Heife, 
2,600. 

42. Ave,, . nörbl, bon 25. Str., W. 

‚X. 3. Carlfon an Leopold 


Sr., 30 
Schned, $5,500. 

Herby Etr., 247, © Fr. 24 bei 125, C. W. 
Neill an Fred A. Neville, 82,800. 

Humboldt Str., 261 F. ſüdl. von Diviſion Str., 
O. Fr24 bei 125, Geo. Sanderſon an var— 

_bara Chmatal, $3,975. 

Keith Eir., 228 F. ſüdl. von Chicago Ave, W. 
Sr., 24 bei 100, Peter Sobiesfi an Woj und 
Ssulianna Saioncefi, $4,950. 

Maxwell Etr., 127 3. öitl. von Halfted Str., 
N. Sr, 25 bei 90, Morris Lawrence an Sis 
mon und Bedie Davidfon, $14,000. 

Millard Ave., 75 5. jüdl. von 25. Etr., W. dr. 
25 bei 124, Hench Burbardt Ir. an Albert 
3. Rerfaus, $6,150. 

Milwaufee Ylve., 25 %. füdöftl. von Grommel 
Etr., ©. W. Fr., 25 bei 125, ©. Maranz an 
Nofe Robinfon, $8,100. 

Part Ave, 100 %._ mweitl. von Wood Etr., N. 
— bei 132, &. B. Fritts an Kate Rohen, 
85000. 

Part Ave., 64 F. weſtl. von Talman Ave., N. 
Sr., 19% bei 124, m. od. w., €. Gordon an 


Henty ©. LXee, $3000. 

Waibington Blvd., 75 3. weſtl. bon ©. 53. Ave., 
N. St, 58.87 bei 125, U. R. Marriott an 
Geo. W, Jadion, $2,943. 

GCalumet Ave, Sidweftede 48. Str., Oftfront, 18 
in er James Howard an Edward I. Bloom, 

5,300. 

87. Place, 150 F. öftl. von South Part Ave., Sud⸗ 
front, 5 bei 15; W. M. Manly an A ®. 
Uſchlies, 81090. 

57. Str., 135 %. meftl. son ng Ave., Notd⸗ 
— 574 bei 144. Fredericd H. Bartlett aͤn Geo. 

orrijon, 85,500. 


51. Str., 191 5. mweitl. von Drexel Pipp., Südfr., 
1%0 bei 150; Arthur 9. Brumbad an Elizabeth 
Nuremaler, 895,000. 

56. Str., 185 F. öftl. von Kimbart Ünde, Süpfr,, 
9 bei 9; Erbraim Hewitt an Leon EG. und Mary 
Prown Keen Marihall, Mann und Frau, 86000. 

Forreftpille Upe., Nordmweitede 4. Str, Oftfront, 
50 bei 125: und das „Reginald“, 12: Ylat-Gaebäu: 
de: Kohn M. Nelion von Lo8 Angeles, Gal., und 
Alfred E. HForreft von Chicago an Glarence M, 
Ehapvel, $42,5M. 

Sanalcen Ape., 141 F. jüdl. von M2. Str, Meitfr., 
3 bei 12: Wafbington Part Klub an Aobn 
Friedlund, $1,400. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 27, April 1908. 


Zurück zur Manneskraft! 


Männer, leiden Sie? 


Saflen Sie fich nicht abhalten, gewillenhafte, wil- 
fenfchaftlich gebildete und ehrliche Spezialiiten 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Wolgende Grundeigenthums s Webertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Pr Anve., 135 $. nördl._ von 61. Str., Weit: 
ront, 18 bei 174; Robert 9. Yyor an Garoline 
€. Barney, 39,500. 

Lerıngton Ade., 87 %. nördl. von 72. Str., Oftir., 
2 ve = %. 9. Stevens an John A. John— 
ton, $2,150. 

Michigan Ave, 4524-45%, Oftfront, 56 bei 160; 
Edward %. Bloom an Linus R.Kittredge, 845,000. 

Michigan Ape., 198 %. nördl. von 63. Str., Oftfr., 
25 bei 150; Mlbert Attinfon an Thomas %. 
Woods, KEIM 

120. Str., Sitdoftede Verrp Ave, 5 Ueres; Rofelia 
2. NKittredge au Edmw. X. Yloom, $10,000. 

Saginam Ave, 192 F. fünf. von 76. Str.. DOftfr., 
5) bei 167; Auguft Dorjhler an Herman €. Buft, 
$12,750. 

D. 70. Str., 1574, Nordfront, 23} bei 1214; ©. ©. 
Luih an Roy Cru, 86,500. 

South Part Ave., 173 %. nördl. von 71. Str., Welt: 
front, 5 bei 18; Jever C. Pederfon an Mary 
Barker, $6000. 

St. Lawrence Ape., 169 $. füdl. von 71. Straße, 
Weitfront, 25 bei 12; Frederid PBidelhaupt an 
Peter Bidelhaupt, 34,400. 

St. Lawrence Ave, 169 %. füdl. don 71. Straße, 
Woftfront, bei 123; 9. Kellady an John E. 
Stewart, 82,40. 

Moodlamn Ave. 358 F. ſüdl. von 66. Str., Dft: 
front, 30 bei 125; Kath. Bifchof von Chicago an 
Henry G. Young, $1,350. 

Lerington Ave, Eüdoftede 55. Str., Weftfr., 100 
bei 150; Frant B. Burfett an die E. T. and T. 
60., 839,000. 

Grand Blod., Südmeitele 42. Etr., 10 bei 150: 
Yorenzo PR. Goodwin an die E. T. and T. Co, 
825,00. 

Michigan Blod., Siüdmweitede 46. Str., Oftfront, 100 
bei 161; Hugo Wille an Simon W. Strauß, 
$45,500. 

Galumet Ave, 918, Oftfront, O bei 75; €. €. 
Strarns an Franf Griftano, 82,750. 

Emerald Apr., 125 %. jldl. von 8. Str., Weitfe., 
25 bei 1%: Fred Farr an Xofeph Gilfett und 
Frau, 81,65%. 

Halitd Str., 5 _F. nördl. von ®., Weftfront, 24 
bei 125; Robn D. Wheeler von New Haven, Con., 
an John Fett, 84,500. 

Michigan Abe., WIO, Oftiront, 2 bei 132; Robert 
T. Martin u. a. an U. T. & ©. Bant, $19,000. 
35. Str, 131-133, Nordfront, 50 bei 115; Linda 

2. Titus an Jacob M. Kerftein, $15,000. 

5 Fuß Vott 2, Blod 2, Myrids Add., M15 Ver: 
non Ave, Weitfr., 25 bei 190; Ella Kleinbet an 
GM. NRoam, 81,300. 

S. State Str., 406-408, Oftfr., 40% bei 1089; Lea= 
vitt N. Flint an Jacob L. Kesner, 1,250. 

Dasſelbe Grundſtück: Cora S. Yudley von Detroit, 
Mih., an denselben, 820,310. 

3 und 38 Cedar Str., Nordiront, 59 bei 71: Ni: 
holas X. Gauer u. And., unverth. 17 bei 24 An: 
theil an Benjamin H. Maribell und Charles €. 
Fox, 8550. 

Clark Str., 50 %. füdl. von Michigan, Oftfront, 
3% bei &O. umverth. YarAntheil: Marie A. E. Wil: 
liams an Kohn Yangas, 800. 

N. Glart Str., 4 FF. nördl. von Tat, Oftfront, 
65 bei 70: Noyes ©. Yadion von Belvidere, A., 
an den Nahlag von Cornelia 3%. Williams, 
80, 300. 

Elm Str.,W 472, Nordfront, M bei 1094; Naclak 
don Henry Schbert an Mary E. Gallery, 87,700. 
Gardner Str., 5, Nordfront, 9 bei 97: ©. Lehn: 

hard an das Town Nord Chicago, $2,204. 

Gardner Str., 6, Süpdfront, 5 bei 97; Bertha 
Schulg u. U. an das Town Nord Chicago, $2,466. 

Ries Str., 47T und 49, Nordfront, MM) bei 98, u. a. 
Gigentbum; Aulius Sehmann an daS Town Nord 
Chicago, $12,538. 

Tomn Etr., R md 30, MWeoftfront, 40 bei 134; Bau: 
lina Potthaſt an John Potthaſt, 814,000. 

Webſter Ave., Nordweſtecke Clifton, Südfront, 90 bei 
69: Niels Buck an Cora E. Lukens, 819.000. 

Clart Str., 168 F. nördl. von Lunt Ave., Weſtfr., 
25 bei 175: David G. Alfop an Gatherine Hils: 
wort, $2,500. 

Columbia Ave, NO F. öftlih von Lalewood, Süd: 
front, 50 bei 139; Agnes 2. Sage an Mary $. 


Hecaly, KOM. 

Golumbia Ape., 150 F. öftlich von Lafewood, Süds 
front, 50 bei 139: U. MW. Mitchell an Mary J. 
Healy, 82000. 

Berteau Ave., Südoftecke Ravenswood Park, Nord- 
front, 32.9 bei 145; William Deering an Louiſa 
Teets, 84,818. 

Dover Sir., 123 F. 
Oſtfront, 100 bei 10; Cora €. 
Bud, 87,5%. 

George Str., O F. öftl. von Mıildred Ave, Nord: 
front, 30 bei 128: M. M. D. MeGinnis an Anna 
M. Mayer, 8*4, 100. 

Hermitage Ave. 149 F. nördl. von Grace Str. Süd— 
front, 5 bei 195; Lena M. Bleſch an Wilhelm 
und Garoline Tredar, $4,600. 

Latewood Ave., 31 F. ſüdl. v. Peterſon, Weſtfront, 
50 bei 106: Emma B. Jordan an Clara Wil— 
liams, $1,1%. 

Montana Str., F. öſtl. von Surrey Et. Nord— 
front, 30 bei 120: Lillian G. Gibſon an John H. 
und Pauline Gauer, 84500. 

Pauline Str., Südweited: Winnemac Ape., Oftfr., 
50 bei 165: Cora E. Lufen® an Niels Bud, $I000. 

Neterfon Ave, 491 F. weſtl. von Evanſton Ave., 
Südfront, 50 bei 18; C. E. Holter an Angelina 
Frank, 82000. 

Wellington Str., 75 F. weſtl. von Ravenswood Pk., 
Südfront, 25 bei 15; Cora E. J. Lukens an 
Niels Bud, $1,10. 

Molfram Str., 96 F. weitl. von Halfted, Nordfr., 
60 bei 18; Iojeph O’Meara an Chad. D. Welter, 
86000. 

Das ſelbe Grundſtück; C. D. Welter an Elizabeth 
S’Mecara, SO. 

Pernard Ave, Südoftede Pelle Plaine, Weftfront, 
23 bei 1555 9 I. Meng an Chad. U. Meng, 
81,650. 

N. 41. Court, Siidweiteke Perteau Ape., Dftfront, 
Zu 1734; Ally Kourjb an Ambroiia 9. Race, 
4.500 


nördlih don Montroje XApe., 
Lufens an Niels 


N. 4. Ave, 49 5%. nördl. von Arving Part 
Alpd., Weitfront, 374 bei 195: Ada M. Allen an 
Cora U. Wilfon, 83000. 

N. 44. Ude, 141 FF. nördf. von Wilfon Ave., Oft- 
front, 3 bei 188; €. ®. Gab an Herman ©. 
Lehnert, 81,575. 

Humboldt Blyd. Südweſtecke Fullerton, Oftfront, 
66 bei 212: Michael Leininger an Jacob F. Leis 
ninger, B00. 

Ridgeway Ave. 
Südoſtfront, B bei 130; 
Nawrot. 800. 

Springfield Ape., 373 F. ſüdl. von Byron Str., 
Meitfront, 374 bei 195; €. Meber an Fred Molf: 
rum, KRO0. 

Harriſon Str., Südoſtecke California Ave., Nordfr., 
56 bei 125: Annie T. Gwathmey an James Ara— 
do, &31,0M. 

Jackſon Blod., 100 F. weſtl. von Desplaines Etp., 
Nordfront, 39 bei 1274: Jennie A. Mahoney an 
Henry Botsford, 813,000. 

Jefferſon Str., 83 %. nördl. von Madıfon, Oftfr., 
R bei 150; Yarnum & NRichardfon Mfg. Co. an 
William A. Aones, 828,000 

Averz Ave, 9 F. füdl. von 13. Str., Oitfront, 
% bei 125; A. O’Hara an Friederide Pattzke, 
81000. 

Blue Island Ave. 178, und 387 S. Morgan Str.; 
John Bernat an Harry H. Marks, 83,500. 

Chicago Ave., 75 F. öſtl. von Campbell, Südfront, 
72 bei 121: A. N. Reed u. A. an Oscar H. Hau—⸗ 
gan, 41,956. 

Chicago Ave, OF. meitl. von Franklin, Nordfr., 
& bei 116: Emil Nelfon an Xohn ®. Dunlap, 
3,250. 

Glaremont Ape., 69 F. füdl. von Ems Str., Meft: 
front, 23 bei 100: Nof. B. Langworthy an John 
und Julia Sztore, $3,300. 

Gongreß Sir, 75 %. öftl. don Spaulding Ape., 
Sidfront, 3 bei 124.9: Leonard Spies an FFrant 
und Clizabetb Kasbohm, 84,70. 

Cornell Str., 23 F. öftlih von Holt, Südfront, 
bei 184: Ward Wilczewsfi an Peter Sobiestt 
und Frau, 84,0), 

Fortland Str., 25 und 27, Eüpdfront, 48 bei 14; 
Maria Schmidt an Jatob U. Meyer und frau, 
83,175. 

Flournon Str., 193 5%. öftlih von Central Bart 
Ave., Südfront, 25 bei 124: Agnes H. Houlfton 
an Glizabetb Middud, $4,200. 

. 128 5%. nördl. von Colorado, WMeitfr., 


27:5. M. Gunderfon an Ella 8. Camps 


176 #. nördl. von George Str., 
M. Metler an Cecilia 


. 51. Court, 95 F. füdl. von Chicago Ave., Oft: 
front, 5 bei 125: 3. 9. ESoott an W. Hutfon, 
20. 

Francisco Ude, 241 FF. nördl. von 12. Str., Oftfr., 
25 bei 125; Annie Perlman an Kate U. Ford, 
*10,0000. 

Francisco Aps., 175 %. 
Sftfront, & bei 1 
tenrih, 3,700. 

Grenſhaw Str., 9 F. öftl. von ©. 45. Ave., Süd— 
front, & bei 195; 8. D. Scholtene an Wenzel 
Wunſch. 9,500. 


Sarrifon Str., 125 %. öftl. von 44. Une, Nordfr., 
25 bei 190: Geo. 9. Kettelfe an Qinnie fyletcher, 


0m. 
Millard Ade., 169% F. nördl. von R®. Str, Oftfr,, 
Vaclav Meder, 


24 bei 194; ©, Steinbaufer an 
82,500, 

Morgan Str., 19 F. nördl. don Rolf, Meftfront, 
2 bei 9: Pin. Rofucet an Giu Monaco, 81,050. 

Rihmend Str, 141 F. nördl. von Tiverfeg Ape,, 
Meftfront, 5 bet 195; 3. A. Voff an Morp Ko: 
ztich, 84,30. 

Mice Str.. Süpdoftede Campbell Ave, Rordfront, 
SH bei 121: AU. N. Read u. N. an Dkcar $. 
Baugan, 81,774 

Sawyer Ave. 140 F. nördl. von 9%. Str., Oftfr., 
5 bei 125: Marie PVana an Thadeus EC. und 
Anna Beita, 81,800. 

17. Str., 191 5. öftl. von Laflin, Nordfront, 5 bei 
121: 8. Schlefinger an Xofeph Cipra, $8,650. 
Taylor Str., 148 F. meftl. von Mood, Siüdfront, 
24 bei 162: Roſa V. Briezke an Louis Dultz 8000 
Superior Str., 216 F. weſtl. von Afbland Ape., 
Südfront, 24 bei 190%; Lina Simmermann an 

Undrem Oravec, 82,300. 

2, Place, Nordweftrde Lincoln Str., Eüdfront, 93 
bei 124; M. Walter m. U. an Anna Moelfel, 
$1,500. 

Walnut Str., 50 %. meitl. von frraneißco Wpe., 
Nordfront, 5 bei 150: N. M. MeCutchen an Aa: 
ron G. Mendell, $1,625. 

Waſhington Blod., 500 F. weſtl. von Campbell Ap., 
Nordiront, 24 bei 195: Pauline Bement an Mi— 
chael Breen, 2,700. 

Carpenter Str. Südoſtecke 78., Weſtfront, 573 bei 
124; E. R. Hart an James A. Trach, $1,1 

Dearborn Str., 61 FF. nördl. von 53., Weitfront, 
37.72 bei 100; Arthur U. Wels an Nora E. Lee, 


83,00. 

8. Str., Südoftede S. 40. Ave, 124 bei 15, u. a. 
Eigentbum, Nahlab von E. J. Willlams an Oli« 
der 2. Matfon, 89,800. 

Emerald Uoe., 166 $. nördl. von 58. Str., Weſtfr., 
5.0 124; 3. ©. Uichlie® an Wn. M. Manlep, 

‚100. 
57. Pace, 195 R. öftl. von Nesmal Mpe., Rordfr., 
“ande 1%; Mm. 3. Bell jr. an Margaret Feel, 
A, 


Garfield Bivd., Südmeltede Morgan Str., Rordfr., 
Et 147; Wm. Burn? an PBeter &. Ronberg, 
84 

Garfield Blod. 50 F. öſtl. von Throop Str., Notd⸗ 
————— 1505 Leonhard Fritſch an Mary Ber— 
gin, 8.150. 

Green Str., Al F. ſudl. von 57. Weſtfr. 314 bei 
12; Henry Phipyps an Mary Eitber Pegley,$1,400. 

72. Stt., 134 5. dftl. von Ada, Rordfr., 33 1:3 bei 
124; Soland 9%. and 2. Aſſ. an Jennie Ran: 
ninge, RO. 


5 nördl. von George Str., 
3; N. Lundguift an Louis Ger: 





Todesfälle. 


Nachftehend veräffentli 
Deutihen, dber deren 
Meldung zueing: 

Braun, Abe, 25 I3.; 401 Maxwell Etr. 

— Charles H, 24 J.; 8182 Groveland 

e. 


Glab, Frank, 21 3.; 151 Cherrh Abe. 

Glaufer, Leo, 20 Min.; 3457 Weftern_Abe. 

— — Rouis, 41 35 8850 Blue Island 
Ave. 

Niemann, Lawrence U., 11 W.; 99 Ward Str. 

Sapenhoten, Margaretha, 43 I.; 5209 Bifhop 


eir. 
Biegler, Emma, 73 3.; 6943 PBrairie Ave. 
—o. 


Bau-Erlaubnificheine. 


murden ausaeftellt an: 
1044 Weit 50. Place, 1ftöd. Srame Cottage, 8. 
GE. Dion, $1,500. 
2015 Weit 47, Str., 1-ftöd. Srame-Anbau, Jo- 
„ef Folf, $1000. 
5706-08 Wafhington Ave., 3:itöd. Apartment: 
gebäude, E. E. Waful, $17,000. 
2051 Weit Harriſon Stri, 2:itöd. Yrame Wohn» 
 baus, John Diden, $2000. 
904 Bosworth AUve., 2:itöd. Frame Flat, U. N. 


Charles, $3,500. 
Ave., 2-itöd. Srame Flat, 


2215 N. Epaulding 
NR. 41. Court, 2:ftöd, Frame Flat, Bal. 
Weis, $4000, 
1985 N. Hohyne Avde., 2-ftöd, Brid Flat, Frau 
Otto Kurs, $5,600. 
154 NR. Mozart Etr., 3eftöd. Brid Flat, J. De— 
_ dic, $12,000. 
725 Wolfram Str., 2:ftöd. Frame Flat, %. Kros 
dell, $3000, 
834 Zripp Upde., 114ftöd. 
Danielſon, 81,400. 

1165 Slournoy Ztr., 2:ftöd. 
ter Zuman, $5,500. 

2265 N. Troy Str. 2ꝛ⸗ſtöck. 
Olſon, 33,800. 


— — e —— — 
Scheidungsklagen. 


n wir die Namen der 
od dem Geſundheitsamt 


Frame Cottage, A. 
Brick Flat, R. Bor: 
Brick Flat, Olaf C. 


wurden arygeftrengt von: 
Marie gegen Samuel Emitd, Irunfucht; Jen- 
nie gegen Zrant E, Merriam, VBerlalien; Wil 
liam 5. gegen Myrta Eorolin, Berlafien; Julia 


; gegen Gbarles NRidman, Werlaifen; Emilie ges 


gen Louis Neif, graufame Behandlung; Adam 
gegen Anna Devrica, Berlafien; Garolyn gegen 
Zamuel I. Cohn, graufame Behandlung; Here 
don gegen Iherefa Benton, Ehedbrud; Mary ges 
gen Sohn T. Matthew, Berlafien. 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 27. 

Preife gelten nur für den 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

MWintermeizen, Nr. 2, roth, 
3, rot, Ha Hde; Nr. 2, hart, 
Nr. 3, bart, 95c—$1.02. 

Yrübjahbrsmeizen, Nr. 3 95c—$1.08. 

Mais, Nr 3, 66; Ne. 3, mei, Hi; Nr. 3, 
gelb, B—Slar; Nr. 4, 6lY%ac. 

Hafer, Nr. 3, weiß, 5l—52r; Nr. 4, meiß, 50 
—51:; Standard, ödc. 

Mehl, WintersBatentt, 3.0—$4.0 das Yak 
Roggenmehl, 3.5.0; Minneiota Hard 
Patent, Straight Erport Bags, $4.00-$4.70; 
beiondere Marten, $.8. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen). — Beites neues 
Timothy, $15.00—$16.50; Nr. 1, $13.50—$14.50; 
Nr. 2, $11.00-$12.50; Nr. 3, 89.00-$10.50; 
bejtes Prairie, $12,00-$13.00;  do., Nr. 1, 
$10.50-$11.50; Nr. 2, 38.50-89.50; geringere 
Sorten, 87.00-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, Ira; Juli, Ike; 
8556c. 

Mais, Mai, Juli, 625 620; 
ber, 6le. 

Safer, Mai, öde; Yuli, 4ölac; September, IHTgc. 


Proviſionen. 


April 1908. 
Großhandel). 


(Die 


98—$1.00; Nr. 
97c—$1.05; 


September, 


66566; Septem⸗ 


Schmalz, Mai, 8.0746; Juli, 8. 716; 
tember, 88. 4746. 

Gepöfcltes Shweinefleifd, Mai, 
$13.00; Juli, $13.32%6; September, $13.62%%. 

Rippyhen Mai, 80.85—$6.87; Juli, $7.15; 
September, $7.40. 


Sep⸗ 


Prima, weiß, 150...... energie $ 
αααα 
leum Spirits 

— ———— — . 

BOHREN unseren » 

Maſchinen-Gaſolin 

Yeinjamen-Del, vob, per 5 Faß....... 

Do., gereinigt, ber 5 Yab 

Terpentin 


2 
BR 


INS tb 
ee Tee) 


25558 
Ss 


Shladtvieh. 

RNindpieh. Gute biS ausgefuchte Stiere 
86.75-87.25 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
gute Sorte, 85.00-86.75; geringe bis ausge: 
fuchte Kühe 5.2 —$6.25; gewöhnliche did mitts 
lere Kälber, $4.00--$4.75; aute bis ausgejuchte 
Kälber, 84.75-85.50; QYullen, geringe bi$ ausge: 
juchte, 3.405.530. 

Schwerne. Gute bi ausgeſuchte Pökelwaare, 
%.35—$.50 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte (zum Verſandt), 85.4585. 70; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 3. 05. 75;: mitt⸗ 
lere bis gute Ferkel, 8. 75 85. 25; gewöhnliche 
„Throw-outs“, M. $5.00. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfunt, 
$0.25—$06.50; gute bis beite Schafe, $5.75—$6.10; 
„Vearlings”, 06.00-54.10; „Native Lambs“, 
gute bis ausgeſuchte, $7.25—$7.60. 


Violterei· Produtte. 


Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund...8 

Nr. 1, das Pf * 

r. 2, 

„Dairies“, 

Nr. 1, das 

„Ladles“, Das 

Packwaare, Das 

ietr— 

Vrifhe Waare, obne Abzug don 
Verluft, der Dusgend (Kiften zu: 
rückgeſandt) 

do., (Kiiten eingeichloiien). 
„Firſts“, das Dutzend 0.13 
„Ertras“, das Dugemd..... ——— 
ä ſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“ das Pfund 

„Voung America“, das Pfund... 

Brick, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 

vimburger, neu, das Pfund..... O.12 

Geflügel und Kalbjleiid. 
flügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das Pfund 

Trutbühner, das Pfund 

Sänje, das Dusßend..... — 6.00 

Enten, das Pfund...... — 

Geflügel (Gühlſpeichet — 

Hübner, das Pfund, 

Trutbübner, das Pfund 

Enten, Das Pfund...e.cce — 

Kälber (geſchlachtet) — 

50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 

60 0 Pd. Gewicht, das Bund 0.06 

0-10 Bid. Gewicht, das Prund 0.08 

Obſt und friſches Gemuſe. 


Aepfen das Faß. 

Erdbeeten, Louiſiana, 24 Quarts.... 
Zitronen, Kaliſornza, die Kiſte... 
Drangen, Kaliſotnia, die Kiſte... 
Vananen, Jumbo, das Bund... 
Ananas, das Faß 

Kraut, das Fa 

Blumenkohl, di 

Kopfſalat, das Fa 

Blaͤitſalai, die Kiſte 

Champignons, die Schachtel 

Epargeln, die Kifte Ä 
Rotbe Rüben, das Fab ........ s..... 3 
Pohrrüben, der Sad 

wiebeln, der Buſhel 

Tomaten, die Kiſte........... —— 
Seuülerie, die Kiſte......... 

Spinat, dus % 

Rüben, Der 

Retiige, bielige. 

Meerrettig, Das 2 

Surfen, das Dutzend o 
Brunnenfreije, Mich., Ted. Vündchen 
PVeteriilie, TEd. Binden 0 
SFrune Erbſen, die Kiſte......... — 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Schachtel.. 
Wachsbohnen. die Schadtel...... 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2.3 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 10 Bf. 
Rartofieln, Carladung. der Buſhel.. 


0.27 

0.22 —0.23 
—ı.21 
0.24 
0.22 


0.18 


das .. 0.20 
extra, das Pfund. 

Pfund 

Pfund.. 

Pfund 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums « Uebertragungen in 
der Höhe von $l und darüber murden amtlich 
eingetragen: 

Sangamon Str, 1 F. füpl. von 57., Weftfront, 
32 bei 124; DO. Garljen an Garl Sundberg, $1,450. 

64. Piece, 148 5. meitl. don Gentral Part Üpe,, 
Nordiront, 50 bei 124; John F. Eberbart an Bars 
bara Ridard, 8,30. _ 

Tremont Str, 245 F. öftl. von Wallace, Eüpdfront, 
26 bei 121; Erben von Sufan Yobnfon an Julıus 

a. und Mary G. Yohnjon, 54,80. 

Union Uve., 240 %. jüdl. von 73. Str., Weftfront, 
4) bei 185; €. T. and X. Eo. an Emma Dahl: 
berg, $1,2W0. 

Wentwortb Une, 150 $. füdl. von 60. Str., Weit: 
front, 60 bei 127; Names BP. Yagan an James U, 

el, John E. Sinclair und Yobn 9. Wilfon, 


8300. 
6. Str., Rordoftede Stewart Upe., Süpdfr., 100 bei 
141; genzh G. BWilfon an Mofes E. Greenebaum, 
) 


‚ID. 
US Mare, un Wentwortd Ude, Eüdfront, 
2 bei 135; 3. B. Thomas u. U. an Mary Graff, 


Windetter Upe., 50 %. füdl. von 9, Str., Wefr., 
50 bei 172; 9. 3. Bowman an Eltgabetd Jenkins 
arelers io 8. 1, ®l. 2, weitl. Säiite, 1 
efferd Divijion, 2. 1, . 2, weitl. ifte, 15, 
37, 14; ©. Bander Meyde an Ava M. Marfball' 


ER. 
Buffalo Uve., 180 $. fübl. von 91. Str., Weitir., 
5 bei 149; Herman Buf an Peter Bamberg, 


37, 


Schwache nervöſe 
Männer. 


Es gibt viele Männer, welche ſich anſchei— 


nend geſfund fühlen und doch gewiſſen ſchwä— 


chenden Verluſten unterworfen, ſind. Dieſe 
Verluſte ſchwächen den Körper langſam und 
faum bemerlbar, jedoch ebenſo ſicher und 
verderbenbringend mit der Zeit, 
venzerrüttung, verlorene Mannbarkeit und 
Schwäche die unausbleiblichen Folgen ſind. 
Dieſe Verluſte ſind ſehr oft verdeckt und 
verſchleiert, und die große Wichtigkeit der 
ſelben wird meiſtens unterſchätzt und ver 
nachläſſigt, bis der betreffende Fall von 
einem ſcharfſfinnigen und erfahrenen Spe 
zialiſten gründlich unterſucht und erkannt iſt. 


Alle Männer 


welche ſich nicht männlich ſtark fühlen, 


welche ihren Heiratbs- und ſonſtigen ſpeziel— 
len Bünſchen nicht nachtommen lönnen, wel— 
che fühlen, daß ſie von Tag zu Tag ſchwä— 
ſchwach und 


cher werden, welche nervös, 
gebrochen ſind, ſollten nicht 
die Chicago Medical Elinic, 344 ©. 
Str., zu konſultiren, behufs einer gründ— 
lichen und eingehenden Unterſuchung. Dort 
werden dieſelben wiſſenſchaftlichen und ehr 
lichen Rath erhalten ohne Vergütung bis 
geheilt. Sollte Behandlung für nothwendig 


verſäumen, 


gefunden werden, ſo können Arrangements 


gemacht werden, wongch die Patienten zah— 
len fönnen, nachdem ſie geheilt ſind. 


Blaſenentzüudung und 
Beſchwerden 


ſind ein bedauernswerther Zuſtand, und die 
Schmerzen und Unbequemlichteiten, welche 
mit dieſem Zuſtand verbunden ſind, verſteht 
nur Derjenige, welcher mit dieſer Plage 
behaftet iſt. Das arme Opfer muß öf— 
ters des Nachts aufſtehen, um ſich Waſ— 
ſerabfluß und einigermaßen Linderung zu 
verſchaffen, während, er am Tage Dußtzende— 
male gezwungen wird, Die Entzündung, 
wenn nicht don dvornberein gründlich beban- 


delt, wird &hroniich, fodah der arme Patient 


zeitlebens damit zu tbın bat. Diefes allein 
1t nicht das Schlimmite, da Ntereneittzün: 
dung binzutreten Tann, welde meiitens in 
Tod endet. VBedenten ie fich zweimal, ebe 
Sie mit Ihrer foitbaren Gefundbeit einen 
Arzt beivauen, der Ihren bedauernswerthen 
sultand befleinert. Geben Sie zu den Spe- 
jtaliften der Chicago Medical Clinic, dort 
erhalten Zie umentgeltlih Rath, dann kön— 


nen Sie fih immer noch entfchließen, wo Sie 


fich behandeln laffen wollen. 


Eine Heilung wird in je- 
dem angenommenen alle 
garantirt. 


dab Ner⸗ 


State 


zu Fonfultiren. 


Langjährige und 
groge Erfahrung 


auf dem Felde der iveziellen Haut-, Blut- | 
und Nieren - Krankheiten Segen die pe: 
zialiiten der Chicago, Medical Clinic in 
den Stand, Telbit die fchwierigiten md bera | 
wiceltiten Fülle mit foldem ſtaunenswer⸗ 
tbem Erfolg zu behandeln, daß Telbjt ımarnd- 
mal vraftifhe Merzte Tih don ibnen ges 
druingenermaben bebandein Fallen müffen. 
Sind Sie nervös? gebrehlih? neimwäht? | 
Haben Sie früher ansimweitend gelebt? Erns | 
ten Sie jest die Frünte früherer Jugendfüns 
den? Haben Sie Rürenichmerzen? Warico- | 
cele? Krampfaderbruch? Sind Sie mit 
ichmershaftem üfterem Uriniren geplagt? Lei— 
ben Sie an giftigen oder anitetenden Abjon- 
derungen? Haben Sie Fleden im Geiict | 
und Körper, von einer früheren ichlecht bes | 
handeiten Krankheit herrührend? 


Bedenten Sie, 





1 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
Sie baten nichtS zur verlieren. Laffen 
Sie Sich nicht dur falide Scham abbalten 
Ahren Fall den Spezialiiten anzudertrauen, 
Narum nicht jegt die Gelegenheit ergreifen 
und gefund werden? Zeitverluft iit aleichbes 
| deutend mit Geldverluft, und ir manchen 
! Füllen ift Zeitverluft itberbaupt nicht mebr 
aut zu maden. Stranfbeit ift niemals ftill- 
jtebend. Wirkungen folgen jedesmal einer 
Uriache. 
Blutvergiftung 
iſt einer der ſchrecklichſten Zuſtände, denen 
der Körper ausgeſetzt iſt, deshalb wird ſie 
auch der Monarch der geheimen Krankbeiten 
genannt. Wenn das Blut vergiſtet iſt. dann | 
drückt fich die Krautbeit durch Eczema, Ge— 
lentichmerzen, ſteife oder geſchwollene Ge— 
lente Fleden im Geſicht und am Körper, 
| tleine Gefchwüre im Mund oder an der | 
Zunge, weben Hals, Nursfallen der Haare, | 
| Kopfweb, Riifenichmerz und zuletzt Knochen— 
fraß aus. Sollten Sie dieſe oder ähnliche | 
| Symptome haben, dann fonfultiven Sie die 
Speztaliften der Chicago Medical College 
| 


— > 

Sofort. 
Lalfen Sie feinen Zeitverluft eintreten, ges 
ben Cie fofort zu den Zpezialiiten der Ebis 
cago Medıcal Clinic und laiten Sie ih ums 
teriuchen. Wenn Ihre Befürchtung unbegrüns 
det ift, danı wird Ionen das ebrlih und | 
offen geiagt werden, und wein Cie wirklich 
bebaftet find, dann wird Ihrem bedauerns- 
mwertben Zufitand dieieniae Behandlung Zur 
theil, welche die Schwere des alles beans 
fprırcht. Die Kırr ift Schnell, fiber und ent» 
bält fein Qutediilber, welches bewieienerna= 
Ben den Ratienten fchlimmer binterläßt als 
die Airanfbeit felbit. 


TERTTREREETT" 
Keine Kur, 
keine Bezahlung. 


I fie 


Die Spezialiften rechnen es fi zum Ber- 
aniügen, der leidenden Menfchheit ihre neuen 
und erbprobten Methoden zu erklären, man 
fol fi mur bdertrauenspol an diefelben 
wenden. Ehe Cie fich entichließen, mo @ie 
fih bebandeln laifen, geben Cie zu der Chi: 
cago Medical Elinic und laffen Sie fi die 
nee Metbode erflüren, Sie übernehmen 
bierdurch feine Verbindlichfeiten. Die Chicago 
Medical Clinic erbietet Tich, die beite_ und 
erfolgreichite Behandlung in allen Haut: 
und DBlutsstrantbeiten zu fo Tiberalen und 
annebmbaren Bedingungen au, liefern, dab 
Niemand fi jcheuen folte, fi fofort an 
„au wenden. ö 

Ein jeder Mienich Tchuldet c3 fich felbft und 
der Geſellſchaft, Fich fo itark und frei von 
stranfheit zu balten wie e& irgend möglich 
ift. Es bat Niemand dag Redt, ein Shwäd- 
ling oder ein Ziwiichenträger don anfteden- 


| den Sranfbeiten zu fein, melde Gelditber- 


achtung bervorrufen, folange nod eine Kur 
und Wiederberftelung im VBereihe der Mög» 
lichfeit liegen. 


Die Nerzte der Chicago 
Medical Clinic 
heilten mid. 


Muslegon, Mid., 15. Juni. 
Liebe Doltoren: 

Mit taufend Freuden erlläre id mid 
bereit, Ihnen mit diefen paar Zeilen au wif- 
fen zu tbun, daß ich jet wieder gefund und 
itarf bin. Cie befreiten mid bon den 
üblen Folgen von XIborheiten. Ich litt 
am zweiten Stadium der Echwäde, batte 
veriworrene Qräume, nädtlide Berlufte, 
ſchwaches Gedächtniß. Ich mar nerbög, 
ſchwach, verſtört, war mißmuthig und nie— 
deraeitimmt, Im Ganzen fonjultirte ih 7 
Evezialiiten. Niemand berfchafite mir Lin- 
derung, don einer Kur überbaupt gar nicht 
zu Iprechen, bis ih das langerjehnte Ziel 
erreichte, indem ih au Sbnen_fam und 
mich von Ihnen behandeln ließ. Letzte Woche 
ſchidte ich Ihnen einen Patienten, der an 
derfelben Krankheit leidet, an der ich gelit- 
ten babe. Er fagt mir, e$ gebe ibm jett 
fhon etwas befier. Wenn id Ihnen durch 
diefes Zeuaniß irgend einen guten Dienft 
erweifen fann, fo fol e3 mid freuen. Ih 
bin bereit, irgendwelche Briefe au beantmwor» 
ten, welde an mich adreffirt werden von 
leidenden Männern, wenn fie irgend ber 
Rebandlung bedürfen, denn das Gute was 
Sie, lieber Doltor, an mir gethan baben, ift 
gar nicht zu dergüten. Ich aeichne in boll- 
fter Tanlbarfeit: 3. U. Ecailfus. 

Das obige wahre Zengnih ift nur eines 
von hunderten, welhe in unjerer Office zur 
öffentlihen Infpizirung aufliegen. 

Kir jind Spezialiiten im wahrften Sinne 
des Wortes. Wir behandeln nur eine Klajie 
von Kranfheiten, aber die Krankheiten, bie 
wir behandeln, die furiren wir au unter 
Garantie. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags und von 6 bis 7 Uhr Abende. Sonntag und an 
allen requlären Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


Medizin frei bis geheilt. 


CHICAGO 


344 South State $tr., nahe Harrifon Sir., 
CHIOAGO, ILL. 


Eine ‚„‚„neue Aera““ des Pauſlavis⸗ 
mus. 
Brag, 7. April. 

%m vorigen Somnter hat in Prag 
ein Sofoltongreg jtattgefunden, an 
dem unter anderen Vertretern ſlavi⸗ 
ſcher Nationen auch Ruſſen theilnah— 
men, die natürlich ganz beſonders ge— 
feiert wurden. Dieſer Tage iſt nun der 
ruſſiſche Generalleutnant — ſo wird 
er wenigſtens in den tſchechiſchen Blät— 
tern titulirt — Wolodimorow, Mit— 
glied der Petersburger Stadtvertre— 
tung, in Prag eingetroffen, um zur 
Erinnerung an die Prager Sokoltage, 
an denen der General auch ſchon theil— 
genommen hat, mehrere Geſchenke der 
Stadt Petersburg für die Stadt 
Prag und für den tſchechiſchen Sokol⸗ 
Verband zu überbringen. Die Herren 
von Prag geriethen ſelbſtverſtändlich 
ob des Beſuches aus dem „heiligen“ 
Rußland in freudigſte Aufregung. Es 
fand eine große Feier im Rathhauſe 
ſtatt, wo Herr Wolodimorow ſeine Ge— 
ſchenke überreichte und an die verſam— 
melten „Anhänger des allſlaviſchen 
Gedantens“ — fo heißt es in dem Be— 
richte der tſchechiſchen, Blätter — eine 
Anſprache hielt, in der er die Idee der 
allſlaviſchen Solidarität pries und 
eine neue Aera der Beziehungen aller 
Slaven unter einander und insbeſon— 
dere zwiſchen den Ruſſen und Tſche— 
chen ankündigte. Das offizielle Ruß— 
land, ſagte Herr Wolodimorow, habe 
ſich den Wünſchen der Tſchechen wenig 
empfänglich gezeigt, das nationale 
Rußland aber, das nunmehr von den 
bureaukratiſchen Feſſeln befreit ſei, 
breite den Tſchechen vor allen anderen 
ſeine brüderlichen Arme aus. Der 
Redner berichtete weiter, daß in Ruß— 
land die Idee der Schaffung einer 
ſlaviſchen Liga und der Veranſtaltung 
allſlaviſcher Kongreſſe entſtanden ſei. 
Die Organe dieſer flaviſchen Liga ſol— 
len in den Grenzen ihrer Nationalität 
autonom bleiben, ihre nationale Arbeit 
aber übereinſtimmend zu Gunſten der 
ſlaviſchen Solidarität vollbringen. 
Der Redner ſprach ſchließlich den 
Wunſch aus, daß die Organiſation der 
Liga mit Rückſicht auf die „ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſe“ in Rußland von den 
Tſchechen ausgehen möge, zu denen die 
Ruſſen und auch die übrigen Slaven 
volles Vertrauen hätten. 

Selbſtverſtändlich fand dieſe Hymne 
auf die allſlaviſche Solidarität, die 
nach Herrn Wolodimorow nur der 
Friedensidee dienen ſoll, begeiſterte 
Aufnahme und Zuſtimmung, und auf 


Man ſchneide dieſes aus. 


eier pr 


dem zu Ehren des rufliichen Gajtes 
veranftalteten Bantette fam dieje Be: 
geiſterung in verſchiedenen Trinkſprü— 
chen zum Ausdruck. So ſprach der 
Prager Bürgermeiſter Dr. Groſch die 
Worte: „Wir freuen uns, daß man 
beginnt, durch „Beter3 Fenſter“ in das 
ftavische Europa zu bliden, und mir 
mwünfchen, daß fich hierbei das Fenſter 
ganz öffne“, und der Bürgermeiſter 
aus den Prager Sturmtagen des Yah- 
res 1897 Dr. PBopdlipun, der fich beſon— 
ders als Franzofenfchmärmer einen 
Namen gemacht hat, erklärte, vaß die 
Tſchechen zwar die franzöſiſche Sym— 
pathie hochſchätzen. daß aber das 
„weiße Moskau“ ihnen doch näher ſte— 
ben müffe. Er feierte die Allianz aller 
ſlaviſchen Völker als den wirkſamſten 
Schutz gegen das Vordringen des 
Germanenthums. 

Man kann ſich vorſtellen, wie ſich 
die Prager „Anhänger des allſlaviſchen 
Gedankens“ an all den klingenden 
Worten berauſchten, und wie groß und 
mwichtir fie fich vorfommen, da fie der 
ruflifche General reichlich mit Kompli= 
menten bedachte und ihnen die Miffion 
übertrug, eine neue Xera des Banfla= 
bismus zu inauguriren. Die ‘bee der 
allſlaviſchen Gemeinſchaft iſt ihnen ja 
Manna in der germaniſchen Wüſte, die 
ſie umſchließt, und der panſlaviſtiſche 
Traum hebt ſie über die nüchterne 
ſchmerzliche Wirklichkeit, daß ſie als 
ein verſprengter winzigkleiner Theil 
des Slaventhums mit dieſem ſo gar 
keine wirkliche Verbindung haben. Sie 
fühlen ſich zu europäiſcher Bedeutung 
emporgehoben und ſchwelgen im Hoch— 
gefühle der kommenden ſlaviſchenWelt— 
herrſchaft, die ihnen eine beſondere 
führende Rolle zuweiſen ſoll. Die pan— 
flaviſtiſche Begeiſterung der Tſchechen 
iſt wohl eine ziemlich harmloſe Sache, 
man kann ihnen die Schwärmerei für 
das heilige Rußland gerade ſo gönnen, 
wie die auf den Sokol- und Gymna— 
ſten-Feſten oft erneute tſchechiſch-fran— 
zöſiſche Verbindung. Solche Ueber— 
ſchwänglichkeiten ſind wohl ein Be— 
bürfniß für eine Nation, deren Sehn- 
fuht ein felbitftändiger tjchechifcher 
Staat ift und bie e8 doch nie über 
eine Propinzialitellung hinausbringen 
fann. Die Ausführungen des Herrn 
Molodimorom verdienen aber immer- 
bin Beachtung, wenn auch das Wort 
bon der neuen Wera des Banjlapigmus 
nicht viel mehr ala eine Bantettphrafe 
bedeutet. Der tichechifhe National: 
rath in Praa bat übrigens die Anre- 
gung de3 ruijfifchen Generals Sofort 


aufgegriffen und fündigt bereit3 bie 
Veranftaltung einer Konferenz von De- 
legirten aller flavifchen Völter an, die 
nod) im Laufe diefes Jahres in Prag 
ftattfinden und zur Vorbereitung eines 
Slapvenfongrefjes dienen fol. 

Ein böfer Uebelftand, an dem be- 
fanntlih alle ſlaviſchen Verbrüde— 
rung3verfuche leiden, machte fich auch 
bei den ruſſiſch-tſchechiſchen Feſten 
dieſer Tage bemerkbar. Sie verſtanden 
einander nicht. Herr Wolodimorow 
mußte ſeinem Bedauern darüber Aus— 
druck geben, dgß er nicht tſchechiſch 
könne, und ſprach ruſſiſch, das wieder 
die Tſchechen nicht verſtehen. So mußte 
die gegenſeitige Verſtändigung durch 
ein Paar Prager Stadtverordnete 
mühſam hergeſtellt werden, die ſich als 
beſonders eifrige „Anhänger des all— 
ſlaviſchen Gedankens“ die Kenntniß 
des Ruſſiſchen angeeignet haben. Viel— 
leicht beſchäftigt ſich der nächſte Sla— 
venkongreß vor allem mit dem Prob— 
lem, ein allſlaviſches Eſperanto zu 


ſchaffen. 


— — ——— —ñ—— 
Das Dunkel bringt es an den Tag 


Dem „St. Petersburger Herold“ 
wird aus Kiew geſchrieben: Auf der 
Bahn Kiew—Kursk ſaß ein Geiſtlicher 
neben einem jungen Mädchen von gro— 
ßer Schönheit und unterhielt ſich län— 
gere Zeit mit ihr. Gegenüber ſaß ein 
Student. Gegen Abend lehnte ſich das 
Mädchen an die Seitenlehne und ſchlief 
ein; auch der Geiſtliche nickt ein wenig. 
Da beugte ſich der Student vor, küßle 
das Mädchen und ließ ſich ſchnell wie— 
der auf ſeinen Platz zurückfallen. Das 
Mädchen, noch etwas ſchlaftrunken, 
glaubte, ihr Nachbar habe ſie geküßt 
und gab dem armen Mann Gottes eine 
tüchtige, ſchallende Ohrfeige! Es ent— 
ftand ein fürchterlicher Skandal, die 
Eiſenbahngendarmerie kam Hinzu und 
e8 wurde ein Protofoll aufgenommen. 
Der Student erbot fih, ald Zeuge zu 
fungiren. Da tauchte in elfter Stunde 
noch jemand auf, ein jüdifches Mäd- 
Sen, Eva Gold; fie hatte im einer 
dunflen Ede von niemand beachtet ge- 
feffen und hatte alles mit angejehen. 
Nun lärte fich die Situation und der 
arme Geiftliche fonnte fich von dem 
Ihnöden Verdachte reinigen. 


——— 

— Einbildung. —Dichterling (als er 
"auf einem zurücdgefandten Gebicht ei- 
nen Wafferfpriger bemerkt): „DO, die- 
fe3 Ungeheuer von Redakteur! Thrä— 
nen hat er geweint vor Ergriffenheit; 
aber genommen hat er’3 nicht!” 





Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Tiwventy Days in the Shade.* 
ial. — „Ihe Merry MWidom.* 
e Theater — „Whab Happened to 


— The Jeſters.“ 
. „Sowing the Wind.“ 
. — „Aunt Mary.“ 
The * — 
pe ta House — „Divorgons.* 
Drere nie — „The Man 


v® arter. — DBaubderille und Burs 


000 


ep — Vaubdeville. 
ſe. — Konzert jeden Abend und 


Radınittag. 
— Konzert jeden Übend und Sonntag 


— 
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Prälsifhe Ans Auswanderer. 


Wie heute, jo waren e3 auch in frü> 
beren Zeiten politifhe und wirth— 
Ichaftlihe Urfachen, welche die „Lan— 
deskinder“ dieſes oder jenes Staates 
in die Fremde treiben, beſonders nach 
der „neuen Welt“, nach Amerika. Dieſe 
Maſſenauswandeungen ließen natür— 
lich auf pol tiſche und wirthſchaftliche 
Mißſtände aller Art ſchließen und 
ſtellten der Staatskunſt der jeweiligen 
Machthaber ein ſehr übles Zeugniß 
aus. So iſt es auch noch heute; denn 
ein Volk, das ſich im allgemeinen an 
der Heimath mohl fühlt und vorwärts 
tommt, denkt nid: daran, die Scholle 
dauernd zu verlafjen. 

Am ftärkften mar die Ausmande- 
rung aus Deutfchland nach Amerika 
im 18. Sahrhundert und nad) den 
Sahren 1848—49. Die traurigiten 
politifchen und mirthfchaftlichen Yol- 
gen bes 30jährigen Krieges machten 
ſich bis weit in das 18. Jahrhundert 
hinein geltend und der Abſolutismus 
in Reinkultur ſtand damals in der 
üppigſten Blüthe. Daß dieſer tiefe 
Kulturzuſtand für nicht ganz fatali— 
ſtiſch gewordene und geiſtig lebhafterne 
Volksſtämme keinen Reiz zum Bleiben 

bot, ift begreiflich. So hatte unter dem 
Drud der elenden Zuftände im 18. 
Sahrhundert die Auswanderung aus 
ber Pfalz nad Amerika, Polen, Ruß- 
Yand und Ungarn £oloffale Dimenfio- 
nen angenommen und dem FHlatten 
Lande drohte die Entvölerung. Da: 
fiel jelbft der befanntlich immer mwei- 
fen Staatövermaltung Schließlich auf 
und e3 fam ihr eine Ahnung, daß die 
je3 ewige Auswandern der „Qandes- 
tinder“ für bie damal3 churfürftliche 
Pfalz zu einem fehr fchlechten Ende 
führen müßte. Man entfhloß Tich 
alfo, „etwas zu thun“, und die Büro- 
fratie raffte fich auf, die lieben „Lan 
besfinder” in väterlicher Weife zu 
mahnen , und das geichah zumeilen 
auf recht munderliche Art. m den 

Pfälzifchen Gefchichtsblättern (Kai- 
jerslautern) wird darüber das Yol- 
gende erzählt: „Als 1784 viele Pfäl- 
zer nach Polen ausmanberten, rieth ein 

pfälzifcher Nechtsgelehrter in einer ge- 
Fudten „Freundſchaftlichen Erinne⸗ 
rung und Warnung eines Pfälzers an 
ſeine nach Polen ausziehenden Mit— 
bürger“, ſich über die ſie bedrückenden 
Beamten bei deren Vorgeſetzten zu be— 
ſchweren. „Wiſſen aber eure Beamte 
dieſe zu täuſchen, ſo leidet weitere Be— 
drückungen, ſo ertraget ſie, meine 
Brüder, mit Geduld; nehmt euer 
Kreuz auf euch und folget eurem Er— 
löſer nach. Er hat euch ein Beiſpiel 
gegeben, daß ihr auch thun ſollet, wie 
er gethan hat. Evang. Johann. 13. 
Kap. 15.“ Aber die Pfälzer thaten 
nicht wie der Erlöſer, ſondern ſchnür— 
ten entſchloſſen das Bündel und ſuch— 
ten ſich in der weiten Welt eine andere 
Heimath, wo ſie mit ihrem Fleiße, 
ihrer Energie und Regſamkeit es je— 
denfalls weiter brachten. In Amerika, 
Polen, Rußland, Ungarn (Banat) u. ſ. 
w. gibt es infolge der ſtarken Auswan— 
derungen mehr Pfälzer als in der 
Pfalz ſelbſt, wenn auch das lebende 
Geſchlecht in der neuen Heimath ſich 
vielleicht nicht überall mehr bewußt iſt, 
wo „ſeine Wiege“ ſtand, nämlich am 
Rhein, Neckar und der Nahe. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 


Nachtarbeit, 8 die Woche ohne 
waulee Ave. 


Junge mit etwas — oe: 
var ils 


Berlangt: Junger u mis Erfahrung in Küche. 
124 LaSalle Str, R 


Verlangt: Zwei gute Carpenter. 86 W. Sale Str. 

Berlangt: Ein Junge, die Cafe: -Büderei zu erler⸗ 
nen. Lohn 83 und Board die Woche Candſtadtchen). 
au erfragen Mittwoh 1 Uhr ım Saloon 14 Wells 
Straße, 

Verlangt: 
lommenden Arbeiten im Galoon. 
ton Str. 


Erfahrener zweiter Porter für alle vor: 
W. Waſhing⸗ 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei an Brot. 1760 


NR. California Ave. 


Berlangt: Junger Mann, an Brot zu belfen. — 
E01 NR. Halfted Str. 


Verlangt: Leute, Bilder zu berfaufen, Behalt und 
320 €. Nort 


Kommijjion. Une. mobi 


Gefuht: Junger Mann fjucht irgend melde Arbeit. 
Beer, 168 Dayton Str. 


Verlargt: 
Avenue. 


Guter Junge an Brot. 804 E. North 


Verlangt: — Sofenjchneider. Nid Stern, 2502 


MWentworth U 


Verlangt: 
Foſter Ude. 


8118 N. Dalley Upe., nabe 


Painter, 


Berlangt: Aunger Dann für Porter im Saloon, 
825 State Straße. 


Lunchmann, der Porterarbelt verrich⸗ 
150 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
879 Genter Str., nahe Lincoln Ave. 


Berlangt: 
ten mill. 


Berlangt: Junge an Gates, mit Erfahrung bebors 
— 8. Koſt und Logis. 440 Webfter Uve., nahe 
incoln Ave. und Sarrabee Str. 


” Berlangt: Schneider auf dem Sand zu arbeiten. 
3 Ciybourn Ave., 3. Flat. mobi 


Wagenfhmied. 189 Wels Gtraße. 


Berlangt: Gute dritte Hand an Cales. 334 Sch 
gwdi Straße. 


Verlangt: 


Berlangt: Junge an Gafeß. 1 oder 2 Yahre Er 
fahrung. 1100 Milwaufee Avenue. . v 


Verlangt: Ein Sattler. 568 31. Straße. 


Verlangs: Töpfer, der Glafiren von Thonmwaaren 
versteht. Telephon Drexel 568. jomo 


Harneß-Macher, unverheirathet, guter 


5821 Wentworth Ave. modi 
Verlangt: Ein Mann zum Trimmen von — 
MRöden. Nachzufregen auf dem 8. Floor bei M Y 
Belig Kahn & Eo., Market und Ban Buren Str. 
25apim& 


Verheiratbeter guperläffiger Mann um 
arm zu arbeiten. Stetige Urbeit. fyred. 
roiwn Point, Ind. SaplivX 


Verlangt: 
Stitchet. 


—A 
ei einer 
Schlueter, 


WVerlangt: Verkäufer, welche fremde Sprachen ſpre⸗ 
Sen. Zimmer 1204, 134 Monroe Str. 24apiimX 


Deutfher Mann auf arm, junger 
6 &. oling, Bons 
fomo 


" Berlangt: 
oder Mann wien Alters, 


don, Karbor, Michigan. 


Berlangt: Männer und SKıaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee a Re 


Verlangt: Lediger Butcher. 1921 W. 68. Str. 


Haus-Movers. Bug 7 Uhr Mors 
8616 &alfted 


Verlangt: Lediger Mann als Porter, der etwas 
Bar tenden und englifch jprehen fann. $5 die Woche 
ncbjt freier Pelöftigung. 4859 State Straße. 


4452 Cottage 


Verlangt: 
cens, Dienftag. 


Verlangt: Schneider, Bufhelman. 


Grove Apenue. 


Verlangt: Gute erfte Hand an Gakes. 4308 State 


Straße. 
Verlangt: Junge an Brot. 


Guter Porter. 


14 8 Belmont Ude. 
1890 N. Halfted Str. 
35 W. Madiſon 


DVerlangt: 
Verlangt: Porter im Saloon. 
Straße. 


Verlangt: Ein Stallmann, muß Pferde bejorgen 
fönnen und Empfehlungen haben. tandard il 
Kompany, 57 Elybourn Place. 


Verlangt: Helfer an Brot. F. Eoehner, 579 W. 


Dan Buren Str. 


Verlangt: Arbeitfamer, ordentlicher VBäder, dritte 
Sand. 5 BE St 715 Wells Str. 


_ Berlangt: Ein junger Mann für Borterarbeit im Ein junger Mann für PVorterarbeit im 
Saloon. 1113 Lincoln n Ave, Ede Meier Gde Melrofe, 


Verlangt: Borsender, muß felbftändig fein. muß jelbjtändig jein. 
Gongreß Str., nahe State. 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei. 963 Hoyne 163 Hopne Ave. 


Nebenbefchäfti- 
Neuer, aufblüs 
u. 94 Ab: nDdpoft. 
modidoſa 


Verlangt: Bauſtellen— Verkäufer, 
gung. Viel Geld zu verdienen. 
hender Platz. Schreibt. Adr.: 


Guter Mann für Bartenden und Por: 
371 5. Upe., Saloon. 


2: srlangt: Lediger Burcher, 
1360 W. 35. Str. 


Perlangt: 
terarbeit. 


den Englifh fpricht. 


Schneider fir alte und neue Ar: 
etwa don Damenfchneiderei ver= 
445 €. 2%. Str. 


Berlangt: Gin 
beit, einer, der 
ftebt, vorgezogen. 


Lediger ftetiger Mann für Küchenarbeit. 


Verlangt: 
North 


Nachzufragen beim Oberfoh im Plaza Hotel, 
Ave. und Glart Str. 


— — EEE EEE BEE EEE 


Stellungen juhen: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter Diejer Vubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutjher Painter fucht Wrbeis, 23 
Jahre alt. Mile Liſching, 121 N. Abland Abe. 

Gejuht: Junger deuticher Dann jucht "Stelle im 
Grünhaus, bat Erfahrung in Blumengärtnerei. — 
114 High Straße. 


Gejuht: Yunger deutiher Mann fuht Stelle in 
Sodafabrit, 3 Jahre alt, hab mehrere Prüfungen 
beftanden, 4349 Armour Uve., hinten, unten, 


 Sefuh Junger deuticher Mann, 21 Jahre alt, 


Geſucht; 
ſucht Stellung auf Farm, kann Pferde und Kühe 


bejorgen. George Hauberdorf, 4349 YUrmour Uve. 


Shmwark, 58 N. 





Geſucht: Tinner ſucht Arbeit. 
Wood Straße. 


J— Guter deutſcher Bäcker, friſch eingewan— 
dert, 26 Jahre alt, ſucht Stelle, geht auch auswärts. 
23 Waverly Court. 


Geſucht: Bartender, 
ſucht Stellung, nüchtern. 


der fein Geſchäft verſteht, 
Adr.: U. 944 Abendpoſt. 
modi 


Geſucht: Ein Mann wünſcht Arbeit in einer Bä— 
ckerei, gute Erfahrung, wünſcht ſich noch beſſer ein— 
zuüben, mit oder ohne Board. 3700 S. Wood Str. 

modi 
Junger Mann wünſcht ſtetige — 


Geſucht: 
Stadt oder Land. Adr 


irgendwelche Arbeit, 
318 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
bittet ein Badhaus um Stellung. 
ſhop Str. 


Geſucht: 
Store, kann auch „buſheln“. 
ftod. 


Geſucht: 
nitor, ſucht 
Adr.: F- —* Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender mittleren Alters, nüchtern und 
fleſhig, ſcheut feine Arbeit, ſucht gute Stellung. — 
Charles Schindler, 363 Lurling Str. 


Geſucht: Deutſcher Barbier, 30 Jahre alt, ſucht 
Stelle, hat hier noch nicht gearbeitet. 160 — 
Straße. 


Gefucht: Bartender, anitändiger IHR EIREERUNG, 


fucht ftetigen Plat. Martin, 163 Fremont Str., 1 
Flat. momift 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle in Bäckerei. 
184 Southport Ave. 


Geſucht: Cakesbäcker, junger Mann wünſcht Plat 
in Stadt oder Land, fahlundiger Mann. Adr.: U. 
97 Abendpoft. modi 


Bade-Maſſeur 
Bauer, 5309 Bir 
mobi 


Ein Schneider fucht Arbeit in einem 
139 Fomler Str. Alt: 


Aelterer Mann, war feit 5 Jahren Ya= 
gleihe Stellung, aud für KauSarbeit. 
modimi 


 Sefußit: 
Süd Halited Straße. 


“ Gejudt: Tiſchler fuht Stelle. 
Straße. 


modi 


B., 68 Hammond 


Seſucht; Stellung als Hufs oder Wagenfchmied. 
2., 698 Hammond Etr. 


Geſucht: 
Sprachen. 
Straße. 


Gefuht: Mann mittieren Alters fucht Porterftelle, 
auch andere Peichäftigung. A. Chriftoph, 198 W. 
Ghicano Avenue. 
Geſucht: Starker 
Brot und Gates, 
20 W. 46. Str., 


Geſucht: 


Bitte zu fchreiben: M. P., 330 Oſt 2. 
modimi 


junger Bäder fuht Stelle an 
hat Erfahrung. orzujpreden: 
nabe Wentworth Avenue. 
Aunger. lediger Mann ſucht Stelle in 
Päderei als Helfer mit Erfahrung, verfteht aud 
mit Pferden umzugehen. Jojeph Bergmann, 366 
Sohnfon Straße. 


Gefuht: Yunger Mann fuht ftetige Arbeit als 
Schuhmacher, fpricht deutih und böhmiih. Hohn 
Matulnit, 4815 Loomtis Straße. modi 


Gefuht: Guter deutfcher Porter ſucht Stelle. Abr.: 
u. 937, Abenppoft. famodt 


Geſucht: Deutſcher Keramilker-Ingenieur ſuchtStel— 
fung. Sucender ift der enaliichen. deutichen und 
franzöfifhen Sprahe mädtig. Wr: U. 90 
Abendpoft. famomi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Verlargt: Ein älteres Ehepaar für Janitorarbeit 
in Süpdfeites®chäude. fFrreie Wohnung und anftän= 
diger Lohn. Adr.: $. 381 Abendpoft. 


Stehungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Deutihes Ehepaar fucht Arbeit auf Farm 


Geſucht: 
Johann Mä— 


oder Hausarbeit, ſcheut keine Arbeit. 
der, 29 Hein Place. 


Gefuht: Junges Ehepaar ohne Kinder fucht Stelle 
in Privathaus oder Reftaurand, Frau als Köchin, 
Mann für Hausarbeit. 583 Nord Halfted Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer ARubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrilen. 


Gutes deutjhes Mädchen ‚in Bäderet 
Lohn H. 184 €. North Ave. 


Berlangt: Zwei tüchige Geihätfsfrauen, um in 
den Rormittıgsftunden Privatfamilien zu befuchen, 
bin, die gen oder böhmiſch ſprechen. Guter 

erdienft. Dirs. Herman Schade, 686 Wells Str. 


Berlangt: 
zu arbeiten. 


Verlangt: DOperatorSs an Damen:Sfirts, 
Mädchen, das gute Skirts machen ann, als Fore⸗ 
lady. Weinberder, Mo Viilwautee Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Ein reinliches, fleißiges Mädchen für 
| und Cafe, muß deutih und englifch iprechen. 
132 €. 2. Str., nahe Mihigan Ave. 


Mädchen für erfter Kaffe sidäft, 
315 Mhodes Ave, Tel. 
ſamo 


Verlangt: 
Hüte machen zu lernen. 
7173 Douglas. 


Verlangt: Geübte Knopflohgmacerinnen. Colum: 
bus Shirt €o., 1% Market Straße. 24apliv 


Derlangt: Bivei intelligente Mädchen, die Pers 
taufen verftehen. zellen gut rechnen und abiwiegen 
tönnen. Anfangs $7 die Woche, mit befter Gelegen: 
u fi empor zu arbeiten. Anzufragen nah 9 Uhr 
ormittags. Kranz’s, &O0 State Str. baplwx 


Verlangt: Ein Mädchen an der Tack Maſchine. — 
— — bei Mr. Roß auf dem 5. Floor. Feli 
Kahn o., Market und Van Buren Sir. Baplw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen zur St 
der —— 741 Bryn Mawr Ave., Er Tau 
Straße. famo 


Haus⸗ 


ſomodi 


Verlangt: Gutes ge 
arbeit; guter Lohn. 517 W 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit; 
u todhen. 4045 Grand Boulevard. Tel, 


ür er emeine 


muß 
Drexel 
ſomo 


ee Rennen ne 
Berlangt: Eine gute beutihe Köchin, die englifch 
fpredhen fann, En Suter Lohn. Unzufra- 

gen zwiigen 5 und 6 Uhr, 4139 Drezel Blod. 
ſomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
486 Calumet Ave., 8. Flat. Wilſon. ſaſomo 


Tüchtige Köchin für kleine amilie, 
Anzufragen: ss ge tleine Bamil 
2lapim& 


Berlangt: 
Suter Lohn. 


Junger Bäder jucht ftetige Stelle. 819 | 


| 
| 
| 


Ein Barbier fucht a. Spredhe mehrere ! 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 27. April 1908. 


Verlangt: Frauen und Müädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Kochen verftebt, muß zuhauſe Gala 
avenue. 


bie etiva8 vom 
en. 785 Elybourn 


Deusih:amerifanifhes Mädchen für 
und im Store zu helfen. 345 Blue 
Avenue. 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Island 


— Mädchen allgemeine Hausarbelt. — 
Weſt 12. Straße. E. — 


ge a EEE as 
Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit, fowie viele 
Mädchen, $4—$6. 372 Garfield Ave» 


Ein gute® Mädchen für 
791 N. Leavitt Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Deutfches Mädchen in Heiner Famitie: 
gutes Heim. 399 E. North Avenue. 

Verlangt: Gin bübfches junges beutj 
für „allgemeine Hausarbeit, muß englif 
in Yamilie. 545 Gieveland Ave. 


allgemeine 


8 eg 
fpreden, 3 


Junges Mäphen. 1538 Dakin Straße. 


modi 


Verlangt: 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
5353 3 Michigan Abde., 1. Floor, 


Perlangt: Gin $ Mädchen für Hausarbeit. 747 
Sheffield Avenue. . 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


— ——— ——— — 
Verlangt: Frau, bei der Hausarbeit p helfen. 
3u Haufe ichlafen. 5640 Wabaſh Ave. Flat 


—S Mädchen für allgemeine Hausarbeit, drei 
in Familie. 4332 Vincennes Ave, 2. Flat. 


rt Gin gutes ar für allgemeineHaus: 

arbeit und ein zweites äddhen, das nähen fann. 

393 Albland Bird. —— 
Verlangt: Gutes einfaches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 684 N. California Ave., Ede Evergreen 

Avenue. modimi 

een — 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 

> 3teites Mädchen. Guter Lohn. 4739 Indiana 
enue. 


Verlangt: Mädchen 
keine Wäſche, guter Lohn. 4818 Michigan Avbe. 

Verlangt: Gutes Mängen für allgemeine Haus 
arbeit. 30 Grand Ave. u 
er ee Mi ne une 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fann zu Saufe fchlafen. 1665 Lincoln Ave. 


für allgemeine Kausarbeit, 


Verlangt: Arheitjames deutjches Mädchen jür all: 
gemeine Hausarbeit, 5 die Woche. 1707 N. Spaul: 
ding Ude, Che Wellington, nahe Belmont Ave, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3350 Prairie Ave. 


Verlangt: Deutfhe Frau zum Hausreinmahen.— 
348 Prairie Ave. ° "m 


Katholifhes Mädchen für allgemeine 
717 Elifton Part Ape., nahe Douglas 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Boulevard. 

Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 5317 PBrairie Apr. modimt 


Verlangt: Erfahrenes Kindermäbden fir 2 ) Kine 
der, muß enalifch jprechen und Empfehlungen haben, 
Mrs. B. Loewenthal, 4335 Mihigen Xpe., 2. Flat. 
FEERTWETREEENTE NE M ii nA err ee 

Verlangt: Eine gute alte rau, die mehr auf ein 
gutes Heim ſieht wie auf Lohn. Vorzuſprechen 886 
Tleveland Ave., Store. 
6 

Verlangt: Exrfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4414 Vincennes Ave., 3. Flat. 


Berlangt: Deutſches proteſtantiſches Mädchen, in 
Laundry und Küche zu arbeiten. Nachzufragen in 
Uhlihs Orphaan Afylum, 21 Burling Str. 
A Een re EEE 

Verlangt: Gutes ftartes deutiches Mädchen, 25 bis 
40 Jahre alt; eins, das kochen, waſchen und bügeln 
kann, zweites Maͤdchen gehalten. $6 per Woche, gu— 
tes Heim. 3087 Belden pe. modimt 


Verlaangt: Mann für Hausarbeit, Pferd nd Boi- 
ler zu beforgen. 187 Center Str. 

Berlangt: Mädchen, 20 Jahre alt, für Hausarbeit, 
fein Kochen, 3 in Familie. $4. ee heute 
und morgen. 50 Glifton Ave, nahe Center Str. 
en ne 

Verlangt: Mädchen riür allgemeine Hausarbeit. — 
554 Burling Str. ’ ® 


Frau für —— außer dem 


Haufe. 1127 Southport Uve., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
24 Aſhland Ave. 


Eine deutſche Lunchköchin. 





——— 
allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 102 W. 18. 


Straße. 


Verlangt: Bmeite Kögin. 
State und Van Buren Straße. 


Fred. Votthaft, Ede 


Verlangt: Gute deutiche Köchin, feine Kinder; qu: 
ter Lohn. Simmer 408, 36 MWafbington Str. mdi 


Verlangt: Allei nftehende Frau von 35 bi3 45 Aahs 
ren für Meine Mittiversfamilie muß (utheriicher 
Religton fein, ftetiger Plag für die rechte Perfon. 
Adr.: U. 911 Abendpoft. modi 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Marihfield Avenue. 


Verlangt: 
M. Guttows ty, 459 ©. 
Perlangt: Kindermädchen für 4-jährigen Jungen 
und bei leichter zweiter Arbeit mitzuhelfen; muß 
englifh fprehen, Meferenzen. 671 Cait 48. Str., 
nahe Grand Xoulevard. 


eg Tühtiges Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit. 6126 Greenwood Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Elybourn 
Avenue. 





Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
526 La Salle Uvenue. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Steif, 162 Evergreen Ape. 


Verlanat: 
Heiner Familie. 





Verlangt: Madchen für allgemeine 9 Hausarbeit. — 
446 MW. Huron Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen für Baby zu beiorgen 
und leichte Hausarbeit, fürs Land, guter Lohn. 
Naczufragen: 725 Sincoln Ave., Store. 





Fellers größtes deutich- ;ameritantices Bermitt: 
Iung®= Anftitut, 86 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
SHaushälterinnen immer an Hand. Tel. North 291. 

2np* 


Gutes Mädchen oder Frau zur 
ein gutes 
E. Sing, 


Stütze 
Heim für die 
Lake Forreſt, 

ſamodimi 


Verlangt: 
in kleinem Boardinghaus, 
richtige Perſon. Mrs. C. 
gegenüber vom Depot. 


— — — — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Gejuht: Chrliche deutiche Wittive verlangt tags: 
über einige Stunden Wrbeit. Bitte vorzujpreden. 
3 W. Yullerton Ave, 2. Floor. 


Anftändiger deutiher Arbeiter fucht einfaches hel- 
les Schlafzimmer, Weit» oder Nordmeitfeite. Offerten 
mit Preisangabe an U. 915 Abenpdpoft. 


Geſucht: Waſch- und Reinmachplätze. 
Sheffield Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit in kleiner Familie. J. W., 
Haifted Str., hinten. 


Geſucht: 
ton Str. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, kurze Zeit im 
Ldande, ſucht. Stelle für leichte Hausarbeit. 713 R. 
Halſted Str., Baſement. 


Geſucht: Deutiches Nädchen ſucht Stelle für Haus-— 
arbeit. 110 Willow Str., 2. Flat, vorne. 


Gejuht: Junge jtarke Frau jucht Arbeit, am lich» 
ften in_einem NRoominghaus. Ders. Neuner, 182 
Ohio Str., Bafement. 

Gefuht: Frau mwünfct Wäfhe ins Kaus gu ned» 
men. % Goethe Straße. ‘ b 


a a nn 

Gefuht: Yunge deutihe Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit oder Geidirrwaihen im Weftaurant. 
Bitte jelber vorzufprehen: 79 Cleveland Ave. 


Gefuht: Gutes deutihes Mädchen Di Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 150 BVBedver Str 


Geiuht: Deutihe Frau fuht irgend eine Beihä 
tigung bei Tag oder Woche. 31 Goethe Str., —— 
modi 


Nowat 240 


jſucht gewöhnliche 
776 Nord 


Aeltere Frau ſucht Tagarbeit. 174 Day— 





Geſucht: Ein Mädchen von 17 Jahren ſucht Stelle 
für —, kann majchen und ee Bitte 
borzuip tehen: 696 Haddon Ave., 2. Fiat. 


 Sefußt: Waſchfrau juht Wäſche außerhalb un 
ing Haus zu nehmen. Bitte nah 6 Uhr Abends vor: 
zuipreden bei 3. Rieste, 516 W. Chicago Avenue, 
2. Flat, hinten. 


Gefudt: Saint deutihe Frau miünfcht . 
pläge. 30 W. Obio Straße. 16 Mais 


Geiuht: Deutiche 
engliich jpeicht, mwünfcht leichte Tagarbeit. 
mwaufee Ade., 1. Flat, hinten. 


a 
Geſucht: Frau ſucht Stelle zum —— und rein⸗ 
machen in oder außer dem Hauſe. 324 MW. 4 
Place, nahe Wentworth Ave. 


ee ed 

Geſucht: Nettes, deutiches älteres Mädchen fucht 
allgemeine Hausarbeit in Meiner Familie, Tann 
im wajchen und bügeln und einfach tochen. * 
heodora Kampner, 383 La Salle Str. 


Geſucht; Sefubt: Defterreihifep-ungariides Mädsen münidı 
Pi aA 108 Weit 8. Str * — chen wünſcht 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin ſucht 
—— 3 gamitie F naht Eu 
72 Calumet Üpe., jomo 


—— RR — BePantenifädin ſucht 
Stell 582, Abendpoft famodi 


Frau mittleren Alters, die 
417 Mils 


0 


an Junge Dame fuht Stellung in Reftaus 
—— — ER Kö dis. oder Küchen: 
mädden pri eu und en ü 
tuna, 56 Grand Une. ” Joffte Bor: 


drei Bände, wie neu, zufammen $4.00. 43 


Stellungen finden: Franen und Mädden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejught: Deutfches ftarfes Mädchen fuhb Stelle 
für Hausarbeit, nicht unter $5.00. Vorjuſprechen: 
132 Dayton Str., hinten. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze, 
nimmt auch Wäſche ins Haus. Bitte vorzuſprechen, 
202 Vine Str., 2. Flat, vorne. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in und 
außer dem Hauſe. Mrs. Schlechter, 322 Larrabee 
Straße, hinten. 


Gefuht: Mädchen, 16 Jahre alt, juht Hausarbeit, 
will zubauje jchlafen. 40 Home Straße. 


Geuht: Deutihe Frau 
Tag. 17 Burling Straße. 


Seiuht: Mädchen juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen. Janiſch, 184 
Weed Straße. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte dorzujprehen, 238 Vine Str. 


Pr 
57 Berry Straße, 2. 


Gefugt: Junges, 
Mädchen juht Stelle für 
WM. Mes. Laub. 124 E. 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Madghen, 
17 Jahre alt, ſucht leichte Hausarbeit. Bitte perſon— 
vorzujprechen. Birfholj, 784 Elybourn Xpe., 
oben. - 


_ Gefugt: 
Bügelplaͤtze, 


Geſucht; 
gemeine Hausarbeit. 


juht Wrbeit für jeden 


Frau fucht Hausarbeit für einiges. — 
Floot, hinten. 


deutſch und engliſch — 
Hausarbeit, nicht unter 
Fullerton Ave. 





Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
geht auch reinmahen. 35 Ward Etr. 


Teutjhes Mädchen juht Stelle für, alls 
939 Elybourn Ave. Kafteiner. 
Geſucht: Ein deutſch und engliſch ſprechendes Mäd— 
chen ſucht Stelle für kann kochen. — 
Ns. Weismann, 144 €. Dullerton Une. 


Geſucht: — 


Friſch eingewanderte Frau ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 


575 Orleans Str. Maria Cekle. 


Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Stelle 
allgemeine Hausarbeit, kann engliſch ſprechen. shot 


Biſhop Str., Bajement. 


Gejuht: Deutihes Mädchen mwünjht Stelle für 
gausarbeit oder Neftaurant, zuhauje fchlafen, feine 
Sonntagarbeit; ſpricht enoliſch. 599 W. Erie Str. 


Gefucht: Pläge für 6 Mädchen für - Sausarbeit. 
3133 Halfted Str. Phone 1578 Vards. 


Geſucht: Deutſche Frau twünf t Waſchplätze. — 
85 Wellington Etrabe. " ze 


Sefuht: Mädchen jucht 
505 Nord Paulina Etraße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 2459 Wentworth Ave. 


Gefuht: Ein 1 deutfches Mädchen fuht Stellung für 
— Sprihr etwas engliihd. 544 W. 3. 
Straße 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, 
Hauſe ſchlafen. 5131 Juſtine Str. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für Haus—⸗ 
oder Küchenarbeit, verſteht Buſineßlunch kochen. 
197 Hudfon Avenue. fomo 


Gefuht: Eriter Klaffe Köchin, Süddeutiche, fucht 
Stelle ım Privatbaus oder Sommerbotel, hat Em: 
pfehlungen. N. Stare, 357 Cottage Grove Ape. 


Geſucht: Deutſches Maädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 386 
Clybourn Ave. Porſtner. 


Geſucht: Junge deutſche Frau nimmt, Wäſche ins 
Haus, Sc ver Dußend. 39 Concord Place, nahe 
Elpbourn Avenue. 


Geſucht: Engliſch ſprechende jungeFrau ſucht leichte 
Hausarbeit. 153 W. Wellington Str. 


— — — — — — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Chicago's Erſte und Ael deſt e Engl. Privaticuler 
Gegründet 1892, jeit 14 Jahren an der Nordjeite! 
Englifd, 4 Stunden, privat, 83. Bücher frei! 
Schulgebäude: 20 €. North Une. (Über Volksgarten). 

ſomo 


„Nationale Sprach-Schule“, 164 E. North Ave., 
Ecke Halſted Str. Engliſcher Unterricht: Tags, Abds. 
u. Sonntag. Schnelltte u. Billigſte Etlernuͤng gar. ! 

mifrſomo 


Stelle bei Ermadjenen. 


will zu 
modi 


Sicher und raſch Engliſch für Damen und Herren. 
Zwanzig Stunden 85. Adr.: F. 39 Abendpoſt. 
dmdofrſaſonmo 


— e— — — —— — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Wei 8 u. Frau, Oefterreih-Ungarn, bei: 
len verjhied. Yrauen= u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis: 
gen Vreifen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94, 

Tap,%,. Im» 


Geld auf Möbel * j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


—Ge 
auf Eure Möbel, 
haus-Receipts ete. 

Wir lajjen die Maaren in Eurem Beiig. 

Wenn hr Geld braucht, jo kommt zu uns. 

Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchickt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles foftenfrei 
mit Euch beiprechen. 

Name 


Id zuverleiben— 
Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 


Sewünihte Summe 
Auf Sicherheit von.... 
Wann vorzuſprechen 
A. 
95 Dearborn Straße. Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central, 
GeLld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjön- 
liches Figenthum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. Nüdzahlung in Aleinen wöchen tlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beiit. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance 2oan Co, 
rederih Wilhelm Ries, Mer. 
00 Maihington Str., im. 504. 
Title and Truft Bldg. 
ap*X 
Pezapıt feine hohen Breije fir Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausfcheine etc, 
5 für 70c den Monat 
825 für 75c den Monat, 
830 für 90c den Monat, 
80 für $1.50 den Monat, 
75 für $2.00 den Monat. 
VBeople’s Loan & Truft Co. gie int), 
Simmer 619, 185 Dearborn Str., Floor. 
—A 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos in acht 
monatlichen Zahlungen: Kapital und alle Koſten 
ſind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
320 zahlt 34.0 850 zahlt RM KM zahlt 413. 00 
80 zahle $5.50 KO zahlt 810.00 KM zahlt $14.50 
$40 zahlt $7.0  $70 zahlt 811.50 $100 zahlt $16.00 
Otto GC. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
1lja*% 


Kaufs: und Verfaufs-Amgebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen dei 
Julius Bender, 
BOB IA- IH IB Welt Madifon Straße, 
Gde Peoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa II am LTolar an allen 
Euren Storesfirtures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Dreife die cbfolut niedrigiten in Chicago. 
—— garantirt. 

Beſucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
WII 2-33 Weit Madifon Strake. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baar oder leidte Sehlungen. Keez 


Caſh-Regiſters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Cafh-Regifters Haus in Chleago; neue Hall: 
wood und gebraudte Nationals. Kosımt und über» 
zeugt Eud. Wir kaufen, tauihen, berfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, petmiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniff* und garans 
tiren jeden Regifter. Niht im Trufts 

efttern Cajhb Regaiftew Go, 
Phone 2142 Central. 133 &. Cart Str. 
6nv x 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verkauf von Laden:Cinrihtungen gegen Baar 
und Abjhlagszahlungen 
bei 


Adolf 8 end 

217—219 Milmwaufee Abe. 106-197 "m. Halked Str. 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäuſer vers 
taufe ih von jet ab alle Store-fFirtures für Gro: 
cry, Meat: Market, Millinery, Delikatejien, Bäde⸗ 
reien, Schneider, Schubladen u. Reftaurants zu 40c 
am Dollar. Zuvor Ahr einkauft, jpredht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bap X 


— 6 1° — el. — 1976, 
ein Blod von PDipifion Str. 

Neue und nebrauchte Einrihtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu bem niedrigften Preis, — 
—— Boar oder leichte Zahlungen. — 
SH gehöre nicht in_ den den fogenannten Truß. 


lim;,mifrfoms* 


8550 Laufen elegante Soda-fountain. $175 Laufen 
Soda-Fountain, werth 3400, theilweife Abrablung. 
626 Sarrabee Straße. modimi 


Muß verlaufen: Euer eigener Preis, Deamte Ei: 
hen Qutchereinrihtung, au Bins, Shelving, Coun: 
ters, Kaffeemühle, Schautfaiten, Waagen, 2 attform: 
Waage, Yutcherbog mit 5 Löchern. 6% Larrabee Str. 

modimi 

Zu verlaufen: Meyer’s Kleines Konverjationg- 
Leriton, jechfte, vermehrte und verbeiferte or 

ncoin 


Place, 2. Blat, jonmo 


Möbel, Hausgeräthe u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Betanntma g! 
Durch Anjalub der a Nr. 192 an 
mein jest 7 Jahre bejtehend:s Geihäft, Ar. int 
North Ave, und um die daducch erzielte Geihäfts« 
bergrößerung meinen Kunden und Dem une 
im Allgemeinen befannt zu machen, veranita * 
wir den größten Möbel— Verjpleunerungsverfauf, . 
— dem PBublitum in Chicage geboten mut t. 
Unfer Gejhäft wurde durch Die Wergröberung 
eines der reichhaltigiten auf der Nordjeite. Jung 
Ehepaare, die einen Hausftand gründen wollen, * 
diejenigen, die ihre Eincichtung durch men 
Stüde ergänzen wollen, jollten Ddieje große Ge: 
legenheit, Geld zu jparen, nicht verfäumen. 
— — GorECatts, mit Gummi⸗ 
reifen E 
Groß: Buggys, mit Polfterung 
Starke Eiſenbetten. .............** 
Eiſenbetten, mit Meſſing- — werth 21. 


zu 
Gärantirte Kochöfen.. ......43384* g. 
Echte Boſton Leder Couches, we rth 12.00, zu.. 5. 
Drei Stüd Polftermöbel, wert 13.00, au 
Drefiers, mit großem geihliffenen Spiegel, _ 
werthb 13.50, zu 
Eichenholz⸗ Tanıeniöreibtiice 
Eihenholz-Glasichränte, mit gebegenem Glas.. 
6 Fuß Ausziebtiice, guter Finiſh 
Stühle, mit hoͤber Lehne.................. 
Carpets5 und Nugs, in grober 
Auswahl, auf Tage 
Jeder Kunde erhält frei, al Zugabe: 
Lei einem Gintauf von $10.00 bis 825 
ein Bild cder Bettvorleger, werth 32.0. 
Yei einem Ginfauf von 325.00 bis 550.00 
einen feine Schautelftusl, wertb $.W. 
Bei einem Ginfauf von 850.00 bis $100 
ein jhöres Chiffonier, werth ven 8 bis $1W. 
Bei. einem Gintauf von $150 bis $200 
einen Dreier, Kodofen oder 9x12 Rug. 
Baar oder leihte Abzahlungen, 
zu Den liberaliten Bedingungen. 
Keine Zablungen verlangt, wenn Ihr frank feid 
oder nicht arbeitet. 


U. Botihen, 192 und 194 HOft North Lan 


AUlegander Jurniture&Garpet Co, 
2010 und 2012 Wabajh Avenue. 

Wir fünnen Ihnen Geld eriparen an Allem für 
das Heim. Eine kleine Anzahlung und ein menig 
jede Woche oder Wtonat jihern Ihnen eine voll: 
ftändige Cinrihtung von (4) vier Zimmern für 42. 

Bedingungen: Baar oder Abzahlung. 
$5.M) merth Möbel, — —— 

875.00 werth Möbel, Zahlungen 
8100.00 werth Möbel, Sahlungen 


Spezielle Lifte von wenig gebr auchten Möbeln:_ 
Gijen=Bettftelle $1.10 
GEijen-Springs B 
Eot Top Matragen... .50 
Bruſſels Rugs 75 
Ingrain Rugs 
SIR. sans 6.0  Refrigerators.. 
Chitfoniers 3.5 Go⸗-Carts 

Kommen Sie zu ung; es bezahlt ji für Sie. 

Paar oder er Abzahlung. 


Zuͤchent d 
Küchenſtühle 
Schaukelſtühle 


Wir machen die Beding ungen nad Ihrem Belie— 
ben. Wir liefern alle Waaren ab in „Unlettered“ 
Wagen und fordern feine Zahlung in Krantheitsfäls 
len oder Arbeitslojigfeit. Wir behandeln Sie zupor= 
tommend. Dies ift jicher das liberalfte Haus⸗Einrich⸗ 
tungsgeihäft (auf Abzahlung) in der Stadt. 


Ulezander Jurniture&Garpet Go, 
10 und 2012 Wabajh Avenue. 
Abends offen, 2ap*X 


Wegen plößlicher Abreife verichleudere ich meine 
faft neuen Möbel meiner Privatwohnung: Drejier, 
Chiffonier, drei engliihe MeijingsBettitellen, voll 
ftändi mit SHaarmatragen, handgeichnigte Parlor- 
und Speijegimmer-Cinrihtung, kunſtvoll geſchnitzter 
Rarlor Suit, mwerth $275, für $65; Morris: und 
türkiſche Leder: Schaufelftühle; fünf berrliche Tep- 
pie; Couch, mwerth $28, für $7.50; großer Leder: 
ftubl, werth $12, für 2.50; Rarlortiih, mwerth $12, 
für $1.50; Telgemälde, in beiter Ausführung; ges 
ichliffenes Glas, Bricza: brac, importirt aus Italien; 
Gardinen, werthb $, für Töc; PVortieren, Feder⸗ 
fijien, werth $2, für 35c; fowie mein auf Peitellung 
ausgeführtes Mahagoni-Piano. 21058 Michigan Ave. 

2mz*X 


Zu verkaufen: Möbel, rn, wegen breife. 


E. North Avenue, Flat 1 


Möbel, killig. 
1. Flat. 


Zu verfaufen: Sehr billig, ganze Ginrichtung, 
auh ein fchönes Augay, wegen Auswandern. Bitte 
heute und morgen vorzuipreben, 39 Gleveland 
Avenue, hinten, unten. 


* verfeufen: 221 Schiller Str., 


nahe Glarf Str., 


Zu verkaufen: Eis: 2or, 4 Fuß 6 Zoll How, $5 
912 N. 42. Ave. — 


gu verfau en: Möbel und Hausgeräthe wegen Ab: 
teile. 376 Mohamt Str., 3. Flat. 

Berfaufe zu_ jedem annehmbaren Preis hodelegan: 
tes Buffet, Schlafzimmer-Einrichtung, Rug, einige 
Stühle und Tiiche, alles fait neu, aud Eisichranf, 
fpottbillig. 586 Burling Str., 2. Flat. 


Zu verkaufen: Wegen Verlafiens der Stadt Gas: 
ofen billig. 13 Home Str. 


AuttionzBerfauf am Dienftag, den WB. Aril, 10 
Uhr Morgens, große Partie Saushaltartifel bon 
jeder Veichreibung, beitebend aus Meijing- und Giz 
jenbettftellen, Dreffer®, Chiffoniers, Rugs, Carpet3, 
Hal Trees, Siveboards und unzähligen andern 
Gegenſtänden. J. Ralph, Verfteigerer, 540 Shef: 
field Avenue. 


Zu verkaufen: Spottbillig, wegen Umzugs, (iss 
fhrant, 2 einjchläfrige eijerne Bettitellen mit Zube: 
hör, 2 Rugs und Sonftige EI 772 
N. Irving Ave, 2. Flat, binten. ap*X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Großer 


$75 taufen ein ſchönes Upright Piano. 
7 rap: 


Pargain. Aug. Groß, 592 Wells Str. 


Verkaufe feines Mahagoni Piano an ordentliche 
geute auf Zeit, KO baar. 401 Milmaufee Ave. 


$65 faufen 8650 Bauer, guter Ton. Deijel Storage 
& Van Co., 707 N. Halitev Str. MaplwX 


865 taufen 810 Upright Piano, S monatlid.— 
629 Larrabee Str. 25apimX 


Familie verläßt Stadt, berfauft fehr gutzes $400 
Upright Piano für 70 Baar. 389 Fincoln Une. 
22aplm& 


Von 


Itvin 
——— 


Spottbillig, wegen Umzugs: 


gu verfaufen: 
Piano. 772 NM 


Zeutichland importictes 
Ave., 2. lat, Hinten. 


Guropareije verfchleudere ih mein "mein kat 
2103 Michigan Ave. 
26mg*X 


Megen 
lihes Mahagoni-Piano. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$40 nehmen Grpreß oder Arbeit3-Stute. $20 für 


Geigirr. 211 N. Artefian Ave. 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen, mit oder ohne 
Route. Kommt Abends. 816 Diverjey Bipd. 
Spottbillig! Faft neuer Topmwagen, offener Wagen, 
Nubbertire Buggy. 6% Yarrabee Str. mdimi 


Zu verkaufen: Echte franzöfiihe Seidenpudel: 
Hündin, gutes Zucht-Weibchen, werth $30, für nur 
$10. 433 Milmaufee pe. mijamo 


200 Pferde und Stuten, 90 bis 


Mu verfaufen: 
Stüd und aufwärts, 


1700 Pfund jchwer, zu $20 das 
Doppelgeihirre für 8.00 Set. Zepy, 15 Eornelta 
Straße, nahe Milmaufee Une. 3apimX 


— — — — — — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Carpenter: Arbeit, jowie Reparaturen an Käufern, 
Houfe-Raijing, Spezialitäten in Reparaturen. — 
4219 Wentworth Ape. 
Ih bin nicht verantwortlih für Schulden, die von 
irgend Nemand außer mir gemacht erden. Mr. 
Henry Bahr, 938 Elybourn Abe. modimi 


Schriftlihde Arbeiten in Ddeutich 
Ueberjegungen, Sue prompt und 
> 173 Filth Ave. Abends 

30 Mohamt Straße. 


Wenn Yhr zu plaftern, Brid= oder Scornfteinz 
Ürbeit habt, jchreibt: Köhler, 42 Thomas Straße, 
Telepbon Humboldt 65689. 2Bapdojamo* 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. 206-7, jammelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedr; 
auh unangenehme Cheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


und enaliich, 
zuverläſſig. — 
und Sonntag, 

ſamomi* 


Wir verkaufen im Retail Diamanten, Echmugſa⸗ 
— und Silberwaare zu Wbolejalepreiien. Eigene 
eding’en. Abelfon & Eo., 72 Madijon Str., 3. 506 
Maplm& 


Achtung! 
Verſäumen Sie nicht, meine Anzeige zu leſen, 
die ſich unter der Rubrik Möbel und Hausgeräthe 


befindet. 
A. Botſchen, 192 und 194 Eaſt North Ave. 
MRap*X 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


er Junger Mann, 27 Xahre, !iberaler 
efinnung, in guter Stellung, mwünfcht die Belannt- 
jhaft junger liebenswürdiger Dame, finderloje Mitt: 
we nicht ausgefchloifen, ameds Heirath zu madh:n. 
Ernftgemeinte Offertn erbeten unter ©. 8., 1% 
Chicago Ave. 


— ——— Se —— — — — — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Maſon, Fenwich & 
Zimmer 107 Firft 
Beite — — 
Büchlein frei. 


dapimz 


Patente und Trade-Marten. 
Laiprence, etablirt 47 Jahre. 
Rational Bank Bidg., Chicago. 
Mähige Bedingungen. Illuſtrirtes 


“und Toilette. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Su verlaufen: Grocery: Store, Nordfeite, vorzügs 


lie Lage; keine Agenten. Apt.: DO. 573 — 
modi 


Habe 36 Saloons zu verkaufen von 800 bis 8500, 
8 Wroceries, 10 Deiitatejien, 4 Zigarenftores von 
525) bis K20W, Reftaurants von $23V bis F7W. 

eht’5 an. Fragt Worg. 9. 84 GElybourn ade 


Zu verfaufen: Bäderei mit Reftaurant, ganze Eins 
tihtung neu, Woceneinnahme +40, nur Kausges 
ſchaft. Fragt Morgens 9. W4 Clobourn Ave. 


Bu. verfaufen: Zigarren, Candy: und Schulitore, 
gegenüber großer Schule, billig, wenn jofort genomz 
men. Franz, 233 N. Zallman Ype. modi 


Zu verfaufen: Barbier-Gejhäft mit Wohnung, 2 
Combination-Stüble, gute Cinrihrung. Wordieit: 
feite. Adr.: D. 8. 308 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Gine gute Storetrade Bäderei, 


Spop oben. Briefe erbeten unter D. 572 Abendpoft. 
modimi 


Bu verfaufen: 
Leute, Mietye FO. 


Feine Laundry, pafjend für ziwei 
546 Wells Str. 


Nahmweistih guter Saloon billig zu verfaufen. — 
Nordjeite. Austunft ertheilt in 516 Clybourn Ave. 


Zu vertaufen: Market. Butcher mit 81100 tann 
wi die Woche verdienen. 337 W. Fullerton Ave. 


X Deli iatefienfäufer aufgepaßt! $, billig für 880, 
faufen, wenn jofort genommen, fein gelegenen De: 
likateſſen- und Fiſch-Store, faft neue Gichen=sEin: 
rihtung; großer Vorrath Wagrten, billige Miethe; 
keine Konkurrenz, theilweiſe Abzahlung. Goldmine 
für Deutigen. 1—5 Uhr, >58 3. Mapijon Str. 


Zu verlaufen: Ein Thee⸗ Kaffee- und Deli⸗ 
tateſſenſtore, muß vertaufen wegen Kran eit zu 


grogem Schleuderpreis, 1193 N. Halfte Str. 
modimi 


Zigarrens⸗, — 
auf Probe yes 
mit Store, 


$175 faufen jofort feinen Candy⸗-, 
tion⸗ Store, gutes YXeben garantirt; 
geben; feines Geidhäft. ‚wei ‚immer 
billige Diethe. 24 E. Divijion Str. 


Altetablirtes, gutgehendes Grocery: 


Aufgabe des Geihäits. 656 Dit 
ſomdi 





Zu verkaufen: 
Geſchäft wegen 
Belmont Ave. 


Candy-Store, ſehr billig. Miethe 


Zu verkaufen: 
jamo 


$14. 2964 Archer Avenue. 

Zu verfaufen: Grocery: und Delitatejjen-Store; 
6 Zimmer⸗ Wohnung. Erſt 6 Wochen etablirt. Alles 
neu. Friſche, feine Waare, bin alt und ganz allein. 
3 M. 21. Str. famo 


Zu kaufen 
ebener Erde. 


Store-Trade, zu 


Bäckerei, 
jamo 


geſucht: 
Aben dpoſt. 


Adr.: U. 942 


Saloon und Regulation Kegelbah— 
muß wegen Krankheit verkau— 
Antworten in enoliſch. 

frmo 


Zu verfaufen: 
nen. Gine alte Ede, 
fen. Gigne das Gebäude. 
Ar.: U. 953 Abenpdpoit. 


Zu verfaufen: Gin gauter Saloon, preiswertb, 
— ift eingerichtet für Woarders zu halten. 383 
9 R. Salfted © Str. jomodi 


_ Schneider-Shop mit 2 Majchinen, alles tompfett, 
billig au verfaufen. 192 Wajhington Str., 2. 
omo 


Gutzahlendes Gd-Reftaurant. — 
Ei igenthümer verläßt Stadt. — 
Siwager, Nr. 345 Old Golory 

jajomo 


Zu  verfaufen: 
Etablirt 13 Jahre. 
Anzufragen: 2. M. 
Luıiding, City. 
Eck-Saloon, wegen Krankheit. Ei: 


Adr.: F. 329 Abendpoft. 
fr—2i 


#. verkaufen: x 
gene Lizens und Xeaje. 


Gutgebender Saloon bis 1. Mai. 
Rap—lmaiX 


Zu verlaufen: 
1464 Indiana Ave. 


. Zu verfaufen: Guter Cd-Saloon auf der Nord 
jeite, altetablirtes Gejhäft. Zu erfragen in der 
Northweitern: Brauerei, 7S1 Elybourn Ave. ap20-—30 


Zu verlaufen: $3000 Qäderei für nur $1200, mes 
gen Zurüdziehen vom Geichäfit, fein Wholefale; 
Tinnahme 5400 mwöchentlih; Probe erlaubt; Garan: 
tirt 875 wöchentlicher Reingewinn. Zu erfragen: 433 


Milmautee Ave. 2lapimX 


— —— 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wert). 


Partner. Junger Mann, 34 Jahre alt, ſucht Kö— 
chin mit 800 als Partnerin für Reſtaurant oder 
Voardinghaus. Adr.: F. 349 Abendpoft. 


Partner. Junger 34 Jahre alter Dann fuht fi 
mit FSOO-H0) an autgebendem Geichäft zu betheis 
ligen. Adr.: %. 304 Abendpoſt. 





Partner verlangt: Quchhalter mit $1500 zu ins 
veftiren in Amportgeichäft, welches fichergefitellt wird, 
der Deutihen und engliihen Sprade mädhtig. $15 
pro Woche und 5 Proz. vom Reingewinn. Adr.: 
u. 913 Abendpoft. jomo 


der Luft hat 
Adr.: 3. 
ſaſomo 


Verlangt: Lediger junger Mann, 
mit mir eine Gerlügeliarm anzufangen. 
991, Abenpdpoft. 


3u vermieihen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu bermietben: Großer Ddampfgeheizter Store, 
mäßige Miethe. Nachzufragen: 3155 Indiana Ave., 
oberes lat. modimi 


Haus mit 8 feinen Zimmern. — 
Anzufragen 52 U Str. 


Zu vermiethen: 
1WT N. Marjhiield Ave. 

Zu vermiethen: Store mit 4 Zimmern, aut für 
irgend ein Gejhäft. 636 Nacine Ave, Ede Dat: 
dale. Zu erfragen im Gd=7ylat. 


Dampfgeheiztes 4-Zimmer-Flat 

israelitiihe ungariihe Familie, 
engliſch ſprechen. Vorzuſprechen 
Southport Ave. Harnath. 


Zu vermiethen: 
gegen Board an 
Yyrau muB etivas 
Abends. 39 
Zu vermiethen: Ed-Store mit vier Zimmern, pai= 
jend für Grocery,. 1854 N. Marijhfield Ane., Ede 
Roscoe. 

Nobey und Cortland Str. 

Ausgezeichnete Lage 
Columbus Brauerei, 

frjamodi 


Die neue Saloon:Ede, 

i . Mai zu vermiethen. 
TDeutih:Pole. Näheres: 

Noble und Cornell Straße. 
Zu vermierhen: Für Logen, — Verſamm⸗ 
lungen, Klubs, Unterhaltungen ete. K. K K. Hal⸗ 
len, 104-106 Randolph Straße. Auskunft ertheilt 
E. Kahn, c. o. Koelling & Klappenbach, 100 Ran— 
dolph Straße. frjamo 


Zu vermiethen: Haus mit Store, jpeziell geeignet 
55 Saloon oder YXitörgefhäft, im ziveiten Floor 
Hön große Halle, pajiend für Unterhaltungen und 
dritten Floor eine fchöne belle 
Spreht vor 696 Wells Str. 

ſo mo 


Parties, und im 
Wohnung, 5 Zimmer. 
Phone 1286 White. 


Bu vermiethen: Haus, pajjerd für Saloon, Re: 
ftaurant oder irgend ein > 1053 Weit 13. 
Str. Nahzufragen 597 ©. Robey Str. jajumo 

Zu vermiethen: Zimmern. 5255 
Princeton Avenue. 3. 2lapiw& 


GEditore mit 
Mattes. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


235 KHudjon Avenue. mobi 


Verlangt: Roomers. 
Zwei jaubere, helle, möblirte Sim: 


Zu vermietben: 
bilig. 38 Mohamf Str. 


mer, Sausbalt, 


Möblirte Zimmer zu vermietben von $1.50 mös 
hentlih. 24 €. Fullerton Uvenue. 


Zu vermiethen: Zwei jehr große. fjchön möblirte 
Simmer für Kleidermacherin, —— oder 
zum Sauäbalten, jowie andere Zimmer. Mil: 
mwaufee Avenue, Flat 1. Tel. Monroe aan 


Zu vermiethen: Möblirtes, 
Flat für Haushpaltung, billig. 





ſauberes 3:3immer 
54 Sedgwid Str. 





Verlangt: Anftändiger Mann in Board, deutiche 
Familie. 734 N. Wood Straße. 


Möplirte Zimmer von $1.35 aufwärts, auch $im- 
mer für leichten Haushalt, dampfgebeizt. er ahn 
42 Oft Fuller ton Ave. ſomo 


Möblirte Zir Zimmer. 18 Wisconjin. 
2lapimX 


Erpreßitation. 
gu vermiethen: 


Zu miethen gejucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort). 


Cottage von 5-6 — 


Zu miethen gejucht: 
Gefl. Sfferten an M. Jung, 


auf der Norpdmeitjeite. 
19 N. Rodwell Str. 


Zu miethen geiucht: Zwei oder drei Zimmer bon 
Vater und Sobn, nur nachts zu Haufe, mit Ga3 
Adr.: 9. Baesel, 481 Albany Ude. 

Privat: Mittagejien nahe R. State und Zllinois 
—— geſucht. Adr.: Warner, %. St. Glair Ware: 
ouje. 


AUnftändiger Mann (31) juht ein einfaches Zim- 
mer als alleiniger Roomer. Adr.: F. VS Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Becher's Asphaltum Neady Roofing Co., 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Yabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Yaar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus= 
tunft und Poranichläge, die unentgeltlich a 
werden. Telepbon: Humboldt 188. 2 


At Euer Dach beihädigt? Ahr fünnt ein beileres 
und billigere8 Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel. von der Claborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Ealle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telepbon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. limy*X 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wortr. 
Berloren: Ein braun und weißer St. Bernhard: 


nd, Ru un Yad3. Belohnung. Leve, 644 
onticello- 


Grundeigentfum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Be8 Wort.) 
ee ——— 


Nordieite. 


943 Flether Str., nahe Gouths 
2:ftödiges Frame, Aley got, 6 und 4 
as: Preis EM. Sehe — für raſchen 

erlauf entgegen. John V. Foerfter & Go., 15] 
La Salle Straße. 


Bu verlaufen: 
port Ave, 2 


Zu verfaufen: Geihäfts-Eigenthbum an Gedewid 
a Miethe 500; veis 40. . 
. 3. Schmidt & Son, 2 Lincoln Avenue. 


Bu berfaufen: Echönes 2-ftödiges ramegebäude 
in zwei 5-$immer - Mohnungen, — mit Zoilet, 
nahe Diverſey Blod. Hohbabnftation, 50. 

eo. 3. Schmidt & Son, 2 Lincoln Avenne. 


Bu verkaufen: Grundeigentpum in Weit Rapens 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. She: 
zielle Bargains in 3) Fuß-Lotten, nahe Terminal: 
Station von Ravenswood „8 Erbreß V. Bartzen 
& Son, 22 Lincoln Une., Telephon: Fdgewater 
871. BaptXbam 

Zu — Schönes moder 

nes Brickgebäude 
mit zwei Zimmer-Flats; hohes — etc. 
29 2 Ane., nahe Grace Str. Preis 852300. 
Aug. Torpe, 147 "Sf North Une., alleiniger Agent. 

WSaplwx 


Zu verkaufen: 4 und 5 Zimmer neue 
u Str., nahe Irving Bart Blod., ad 
" 
Aſtöckiges Framehaus, 29098 Oft Rave 
Sich Ride, $R0M. nsmwood Bart, 
ditödiges Brid-trlatgebäude, Summerdale, $9500. 
Zu erfragen beim Eigenthümer 3. WM. Ries, 
T63 Magnolia Ave, Phone Ede. 29769., oder 
bei N. PBrufiing, 108 Sa Salle Str. 
fafomodimidofrfa 
Zu verlaufen: fyramebaus mit zwei GeBimmer 
Flat? und Brid Bafement lat, jeher be. Nach⸗ 
ſufragen: 2117 N. Seeley Ave. fafomo 


Große Pargaind im Nordjeite Flatgebäude! — 
Richard U. Roh, 115 Tearborn Str., 7. Flur. 
Nordfeite = Office: 70 NortH Ave, Gde Larrabee. 

_l6mz*X 

Geiußt für fofortige Käufer 2: oder Zitödige 
Brid: oder Ürame:Gebäude an der Morpfeite, 
Lake View oder Ravenswood. Seht ft die beite 
Zeit zum verfaufen. Verfäumt eS nicht. Auauit 

orpe, 147 Oft North Ave. midofrfaionodi 


Nordweitieite. 
$3250 faufen Bargain. Neue 2: flat Framehäuſer, 
Pafement und Attic, nabe Milwautee Ape. und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hohbahnitanor. 
500 Anzahlung, Meft KO monatlich. 
W. 9. Giefede & Bro., BB Milwaukee Ave. 
Zapimw! 


Zu verkaufen oder dertaufhen: Cottages, fylatz, 
Bauftellen, Nordmeftjeite, Humboldt Park u. Irving 
Varf. Holt Cu Lifte, Eigenth. Name und Adrefic 
Landlords Ado’g Erhange, 119 Armitage Avenue. 

2lapim& 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Neues modernes 
fronthaus und Baſement, Waſſerbeiung 
Aſhland Ave. 


2:ftödiges Stein- 
7 S. 
Haplv 


Borftäbte. 
Zu verfaufen: Billig, 9:Zimmer modernes Haus, 
große Yard, RO N. Central XApe., Auftin, Chicago. 
Anzufragen: PB. Millbolland, Kor 58, Hech Hall, 
Evanſton, Ill. Naplw 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: Gute 80:Ader Wistonfin Farm, 
Pferde, Rindvieh, Maſchinerie, 60 Acker kultivirt, 
N Waldland. Wreis 000, theilweiſe baar. Gute 
Gebäude, alles eingezäunt. Nachzufragen 119 Ya:= 
Salle Str. Naplwa 


Große Bargains in Michigan: 
40 Uber, ale RBB u0uannannanunnnneennn $950 
40 Ader, W in Roggen, fchlehte Gebäude, ...... 800 
80 der, 1500 
72 Uder, feiner Plag, elegante Gebäude 2000 
Prodfuehrer, 509, 84 LaSalle Str. modi 


Zu verfaufen: MO Ader gutes Obft: und arm: 
land in Michigan, nahe vier Towns. Gutes Haus, 
Stall, zwei große Hühnerhäufer. 10 NRods Draht: 
fen; für die Hühner, 175 Pfirfihbäume, ferner 40 
Ader nahe derjelben Farm. BBonnetle, Eigenthümer, 
316 Jadjon Blvd. 


Lraude Geld und verfaufe meine 80 Acres Yarım 
mis guten Gebäuden, 40 XWcres unter Pflug, für 
31500. Bor 29, Route 1, Dunningpille, Mid. 

modi 


Zu verfaufen: Billig, 40 Ucres verbeiferte Michi: 
gan Farm (Grand Haven), 6=Zimmer Haus, großer 
Stall, guter Boden. Adr.: . 312 Adendpoft. 

fomodt 


Zu verkaufen: Yarmlend in der deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obihon erft 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 350 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel uj.mw. Das Land ift jo billig, daß 
Kedermann jich dort ein angenehmes Keim erwerben 
tann. —— sfähigkeit pro Acre von 875 bis 820 
das Jahr. Geſundes Klima, herrliche Luft, frucht⸗ 
barer Boden, reines, weiches Waſſer; Eng Märk⸗ 
ten. Liberale Ankaufs— Bedingungen. 8. 

Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bi 
Ave. und Halfted Str., Chicago. ap24d— maileX 
Die nächjfte Erkurfion ift am 5. Mai. „im 


Zu verfaufen oder vertaufchen gegen A ufbenfreie 


Grundeigentbum— 170 Acres Wisconjin Feun — 
neues 8 Zimmer Haus, Stall, Windmühle, Mas 
fchinerie, 85 UcreS under Kultur, Breis HR. — 
NedHf, 119 La Salle Str. fr— 


Zu verlaufen: 40 Acres, 35 fultinirt, eine‘ Meile 
von der Stadt, gute Wege, guter Boden, Telephon 
* Mail Route. Großes Haus, Stall, Hühnerhaus, 

1 Pferd, 2 Kühe, 100 Hübner, und alle Yarmgeräthe 
zu 82200; Baar $1300, Neft auf Abzahlung. — 
P. E. Northoufe, Grand Haven, Mid. Bapimk 


90 Ader Frucht, Hühners u. Gemüje-Land, nabe 
Hragins Lake, Mic., 3300, $20 baar, Reft nach Bes 
lieben. eu in deutiher Sprache. Vor zuſpre⸗ 
chen Q. Willer & Co., 0 La Salle Str. gim— 
mer 57. Coranfion am 5. Mai. B5mz3mX 


Wisconfin Central: Eiſenbahn und anderes Land 
$5 der Acre und aufwärts. Freie Reiſe für Käufer. 
Taujche für bebautes Stadt s Grundeigentbum. — 
€. 9. Baudh, 3 €. North Abe. 13d3*x 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


€. ©. Bauling, 131 La Salle Str. — Erfte 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon Main I. lmai*t 

Geld zu ‚berleihen auf Chicago Grundelgenthum; 
Snterefien 5 und 54 Prozent; wenn gemwünjcht, mos 
natlihe Abzahlung. Große Auswahl pon Grundeis 
genthbum zu_ — Preiſen zu verkaufen. J. H. 
firaemer & Son, 4 La Salle Str. 6apjamomilm 


Erfte Mortgages zu verfaufen in Beträgen von 
82000 bis $10,000 zu 5 und Se Prozent. Peter Van 
Blijfingen, 172 €. Wajhington Str. Sap*X 





Zweite Hppothefen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

SaplmX 


Zu verlaufen: Peite erfte 6% Hupothelen in Sum= 
men von KO) aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Zedingungen. 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7 
Nordſeite-Office: No North Ave. Gde 


- Flur. 
Larrabee. 
16mz3** 


John VP. Foerſter K Co., 151 La Salle Str., 
Pant Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Bari und aufgelaufenen a 
0 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Advo- 
fatengebühren, feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
fert_und unbebaut. N Phones, Randolph 300. — 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. Bib*t 


Wenn Du Geld auf Srundeigentbum borgen 
willft oder eine erfte Mortgage faufen millit, 
iprehe vor bei A. W. Eheim, 134 Monroe St. 
Zimmer 1414, Südmeftede Clart Str. Diblit 


Geld zu verleihen auf —— zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von 800 aufwärts — eud ge⸗ 
ſicherte erſte en Ar — ſtets an Hand. 
— e &, 
157 Waihington Straße. 22fb3mX 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger FZinsfuß. 
Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
Nordoftede Clart und Randolph Straße. 3in*X 


Alle Perjonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Nordoitede 
Glart und Randolph Straße. Dap*xX 


zum 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutiher Wbvotat. 
Prozeife in allen Gerihrshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geſchäfte beſtens beſorgt. Gröihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KRolleftirungS= Dept. Antprühe überall 
durchgeiegt. Löhne ihnell kollektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim- 
mer 50%. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6jn* 


Fred Vlotke, deutiher Redtianmalt. 
Alle Restsfragen prompt beiorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
104. Abends: 1644 Priar Place, nahe #. Halftev. 
Tib* 


Richard A. Koh, 115 Dearborn Ste, 7. Slur. 
Deutiher Adpofat und Rotar. 
Ale Rebtsfahen prompt und aufs bele beiorat. 
Nordjeite-Office: TO North Une, Ede Barrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags 10-12. 
16mz*X 


M. 3. Huf, deutfher Adpolat, 39 Deardorn 


Str. VPrompte und ehrlihe Erledigung der Oman 
6ib”* 
erfahren, Übernimmt alle 


Deuticher 
79 Desrborn Str. 
dapimX 


Advolat, 
Rechts jachen. O. J. 


Sarg, Sl, 


— 


TEE EEE ER ner RENNEN USE Th 
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Schiffsfarten! 


Grtra billig für Mai. 
$15— Dzeanfahtrt. 
$23—Wien-Budapeft. 

Schnelldampfer. — Extra feine Einrichtung 
3. Klaije. Zimmer mit 2, 4 u. 6 Betten, 
Krühftüd, Mittags und Abendbrot ferbirt 
im Speifefaal. — Gepäd vom Haufe abs 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiferhof, 
nabe Ban Buren St. Tel.: Harrifon 5541 
Yap,im& 


Schiffs-Karten 


Großartig eingerichtete Schnell-Poſtdampfer 
find die beiden „Kaiſerinnen“, „Empreß of 
Britain“ und „Empreßz of Jreland“, und ges 
hören zum Atläntiſchen Dienſt der Kanadiſchen 
Pacific Eiſenbahn. 

Wer eine Reiſe nach Deutſchland, Oeſterreich 
oder der Schweiz zu unternehmen gedenkt, de 
unterbaſſe nicht, uns zu ſchreiben. Auch Yahrs 
tlarten von Europa nach Amerika werden zu 
billigſten Preiſen beſorgt. 

Vollſtändige, freie Auslunft in deutſcher 
Sprache ertheilt der Hauptag 


ent. 
6. €. Benjamin, 232 Süd Clark Str. Chicago. 
28m3,*% 


Alte Kleider nen gemadht, 
nereinigt, gefärbt oder gepreht 
von Ehicagos un Reiniger und Färben, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lale View 1388, 
Saupt-Gefhäft: 2095 N. Halited Str. 
6weig-Geichäfte: 400 Genter Str, 
&te.. 1050 SincoIn Ave, 
Evaxiton, IL, 
4jajamomi*® 


85 Evanfton Ave, 
622 Dani} Straße, 


Gifenbahn-Fahrpläne. 

——— — ——— — — — 

tce8: 108 Adam: Str, Telephomt 

—T— 
Great Fifih Ave. und Harrifon Str. 

Weftern u. 

b ‚ VHron, Spcamore.**7:05 Um 

er Raul, Omaha, Kanj.City *8:45 Um 

Byron, Shramore .. 3:00 Nm 

Dmaba, Kanfas Eity, Des 


oines 
l. Dubuque m 
& Sat, Omaha, Ranf.Eity *11:0 Nm 


ruhband. 


Ankunft: 


Diefes tft daB einal, 
* edle, Dequernte | 


ann 
Heilung, erzielt. 
Elle Berfrümmungen des Nüdgrats, ber Beine 
enb Füße werden mit meinen neueften Abparar 
pr, ten pofitid 
N ‚ der in 
Sorten, bon 81 aufmwärt 
Zeibbinden, für bor und nad 
i » Gebärmutter» 
Senkung, NE und 
fette Leute, bon aufiv. 
—  Gerabehalter, —X 
Beine u. f. mw. — Hahe das 
größte deutſche Bruchbande 
und Bandagen:Gefhäft ſowi⸗ 
Fabrif in Amerila,. 


THE WOLFERTZ CO. 
Dr. Rogt. WOLFERTZ, Bräfident. 


60 Fifth Ave. nahe Nanbolyh Str. 

talift für Brüche und Werwachiungen bed 
—8 N Sonntags offen Ir 12 Ups 
Samen-Bedienung für Damen. 


Wichtig für Männer. 


Menn Uerzte ober Arzneien Euch nicht be ö 
berfucht unfere fiheren, erprobten Heilmittel, 
melde niemals fehlilagen In folgenden gedel 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und ku⸗ 
riren jeden noch ſo hartnäcki 
beimen Krankheiten und, Ur 
$1.00 ber Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
rifie lürirt Blutvergiftung in allen Stadien, — 
Mreis 82.00 dp. Flalde.— Prof. DeBois Waftiies 
B teur heilen en 


igora fl pötaficte 
Nähte, Nerböfität, Sap im Urin, elandhofte 
und. nicht aufriebenitellendes Ebeleben. reis 
$1.00 die. Schadjtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bet — Baden, — 
Beplte3 Deutſche Apothele, Eid State 
Straße, Chicago, Y. 26ma*a 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 


Ohren, Naien- u. Halsleiden. Ber @ 
andeli biefelbeft gründlih und 

Snell bei mäß. Preifen u. fchmergleß. 
Hartnäckiger Naſeutatarrh, Schwer⸗ 
hörigtelt und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


RN Ss Für eine Haut - Kranl- 
850 Belohnung! beit, Hämorrhoiden, alte 
Wunden oder granulirte NAugenlider nicyt geheilt 
bon „Goopdjalve“, 50c. „Ihe Fair“, & 
Radner, „Hilman’s* Drug Department. 

lap,mifrmo,bio 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
ge Spezialiften und betradten e8 als eine 
Shre, ihre leidenden Mitmenfchen fo fehnell als 
— von ihren Gebrechen zu heilen. ie hei» 

ndlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleivew und 
Dienftruationsitörungen ohne Operation, Haute 
trankheiten, Folgen von Selbitbefledung, verla 
zene Viannbarleit etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung dom 
Brücen, Krebd, Tumoren, Varicocele etc. Kon⸗ 
fultiet und bevor Ihr heiratbet. Wenn nötbig, 
laziren wir Patienten in unfer Brivatbofpital, 
rauen erden 
benbelt. Behandlung in!l. Medizinen 


Nur drei Dollars 


per Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
9 Uhr Morgens Bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 Ubr Bormittaas. 


2:55 0m ı 
2:15 NM | 


bom Frauenarzt (Dame) be 


117 N. Stats 


| 


2:35523m | 3 


! 
| 
| 


| 
| 
| 


fichere | 


Siegel 
Stamps 
— 


Finanzielles. 


Iſt es recht a 
eine Familte zu gründen ohne für ihre 
Bufunft zu forgen? 
Ahr folltet dies forgfam überlegen und 
dann jede Woche ein wenig bon jedem 
Mochen-Berdienit fparen. Xhr werdet 
e8 aber nie thun bi3 Xhr ein Spars 
fonto eröffnet. 
Kommt heute zu und. 
Offen bi5 8 Uhr Samijtag Abends. 


InpustriaL Savıngs BANK, 


652 Blue Island Ave,, Chicago. 


West Side 
Trust and Savings 


BANK 


Halsted und i2. Strasse. 
Dffen Montag und Samftag Abends. 


Beftände eine Million Pollars. 
Beamte 
S. R. Flynn, Präſident. 
char ne: Eu — 
Sharlei . Hoerr, Ka e 
6 EN. Stanton, Silfafafficer. 
Direltoren 
Arthur ©. Leonard, 
8. 9. Heymann, 
S. R. Flynn, 

Charles F. Hoerr. * 
Gefhäftsleute und Handwerker find freundlichi 
an ri ihre finanziellen Angelegenheiten 
mit uns zu berathen. 

18ap,famodo,3n 


Edward Morris, 
3. U. Spoor, 
C. Hollenbach, 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


erlle Hupolheken 


mit Big bi 6 Prozent Binfen in belie 


eheilt. Bruchbän | 
allen. verſchledenen 


‚A. HoLinger & Co. 


| 


| 
| 


bigen Beträgen. 


Telephon 1191 Main. 


172 Washington St. 
280Lfamomi* 


Su Ehtcags felt 1856, 


KozminsKkı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 


Da Hrandeigenigum 


Beite Bedingungen. 
— — u — S — so 
otbeien aum Berlauf itet3 an Sand. 
der LUeb/ſami. 1 
4jan,famomi* 


e 
Erfte 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum; Intereſſen 5 und 
51, Prozent; wenn aewünfcht, monatlide Abs 
zablung. Große Auswahl don Grundeigenthum 
zu Bargainpreifen au berlaufen. 


J. H. KRAEMER & SON, 


84 LaSalle Str. 
18apfamomi* 


FRED. MiLLER, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


186-188 Madison Strasse, 
Welb auf Grundeigentäum au verleihen. 
Srite Hypethelen gm verlaufen. 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Flart Str. u. 6. Abe. gegenüber Depat. 


Schiffskarten. 


Ermäßigte Preiſe. 


82 4 nach Bremen, 


Rotterdam 
Antwerven $25. 


>. Teieft:$iume $20. Budapeit- 
Wien $23. KLaibad $20.60. A 21.20. 
Lemberg $25.60. —— 824. Raſchau 823.00. 
Krafau $23.95. Temesvar 828.70. Oderberg 
$23.20. Osbiecim $23.60. 

—5 des Dampfers von New 8 am 
Samſtag, den 2. Mai; Abfahrt von Chicago 2 
Zage vorber. 


Eröfhaften, Tomaten, 
Heldfendungen. 


Vrompte und reelle Bedienung garantixt, 


Oflen bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 9, 
fafomodı 


Abendpoſt, Chicaao, Montaa, den 27. April 1908, 


Die Hollaͤnder in Indien. 


Amſterdam, im März. 

Als es dem energiſchen General van 
Heutz gelungen war, das gefürchtete 
Provinzoberhaupt, den „Panglima 
Polem zu unterwerfen, etſcholl „Jubel 
in ganz Holland. „Der dreißigjährige 
Atjehtrieg iſt beendet!“ hieß es. Die 
darauf folgende Reife des Generals 
van Heuß durch Holland war ein Iris 
umphzug. General van Heuß ift Ge- 
neralgouberneur von Indien gewor— 
den. Sein tüchtiger Kommandant 
van Daalen murbe Gouverneur bon 
Atjeh. Seitdem find fünf Jahre ver 
floffen. Nach allen Seiten hin ließ 
van Daalen auf der Nordfpite Su— 
matras in die Nachbargegenden At: 
jehs, vor allem in das Land der Frie- 
gerifchen Gajus, militärifche Erpedi- 
tionen unternehmen. Etma 15,000 
Atjehers famen dabei ums Leben. Und 
während in Holland alle Welt jich ber 
frohen Hoffnung hingab, daß Nord- 
oft-Sumatra nun endgiltig pazifizirt 
fei und daß e8 fich nur noch um „Eleine 
Kämpfe” handeln fönnte, erfährt man 
plöglich mit Schreden, mie furchtbar 
und nuplos die Maßregeln find, die in 
Utjeh getroffen werden. Nun liegt 
und gerabe ein Auffa von Doumes- 
Dekker (Batavia) im „Freien Wort” 
bor, der in leidenfchaftlichen Ausfüh- 
rungen die Greuel auf Sumatra und 
den Breffezwang in ndien geißelt, 
aber dabei in ftarfer Uebertreibung die 
gefammte Verwaltung Niederländijch- 
Sndien3 durch Holland jchmäht, das 
fih „auf Rechnung Indiens fettmä= 
fte”. Das holländifche Kolonialver- 
waltungsſyſtem aber iſt an ſich durch— 
aus vernünftig. Die eingeborenen 
Fürſten werden in ihrer Macht belaſ— 
ſen, doch wird ihnen ein holländiſcher 
Reſident als „älterer Bruder“ beige— 
geben. Der Reſident läßt die Verfü— 
gungen der Regierung durch den Für— 
ſten ausführen. Natürlich kommt es 
oft genug bei beſonders habgierigen 
und menſchenverachtenden Fürſtchen 
zu Uebergriffen gegenüber ihren „Un— 
terthanen“. Die holländiſche Verwal— 
tung darf hierbei nicht müßig zuſehen. 
Und ſo werden immer wieder Straf— 
expeditionen in allen Theilen des rie— 
ſenhaften Beſitzes nöthig ſein. Man 
darf eben nicht vergeſſen, daß ein Land 
von fünf Millionen Einwohnern eine 
Kolonie beherrſcht, die von 40 Millio— 
nen bewohnt iſt! Auch ſind die Rech— 
nungen von Mutterland und Kolonie 
ſtreng getrennt. Holland hat ſich zwar 
ſeiner Zeit ſeine Eiſenbahnen von In— 
dien bezahlen laſſen, aber dieſes rück— 
ſichtsloſe Ausbeutungsſyſtem iſt längſt 
verlaſſen. Die Rückzahlung der „Eh— 
renſchuld“ an Indien bildete ein lang— 
jähriges Thema. Und heute ſtreckt 
Holland der Kolonie ſogar gelegentlich 
Geld vor. Der Preſſezwang in In— 
dien und die Auswüchſe, zu denen er 
führt, wird in Holland ſelbſt verur— 
theilt und ſeine Abſchaffung iſt nur 
eine Frage der Zeit. Daß die Zeitun— 
gen in Indien ſich trotzdem nicht geni— 
ren, das, was ſie denken, rund heraus— 
zuſagen, zeigen überaus heftige Arti— 
kel indiſcher Blätter, die uns vorlie— 
gen. Wir haben den Aufſatz von Dou— 
wes-Dekker (ein in Holland oft vor— 
kommender Name, der hier mit „Mul— 
tatuli“ nichts zu thun hat) dem Frei— 
herrn de Stuers vorgelegt, der ſtets 
unerſchrocken in der Kammer gegen 
die Kriegsgreuel in Atjeh aufgetreten 
iſt. Und ſelbſt dieſer Mann, an deſſen 
Freimuth niemand zweifeln wird, hat 
uns die Dekker'ſchen Ausführungen 
als zum Theil recht lächerliche Ueber— 
treibungen bezeichnet. Sie ſchaden der 
guten Sache, der ſie dienen wollen, 
weil ſie Wahres und Thöricht-Falſches 
miſchen. 

Vor einiger Zeit hat ein ehemaliger 
Offizier der indiſchen Feldjäger eine 
Anzahl „Wecker-Artikel“ in der Haa— 
ger „Avondpoſt“ erſcheinen laſſen, die 
furchtbare Anklagen enthielten. Hol— 
land führte auf Atjeh den Krieg, deſſen 
Koſten ſich ohnehin bereits auf mehrere 
Hundert Millionen Gulden belaufen 
haben, mit 6000 Mann, zum großen 
Theil eingeborenen Soldaten. Diſtrikte 
von der Größe der Provinz Heſſen— 
Naſſau müſſen zuweilen durch fage 
und ſchreibe 20 Mann im Zaum ge— 
halten werden. Die Folge dieſer mili— 
täriſchen Ohnmacht iſt, wenn wir dem 
„Wecker“ glauben ſollen, daß die 
ſchlimmſte Grauſamkeit, der barba— 
riſchſte Vandalismus die fehlende 
Kraft erſetzen muß. Die Soldaten 
z. B. feilen trotz Verbots maſſenweiſe 
heimlich die Stahlmäntel der Patro— 
nen an und fabriziren auf dieſe Weiſe 
Dum-Dums von verheerender Wir— 
kung. Gefangene werden abgeſchoſſen, 
da man ſie nicht mitnehmen kann. Auf 
Hütten, in denen man „Diahats“ 
(Uebelgefinnte) vermuthet, werden 
Salven aus Repetiergemehren abgege- 
ben, und alle ihre Bewohner, jelbft 
Frauen und Kinder, werden auf dieje 
Weife bingefchlachtet; Hütten, in denen 
ji lebende Perfonen befinden, werben 
in Brand gejtedt. Die Dorfoberhäup- 
ter werden geziwungen, Djahats zur 
Anzeige zu bringen. Folgen fie dem 
Befehl, fo werben fie von den entrüfte- 
ten Atjeher8 ermordet. Miderjegen 
fie fich, jo verfällt daS Dorfoberhaupi 
den Holländern; das Dorf oder der 
umgrenzte Lagerplatz wird durchſucht 
und beſchoſſen, wobei Frauen, Kinder 
und Greiſe fallen. Zwei hohe Offi— 
ziere ſchrieben dem betreffenden Leut— 
nant nach einem derartigen Gemetzel in 
das Berichtebuch: „Sehr gut! Aus— 
gezeichnet ſo!“ Offiziere werden von 
Vorgeſetzten geradezu aufgefordert, 
möglichſt viele Todte zu machen! Was 
bei derartigen Grundfätzen der wilde, 
eingeborene, gemeine Soldat leiſtet, 
bedarf nicht erſt näherer Erörterung. 
Allen dieſen fürchterlichen Anklagen 
gegenüber hat ſich die holländiſche 
Preſſe, mit wenigen Ausnahmen, recht 
pafliv verhalten. Aber man muß den 
Holländern die Gerechtigkeit widerfah- 
ren lafien, daß Männer aus der ver- 
Tchiedenften Parteirichtung, fo Stuerz 
(Katholit), Thomfon (liberal), van 
Kol (Sozialift), mit Energie die An- 
gelegenbeit in der Kammer zur Spra= 


Binanzielles. 


Mie man fd) 
ein Heim  ermirhl 


Abraham Lincoln fagte: 
Haus ift, follte nicht das Haus eines ans 


dern einreißen, jondern er arbeite fleißig 
und baue fich auch eines.“ 


Ihr könnt ein Heim eignen, wenn Ihr 
in Ddiefer Banf ein Sparkonto eröffnet. 
Wenn Ihr $6 die Woche bei der Royal 
Truft Company während 5 Jahren Hin- 
terlegt, bezahlen wir Eud) am Ende diejed 
Zeitpunftes $1,676.40 — genau um ein 
beicheidenes Heim zu faufen oder die erite 
Anzahlung auf etwas bejjeres zu leiiten. 


Offen Montags bis Abends 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 


Gheding = Kontos. Geldanlagen. 
63 wird deutich geiprocden. 


che brachten und daß der Generalgou= 
berneur van Heub veranlaßt murbe, 
eine Unterfuchung in Atjeh einzuleiten. 
Ban Heu hat fich felbft an Ort und 
Stelle begeben und bie Unter ſuchung 
iſt im Gange. Sie richtet ſich gleich— 
zeitig auf das Steuerſyſtem. Im 
Jahre 1901 betrugen die Abgaben in 
Atjeh noch 6000 Gulden. 1906 mußte 
die dünnbevölferte und ausgefogene 
Provinz 139,000 Gulden aufbringen! 
Ebenso fol das Strafgelderfyitem und 
die ungerechtfertigte Heranziehung zur 
Smangsarbeit Gegenftand der Unter- 
fuhung bilden. Das Refultat mird 
hoffentlich fein, daß dem Syitem mi- 
Iitärifchen Ehrgeizes und milder Küd- 
fichtslofigfeit Zügel angelegt wird. 
Vielleicht au, daß nun wieder mit 
den Grundfäten der legten Jahre ge— 
brochen mwird, und daß allmählich mie- 
der Zivilperfonen an die Stelle der 
zahllofen Militärs treten, die in Nie= 
derländifch-ndien die meisten Regie- 
rungspoften in Händen haben. Auch 
wird man zur Einficht fommen müſ— 
fen, daß mit geringer Truppenmacht 
die Eroberung folder zum Theil noch 
unbefannter Riejenftreden do nur 
fehr langfam vor fich gehen kann. 
Holland ijt bi3 auf den heutigen Tag 
noch nicht Herr über meite Gebiete im 
Innern bon Borneo, Gelebes ufiw., und 
namentlih auf leßtgenannter Sinfel 
huldigen die ganz oder theilmeife un- 
abhängigen Fürften der Stlavenhal- 
terei und dem Gflavenhandel. Der 
2o3fauf diefer Sklaven erfordert große 
Summen. Bon Zeit zu Zeit fonnten 
fie bemwilligt werden; in ben lebten 
Sahren wieder nicht. Ein direktes Ver— 
fhulden mag die Holländer an diefem 
Zuftand nicht treffen. Anders fteht e3 
auf apa, mo in früheren Zeiten große 
Landgebiete von der Regierung an 
Private leichtfinniger Weife verkauft 
morben find. Auf diefen Ländereien 
genießen die Pflanzer ein großes Maß 
bon Unabhängigkeit. Hier und da 
fommt e3 zu beitialifchen Iropentolle- 
reien, ohne daß die Regierung bie 
Kraft hätte, mwirffam einzugreifen. 
AUS vor drei Kahren in Flugfchriften 
eine Anzahl Greuel aufgedeckt murbe, 
hat die Regierung den Dr. Rhemrev 
mit einer Unterfuchung betraut. Man 
bat wenig mehr von der Sache gehört. 
Ein Gejeg auf Rüdfauf der Länbe- 
reien in Java, das der Kolonialmini= 
fter od aus dem foeben dahingegan- 
genen liberalen Minifterium einge— 
bracht Hatte, fand nicht die nöthige 
Mehrheit. 
— 
zändlihe Feuerwehren, 


Erinnerungen bon Artbur Adlettner. 
(München.) 
Die 


Witzblätter befchäftigen fich 
nicht grundlos mit drolligen Aus— 
mwüchfen ländlicher Freiwilliger Feuer— 
mehren, und immer haben die Blätter 
die Lacher auf ihrer Seite. Selbitver- 
jtänblich fol der Werth, die Nothmen= 
digkeit qutgefchulter TFeuermwehren nicht 
geleugnet werden; in großen Städten 
ift die Feuerwehr dad „Mädchen für 
alles” geworden, das in München fo- 
gar gegen rabiat gewordene und in 
einen Keller aefallene Teitzugs-Ele- 
phanten zu Hilfe gerufen wurde und 
e3 fertigbrachte, die Diehäuter zu be= 
ruhigen und auf die Straße zu brin= 
gen. Bor der Pflichtfeuermehr großer 
Städte Hut ab! Sie leitet Großes 
auf ihrem Gebiete, im Kampfe gegen 
da3 Feuer, und ift berechtigt, auf ihre 
Reiftungsfähigfeit ftolz zu fein. Auch 
bei Ueberſchwemmungen iſt die Feuer— 
wehr ein hilfreicher Faktor. Hingegen 
verſagt auch die beſte Pflichtfeuerwehr, 
wenn ſie — Schnee machen ſoll. Dieſe 
ungewöhnliche Zumuthung wurde kürz— 
lich an die Münchener Pflichtfeuer— 
wehr gerichtet, vom Kommando jedoch 
aus — rechtlichen Gründen zurückge— 
wieſen. In einer Vorſtadt Münchens 
war ein mit Blochholz ſchwerbeladener 
Schlitten mitten im Geleiſe der Stra— 
ßenbahn wegen Mangels an Schnee 
ſtecken geblieben. Dadurch entſtand 
eine heilloſe Verkehrsſtörung, die Wa— 
gen der „Elektriſchen“ ſtauten ſich, eine 
Unmaſſe Menſchen ſammelten ſich an, 
auch die Polizei erſchien. Niemand 
wußte Rath, bis ein Paſſant das 
„Mädchen für alles“ telephoniſch alar— 
mirte und den Fall kurz karakteriſirte. 
Gegen ein aus — Schneemangel ent- 
ftandenes Verfehrähindernif wollte die 
Feuerwehr aber nicht ausrüden, zumal 
der Hilferuf nicht von ber in diefem 
alle allein kompetenten Polizei er- 
folgte. Das that aber die Herman- 
dad nicht. Das Verfehrähindernif 
murbe nach etlichen Stunden von praf- 
tifchen Ziviliften ohne Tyeuerwehr da= 
durch befeitigt, daß man bie Bloche 
umlud und den Schlitten zur Seite 
309, morauf bie „Eleftrifche” an- 
ftand3los verkehren konnte. Zum Gau 


„Ber ohne 


dium Sfarathens wurde ber brollige 
„Hal“ dann noch tagelang in der 
Preſſe „juriftifch“ erörtert. 

Luftige „Falle“ häufen fi, wenn 
man ber Freiwilligen euerwehr im 
Kleinftänten und Dörfern auf bie 
Yinger fieht. In einer pfälzifchen 
Kleinjtabt darf der Tyrembe beileibe 
nicht auf ein Ereigniß anfpielen, das 
die Hilfsbereitfhaft und den guten 
Willen in einem jehr fomifchen Lichte 
erfcheinen läßt. Nacht war es, und 
eine Fabrit brannte lichterlod. Die 
erfte Sompagnie der Freimilligen 
Feuerwehr rüdte aus, fo flinf e8 eben 
möglih war. Ein Theil der zweiten 
Kompagnie fand fi im Depot ein, 
die aufgeregten Mannfchaften zogen 
aus dem nachtfhiwarzen Schuppen bie 
Refervefprite, fpannten fich vor, da 
Pferde fehlten, und fchleppten feuchend 
die Sprite dem Flammenmeer entge- 
gen. Plöblih wurde gehalten; beim 
greflen euerfchein gemahrten bie 
Mehrleute, daß fie nicht die Rejerve- 
Iprige, fondern den im FFeuerwehrde- 
pot untergebradhten — Leichenwagen 
erwifht und fortgefchleppt Hatten. 
Einige Feuerwehrmänner wollten nun 
umfehren, den Leichenwagen in das 
Depot bringen. Der Kompagniefüh- 
rer aber gab den Befehl: „AM’3 druff, 
den Leuten muß geholfe werre!" Und 
fo murde der — Leichenmwagen zur 
brennenden Fabrik gefahren... 

Sn einer uralten Kleinjtadt Ober- 
baiern3 beftrebte fich der Gerichtähof, 
Gaben zu jammeln, um für die Frei- 
mwillige Feuerwehr eine Dampfiprite 
zu erhalten. Hoch und nieder wurde 
angegangen, der ganze Bezirk abge- 
flopft, der Klingelbeutel wanderte aud) 
in München herum, da3 Minifterium 
des Innern Tpendete einen erfledlichen 
Beitrag, ebenfo der erfolgreich „anges 
zapfte” Hof. Ihatfächlich befam das 
uralte Stäbdtle die erfte Dampffprike 
in ganz Baiern. Der Gerichtäporftand 
aber wurde tief unglüdlich, denn von 
jener Stunde an brannte e3 nicht mehr 
im Städtchen. Uebungen der Teuer- 
mehr mit der Dampffprite murben 
unterlaffen, meil das Anheizen, da& 
Teuerung3material, zu theuer kam. 
Und ala e3 nach vielen Jahren endlich 
ein „Ichönes” Großfeuer gab, war bie 
Dampffprige 3medlos, meil niemand 
mit ihr umzugehen verftand. Damals 
mar fie die erite und jüngfte Dampf- 
fprite in Baiern, heutzutage wird fie 
mohl die ältejte und hübſch verroſtet 
fein, fall3 fie überhaupt noch eriftirt. 

Etlihe Dutend Meilen nördlicher 
liegt in der „Iteinreichen”“ Dberpfalz 
ein Städtchen, deffen Freimillige Feuer— 
wehr wegen eines Abderitenſtückleins 
berühmt iſt. Bei einem ausgibigen 
Brande in der Umgegend erſchien die 
ſehnlichſt erwartete Feuerwehr im 
Sturmſchritt ohne — Spritze. Darob 
Entſetzen der Abbrändler. Auf die 
Frage nach dem Verbleib der doch ſo 
wichtigen, unentbehrlichen Spritze gab 
der Feuerwehrkommandant die klaſſi— 
ſche Antwort: „Die Spritzen hama da— 
hoam laſſen, daß ma beſſer laufa ham 
kinna!“ 

Ein köſtliches Stückchen hat ſich 
kürzlich in Nordtirol abgeſpielt. Im 
Gehöft des Krallenbauern bei Schwoich 
nahte der Bäuerin, Gattin eines in der 
Nachbarſchaft beſchäftigten Zimmer— 
manns, die ſchwere Stunde, ein neuer 
Sprößling ſollte das Licht der Welt 
erblicken. Der verſtändigte Altbauer 
und Großvater rief einen der Enkel, 
den etwa zehnjährigen Franzl, herbei 
und gab folgenden Befehl im tiroli— 
ſchen Dialekt: „Spring zum Vatern, 
er ſoll g'ſchwind hoamkemen, der Imp 
treibt!“ (Springe zum Vater, er ſoll 
ſchnell heimkommen, der Bienenſchwarm 
will ausſchwärmen.) 

Franzl rannte um ſein Leben. Im 
Dorfe Schwoich hielt ihn ein neugie— 
riges Mädel auf mit der Frage, was 
denn los ſei. „Dahoam feit's (fehlt 
etwas)!“ ſchrie Franzl und ſprang 
weiter. Im Nu meldete das Mädel 
einem Bauern: „Brinna thuat's beim 
Kraller!“ (Es brennt beim Kraller.) 

Natürlich hatte der Bauer nichts Ei— 
ligeres zu thun, als zur Kirche zu 
ſpringen und Alarm läuten zu laſſen. 

Juſt um dieſe Stunde ſollte im 
Schwoicher Friedhofe eine Leiche beer— 
digt werden. Wie nun ſämmtliche 
Glocken wimmerten und die Leidtra— 
genden vernahmen, daß das Kraller— 
anweſen in Flammen ſtehe, ließen die 
Leute den Sarg liegen und den Pfar— 
rer ſtehen; im Galopp rannte alles 
hinaus zur Brandſtätte. 

Im Dorfe ſammelten ſich die Män— 
ner der Freiwilligen Feuerwehr, Pfer— 
de wurden requirirt, unter viel Ge— 
ſchrei raſſelte dann die Spritze mit der 
hilfsbereiten Mannſchaft zum Kraller— 
gehöft, wo nicht die Feuerwehr, ſon— 
dern die Hebamme erwartet wurde. 

Das Gelächter in der ganzen Ge— 
gend kann man ſich vorſtellen. Leider 
konnte ich den Bericht der Feuerwehr 
an die zuſtändige Bezirkshauptmann— 
ſchaft nicht einſehen. In Baiern muß 
das Feuerwehrkommando nach jedem 
Brande Bericht an das Bezirksamt in 
der Weiſe erſtatten, daß auf ſpeziellen 
Fragebogen die einzelnen Antworten 
in die Rubriken eingetragen werden. 
Vor etwa zehn Jahren hat die Augs—⸗ 
burger Abendzeitung aus ſolchen Be— 
richten eine ergötzliche Blumenleſe ver— 
öffentlicht, von der mir einige drollige 
Berichte in der Erinnerung geblieben 
ſind. So wurde über die Entſiehungs— 
urſache des Feuers gemeldet: „Durch 
Irrſinnigkeit des Abbrändlers von 
ſelbſt entſtanden.“ — „Es wurden 
Kinder zum Viehfüttern verwendet.“ 
— „Weil die Funken einer Dreſchma⸗ 
ſchine einen Ausflug machten.“ 

Die Frage, ob von dem Beſitzer des 
brennenden Hauſes Löſchverſuche ge— 
macht wurden, beantwortete ein Feuer⸗ 
wehrkommandant: „Ja, durch Ueber⸗ 
ſchütten der Frau mit Waſſer!“ 


Wie erfolgte der erſte Angriff auff 


das Feuer? 

Antwort: „Der Alarm war ſchlecht, 
der Signaliſt klapperte vor Froſt.“ 

War der Brandplatz entſprechend be⸗ 
leuchtet? 

Antwort: „Durch zwei Laternen 
und einen Gendarm.“ 


Nicht ein Dollar braucht be⸗ 
zahlt zu werden bis geheilt. 


DR. TILLOTSON 


Gehen .Sie 


zu einem deutichen Arzt, mit dem Ste 


fih genau ausipredhen können. 
Diefer mweltberübmte Arat beilt mit dauerndem Crfola alle Männerleiden, al3 da find: 


Haut-, Blut, Brivat- und dhronifhe Leiden, J gendv 
Männerſchwäche, Varicocele, Nervenerſchöpfung, Hauttrankheiten, Herazklopfen, 
f. Nervenſchwäche. Nervöfität. E 


hbedrückendes Gefühl im Kopf. 


erirrungen, 
dumpfes 
ſchwaches 


Plafenentzünduna, Im 


Ergieß 


ungen, 
Gedaͤchtniß, Abneigung gegen Geſellſchaft unangebrachtes ———— ebene 


heit, Zittern der Glieder 
Schwäche, Schwinde anfälle, Kopfweb, 
dern und alle Krantheiten, welche auf 
führen ſind. 


Glieder, Kräfteverluſt, Scheubeit, 
ugegogene Krankheiten, Schmerzen in den Glie⸗ 
ebertretungen der Geſetze der Natur zurüctzu—⸗ 


Verinit Der nergie,  nerböfe 


Keine Kur — Keine Bezahlung! 
Etunden von 9 Uhr Morgen3 biß 12 Uhr Mittag3; don 1 Bid 5 Uhr Nachmittags; 
bon 6 Bid 8 Uhr Abends. Gonntag3 nur bon 9 bi3 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Speszialift. 
91—93 Oft Waihington Straße, zwiichen Clark und Dearborn Straße. 
Man fohneide diefe Annonce aus, da nie ie Unterfußung und Beipredung 
erechtigt. 


TE Er ii 


Verlauf des Brandes? 

Antwort: „Der Dachgiebel ift ohne 
Grundangabe eingeftürzt.“ — „Das 
Teuer verfuchte aus dem Keller aus— 
zubrechen.” — „Wir haben eine Mauer 
nach der andern umgemworfen, jo daß 
auf die Lebt nichts mehr vom brennen- 
den Haufe Stand.“ 

Mie erhielten die Mafchinen Waf-» 
fer?” 

Antwort: „Durch Saugen 
Feuerwehr am Hydrophor.“ 

Wie erfolgte der Schuß der Nad)- 
bargebäude? 

Antwort: „Alle Oeffnungen de3 
Nachbars wurden mit Mift verftopft.” 

Eine heillofe Mühe haben die Feuer— 
berficherungsanftalten, um von ben 
Kommandanten ländlicher Feuermweh- 
ren Auskunft über gerettete Gegenftän- 
de zu erlangen. Den Brandfchaden 
Thäten die Gefellfchaften dur ihre 
Agenten ein. Eine Auskunft lautete 
drollig: „Öerettet wurde ein Kommobd- 
fajten und eine verbrannte Kuh, welche 
geftohlen wurde.“ 

Bezüglih gemachter Beobachtungen 
bei dem Brande hat ein Kommandant 
die Eafjifche Antwort gegeben: „Nac) 
meiner Meinung jollte da3 Spriben- 
haus nicht fo weit von der Branbditätte 
entfernt fein!” Der Mann bat unbes 
ftreitbar recht. 

Meine Iuftigite Beobachtung bei 
einem Brande, allerdings ohne Zufam- 
menhang mit der ?yeuerwehr, habe ih 
vor vielen Jahren auf einer Nachtfahrt 
bon Wien nah München gemacht. Der 
Schnellzug lief in Salzburg ein, als 
die Flammen au3 dem öfterreichifchen 
Iratte des Bahnhofs ſchlugen. Vom 
Maggonfenfter aus war es ergötlich, 
den Wirrwarr zu betrachten. Die Be— 
amten kamen aus den Kanzleien ge— 
ſprungen und wollten zweifellos die 
wichtigſten und koſtbarſten Inventar— 
ſtücke retten, die ſie in den Armen tru— 
gen. Darunter befand ſich in Nacht— 
toilette ein Zollaufſeher, der als koſt— 
barſten Gegenſtand des Zollamtes 
eine — Gitarre aus den Flammen 
rettete. Dieſer Zöllner hat mir unſag— 
bar imponirt! 

Infolge eines nächtlichen Alarms, 
während des Sommeraufenthalts in 
einem bairiſchen Gebirgsdorfe, bin ich 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
ein Feueralarm, der Brand in einem 
weitentlegenen Dorfe für die jungen 
Wehrleute, für die Dorfburſchen ein 
hochwillkommenes, freudig begrüßtes 
Feſt iſt. Natürlich iſt der Abmarſch, 
die Hilfeleiſtung heilige Pflicht, auch 
dann, wenn die Brandſtätte drei und 
vier Wegſtunden entfernt liegt und 
feſtſteht, daß die Wehr dort ankom— 
men werde, wenn vom niedergebrann— 


der 


ten Haufe fein Stein mehr auf dem | 


anderen liegt. E3 wird unter allen 
Umftänden, meijt ohne Sprite, aber 
in Uniform und recht gemüthlich ab- 
marfoirt, auch dann, wenn der ge= 
mitte Bauer dagegen proteftirt. Die 
jungen Wehrleute mwiffen recht qut, daß 
fie zu [pät fommen; fie marjchiren 
aber gern ab, meil ihnen ein ganzer 
arbeitsfreier Tag mwinft, den man mit 
Schauen, Schwaten und Biertrinten 
felbjt bei fchlechtejtem Wetter jehr an= 
genehm verbringen fann. „Es mu 
geholfen werden. Hilfe ift Pflicht.“ 
Ueber Disziplinmwidrigfeiten in 
Teuerwehrfompagnien auf dem Lande 
till ich lieber nichts jagen; die refpeft- 
Iofen Ausdrüde lauten zu berbjaftig, 
immer aber jehr drollig, erinnernd an 
die „gute alte Zeit der Bürgermehr“. 
Drum ift es feine Luft, Feuerwehr- 
fommandant zu fein; die Leute drän- 
gen fich aber dennoch zu diefem Eh- 
renpojten, mweil der Kommandant im 
Helm mit rothem FFederbufch eben doch 
jehr ftattlich ausfieht. Und das ift 
wohl in vielen Fällen die Hauptfache. 
— — — 
Vom „VBaäterchen Shucmanu““. 


Ein Brief aus Südweſtafrika. 


Ueber die augenblicklichen Verhält— 
niſſe in der deutſchen Kolonie Süd— 
weſtafrikas, einige Anſchauungen über 
den neuen Gouverneur „Väterchen 
Schuckmann“, die Regierungsbeihilfen 
und ihre Wirkung, die nothwendige 
Vieheinfuhr aus der Kapkolonie und 
die ungünſtige Lage deutſcher Einwan— 
derer ohne ausreichende Baarmittel er— 
hält die „Kolonialpol. Korreſp.“ in ei— 
nem Brief aus Südweſtafrika folgende 
intereſſante Ausführungen: 

Lieber Freund! 

Beſten Dank für Ihre freundlichen 
Zeilen ... aus denen ich erſehe, daß 
bei Ihnen zu Hauſe immer 
manche nicht ganz richtigen Anſichten 
über unſere Zuſtände beſtehen. Sie 
ragen, was es Neues in Südweſt 
gibt. Nennenswerth Neues gibt es da⸗ 
rum noch nicht, weil die bisher ausge— 
gebenen Regierungsbeihilfen zu 6000 
Mark bei den meijten jegt gefommenen 
Anfieblern für das erfte Jahr reichen; 
die Noth fommt erft fpäter, aber die 
größeren Firmen merten es doch ſchon 


wieder, daß die Anfänger bei ihrer 
überiwiegenden Kapitallofigfeit große 
Kredite in Anfpruh nehmen, mas 
zwar unangenehm, aber faum zu än- 
dern ilt.... 

Sie mwiffen ja, daß mir ohne Vieh- 
einfuhr au der Kapfolonie nicht im= 
ftande find, die Wirthichaft im Lande 
wieder in die Höhe zu bringen, meil 
fein Farmer bon dem wenigen Mutter- 
pieh, das vom Aufftande übrig geblie- 
ben ift und fich nun erjt wieder zu ver= 
mehren anfängt, etwas abgeben mill. 
Schlachtvieh dagegen tft 'bereit3 erheb- 
lich billiger geworden. Die Genofjen- 
Ihaftsfhlächterei zahlt ihren Mitglie- 
dern für junge Ochfen 1,20 Mark pro 
Kilo Schladhtgewiht, für alte Tred- 
ochfen 1 Mark, für Hammel 1,10 ME, 
für Schweine 1,65 Mt. Die leifch- 
preife werden aber mit ber Zeit noch 
bedeutend heruntergehen und in einigen 
Sahren wohl den altenStand erreichen, 
auf dem fie vor dem Kriege fich befan- 
den: 70 bis 75 Pfennig durchfchnittlich 
für das Kilo Schlachtgemwidt.... Sie 
haben wohl gehört, daß einige von den 
Käufern fich darüber befehwert haben, 
daß fie mindermwerthige importirte 
Ihiere erhalten haben. Natürlich ift 
dabei mieder übertrieben und ganz 
ſinnlos geſchimpft worden, und unſer 
„Väterchen“ (Gouverneur v. Schuck— 
mann) iſt darüber ganz verärgert. 
Wie Leutwein und Trotha, beſitzt auch 
„Väterchen“ zu wenig Phlegma gegen— 
über der Preſſe. 

Es iſt eine eigenthümliche Sache 
jetzt in Windhuk. „Väterchen“ iſt zwei— 
fellos ein anſtändiger Charakter, und 
doch kommen eigenartige Dinge vor, 
die man nur auf ſchlechten Rath zu— 
rückführen kann. Es handelt ſich nur 
darum, ob dieſe Sorte Rath abſichtlich 
oder unabſichtlich gegeben wird. Man 
kann ſich gar keinen größeren Gegen— 
ſatz denken als unſeren früheren Gou— 
verneur und den jetzigen. Der frü— 
here xitt ſelbſt in den Ochſenkral mit 
der Standarte, und der jetzige fängt 
ſich die Hammel, die er beſehen will, 
eigenhändig, was, wie Sie ja auch wiſ— 
ſen, gar nicht ſo leicht iſt, meiſtens 
geht ihm dabei ſein Monokel verloren, 
und dann wühlen alle im Miſt umher, 
bis es wiedergefunden iſt. Das ſcha— 
det aber nichts, denn „Väterchen“ 
meint es gut, und wir haben noch nie 
einen Gouverneur gehabt, der ſo genau 
zu rechnen verſtanden hat wie der 
jetzige. Er iſt nur manchmal etwas zu 
ängſtlich, und ſein drittes Wort iſt: 
„Kinder, wir müſſen ſparen, das wird 
zu theuer!“ 

Ueber die Einwanderung iſt folgen— 
des zu ſagen: Die „Swakopmunder 
Zeitung” hat recht, wenn fie den jegt- 
gen Starken Zudrang von neuen An— 
fiediern als bedenklich hinſtellt, ſo weit 
es ſich dabei um Leute mit geringen 
Mitteln handelt. Die Geſchäfte und 
namentlich die Gaſtwirthſchaften ha— 
ben wohl einen augenblicklichen Vor— 
theil davon, aber keinen andauernden. 
Als ich letztlich von Windhuk nach 
Hauſe ritt, erzählte mir der Brauer 
Sch. in der Avispforte, daß der Gaſt— 
wirth N. in Windhuf feine Kneipe ver= 
pachtet und fi in Avis eine Heimftätte 
gekauft habe, die er von arbeitälofen 
Meiben gegen Belöftigung (ohneLohn) 
herrichten lafje! Sechs biß fieben fol= 
cher Gefellen arbeiten jegt dort. ‚Mein 
Geichäft“ (Brauerei und Ausfchant)“, 
fagte der Brauer, „geht ja immer noch), 
folange noch ein Sirpence aufzutrei= 
ben ift.“ Kartoffeln werben jegi von 
Dmaruru aus für 18 Mark der Zeni- 
ner in Windhuf angeboten. Vor dem 
Kriege befamen die Klein-Windhufer- 
Gartenbefiger 30 Mark und mährend 
des Krieges 50 bi3 60 Mark für den 
Bentner. Bon den 6000 Marf Bei- 
hilfen find verfchiedene zu fchnell an 
Leute ohne Solidität gewährt iworben. 

‚Einige Beihilfen hat da8 Gouberne> 
ment fchon eingebüßt, andere hat e3 
noch gerade zu reiten vermodt. C& 
fommt aud fchon vor, daß ber Ge- 
richt3vollzieher fich auf dem neuen 
Farmen ſehen läßt und mit einem 
Maulthier und einigen Ziegen nad 
| Windhuf zieht. 

Solche Einzelfälle geben vielleicht 
ein zu büfteres Bild; fo fehlimm ijt 
| wohl die Gefammtlage nicht, aber ro= 
| fig ift fie noch weniger, und die große 
| Mehrzahl der Farmer mwirb fich, das 
| ift ganz gemwiß, für einige Jahre noch 
jehr einfchränten müffen. Ein Ein- 
mwanberungsamt gibt es in Windhuk 
auch immer noch nicht, und die neuen 
Anfiedler ſind oft ſehr dem Zufall 


noch überlaſſen, wem ſie gerade in die Hände 


fallen, und ob jemand von den er— 
fahrenen alten Afrikanern auf dem 
Gouvernement für ſie Zeit hat und zu 
haben ift.... 


— Moderne Frau— So. Gefchieben 
wäre ich aljo nun glüdlich von meinem 
Manne! Wenn ic nun bloß müßte, 
melchen von meinen Verehrerm ich nun 
nehmen fol! 
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Rx 
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Triner's 
American 
Bitter 
Wine 


47€ 





ertrifft. 


Güte! Sorgfalt! Rein! Sparfam für Eud! 


Die befte Apothefe ift diejenige, melde ihre Kunden am beiten bedient. Wir beftreben ung 
jeden Käufer aufs allerbeite au bedienen — mit be i 

mertfamkeit, mit beſter pharmäzeutiſcher Geſchicklichke 
beſten, was von einer erſttlaſſigen Apotheke nur erwartet werdeñ fa 
mende Kundſchaft iſt der beſte Beweis, daß unſere Geſchäftsmethoden 
Euch das noch mehr zu beweiſen, haben wir für morge 
welche jede andere Apothelerwaaren-Liſte in der Stadt ü 


ſter Quglität Waaten, mit befter Auf- 
1t — in jeder Beziehung mit dem 
nn. Unjere itetig zuneb- 
( Anklang finden. 
n eine fbezielle Lilte angefertigt, 
Verfäumt nicht, fie zu lefen. 


mh. 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 27. April 1908. - 


1 uns Katarrh, 
81.00 
Flaſche 
63€ 


Um 


Doktor-Rezepte aufs genauejte ausgeführt, mit beiten Beitandtheilen, zu billigiten Preifen. 
NSER Sen 


Mit dieſem Koupon geben wir morgen unfere reguläre 50c Größe Dr. Monſels Tablets 


FREENET T 7 für alle bleiden und ichwaden nerböfen Frauen. Das befte Blut: 
rel: erzeugungs- und Nervenitärlungsmittel. 1 Schadtel an einen Kunden. 


für $1.00 Größe Flafche 

Duponts Driginal Hair 
Reftorer 

Gibt grauen Haaren ihre Origi⸗ 

nalfarbe wieder, verhütet Ausfal— 

len der Haare und Schuppen und 

hält die Haut rein und gefund. ) 


für 81.00 Gröhe Flaſche 
Mal - A - Bar 


—— 


91c der befte Meftorative Tonic 


Markt. Garantirt, Euer Syſtem 
aufzubauen. 


( für 50c Größe Bor 
— Veltoſe Ben 


390e 


im 


Eine perfelte Maſſage und Haut— 
Nahrung, hat nicht ſeinesgleichen. 
Ausgezeichnet für Complexion, 
geſprungene Hände und Geſicht, 
Wrinkles, Blackheads, Pimples. 


für aroßes Packet 
Wizard Garpcet Glenn 


Die befte Präparation, die je ges 


J. 


eine Koupons einlöſen. 


Drugs, Patentmedizinen, Puder, etc. 


Kinder Tönnen 


Speziell heraögefeßle 





35 Größe Pitdher'3 Gaftoria, zu 


51.00 Größe Pinth. Vegetable Comp’d....65c 


25c_Größe_ oriental, Zahnpulver........... % 


51.00 Größe Peptonic Magenbitters 49 


50€ Größe Gutichra Salbe 


25c_ Größe Feigenjirup 
$1.00 Größe Beef, Iron & BWine......... 49 
50c Größe reines God Kiver Del 


250 Größe Fußpulver für wunde Füße..1ic 





$1.00 Größe Sarjaparilla Blutreiniger...63c 


50€ Gr. Swihco Hanr-Wiederheriteller...29e 
10c Größe Hand-Sapolio 
1.50 Gr. 2 Dt. emaill. Fountainfpringe..79c 


50c Größe Lemfe’s St. Zohannestropfen..28e 
51.00 Größe Kodol Dyspeplie-kiur........ 63€ 
2dc Größe Windfor Soothing Babyfirup..13e 
10€ Größe Iniektenpulver für alle Käfer. .6c 
1.00 Größe Emuff. reines GodLiver Det. .die 
25c_ Größe Burkhart'3 Beg. Comp. Pills. .15c 
10€ Größe rothes Vajeline für das Haar..6c 
$1.00 Gr. Robert’s reiner Malz-Whisty..59c 


25c_Größe Severa’3_Kopfweh-Wafers....14c 
50c Gr. White Pine & Tar Huftenfirup..23e 
25c Größe Ceidligpulver 

50 Größe Beef, Iron & Wine............29e 


51.00 Gr. Monntainoot f. Nierenteid., 59c 
50€ Größe Hay’s Hair Health 


40c Größe 1 Vid. Rolle Watte 


Fre! nn 


( so Größe Flafche 


Tonic heilt 


Das große MagensHecilmittel, für 
alle Nieren-e und Vveberleiden. 
\ Heilt BVerftopfung, zu 


> 


50c Größe Flafche 
Boruds _ Ynftant 


Relief 


Tas wunderbare Schmerzftilfmittel 
65 Tindert Schmerzen foford und 
heilt Rheumatismug Zahnſchmer⸗ 
zen, wunden Hals, Verrenkungen 
\ und Schwellungen nadhaltig. 


— — ——— —— 

$1.00 Größe 

Willard ‚White Go. 
69€ 


> 
2 


Vaucaire 


Galega Tablets, Entwicklungsmit—⸗ 

tel für dünne, nervöſe, unentwi— 

delte Frauen, FFleifcherzeuger und 
Tonic, zu 


$1.25 Sorte 
Nadium Schulter - Bracc 


Baut die Schultern auf und ftärkt 


ftelt, d. 5. auf 30 Jen für Rüftungen 
tommt 1 en für Volksbildung. Wäh- 
rend auf Hoffaido noch für 7 und auf 
Hondo nod) für 21 Millionen Aderbau 
treibender Bebölferung Raum ift aber 
fonft nicht3 für die Befiebelung ge> 
jchieht, entjtanden nach dem Kriege ge= 
gen 20 Ausmwanderungsgefelichaften, 
die die angebli” überjchüfjige Bevöl- 
ferung nach allen möglichen fremden 
Ländern verfchiffen wollten. Und nicht 
zufrieden mit der Ermerbung Formo— 
ſas, Südſachalins, Koreas und der 
halben Mandſchurei, beanſpruchte die 
halbamtliche „Japan Times” im 
Frühjahr 1907, als Reuter den Ballon 
D'eſſai über die Philippinen aufgelaſ— 
ſen hatte, auch das Vorkaufsrecht für 
die amerikaniſchen Kolonien. „Wenn 
die Vereinigten Staaten die Philippi— 
nen verkaufen wollen, ſo haben wir 
(Japaner) das nächſte Anrecht da— 
rauf.“ Aber woher würde Japan wohl 
das Geld nehmen, um die Philippinen 
zu bewirthſchaften? Es fehlt an Kapi— 
tal zur Erſchließung Formoſas, Sa— 
chalins und Koreas, es fehlt an Kapi— 
tal für die ſüdmandſchuriſche Eiſen— 
bahn, ja es fehlt an Kapital für die 
nächſtliegende und wichtigſte Koloniſa— 
tion auf Hokkaido und Hondo! 

Auf das Extrem der Abſchließung 
des Landes gegen jeden Fremdenver— 
kehr (nur die Holländer hatten einige 
entehrende Handelsprivilegien) iſt das 
Extrem einer ruheloſen auswärtigen 
Politik gefolgt, einer Politik, die um 
jeden Preis den japaniſchen Einfluß 
ausdehnen will, und wenn das Volk 
dabei zugrunde ginge. Den Kriegs— 
ruhm bezahlt das Volk mit Blut und 
Steuern, die induftriellen und tom= 
merziellen Croberungen mit Hunger 
und Schwindfught. Die Großinduftrie 
der Auswanderung hat bereits zum 
Berluft der Freundfchaft des gefamm- 
ten Angelfachienthums geführt. China 
fieht heute in apan feinen gefährlich- 
ften Feind. Die Mandfchurei u. Korea 
feufzen unter japanischer Herrichaft. 
Und im Snnern gewinnt der Sozialis- 
mus um fo rafcher Boden, al3 die Re- 
gierung pofitiv und negativ alles und 


Hochfeine importirte Stleiderftoffe 
Kleider-Längen, Skirt-Längen, Waiſt-Längen 


* . 
50 6i8 54 Zoll breit—in einfachen und Novelty-Stoffen — in fchwarz umd in Farben, es jind 2.00 bis $3.00 Werthe. 
Mir kauften diefe Kleiderfioffe von dem erflufioften Jmporteur von erjter Klaffe Waaren im Lande, Er 


verbot e3 ung, feinen Namen 


zu veröffentlichen wegen der großen Herabjegung der Preife. 


Die Stoffe werden fofort von Chicagos erftflaffigen Damen-Schneidern und Modiftinnen erfannt 


mwünjchen, „tommt zu diefem Verkauf. 


werden, und wir fagen diefen Veurtheilern von feinen erjtflafjigen Stoffen und ben Damen, die jolde Stoffe 


Es find die größten Vargains, bie je in hochfeinen Stoffen offerirt wur— 
den. Alles Mufter und Getvebe von diefer Saifon, in Kleiderlängen, Stirt-Längen und Waift-Längen, umfaſ⸗ 
ſend einfarbige und Novelty reinwollene und ſeidene und wollene Stoffe, meiſtens 54 Zoll breit, dieſelben, für die 


J Damenſchneider und Modiſtinnen 82, 82.50 und $3 die Yard im Wholeſale bezahlen, zu 


90 590 790 890 


5000 Fabrikreſter feiner Novelty 
Batiſt, alle Sorten Tupfen und Flo— 
ralmuiter, werthb bi3 121sc, = 
Auswahl, per Yard, 50 


4000 Fabrikreſter franz. Madras 
und Percales, yardbreit, Qualitäten, 


die zu 150 und 186c ver-P. 
fauft werden, Yard, 8%c 


3000 SFabrifreiter 4538ll. franz. 
Novelty Lawns mit Borten, werth 
bi3 75c per Yard. Aus- 18c 
wahl, per Yard, 


Spezialitäten für Dienitag in Suits und Wailts 


89.00 ſeidene Damen-Jumper-Klei— 
der, von hochfeiner Taffeta-Seide ge— 
((1:Stüf Entwurſ), 
Waiſt, Tucked vorne und hinten, mit 
beſetzt. 
Plaited, Farben ſchwarz, Navy, braun, 
Copenhagen, ſowie Streiſen in ſchwarz 
und weiß, blau und weiß 
und braun u. weiß, ſpez. 

Schwarze Broadeloth 
gu⸗ 
ter Sorte Cloth, halb— 
paſſender Style, durch— 


macht 


großen Knöpfen 


Damen-Jackets, v. 


weg gefüttert, gut 
ſchneidert. Ein 
guter 


ertra 


Werth 3.98 


Jumper: 


Sfirt voll 


hagen, Blondin 


6.98 


gez 


Damen:Suits, nur 275 in der Pars 
tie wunderbarer Werthe. Jeder theure 
Suit für morgen reduzirt; tvie müjjen 
Nat; machen für unfere Sommermwaa- 
ren; fein bejegte und modische gejchnei= 
derte Suits, Butterfly, Prince Chap, 
engl. Dip und andere Entwüre, Far— 
ben ſind ſchwarz, Navy, braun, Copen— 
u. prächtigen 
Mirture Cloths, alle zu großer Herab— 

jegung, — 
d. Stüd 


12.50 Mädchen- und 
Junior-Suits, v. hoch— 
feinen reinwoll. 
fen, in Panamas, fei— 
nen Serges u. großer 
Auswahl v. 


engl. 
13.75 
Stof⸗ 


Miſchun— 


| jedes thut, was ihn wachrufen und zu 


51.00 Größe Hoitetter's Magenbitters....65c u — 19e 

506 Größe Gascaretd.....annn — ie SEHR ä Es wi in Yabrif- | & ne 

250 Größe_Severa’3 Lungenbalfam........1! Druft und bringt tiefes Anhmen | Pe m. —* enger i 0 E94 

25e Gräfe Wler-Shampoo : hervor. Alle Größen, für Männer, geſetz erlaſſen, die Arbeiterſchaft iſt — TV in Sap. feidenen Da— 


—— D d Kinder, 9 — 
25c Größe Cream Warguife as 22 ne nah mie vor der Ausbeutung des men-Waiſts (ſeht Ab— — 
¶ SAe aget Eſomn Kapitals preisgegeben. Der Steuer— — —————— Wi men zu ‘98 
c 3 102 : injat; X N, Ra Rn 2/2 
drud mädjt ins Ungeheure. Wo die Kid. ne Ba 3 NN W272 25 Dub. Mädchen: 
Arbeiter eine Partei organifiren mol- Heider, äußert billig ge- 
fauft, gr. Auswahl d. Styles; die Stoffe find 


1_Yfb. Pafet Boraz 
1 Bid. Pad. Miottenbaen A { bi 
— Aermel, — hinten zu— 
len, um „innerhalb der Rechte der kon— zufnöpfen. Der beſte Tau] SI 
ß 4 5 * ſchlichte und f'cy gemufterte Ginghams und 


— id. Vack Schwefel 
Style diefer Saijon in Maijts. — Sie fommen 


macht wurde für Entfernung don 
Staub. Madt GarpetS und Rugs 
wie neu ausjehen. Ebenfalls gut 
für Hartholz = Floors. Großes 
Mufter-Badet frei. 


———— — — — — 


für lic Grüße 
Byruds Sure Corn and 


gen, Nadets in Bor u. 
halbpajjenden Styles, 4 
Maited Sfirts, — alle U 


Erkluſive Entwürfe 





(ao Größe Flaiche 
N Vesciflora, Die neue Ent- 


Wart Cure 


Pfd. Rad. Gomp. Safrigenpulver deckung 


de 


en 


2 
De 


Eee 


Entfernt Hiühncraugen, Warzen, 
Galloufes etc. Enthält fein Gift. 
Die erfte Anwendung verringert 
die Schmerzen. Verfüumts nicht. 


( 


Japaniſche auswärtige Politik auf 
Koften der innern. 


Tokio, 10. März. 


Sapan ift ein Land ber Ertreme. 
In der Nacht, mo der Südmonjuns 
wind ausbleibt (meiften? vom 10. auf 
den 11. September) und der Nord- 
wind die Herrfhaft übernimmt, finkt 
das Thermometer plöglich um etwa 10 
Grad. Sn unferer Frühlingszeit, vom 
März bis Ende Mai, [hwanftt das 
Metter beftändig, fo daß der Fremde, 
der das Klima noch nicht fennt, den 
Dfen mehrere Male aus dem Zimmer 
entfernen und wieder darin aufſtellen 
läßt. Eine eigentliche Frühlingszeit 
fehlt. Um den erſten Juni wird es 
plötzlich ſehr heiß. Und um den zehn— 
ten Juni beginnt der ſehr naſſe Som— 
mer, der im ſchroffen Gegenſatz zum 


| 
| 


10c_ Größe Talcum Babypuder 


256_Größe Garfield Thee.......... —— 


25e_Größe_Belladonnapftafter, 3 für....25e 


250 Größe Road and Rat Pat 


den in Japan angefiebelten Fremden 
entiwinden und den japanifchen Markt 
ausdehnen follen, werden vom Staate 
alljährlih mit großen Geldfummen 
unterftüßt; die heimifchen Arbeiter da= 
gegen und befonders die Arbeiterinnen 
müffen für unglaublich niedrige Löhne 
arbeiten. 

Die Zeitfchrift „Schinforon“ theilte 
im April 1906 mit: Bandmweberinnen 
erhalten für 18 Meter 15 Sen oder 30 
Pfennig; da das MWeben eines Stücfes 
von 15 Meter 23 Tage beanfprudt, 
jo beträgt der Tagelohn 6 Sen oder 
12 Big. Das Berleben von Zünd- 
bolzdofen wird mit 13 Sen für das 
Taufend oder 63 Sen (13 Pig.) für 
den Zag bezahlt. Lithographınnen er= 
halten täglich 7 Sen. Da3 Uebermalen 


von 500 Anſichtspoſtkarten wird mit 


dürren Winter ſteht. Die Bevölkerung 


von 50 Millionen Seelen wohnt zu 
Sen für den Tag, das Nähen von 


Wäſche und Unterzeug mit 12 bis 15 


etwa 95 Prozent in den Ebenen, die 
Gebirge ſind faſt menſchenleer. Auch 
der Wald iſt bis auf einzelne Tempel— 


waldungen aus den Ebenen und der 
Anfertigung von Kartons 


Nähe der Menſchen verſchwunden und 
auf entfernte, ſchwer zugängliche Ge— 
birgsgebiete beſchränkt, die allerdings 
ſehr umfangreich ſind. Der Bauer 
treibt nur Landmwirthichaft, feine Vieh- 
zucht; die Landwirthſchaft befaßt ſich 
weſentlich mit Reis- und Gemüſebau, 
Brotfrucht fehlt. Die Hauptſache beim 
Haus-, Palaſi- und Tempelbau iſt das 
Dach, deſſen ſtützende Balken und 
Säulen nicht einmal durch Schräg⸗ 
pfeiler verbunden und geſichert ſind, ſo 
daß bei ſtarken Erdbeben Tauſende 
von Häuſern zuſammenknicken und 
Schulgebäude nur zu oft einſtürzen, 
weil die nicht unterſtützten horizonta— 
len Balken die Laſt nicht zu tragen 
vermögen. Der Verluſt von Men: 
fchenleben hat aber niemal3 bie Mir- 
fung gehabt, einen folidern Neubau 
aufzuführen. E3 gibt zwar Modelle 
von „erbbebenfichern Häufern“, aber 
fie übertreiben die. Sicherung fo jehr, 
daß die Koften abjchreden. Auf breiten 
Straßen jteht bisweilen ein Schuß: 
mann, um die Schafe und Böcke zur 
Rechten und zur Linken zu weiſen; in 
engen Gaſſen, wo er zur Ordnung des 
Verkehrs dringend nöthig wäre, fehlt 
er. Ein einzelner Fahrgaſt darf nicht 
auf der Plattform eines elektriſchen 
Bahnwagens ſtehen, weil das „gefähr⸗ 
lich“ iſt; er wird ſofort in den über— 
füllten Raum hineingeſchoben. Auf 
der nächſten Halteſtelle ſteigen aber 
noch ſo viel Perſonen auf, daß nicht 
nur die Tritibretter beſetzt ſind, ſon— 
dern bisweilen noch ein Individuum 
hinter dem Wagen hängt. Die über— 
feeiſchen Dampfer werden modern 
ausgeſtattet, um mit denen fremder 
Linien in Wettbewerb treten zu kön— 
nen; die Dampfer der Küſtenſchiffahrt, 
die den Geſellſchaften Dividenden bis 
zu 25 und 30 Prozent einbringt, be— 
finden ſich im denkbar jämmerlichſten 
Zuſtande: das Deck hat keine Einfrie— 
digung, die Kabine iſt ſo niedrig, daß 
man hineinkriechen und ſich auf den 
Boden ſetzen muß. Dem eigenen Volke 
kann man eine derartige Behandlung 
bieten; dem Fremden fällt der heil— 
loſe Abſtand zwiſchen der äußern Re— 
präſentation und der innern Wirth— 
ſchaft auf. Die wenigen ſchwer reichen 
Kaufleute, die das Ausfuhrgeſchäft 


CASTORIA firSäugingeund Kinder 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


17 bis 20 Sen bezahlt, das Papier- 
falten in Bucspbinvereien mit 8 big 15 


Strumpfitriden, das 
bon Zahnjtochern, Die 
mit 7 
Sen für den Tag. Die männ- 
lichen Arbeiter machen große An- 
iprüche, zumal fie Durchgehends zur 
Berichwendung neigen. Wlan verwen 
det fie daher nur noch in Betrieben, 
in denen man fie nicht entbehren fann. 
Mo aber Trauenfräfte ausreichen, da 
beichäftigt man Frauen, die fich Yeich- 
ter unterordnen, biel fleigiger jind 
und fich ausbeuten laffen. Denn daß 
e3 fich bei den angeführten Yöhnen um 
die rückſichts- und ſchamloſeſte Aus— 
beutung der Arbeiterinnen handelt, er— 
kennt jeder auf den erſten Blick. Dieſe 
Mißhandlung des Volkes im eigenen 
Lande ſteht im ſchroffſten Widerſpruch 
zu den Anſprüchen, die die Regierung 
für ihre Unterthanen überall im Aus— 
land erhebt. Der Unterthan in Ja— 
pan iſt nichts, gar nichts. Regierung 
und kapitaliſtiſche Magnaten preſſen 
ihn despotiſch aus. Selbſt die etwa 
100,000 Elementarlehrer und -Lehre— 
rinnen des Landes, die den Patriotis— 
mus und Chauvinismus züchten, er— 
halten nur 16 Jen oder 33,60 Mark 
Monatsgehalt. Die Lehrer der Mittel— 
ſchulen durchſchnittlich 4K Jen oder 
100 Mk., Schutzleute monatlich etwa 
20 Jen oder 42 Mk. Die Loyalität 
dieſer Erzieher der Jugend und Wäch— 
ter der öffentlichen Ordnung wird an— 
dauernd auf die härteſte Probe geſtellt. 
Die phyſiſche und moraliſche Geſund— 
heit der Arbeiterinnen unterliegt ſol— 
chen Gefahren, daß die Aufreibung 
und Vernichtung dieſer Mütter der zu— 
künftigen Vaterlandsvertheidiger nur 
eine Frage der nächſten Zukunft iſt, 
und daß die armen Familien, die die 
Maſſe des Volkes bilden, die Brut— 
ſtätte unheilbarer Unzufriedenheit 
werden. 

Der Bauernſtand iſt wenig beſſer 
daran. Die Ackerfläche eines Bauern 
beträgt nach einer japaniſchen Angabe 
durchſchnittlich ein Tſcho oder faſt einen 
Hektar, nach Fesca nur 7 bis 8 Ar. 
Selbſt der japaniſche Statiſtiker in der 
„Tſchuo Noeſiho“ gibt zu, daß ein 
Grundbeſitz von 2 Tſcho ſelten, bon 5 
Tſcho oder 20 Morgen ſehr ſelten iſt 
und daß ein Bauer nur dann leben 
fann, wenn er alle Arbeit felbft ver- 
richtet und einen Nebenverdienft hat 


Gen, Das 


Schnitzen 


ö— — — — — — — — 
— — —— 


zur Behandlung, von Schuppen, 
Kahlköpfe, Ausfallen der Haare 
und Kopfhautjuden. Macht die 
Haare weder ölig noch klebrig. 


u 


I 


dur Anfertigung von Strohfanda- 
len, Holzſchuhen, Flechterei oder ein 
anderes Handwerk. Denn der arme 
Teufel muß ſchwere direkte und noch 
ſchwerere indirekte Steuern zahlen. | 
Zabaf und Schnaps find zu Lurus- 
artifeln geworben, die neue Steuerer- 
höhung macht au) den Zuder fauer 
und die Petroleumlampe dunfel. Kein 
Wunder, wenn das ganze Volt fchließ- 
lich arbeitsſcheu wird, weil niemand 
für ſich, jeder nur für den Steuerſack 
der Regierung arbeitet. Kein Wunder, | 
wenn der Sozialismus eines Tages | 
ganz Japan erfaßt, wie das Feuer eine 
ausgedörrte Strohbieme. Man fann 
die Demoralifirung des Volfes nicht 
taffinirter betreiben, wie fie in Japan 
bon oben betrieben wird: durch Züch— 
tung des Chaupinismus und durch 
wirtbichaftliche Ausbeutung des Vol: 
tes bis in’s Marf. Die Großindu- 
Itrie des Bildungsmwefens wird dem 
Proletariat die geeigneten Führer lie- 
fern. 
‚ Einige Vergleiche wirken derart, daß 
einem bor Schred faft der Kopf vom 
NRumpfe fält. Die Papierdütenfleber 
berbienen täglich 5 bis 7 Sen (10 bis 
14 Pfg.), die billigfte rauchbare Si- 
garre aber, die in Deutfchland 4 Pfg. 
foftet, verfauft das japanifche Mono | 
polamt Heute mit 15 Sen over 31 | 
Pfg.; eine ſchlechte Zigarre wiegt alſo | 
den zivei=s bis dreifachen ITagelohn ei- 
ner erwachjfenen Arbeiterin auf. Die 
ſchwierigere Arbeit desKlebens von Pa— 
pierlaternen bringt 15 bis 20 Sen 
täglich ein; ein Henckels'ſches Kartof— 
felſchälmeſſer aber wird in Tokio ſtatt | 
mit 20 Pfa. mit 1 Sen oder 2 ME. 10 
Pfg. verkauft, das englifche Pfund eß⸗ 
barer japaniſcher Butter koſtet 1 Jen 
20 Sen, das deutſche Pfund alfo 2 
Mk. 70 Pfg. Anſtreicher, die auf 
fremden Schiffen arbeiten, fordern für 
ihre leichte Pinſelarbeit 1 Jen täg— 
lich, wofür ſie aber kaum acht Stun— 
den arbeiten, während die Arbeit in 
den japaniſchen Fabriken 10 bis 14 
Stunden dauert. Der Wagenzieher, 
der in Kioto noch heute für 60 Sen | 
einen ganzen Tag zu arbeiten fich er- | 
bietet, nimmt dem ahnungSlofen Frem⸗ 
den in Tokio für eine halbſtuͤndige 
Arbeit 70 Sen oder 1Mk. 47 Pfg. ab. 
Und während die Haspelarbeit in den 
Spinnereien mit einem Tagelohn bon 
13 bis 14 Sen bezahlt wird, foftet die 
Penfion in einem Hotel fremden Stils 
täglich 10 Xen, alfo das halbe Mo- 
natsgehalt eines Schugmannz und das | 
Doppelte des Monatslohnes, den die 
Kiufhu-Bahn den hinefifchen Kulis 
zu zahlen verabrebet hatte, (Ein Auli 
5 Jen für den Monat! Die japaniſche 
Arbeiterſchaft erhob lauten Wider⸗ 
ſpruch, und die fremden Arbeiter wur⸗ 
den auf Befehl der Regierung ſofort 
ausgewieſen.) In einem rein japani⸗ 
ſchen Hotel iſt man nicht viel beſſer 
dran, denn dort werden nach alter 
Sitte die Preiſe nach dem Stande des 
Gaſtes bemeſſen und unglaubliche 
Trinkgelder erwartet. Der begüterie 
oder hochſtehende Japaner fügt dem 
Betrag der Rechnung oft den zehnfa— 
hen Betrag als Trinkgeld (für den 
Wirth) Hinzu. Weberall Ausbeutung 
der Armen burch die Reichen, der Hö⸗ 
hern durch die Niedern. Nirgends 
Solidarität. zn | 
Während das diesjährige Budget 
für Armee und Marine 231,4 Milfio- | 
nen ‘en forbert, find für dag Bil- ' 
dungsmwefen nur 8,2 Millionen einge- 


| Ylammen 


jtitutionellen Berfaffung” über ihre 
Rage zu reden und Beichlüffe zur 
Wahrung ihrer berechtigten ntereffen 
zu faffen, da wird jede Organifation 
und Verfammlung polizeilich verboten. 
Kann die Regierung im Nntereffe des 
innern Friedens die DOrganifation 
einer folchen Partei nicht dulden, To 
ift das ein fchlechtes Zeichen für fie 
wie für die Unterthanen, ein Bemeis, 
daß die Unterthanen feine Autorität 
achten und daß die Regierung feine 
Autorität befitt. Cine gefunde Regie- 
rung hat Macht und Anjeben genug, 
um die Urbeiterbevölferung jomohl im 
Shah zu halten wie aud) gegen das 
Kepital in Schuß zu nehmen. Sie 
muß beide Pflichten mit gleihem Ernft 
erfüllen, darf aber nicht das Kapital 
im Oenuß feiner überreichen Dividen- 
den Thüßen und dem Dchfen, der da 
drifcht, das Maul verbinden. Wenn 
ein Dampffeffel fein Ventil hat, jo er- 
plodirt er. Und wenn eine Regierung 
den Arbeitern verbietet, ihre Beſchwer— 
den öffentlich vorzutragen, jo werben 
fie heimlih Pläne fchmieden, und mie 
bei den Streif3 des legten Jahres, zum 
Dynamit greifen. 

Die Ablentung der innern Unzu= 
friedenheit nad) außen wird in Zus 
funft unmöglich fein. Nicht nur, daß 
Sapan fi) bei einer neuen Krieg3- 
erklärung einer übermächtigen Koali- 
tion gegenüber jehen würde, auch das 
eigene Volt wird nicht mehr mit- 
maden. Geine Kraft erlahmt unter 
dem GSteuerdrud. S werden mehr 
und mehr Stimmen laut, die die Aus- 
dehnungspolitif der Regierung verur= 
theilen. Wie ver fortfchrittliche Abge- 
ordnete Difchi im Reichstag geiprochen 
hat, wie die Vertreter von nduitrie, 
Handel und Finanz in der Tofiver 
Verfammlung fig geäußert haben, fo 
denten und reden heute alle ruhigen 
Leute des Landes. Acht Millionen für 
das Bildungsmwefen des ganzen Lan= 
des, ein Monatsgehalt von 14 Jen für 
die Voltsfchullehrer, von 60 en für 
die Amtsrichter, und 231 Millionen 
für Armee und Marine! Der Kriegs: 
minifter hat in der dem Abgeordneten 
Difehi gegebenen Antwort gejagt, er 
fönne die Einfhränfung des „poft 
bellum“ Programms für Die furze 
Zeit von drei Jahren verantworten; 
wenn vor Ablauf von drei Jahren ein 
Krieg ausbreche, jo werde er Seppufa 
(oder Harafiri) machen, fi den Bauch 
auffchligen. Er hätte jagen fünnen: 
„Wenn Japan nicht angreift, jo tft 
für lange, lange Jahre fein Krieg in 
Sicht.“ Die Kriegsgefaht liegt Iedig- 
lich in den japanifchen Rüftungen, da 
Japan meder von Europa noch von 
Amerifa bedroht wird, und da der dhi- 


neſiſchen Armee auf abfehbare Zeit ein 
| triegstüchtiges Offizierforps fehlt. E3 


ift alfo Zeit, daß Japan von der aus- 
märtigen Politif zur innern Politik 
übergeht, damit nicht das Haus in 
aufgeht, mührend feine 
Mächter in die Ferne hauen. Wird 
das „poft bellum“-PBrogaramm aufrecht 
erhalten, dann ift die jhlimmite Krifis 
unbermeiblich. 


Wenn Euer 

SIETTE, 3:32",.. 
CELEBRATED itand ilt, ber= 
I STOMACH Mint folort das 
Bitters. Geit 


BITTERS: 4, 
5 3 


ſamkeit bewie— 
ſen in der Hei— 
lung von 
Sodbrennen, 
SSchlechtem Ap⸗ 
petit, Unver⸗ 
daulichkeit, 
Berftopfung, 
Schlafloſigkeit, 
Malaria, Fieber 
u. kaltes Fieber. 


in ſchwarz od. weiß; 
jet auf 


Leder: Waaren 

Kleine Handtajchen und Börjen, in 
mehreren Styles und Lederjorten, Far: 
ben jchwarz, lohfarb., grim, blau und 
roth. Reguläre 35c-Werthe: — 19 
tret die Auswahl, d. Stüd zu c 

Handtaſchen, 8zöll. Geſtell, garantirt 
echtes Leder, Seal-Entwurf, ſowie Alli— 
gator Bags und andere Lederſorten; — 
wirklich bis 1.00 werth. Aus— 48 
wahl zu c 

Eine hübſche 103zäll. Walrus-Leder Ta— 
ſche; ſchön gefüttert und hat Börſe in— 
nen; Patent Faſtening, doppelter Strap 


und iſt 1.25 werth;: ſpeziell für 
69% 


Dienftae, das Stüd 


ſpeziell herabge— 1 98 
2 


2 - 
Gardinen:Berfanf 
Nuifleod Muslin:Gardinen, von furzen 
Fabrit-Stüden, jehlichte Muslins, ſowie 
eine Wartie der populären Streifen, alie 
mit ſchlichter Muslin Ruffle, 19€ 

reguf. 33c-Sorte, per Paar, 

Spigen-Gardinen, belichtefte der Sat: 
fon, paiiend ür jedes Zimmer, — 1,000 
Naar Nottingyam Gardinen, Dropped 
Muſter, werth v. 1.50 biE 1.75 98c 
das Naar — per Paar zu 

Gable Neb und Nottingham Spiten= 
Gardinen, alles prächtige Kopien v. ech— 


ten Spißen, 2 u. 3 Paar von 1 89 
+ 


einer Sorte, toth. 2.50, Baar 


Chambray; Gr. 6 b. 14 Jahre; joll- 
ten 48c bringen; jpez. morgen 


39c 


— 

Shuh:Berfauf yin,, 
$2.50, $3.00 und .$83.50 Männerſchuhe 

Velour Calf, aſtin Calf und Patent 

Golt Leder, Schnür- und Blucher⸗Effekt 

modiſche und bequeme Facons, mittlere 

und jhwere Frtenfion-Rand Sohlen— 


in allen Größen — 1 49 
* 


zu 

$2.00, 82.50 und 83.00 Damen-Schu: 
he und Orfords zu dem bemerfenswerth 
niedrigen VreiS von $1.29. Sie tommen 
in Vict Kid und Patent Colt Leder, — 
moDdijche und bequeme Facons — mit- 


teljhivere Sohlen — 1.29 
+ 


zu 


Weitere Bajement-Hleider-Bargains 


Diefe Anzüge fommen in allen neuen 
braunen Schattirungen, Stein= u.Rauchfar= 
ben, jorwie jchlichte marineblaue Serges: die 
alferneueften Sptle Modelle, handgejchneid., 
mit Serge od. Alpaca gefüttert; die größten 


% je gezeigten Werthe, diefelben welche in an 


deren Läden *15 bis 820 often, 


a 
Gure Auswahl, alle Größen, zu 9.95 


Vergleicht jie mit Anzügen, die in ande 
ven State Str. Läden 515—820 koſten. 


Kıaben-Reefers, Alter 21% bis 9 Jahre, 


I cin gutes Sortiment von neuen Muftern, 


in Chefs, Waids und jchliht rory. Dieje 
feinen Neefers wurden gemaht um für $5 
und $6 Netail verfauft zu werden; wir faufs 
ten fie jo billig, daß wir fie Euch zu einem 


3 Unier Boiement it befannt wegen der wundervollen Werthe in Männer: und Anabenkleidern, Wir erhielten jveben eine weitere Sendung ei- 
A nes NewWorker Fabritanien (600 neue Frühiahr-Männeranzüge) zu unſere 


ment zum Verfauf. 

und Negenmäntel 

für Männer; die Ueberzieher find von rein 
wolf. Stoffen, in neuen braunen Schatti- 
run mit einem Hairline Streifen, graue R 
Mifchungen, 44 Zoll lang; die Eravenette 
Negenmäntel find 52 Zoll lang, viertelgefüt: K 
tert mit DVenetian, dunkelgrau gemijchte F— 
Worfteds, follte Retail $15 fojten und wird FE 
dafür in anderen Läden verfauft 9 95 | 
MD 


—jpe3. im Bafement morgen 

500 reine Worfted marineblaue Serge W 
Knaben-Anzüge, Doppelbrüftige Norfolt mit M 
KniderbodersHojen, jchlichte Ddoppelbrüftige Mi 
mit einfachen Hofen, extra gut gemadt und B 
bejett; Farben garantirt, alle Größen für 


Bargain- Preis offeriren fünnen, D 95 
28.90 


—zu 


Ruſſian Blouſe Knaben-Anzüge, — von 


grau geſtreiftem Worſted gemacht, nette Ef— 


Jahre, ſpez. 1 .69 


fefte, Alter 3 bie 8 
im Bajement zu 


Ein Führer für Feinihmeder. 


Gin lehrreiches und unterhaltendes 
Büchlein ift vor Kurzem erfchienen, 
das den Engländern einen Wegmeijer 
für ein wichtiges Kulturgebiet der be= 
reiten Länder darbieten will, das bis— 
her im Büdefer und im Murray recht 
ftiefmütterlich behandelt ift. E3 ift ein 
Feinfchmederführer durch Europa, und 
jein Verfaffer, der Zeutnant-Colonel 
Neronham Davis, führt darin den Le- 
jer in die Geheimniffe aller Küchen 
Europas ein, um feine Qandzleute auf 
den hohen Kulturpunft zu führen, 
„daß fie willen, wa3 fie ejjen“. Er 
beginnt in dem Dorado des yein- 
Ihmeders, in Paris, und ißt fich von 
den feinften Reftaurants der großen 
Boulepards bis zu den Kleinen Galt- 
böfen franzöfifcherProvinzftädte durch, 
die ebenfalls eine erftaunliche Höhe fu- 
linarifcher Kunft verrathen. Nie 3. 8. 
wird er das Hotel D’Angleterre in 
Caen vergefien, mo er den beiten Hum- 
mer aegelien hat, der ihm jemals in 
feinem Leben vorgefegt morden ilt. 
Ja, die Zeit der klaſſiſchen Garküchen 
Alt-Frankreichs, in denen das Eſſen 
ein Feſt war und das Kochen die That 
eines Genies, ſie iſt nach ſeinen Schil— 
derungen noch nicht ganz vorüber. 
Auch die Kunſt der Menuzuſammen— 
ſtellungen iſt in Frankreich noch immer 
hoch entwickelt, und auch in einem 
ländlichen Gaſthof erhält man feine 
Speiſenfolgen, wie ein Entree von 
Artiſchoken, einen Mittelgang von fal- 
tem Fleiſch und Hummer, dann ein 
Frikaſſee von Tauben und eine herr— 
liche Omelette. Auf ſeinen Küchen— 
wanderungen gelangt der Leutnant—⸗ 
Colonel dann nach Belgien und hier 
ſingt er ein beſonderes Loblied der 
köſtlichen Zubereitung von Salaten, 
wobei die Krone dem „Salat der Prin⸗ 
zeſſinnen von Lüttich“ zutheil wird, 
der aus türkiſchen Feuerbohnen mit 
kleinen Stücken gebratenen Specks an— 
gemacht wird. Die deutſche Küche er— 
fährt von dieſem Engländer mit der 


feinen Zunge im großen und ganzen 
eine wohlwollende Beurtheilung. In 
großen Städten ſei man in den feinen 
Hotels ſehr gut aufgehoben, in klei— 
nern Städten bleibe allerdings noch 
viel zu wünſchen übrig. Und dann 
wird eine Lanze für das ſeinen Kü— 
chenverhältniſſen nach ſo viel ge— 
ſchmähte Italien gebrochen. „Keine 
Küche in Europa iſt ohne Grund ſo 
arg getadelt worden, wie die von 
Italien. Leute, die nicht viel davon 
verſtehen, ſchimpfen am ärgſten da— 
rüber, und oft heißt es mit einem ver— 
ächtlichen Naſerümpfen „alles Knob— 
lauch und Oel“. Dabei ſteht feſt, daß 
Oel nur in ſehr beſcheidenem Maße in 
der italieniſchen Küche verwendet wird, 
mit Ausnahme von Genuag, und daß 
das Oel, das zuweilen die Stelle von 
Butter vertritt, ſehr gutes, ja aller— 
feinſtes Oel iſt. Und man fügt auch 
nicht mehr Knoblauch den Speiſen 
zu, als nothwendig iſt, um ge— 
wiſſen Gerichten eine pikante national— 
eigenthümliche Würze zu geben.“ Ja, 
der an gute Küche gewöhnte Italiener 
iſt ſogar ſehr feinfühlig in Bezug auf 
fremde KRüchenkünſte, denn „wirklich 
gutes reines Olivenöl iſt außerhalb der 
Grenzen Italiens faſt unbekannt“. 
Ein Italiener ißt niemals Salat, 
wenn er in fremden Ländern reiſt, 
denn ſein an das feinſte Oel gewöhn— 
ter Gaumen erträgt die greuliche Flüſ— 
ſigkeit nicht, die ihm ſo oft in Deutſch— 
land, England und Frankreich geboten 
wird. Eine warme Empfehlung wird 
dem Geflügel und den Feigen von 
Toskana zutheil, den weißen Trüffeln 
von Piemont, den Artiſchoken von 
Rom, den Walnüſſen und Trauben 
von Sorrent, dieſen ſeltenen Geſchen— 
ken einer gütigen Natur, für die ſich 
der Feinſchmecker nicht minder begei— 
ſtern wird, als für die Kunſtwerke, die 
dieſes geſegnete Volk hervorgebracht 
hat. Unſer gaſtronomiſcher Reiſender 
durchzieht dann mit gemiſchten Ge— 
fühlen Spanien und Portugal, macht 
in Oeſterreich Halt, wo er ſich an 


Knaben, Alter 6 bis 16 Jahre, 
ſpez. im Baſement zu 


3.45 


Lange Knaben-Hojen, — von geftreiften 
Woriteds gemacht, reguläre $2.00:Werthe,— | 
Alter 14 bis 20 Jahre, im Bafes ® 
ment, Dienftag zu 


98€ 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männlige Rublitum ift Hiermit 
öflicäft eingeladen, die Gallerie der Wilfen- 
Haft, 344 South State Str. Chicago, SU. 
unentgeltlih au befuden. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Bads umd Gips gearbeitete 
— der Pathologie, Kraukheits- 
lehre, der Oſteologie, Knochenlehre, der Ber: 
dauungs-Organe. Das Publikum iſt eingeladen, 
den Urfprung der menſchlichen Raſſe von der 
Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe die 
Launen der Natur, ebenſo die Kurioſitäten und 
Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Wirlun— 
en bon Krankheiten und bon Lafter, wie die 
elben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem gefunden und franlen Zuftande dar- 
eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Eis 
elten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglid don 8 Uhr Morgens bis Mitten 
nadt. 


Freie Jalerie der Wifenfdalt 
344 S. State Str., 


Ghicago, FH. 
”2 


„Wiener Roftbraten” und „Raifer- 
fleifch“ labt, und in Ungarn, mo Gu- 
laſch und Paprikahuhn ſeinem ver⸗ 
wöhnten Geſchmack allerdings nicht 
imponiren können. Die Nationalſpei— 
ſen von Rumänien, Serbien und Bul— 
garien werden in den einzelnen Kapi— 
leln vorgeführt und die nicht ſelten 
ſehr verwickelte Zubereitung gelehrigen 
Frauen zur Nachahmung anempfohlen. 
In der Türkei winken dem Feinſchme— 
cker neue Freuden. Hier iſt er im 
Schlaraffenland der ſüßen Speiſen, 
denn niemand anders kann Süßigkei— 
ten in ſo raffinirter Weiſe bereiten 
wie der Türke, der es auch verſteht, das 
„Kuſum“, das ganz junge Sauglamm, 
ſo delikat herzurichten, daß es wie das 
feinſte Huhn ſchmeckt. Ein Gang durch 
die Küchen Griechenlands, Rußlands 
und Skandinaviens führt den Verfaſ— 
ſer an das Ende ſeiner Tour, während 
derer er ſo viele Speiſekarten hat 
durcheſſen müſſen, ohne hoffentlich da— 
bei einen verdorbenen Magen zu be— 
kommen. 





